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  KRIEG/052: Brandsatz Nahost - wo gehobelt wird ... (medico international)


  



  medico-international - Pressemitteilung vom 9.10.2014


  Nothilfe Kobane: medico international fordert von Türkei Grenzöffnung


  



  Die Frankfurter Hilfs- und Menschenrechtsorganisation medico international fordert von der türkischen Regierung die Öffnung der Grenze zum vom IS belagerten Kobane. Laut Berichten der örtlichen medico-Partner seien immer noch zahlreiche Zivilisten in der Stadt und es gäbe immer mehr Verletzte durch den andauernden Artilleriebeschuss durch die IS-Milizen. Nahrungsmittel und Medikamente gingen zur Neige.


  Da Kobane nur noch über die Türkei erreicht werden könne, fordert medico-Nahostreferent Martin Glasenapp: "Mit humanitärer Hilfe allein ist Kobane nicht mehr zu retten. Die Türkei muss endlich die Grenze öffnen, damit die bedrängte kurdische Bevölkerung nicht nur fliehen kann, sondern auch die Möglichkeit hat, ihre eigene Stadt in Syrien zu schützen".


  In Zusammenarbeit mit der medizinischen Kommission von Kobane gelang es medico international noch vor Ausbruch der Kämpfe eine Blutbank in die bedrängte Enklave zu bringen. Auf Anfrage Bürgermeisterin versorgt medico im türkischen Suruc Flüchtlinge mit Decken. "Viele kurdische Flüchtlinge verweigern die Aufnahme in die staatlichen Flüchtlingscamps der türkischen Regierung, da diese in ihren Augen nicht der Hilfe, sondern der Kontrolle dienen", sagt Glasenapp.


  Auch in den Flüchtlingslagern in der Region Khanaqin im kurdischen Nordirak leisten die medico-Partnerorganisationen Haukari und Kurdish Health Foundation im Moment Nothilfe. Weitere medizinische Transporte für die jesidischen und innersyrischen Flüchtlinge sind in Vorbereitung.


  *


  Quelle:

  medico international - Pressemitteilung vom 09.10.2014

  Herausgeber: medico international

  Burgstraße 106, 60389 Frankfurt am Main

  Tel.: 069/944 38-0, Fax: 069/43 60 02

  E-Mail: info@medico.de

  Internet: www.medico.de
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  KRIEG/051: Brandsatz Nahost - Deutungshoheit der Intrigen ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V. - 8.10.2014


  Falsche Berichterstattung in Deutschland: Kurden fordern kein türkisches Eingreifen in Kobanê


  Eine Bewertung von Civaka Azad, 08.10.2014


  



  Es herrscht nicht nur Krieg in Kobanê. Seit spätestens gestern herrscht auch Kriegszustand in Nordkurdistan und in der Türkei. Es erreichen uns immer wieder Nachrichten von getöteten Demonstranten. Es scheint, als haben sich alle dunklen Kräfte in der Türkei, die in den 90er Jahren den schmutzigen Krieg in Kurdistan geführt hatten, wiedergefunden: Es führen türkische Soldaten, das türkische Militär, Dorfschützer sowie Mitglieder und Anhänger der radikalislamistischen Hizbullah [1], die als paramilitärische Kraft in den 90er Jahren Terror auf den Straßen Kurdistans verbreitet hat und sich heute als politische Partei mit dem Namen Hüda-Par organisiert, einen gemeinsamen Kampf gegen Kurdinnen und Kurden, die überall auf die Straßen gehen. Es herrscht ein "serhildan" - ein Volksaufstand in Nordkurdistan. Und dieser Volksaufstand wird mit brutalsten Mitteln bekämpft. "Alle gewaltsamen Aktionen werden mit einem Vielfachen vergolten", hatte gestern der türkische Innenminister Efkan Ala erklärt. Diese Aussage scheint ein Befehl gewesen zu sein. Denn seitdem erreichen uns fast stündlich Todesmeldungen. Es herrscht absoluter Ausnahmezustand in den Metropolen Nordkurdistans. In vielen Städten wurden Ausgangssperren verhängt. Die Schulen blieben heute geschlossen. In den Städten Kurdistans sind türkische Soldaten und Militärpanzer aufgezogen. Es herrscht eine Atmosphäre wie bei einem Militärputsch. Das Feuer von Kobanê hat also auf Nordkurdistan übergeschlagen.


  Doch wieso gehen die Kurden in der Türkei wieder auf die Straßen?


  Eigentlich liegt die Antwort auf diese Frage auf der Hand. Die Türkei unterstützt den IS mit Waffen und Logistik und will unbedingt, dass Kobanê fällt. Während sie einen vermeintlichen Friedensprozess mit den Kurden in Nordkurdistan führt, führt sie zugleich aber auch einen Stellvertreterkrieg über den IS in Rojava. Dadurch will sie ihre Verhandlungsposition gegenüber den Kurdinnen und Kurden im eigenen Land stärken. Doch sie spielt nicht nur mit dem Feuer, dieses Feuer ist schon längst ausgebrochen; sie hat sich verkalkuliert. Sie hat vielleicht damit gerechnet, dass die Kurdinnen und Kurden im eigenen Land dem Fall Kobanês tatenlos zuschauen. Aber dass das nicht passiert ist, sehen wir seit gestern. Der Widerstand für Kobanê ist nämlich seit spätestens gestern kein Widerstand mehr, der nur allein in Kobanê geführt wird.


  Falsche Berichterstattung in den deutschen Medien?


  Das ist also der Grund, wieso die Kurden in Nordkurdistan und der Türkei auf die Straßen gehen. Doch merkwürdigerweise haben so gut wie alle Medien in Deutschland eine völlig andere Antwort auf die oben genannte Frage. Die Kurden würden aufgrund der Untätigkeit der Türkei beim Angriff des IS auf Kobanê auf die Straßen gehen, war vielfach heute in den deutschen Medien zu lesen und zu hören. Die Kurden gehen also auf die Straßen, leisten dort Widerstand gegen den türkischen Staatsterror und lassen dabei zu Dutzenden ihr Leben, um die Türkei zu einer Militärintervention in Kobanê zu bewegen, lautet die Argumentation dieser Medienorgane. Dieser Argumentationsstrang ist blanker Hohn gegenüber den Menschen, die seit Tagen auf den Straßen von Nordkurdistan und der Türkei ihr Leben riskieren, um sich mit dem Widerstand von Kobanê zu solidarisieren. Die Menschen gehen nicht auf die Straßen, um die Türkei nach Kobanê zu bewegen. Sie gehen auf die Straßen, damit die Türkei endlich ihr Handeln und ihre schmutzige Politik in Kobanê und in ganz Rojava einstellt.


  Vor diesem Hintergrund ist die Medienberichterstattung über Kobanê in Deutschland nicht nur merkwürdig und schlichtweg falsch, sie ist auch äußerst gefährlich. Denn die Türkei möchte seit Anbeginn des syrischen Bürgerkrieges militärisch im Nachbarland intervenieren. Ein wichtiger Grund hierfür sind die Selbstverwaltungsstrukturen der Kurdinnen und Kurden in Rojava. Diese möchte die AKP-Regierung schlichtweg nicht dulden. Deswegen fordert sie eine Pufferzone an der Grenze, für die dann die Türkei Sorge zu tragen hat. So könnte die Türkei nicht nur die Gebiete von Rojava kontrollieren, im besten Falle könnte sie die Region sogar perspektivisch in ihr eigenes Staatsgebiet einverleiben. Denn der syrische Staat ist ohnehin ein 'failed state' und wer kann heute davon ausgehen, dass er in Zukunft mit seinen heutigen Grenzen noch funktionieren kann? So das Kalkül Ankaras. Zur Umsetzung dieser Pläne soll ein Plot generiert werden, bei dem türkische Soldaten kurz nach dem Fall Kobanês - mit dem Erdogan schon früher rechnete - in Rojava einmarschieren und scheinbar die Kurdinnen und Kurden dort retten. Dann treten sie als die Retter vor den Islamisten, die gerade noch in türkischen Krankenhäusern behandelt werden - wie auch Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth im ARD-Morgenmagazin anklagte - auf. Damit wäre aus Sicht der türkischen Regierung sowohl das Kurdenproblem beseitigt als auch der IS zurückgeschlagen, so dass sie sich nur noch auf Assad konzentrieren kann.


  Und die heutige Berichterstattung in Teilen der deutschen Medien suggeriert tatsächlich, dass die Kurdinnen und Kurden verzweifelt und aus Wut wegen der Untätigkeit Ankaras in Nordkurdistan und der Türkei auf die Straßen gehen und sich dort Kämpfe mit den türkischen Sicherheitskräften und ihren Helfern leisten. Uns stellt sich die Frage, was die Medien hiermit beabsichtigen wollen? Wenn sie von irgendeinem bedeutenden kurdischen Politiker oder Aktivisten ein Statement oder eine Aussage erhalten haben, die ihre Berichterstattung bestätigt, so sind wir gerne bereit, uns zu entschuldigen und unsere Darstellung der Situation zurückzuziehen. Andernfalls bitten wir, um eine Korrektur dieser falschen Berichterstattung, denn ansonsten müsste man denjenigen Pressevertretern, die an ihrer falschen Darstellung festhalten wollen, böse Absichten unterstellen.


  "Sollte die Türkei mit internationaler Unterstützung, denn die ist dafür notwendig, tatsächlich ihre Pläne umsetzen können und in Kobanê einmarschieren, werden die Kurdinnen und Kurden das als eine weitere Besatzung Kurdistans verstehen und ihren Widerstand drastisch erhöhen", das ist die Antwort, die wir von einem kurdischen Politiker aus Nordkurdistan heute erhalten haben.


  

  Anmerkung:

  [1]Nicht mit der Hisbollah zu verwechseln, welche im Libanon aktiv ist


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  KRIEG/050: Brandsatz Nahost - kein gleiches Recht für alle ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.


  Pressemitteilung vom 08.10.14


  Türkischer Staatsterror in Nordkurdistan (Türkei): Zehn Tote bei Anti-IS Protesten


  



  In einer Vielzahl von Städten Nordkurdistans (Osttürkei) kam es am 07. Oktober zu Protesten gegen die Terrororganisation "Islamischer Staat" und ihre Unterstützung durch die AKP-Regierung. Die türkischen Sicherheitskräfte griffen überall die Proteste mit äußerster Brutalität an. Bei Angriffen durch die türkische Polizei, Mitglieder der radikalislamistischen Hüda-Par, AKP-Anhängern und Dorfschützern sind in verschiedenen Orten insgesamt sieben Demonstranten ums Leben gekommen.


  Der türkische Innenminister erklärte im Laufe des Abends, dass die türkischen Sicherheitskräfte jede gewaltsame Aktion um ein Vielfaches vergelten werden.


  Ein Toter in Wan (Van)


  In Wan demonstrierten rund zehntausend Menschen gegen den IS Terror. Als die Demonstranten im Stadtzentrum einen Sitzstreik begannen, wurden sie von den türkischen Polizeikräften brutal angegriffen, woraufhin es zu schweren Ausschreitungen in der ganzen Stadt kam. Die Polizei schoss hierbei auch scharf auf die Demonstranten. Ein 55jähriger Demonstrant, der durch die Schüsse der Polizei verletzt wurde, erlag am späten Abend seinen Verletzungen.


  In Gimgim (Varto) schießt die Polizei scharf auf die Demonstranten


  In Gimgim haben Polizeikräfte das Feuer auf die Menschenmenge eröffnet, die wegen den Ereignissen in Kobanê bereits früh am Tag auf die Straße gegangen war. Ein Demonstrant wurde dadurch getötet. Aufgebracht durch diesen Vorfall setzten die Demonstranten daraufhin eine Vielzahl von staatlichen Einrichtungen in der Stadt in Brand.


  In Misirc (Kurtalan, Provinz Siirt) ermorden Dorfschützer zwei Demonstranten


  Bei den Protesten in Misirc eröffneten Dorfschützer, die der AKP nahestehen sollen, das Feuer auf die Demonstranten, wodurch elf Demonstranten verletzt wurden. Zwei der Verletzten erlagen später ihren Verletzungen im Krankenhaus.


  Zwei Tote in Amed (Diyarbakir)


  In der kurdischen Metropole Amed wurden die Proteste durch Anhänger der radikalislamistischen Hüda-Par angegriffen. Infolge der Auseinandersetzungen in der Stadt eröffnete eine Gruppe von Hüda-Par Mitgliedern das Feuer auf die Demonstranten. Dabei kam zunächst ein 55 jähriger Mann ums Leben, später erlag ein weiterer 19-Jährigen den Verletzungen, die er bei dem Angriff der Islamisten erlitten hatte. Nach diesem Angriff der Hüda-Par Mitglieder hat die kurdische Jugendbewegung YDG-H zur Vergeltung gegen die Islamisten aufgerufen. Es sind verschiedene Einrichtungen und Gebäude, die zur Hüda-Par oder ihr nahestehenden Organisationen gehören, angegriffen worden. Nach noch unbestätigten Informationen ist es bei den Auseinandersetzungen zwischen beiden Seiten wohl zu weiteren Toten gekommen.


  Die Partei Hüda-Par gehört zur radikalislamistischen Hizbullah Organisation. Diese Organisation wurde in den 90er Jahren vom türkischen Staat mitaufgebaut und im Kampf gegen die kurdische Freiheitsbewegung als eine paramilitärische Miliz eingesetzt. Der Organisation wird eine Nähe zur IS nachgesagt. Sie sollte nicht mit der libanesischen Hisbollah verwechselt werden.


  Drei Tote in der Provinz Mêrdîn (Mardin)


  In Qoser demonstrierten tausende Menschen - trotz verhängter Ausgangssperre - gegen die IS und die AKP-Regierung. Während der Proteste eröffneten Unbekannte aus einem fahrenden Fahrzeug das Feuer auf die Demonstranten. Dabei wurde ein 22 Jahre alter Demonstrant getötet.


  Zwei weitere Menschen wurden durch gezielte Schüsse eines Hüda-Par Verantwortlichen in der Stadt Kerboran (Dargeçit) ermordet.


  Ein Toter in Elih (Batman)


  Auch in Elih griffen in den späten Abendstunden Mitglieder von Hüda-Par Menschen an, die gegen den IS protestierten. Durch Schüsse, die aus dem Parteigebäude von Hüda-Par in Elih abgefeuert wurden, ist ein 22Jähriger getötet worden.


  

  Auf der Homepage von Civaka Azad können über einen Newsticker die aktuellen Entwicklungen in Kobanê mitverfolgt werden:

  http://civaka-azad.org/dringt-stadtzentrum-von-kobane-ein-newsticker/


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 8. Oktober 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / TICKER

  



  KRIEG/049: Brandsatz Nahost - Bollwerk für Fortschritt und Menschlichkeit ... (Cenî)


  



  Cenî - Kurdisches Frauenbüro für Frieden e.V. - 7. Oktober 2014


  Aufruf zur Solidaritätsdemonstration am 11. Oktober in Düsseldorf


  Ein breites Bündnis von demokratischen Organisationen ruft für den 11. Oktober 2014 nach Düsseldorf zu einer Solidartätsdemonstration mit Kobanê auf


  



  Der Kanton Kobanê in Rojava, im Norden Syriens, wird seit mehr als drei Wochen von den Terrorbanden des Islamischen Staates (IS) an drei Seiten, und von türkischen Truppen im Norden, belagert. Gegen ein drohendes Massaker an der kurdischen Bevölkerung Kobanês kämpfen zur Stunde an den Grenzen der Stadt Selbstverteidigungseinheiten der YPG/YPJ in einem entschlossenen und mutigen Widerstand mit leichten Waffen gegen die Panzer und eine schwere Artillerie des IS. Fast stündlich werden neue Angriffswellen des IS zurückgeschlagen.


  Die Gefahr eines Genozids ist offensichtlich und dürfte der Weltöffentlichkeit ausreichend bekannt sein. Die Enthauptungen von Journalisten und Helfern aus England und den USA ist dabei nur die Spitze des Eisbergs. Der Massenmord an Ezidinnen und Eziden, den der IS Mitte diesen Jahres im Nordirak in Sengal begangen hat, spricht eine deutliche Sprache. Tausende Männer, Frauen und Kinder wurden ermordet, hunderte Frauen wurden auf Sklavinnenmärkten verkauft und Zehntausende befinden sich auf der Flucht.


  Doch der IS ist keine plötzliche Erscheinung, er wurde und wird systematisch unterstützt von Saudi Arabien, Qatar und vor allem der Türkei. Täglich finden Waffenlieferungen durch die Türkei an den IS - gerade bei Kobanê - statt und es werden systematisch weitere Dschihadisten unter den Augen des türkischen Militärs über die Grenze geschleust. Gleichzeitig werden Kurdinnen und Kurden an der Grenze zu Kobanê mit Gasgranaten und scharfer Munition von türkischen "Sicherheitskräften" beschossen, weil sie der Bevölkerung von Kobanê zu Hilfe eilen wollen.


  Ziel der Türkei ist, das basisdemokratische Projekt der "Demokratischen Autonomie" und somit die Kantone Rojavas mit Hilfe des IS zu vernichten. Dabei spielt sie ein doppeltes Spiel. Einerseits wird der IS gestärkt, andererseits dient der IS als Begründung für die Errichtung sogenannter Pufferzonen in Rojava, was de facto eine Aufteilung Rojavas zwischen dem IS und der Türkei bedeutet. Damit macht sich die Türkei massiv mitschuldig an dem Völkermord des IS in Sengal und den entsprechenden Versuchen in Rojava. Die Türkei ist bester Abnehmer deutscher Rüstungsgüter, ebenso wie Qatar. Wenn die Türkei nun Waffen an den IS liefert, so können dies auch deutsche Waffen sein, oder sie können durch deutsche Waffen ersetzt werden. In beiden Fällen steht die Bundesregierung in der Mitverantwortung.


  Anstatt aber endlich politischen Druck auf die türkische Regierung auszuüben, beschließt sie erneut Waffenexporte in die Region an Staaten, die den IS lange Zeit unterstützten und das offenbar noch immer, zumindest indirekt, tun. Wir sehen uns einer Konstellation vergleichbar mit dem spanischen Bürgerkrieg in den 1930er Jahren gegenüber. Die VerteidigerInnen der Republik - wie heute in Rojava - wurden aus geopolitischen Überlegungen von fast der ganzen Welt fallen gelassen und der Faschismus konnte so wesentlich leichter seine Fratze über Europa erheben. Wenn wir jetzt nicht konsequent und gemeinsam überall dem Faschismus des IS entgegentreten, dann wird die Welt zu spät in einem Alptraum aufwachen. Die multiethnischen und multireligiösen Selbstverwaltungsstrukturen im Kanton Kobanê und Rojava müssen endlich anerkannt und auf allen Ebenen - auch mit effektiven Waffen - unterstützt werden, um ein Blutbad ungeheuren Ausmaßes noch verhindern zu können. Das dortige entwickelte Modell könnte beispielhaft für die Demokratisierung und die Frauengleichberechtigung im Mittleren Osten sein. Der menschenfeindliche IS dagegen ist eine Bedrohung für den Mittleren Osten und die gesamte Welt. Mit dem Widerstand gegen den IS aber - wie zurzeit in Kobanê - wird die Menschlichkeit verteidigt!


  Kommt zur bundesweiten Demonstration am 11. Oktober 2014 in Düsseldorf


  Gemeinsam gegen den faschistischen Terror des Islamischen Staates (IS)!


  Auftaktkundgebung am:

  Datum: 11. Oktober 2014, um 10.00 Uhr


  Ort: Düsseldorf, vor dem DGB-Haus, Friedrich-Ebert-Straße, (Gegenüber dem Hbf)


  Zu der Demonstration rufen auf:


  PYD (Partei der Demokratischen Einheit), NAV-DEM (Demokratisches Gesellschaftszentrum der KurdInnen in Deutschland), AABK (Alevitische Union Europa), DIDF (Föderation Demokratischer Arbeitervereine), ADHK (Konföderation für Demokratische Rechte in Europa), AKB (Union der Menschen aus Kocgiri in Europa), Armenian Concil of Europe, Asurisches Kulturzentrum, ATIK (Konföderation der Arbeiter aus der Türkei in Europa), AvEG-KON (Konföderation der unterdrückten Immigranten in Europa), CIK (Föderation der islamischen Gesellschaft Kurdistan), Civanen Azad (Kurdische Jugendorganisation), ESU (Assyrische Union in Europa), Europäische Initiative aus Maras, Europäische Initiative der Menschen aus Karaocan, Europäische Initiative der Menschen aus Kürecik, FEDA (Föderation der Demokratischen Alewiten e.V.), FKE (Föderation der Yezidischen Vereine e.V.), Gesellschaft für Dersim Wiederaufbau, IVK (Verein der Islamischen Union Kürdistan), KKP (Kommunistische Partei Kurdistans), MDDP (Demokratische Veränderungspartei Mesopotamien), Mesopotamisches Kulturzentrum, NOR ZARTONK (Armenische Gesellschaft), TJKE (Kurdische Frauenbewegung in Europa), Verein der Völkermordgegner Dersim, Yasayacak Dünya - Devrimci Proleter, YXK (Verband der Studierenden aus Kurdistan e.V.)


  Wir rufen alle DemokratInnen, AntifaschistInnnen und HumanistInnen zur Teilnahme an der Demonstration auf!


  Solidarität mit dem Widerstand von Kobanê


  V.i.S.d.P: NAV-DEM (Demokratische Gesellschaftszentrum der KurdInnen in Deutschland), Zehntstr. 11/12, Köln


  *


  Quelle:

  Cenî - Kurdisches Frauenbüro für Frieden e.V.

  Corneliusstrasse 125, 40215 Düsseldorf

  Tel.: 0049 (0)211 598 92 51

  E-mail: ceni_frauen@gmx.de

  Internet: www.ceni-kurdistan.com
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  KRIEG/048: Brandsatz Nahost - zirkelzynisch ... (IPPNW)


  



  IPPNW-Pressemitteilung vom 7.10.2014

  Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

  Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland


  Milanrakete birgt gefährliche Langzeitfolgen


  Waffenlieferungen für die kurdischen Peschmerga


  



  Verteidigungsministerin von der Leyen muss den Export der radioaktiven Panzerabwehrrakete Milan zurücknehmen und die Waffe vollkommen aus dem Verkehr ziehen. Das fordern die ärztliche Friedensorganisation IPPNW und die deutsche Koalition zur Ächtung von Uranwaffen - ICBUW Deutschland. 30 Panzerabwehrwaffen vom Typ Milan mit insgesamt 500 Raketen zum Einsatz gegen den IS werden an die kurdische Regionalregierung geliefert. Die kurdischen Peschmerga üben zurzeit in Hammelburg die Handhabung der Waffe.


  Doch die Milanrakete hat gefährliche Langzeitfolgen für die Gesundheit der Bevölkerung. Jede Milanrakete enthält in ihrem Infrarotstrahler des Lenkflugkörpers radioaktives Material: 2,4 Gramm Thorium 232 mit einer extrem langen Halbwertszeit von 14 Milliarden Jahren. Bei 500 Raketen summiert sich das Thorium also auf 1,2 Kilogramm. Beim Einschlag der Rakete wird der Infrarotstrahler zerstört und das Thorium tritt aus. Thorium ist besonders durch die in seiner Zerfallsreihe gebildeten Radionuklide gefährlich. Thorium ist ein Alphastrahler und ein Gammastrahler. Es wurde früher als Röntgenkontrastmittel Thorotrast angewandt, aber wegen seiner Radiotoxizität verboten. Ähnlich wie bei Munition aus abgereichertem Uran entsteht nach dem Aufprall der Rakete ein feiner, radioaktiv und toxisch wirkender Staub, der über Nahrung, Atmung und Trinkwasser in den menschlichen Körper gelangt. Die Folgen sind schwere Gesundheitsschäden wie z.B. Lungenkrebs oder Schädigung des Erbguts.


  Schon der damalige Verteidigungsminister Scharping wurde mit der radiotoxischen Gefährlichkeit konfrontiert, aber die Bundeswehr ist bis heute nicht bereit auf den Einsatz zu verzichten. Zuletzt setzten Bundeswehreinheiten MILAN-Raketen 2010 in einem Gefecht mit Taliban-Kämpfern in Afghanistan ein.


  Eine Studie zum Umwelteinfluss der Militärbasis Shilo in Manitoba (Kanada), auf der mit Milan-Systemen geübt wurde, konnte einen erhöhten Gehalt von Thorium 232 im Grundwassers nachweisen und empfahl auf dem Gelände keine Milanraketen mehr zu verschießen. Auch auf dem Truppenübungsplatz Salto di Quirra in Sardinien wurde das Thorium aufgrund der jahrelangen Übungseinsätzen an der Milan-Rakete in den Knochen eines verstorbenen Hirten nachgewiesen.


  IPPNW und ICBUW fordern Bundesverteidigungsministerin von der Leyen auf, den geplanten Export der Milanrakten rückgängig zu machen. Die Zivilbevölkerung im Irak und in Syrien ist bereits heute durch die Folgen der Kriege sehr schwer geschädigt. Darüber hinaus setzen sich IPPNW und ICBUW seit Jahren dafür ein, Uranmunition zu verbieten, die radiotoxisch und chemotoxisch wirkt und zu schweren Fehlbildungen bei Neugeborenen und Krebserkrankungen wie Lungenkrebs und Leukämien führen kann.


  Weitere Informationen zur deutschen Koalition zur Ächtung von Uranwaffen - ICBUW Deutschland:

  www.uranmunition.org


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 7. Oktober 2014

  Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

  Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

  Körtestr. 10, 10967 Berlin

  Tel. 030/69 80 74-0, Fax: 030/69 38 166

  E-Mail: ippnw@ippnw.de

  Internet: www.ippnw.de
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  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  IPS-Tagesdienst vom 8. Oktober 2014


  Irak: Obamas Strategie gegen IS-Miliz stößt auf Skepsis - 'Falken' drängen auf Einsatz von Bodentruppen


  von Jim Lobe


  



  Washington, 8. Oktober (IPS) - Die Erwartungen, dass die vor einem Monat von Präsident Barack Obama angekündigte Strategie gegen die Terrormiliz Islamischer Staat (IS) relativ rasch zum Sieg führen werde, haben sich längst verflüchtigt. Stattdessen mehren sich in den USA Befürchtungen, dass die von Washington angeführten Luftangriffe den Vormarsch der Miliz nicht bremsen, sondern lediglich verlangsamen können.


  Zunächst hatten die Luftschläge in Kombination mit Bodenangriffen der vom Iran unterstützten kurdischen Peschmerga-Milizen und Spezialtruppen der irakischen Armee die IS-Terroristen aus ihren Stellungen nahe der nordirakischen Stadt Erbil und am Mossul-Damm verdrängen können.


  Kürzlich wurden zudem die ebenfalls im Norden gelegenen Distrikte Rabia und Dakuk zurückerobert. US-Kampfjets konnten allerdings nicht verhindern, dass die radikale Miliz am 6. Oktober den größten Teil der Stadt Kobani an der syrisch-türkischen Grenze unter ihre Kontrolle brachte.


  

  US-Kampfhubschrauber sollen den IS westlich von Bagdad attackieren


  Noch besorgniserregender erscheint der Vormarsch der IS-Miliz im so genannten Sunnitischen Dreieck am östlichen Rand der irakischen Provinz Al Anbar. Die USA haben daraufhin ihre direkte Beteiligung an den Kämpfen signifikant verstärkt. Das US-Zentralkommando (CentCom) teilte am 5. Oktober mit, Kampfhubschrauber gegen IS-Stellungen westlich der irakischen Hauptstadt Bagdad einzusetzen.


  "Wenn Hubschrauber bei Kampfaktionen eingesetzt werden, so bedeutet dies, dass sich die Truppen im Kampf befinden", sagte der Militäranalyst Jeffrey White vom 'Washington Institute for Near East Policy' (WINEP) der Presse. In Helikoptern, die langsamer und tiefer fliegen als Flugzeuge, seien die US-Soldaten höheren Risiken ausgesetzt. White sieht diese Strategie als implizites Eingeständnis dafür, dass die bisherigen Luftangriffe die IS-Miliz nicht von weiteren Angriffen abhalten konnten.


  Die Islamisten haben offensichtlich auch die Kontrolle über Abu Ghraib übernommen. Der Stadtteil von Bagdad war dadurch bekannt geworden, dass US-Soldaten während der Besatzungszeit im Irak Häftlinge in einem Gefängnis misshandelt hatten. Mehrere Kommentatoren haben darauf hingewiesen, dass der internationale Flughafen von Bagdad, in dem sich eine US-Kommandozentrale sowie Flugzeuge und Helikopter der US-Luftwaffe befinden, von Artilleriegeschossen und Raketen der Islamisten getroffen werden könnte, die die Islamisten von der Stadt aus abfeuern. Der IS hat zahlreiche Granaten und Raketen in Militärbasen erbeutet, die die irakischen Streitkräfte Anfang des Sommers verlassen hatten.


  

  Islamisten wollen sich Zugang zu Erdöl sichern


  Vor kurzem haben IS-Kämpfer zudem die Städte Kubaisa und Hit westlich von Ramadi, der Hauptstadt von Anbar, erobert, offensichtlich um ihre Stellungen in der Provinz auszubauen und eine wichtige Ölpipeline unter ihre Kontrolle zu bringen. Durch den Vormarsch der Islamisten sind mehrere irakische Stützpunkte von den Nachschublinien abgeschnitten.


  Obama, der seit der nach der IS-Sommeroffensive angekündigten Entsendung von etwa 1.600 US-Militärausbildern und -beratern in den Irak wiederholt versichert hatte, keine Bodentruppen in den Kampf nach Syrien oder in den Irak zu schicken, steht seitdem unter hohem Druck von Hardlinern, vor allem aus den Reihen der Republikaner im US-Kongress. Selbst einige von Obamas ehemaligen hochrangigen Pentagon-Beamten, darunter Robert Gates, drängen ihn, seine Entscheidung zu überdenken.


  "Sie werden gegen die IS-Miliz keinen Erfolg haben, wenn sie nur aus der Luft angreifen oder sich abhängig von den irakischen Truppen, den Peschmerga-Milizen oder den sunnitischen Stämmen machen, die im Alleingang handeln", warnte Gates im September. Die Strategie werde nur dann Erfolg haben, wenn auch US-Bodentruppen zum Einsatz kämen.


  Sogar der Vorsitzende der Vereinigten Generalstabschefs, General Martin Dempsey, hat bereits dazu geraten, dass Washington im Irak Spezialtruppen am Boden einsetzen solle, zumindest um den Kampfjets der USA und ihrer Verbündeten präzise Hinweise auf Angriffsziele geben oder um die IS-Führer verstärkt verfolgen zu können. Ähnlich sei zuvor gegen feindliche Kräfte im Irak und in Afghanistan vorgegangen worden.


  

  Hardliner verlangen Entsendung von 25.000 US-Soldaten nach Irak und Syrien


  Neo-Konservative in den USA haben unterdessen die Entsendung von rund 25.000 Angehörigen von Sondereinheiten in den Irak und nach Syrien gefordert. Bei kürzlich durchgeführten Meinungsumfragen hat sich allerdings gezeigt, dass selbst bekennende Anhänger der Republikaner gegen Bodeneinsätze von US-Soldaten sind.


  Der Erfolg von Obamas Strategie hängt davon ab, dass die IS-Kampfverbände mit ihren von der syrischen und irakischen Armee erbeuteten Panzerfahrzeugen durch Luftangriffe immer weiter geschwächt werden. An dem von den USA angeführten Luftkrieg sollen vor allem Staaten mit einer sunnitischen Führung beteiligt werden - etwa Saudi-Arabien und andere Mitglieder des Golf-Kooperationsrates (GCC). Nato-Mitglieder sind auch erwünscht. Doch bisher hat noch keiner der Verbündeten zugesagt, sich an den Militäroperationen gegen den IS in Syrien zu beteiligen.


  US-Kampfflugzeuge haben bereits Ölraffinerien bombardiert, die von der IS-Miliz in Syrien kontrolliert werden, um der Gruppe eine wichtige Einnahmequelle zu nehmen. Auf die GCC-Mitgliedsländer wird zudem Druck ausgeübt, damit sie ihre Bürger und Wohltätigkeitsorganisationen an einer Unterstützung des IS oder der dem Terrornetzwerk Al Kaida angeschlossenen Gruppe 'Jabhat al-Nusra' (JAN) hindern.


  

  US-Regierung fordert Machtteilung zwischen Schiiten und Sunniten


  Washington drängt die von Schiiten dominierte irakische Regierung von Ministerpräsident Haider al-Abadi dazu, Pläne zur Teilung der Macht mit den Sunniten konsequent umzusetzen. Vorgesehen ist unter anderem, etwa 10.000 Mitglieder 'nationaler Garden' aus Angehörigen wichtiger Stämme auszubilden, die die IS-Miliz in Schach halten sollen.


  Abadi hat in seiner Regierung jedoch bislang keinen Konsens hinsichtlich der Budgets für Verteidigung und Inneres erreicht. Die meisten Sunniten-Führer in dem Land beobachten Abadis Vorgehen mit Skepsis.


  Selbst wenn alles nach Plan gehen sollte und sich die durch die IS-Angriffe im Sommer erheblich dezimierte irakische Armee wieder regenerieren würde, glauben führende US-Militäroffiziere nicht an rasche Erfolge gegen die Islamisten. Der als Koordinator der internationalen Koalition berufene General John Allen erklärte kürzlich, die irakische Armee werde mindestens ein Jahr benötigen, um der IS-Miliz die Kontrolle über die im Juni eroberte zweitgrößte Stadt Mossul streitig zu machen.


  Außerdem wird man ein Jahr Zeit brauchen, um rund 5.000 'moderate' Syrer in Saudi-Arabien und Georgien auf den Kampf gegen den IS, gegen die JAN und die Regierung von Präsident Baschar al-Assad vorzubereiten, wie Vertreter der Regierung erklärten. Diese räumten allerdings ein, dass eine solche Truppe ohne den aggressiven Einsatz der Luftwaffe kaum in der Lage sein werde, entscheidende Erfolge zu sichern.


  Schon jetzt hat jedoch der in Syrien aus der Luft geführte Krieg Kritik aus unterschiedlichen syrischen Kreisen laut werden lassen, aus denen die USA aller Voraussicht nach ihre neue Truppe rekrutieren wird. Diese Kritiker sind gegen Anschläge auf die JAN, die ihnen im Krieg gegen Assad geholfen hat. Angriffe auf den IS in und um die Hochburg Rakka haben auch Zivilsten das Leben gekostet, was zu Unmut gegenüber der Anti-IS-Koalition führte.


  Beobachter machen sich auch Sorgen über die Türkei, deren Mitwirkung in der Koalition sowohl in Syrien als auch im Irak als entscheidend für den Sieg der Strategie gilt. Zwar hat Präsident Recep Tayyip Erdogan das Parlament inzwischen dazu überredet, in beiden Ländern Militäroperationen zu genehmigen. Doch noch immer hat er Washington nicht gestattet, die strategisch günstig gelegenen Militärbasen im Süden der Türkei zu nutzen.


  Auch dass die Türkei trotz ihrer Militärpräsenz an der Grenze zu Kobani nicht gegen die IS-Offensive interveniert und dass sie türkische Kurden am Grenzübertritt gehindert hatte, die die Verteidigung der Stadt verstärken wollten, wird ihm übel genommen.


  "Für die Türkei ist eine gefährliche Begleiterscheinung des syrischen Bürgerkriegs das Wiedererstarken der Kurdischen Arbeiterpartei (PKK)", mit der die kurdischen Kämpfer - mehrheitlich von der Demokratischen Unionspartei (PYD) in Kobani - alliiert sind", geht aus einer Analyse von Gonul Tol vom 'Middle East Institute' hervor, die bei CNN vorgestellt wurde.


  Die Türkei sei der Meinung, dass die Bekämpfung des Assad-Regimes wichtiger ist als die enge Konterterrorismusmission, wie sie Präsident Obama im Sinn habe. Ein militärischer Angriff gegen den IS werde sicher nicht nur Assad, sondern auch die PYD stärken, schrieb sie. (Ende/IPS/ck/2014)


  

  Link:

  http://www.ipsnews.net/2014/10/u-s-anti-isil-strategy-drawing-growing-scepticism/


  © IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH
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  IPS-Inter Press Service Deutschland GmbH

  Marienstr. 19/20, 10117 Berlin
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  E-Mail: contact@ipsnews.de
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  Informationen zur Deutschen Außenpolitik - 8. Oktober 2014

  (german-foreign-policy.com)


  Ein verzweifelter Abwehrkampf


  



  ANKARA/BERLIN - Westliche Interventionen und Expansionsinteressen des NATO-Partners Türkei sind verantwortlich für die dramatische Situation in der nordsyrischen Stadt Kobane. Die Stadt steht offenbar vor dem Fall, wenngleich der verzweifelte Abwehrkampf gegen die Terrortruppe "Islamischer Staat" ("IS") am Dienstagabend noch andauerte. Zahllose Todesopfer sind bereits jetzt zu beklagen. Während der IS, der gegenwärtig im Begriff ist, Kobane zu erobern, sein Erstarken letztlich Interventionen des Westens in Nah- und Mittelost verdankt, sind türkische Expansionskonzepte die Ursache dafür, dass zwar irakisch-kurdische Milizen unterstützt werden - auch von der Bundeswehr -, nicht jedoch syrisch-kurdische Kämpfer gegen den IS. Die Konzepte, die im Westen auf Sympathie stoßen, spielen mit dem Gedanken, einen Staat "Kurdistan" aus dem Irak herauszubrechen und ihn eng an die Türkei zu binden oder ihn gar an sie anzuschließen - mit dem Hintergedanken, auf diese Weise proiranische Kräfte zu schwächen und sunnitische Kräfte gegen Iran in Stellung zu bringen. Die strategischen Großplanungen im Sinne westlicher Interessen haben jetzt zu der furchtbaren Lage in Kobane geführt.


  

  Vor dem Fall


  Der verzweifelte Abwehrkampf syrisch-kurdischer Einheiten gegen den blutigen Vormarsch der Terrortruppe "Islamischer Staat" ("IS") in der syrischen Grenzstadt Kobane hielt am Dienstagabend an. Beobachter gaben dem Widerstand gegen das Vordringen des IS jedoch kaum noch eine Chance. Dem IS war es gelungen, Teile der Stadt zu erobern; zuletzt rückten seine Milizionäre auf das Zentrum von Kobane vor. Offiziellen Angaben zufolge sind bereits mehr als 400 Menschen bei den Kämpfen ums Leben gekommen. Beobachter halten sogar eine weitaus höhere Zahl an Opfern für wahrscheinlich. Zudem sollen sich Tausende Zivilisten noch in der Stadt aufhalten. Warnungen vor einem Massaker an ihnen machen die Runde.


  

  Westliche Interessen


  Der brutale Angriff des IS zeigt einmal mehr die furchtbaren Folgen der westlichen Nah- und Mittelostpolitik, die mit der Zerstörung des Irak und mit dem Befeuern des syrischen Bürgerkriegs die Voraussetzungen für das rasche Erstarken der Terrortruppe erst geschaffen hat (german-foreign-policy.com berichtete [1]). Er legt darüber hinaus die Interessen wie auch die Interessengegensätze im westlichen Bündnis offen, die das Kriegshandeln leiten: Während die irakisch-kurdischen Streitkräfte, die mit Ankara kooperieren, für den Kampf gegen den IS aufgerüstet und trainiert werden - insbesondere von der Bundeswehr -, unterbleibt eine vergleichbare Unterstützung für den syrisch-kurdischen Abwehrkampf. Ursache sind strategische Großplanungen der Türkei, die im Westen auf Interesse stoßen - und Ankara veranlassen, den syrischen Kurden jede Hilfe zu versagen.


  

  Türkische Expansionskonzepte


  Den Hintergrund der türkischen Großplanungen hat in einer Reihe von Analysen Günter Seufert, Türkei-Experte der Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP), offengelegt. Demnach befindet sich der Angelpunkt der Beziehungen zwischen Ankara und den kurdischsprachigen Kräften der gesamten Region in Erbil. Die dortige, von Masud Barzani geführte Autonomieregierung kooperiert seit Jahren recht eng mit der Türkei - auf der Basis des für beide Seiten höchst profitablen Tausches irakisch-kurdischer Energieträger gegen türkische Industrieprodukte. Nachdem der Zerfall Syriens auch dessen kurdischsprachige Gebiete faktisch freigesetzt hat, hat Ankara weit ausgreifende Expansionskonzepte entwickelt. Anfang 2013 äußerte etwa der damalige Außenminister und heutige Ministerpräsident Ahmet Davutoglu, es sei "an der Zeit", die 1916 im Nahen Osten geschaffenen "künstlichen Grenzen zu überdenken". Ihm nahestehende Kreise sprächen ausdrücklich "von der Möglichkeit, dass in fünf bis zehn Jahren die kurdischen Gebiete des Irak und Syriens Teil einer politisch vollkommen neu strukturierten föderalen Türkei sein könnten", schrieb im April 2013 die SWP.[2] Von derlei Überlegungen ist Ankaras Syrien-Politik nicht mehr zu trennen.


  

  Gegen Iran


  In diesem Zusammenhang sind strategisch motivierte Plädoyers im Westen von Bedeutung, die Neuziehung staatlicher Grenzen in der gesamten Region ernsthaft zu diskutieren. Eine komplette "Neuordnung" biete die Chance, Iran zu schwächen, heißt es - denn die Zerschlagung Syriens und des Irak gehe zu Lasten der dortigen proiranischen Regierungen und ermögliche es, etwa durch das Herausbrechen eines Staates "Kurdistan" ein "sunnitisch-säkulares Gegengewicht" gegen das schiitische Teheran zu schaffen. Derlei Pläne wurden zuletzt in Washington öffentlich erwogen (german-foreign-policy.com berichtete [3]). Dabei gingen sie in vielerlei Hinsicht durchaus mit den türkischen Expansionskonzepten konform.


  

  Gegen PKK und PYD


  Komplikationen ergaben sich allerdings bei den Planungen Ankaras, weil aus türkischer Sicht eine Einbindung der bei der kurdischsprachigen Bevölkerung nach wie vor höchst einflussreichen PKK unumgänglich war. Ankara startete deshalb Ende 2012 umfassende Gespräche mit ihr - mit dem Ziel, sie gegen Zusage einer gewissen Föderalisierung der Türkei zum Verzicht auf die Gründung eines kurdischen Staates zu bewegen. Wie die SWP letztes Frühjahr festhielt, verliefen die Gespräche zunächst sehr erfolgreich (german-foreign-policy.com berichtete [4]), kamen nach einer Weile jedoch ins Stocken - aufgrund von Uneinigkeit darüber, wie weit die Föderalisierung oder gar Autonomie für die Kurden reichen sollte. Diverse taktische Manöver schlossen sich an, mit denen Ankara die widerspenstige PKK und die eng mit ihr verbündete PYD - die dominante Kraft in Nordsyrien - zu schwächen suchte, um die Verhandlungsposition der PKK zu unterminieren. Dazu gehörte eine enge Kooperation mit dem in Erbil regierenden Mustafa Barzani, einem alten Gegner von PKK und PYD, ebenso wie die "Unterstützung zuerst moderat islamistischer, dann auch salafistischer und dschihadistischer Gruppen in Syrien", die "immer auch auf die Verhinderung kurdischer Autonomie unter Führung der PYD/PKK in Syrien gerichtet" war, wie SWP-Experte Seufert berichtet.[5] Davon profitierte insbesondere der IS. Dies wurde vom Westen toleriert - in der Hoffnung, auf diese Weise Assads Sturz beschleunigen zu können (german-foreign-policy.com berichtete [6]).


  

  Interessendivergenzen


  Deckten sich bis vor kurzem die Interessen der Türkei und des Westens in puncto Tolerierung oder gar Förderung des IS, so ergeben sich klare Differenzen, seit der IS westliche Positionen offen bedroht. Haben die USA und die Staaten der EU inzwischen den Krieg gegen die Terrortruppe eröffnet, so bleibt Ankara bislang faktisch noch außen vor. Staatspräsident Recep Tayyip Erdogan erklärt dazu: "So, wie die Türkei gegen die Terrororganisation Isis (IS) ist, so ist sie auch gegen die Terrororganisation PKK."[7] Leidtragende des komplexen Geflechts aus westlichen Interventionen und Neuordnungsplänen, türkischen Expansionskonzepten und den Widersprüchen zwischen alledem ist aktuell die Bevölkerung von Kobane, die bereits jetzt zahllose Todesopfer zu beklagen hat, zahllose weitere befürchten muss - und damit gewiss nicht die letzte Leidtragende äußerer Einmischung im Nahen und Mittleren Osten ist.


  

  Weitere Informationen zum Krieg gegen den IS finden Sie hier: Vom Westen befreit, Von Kurdistan nach Alawitestan, Das Ende einer Epoche (I), Waffen für die Peschmerga, Das Ende einer Epoche (II), Öl ins Feuer und Der zwanzigjährige Krieg.


  

  Anmerkungen:


  [1]S. dazu Vormarsch auf Bagdad :

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58891

  und Vom Westen befreit:

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58928


  [2]Kevin Matthees, Günter Seufert: Erdogan und Öcalan verhandeln. Paradigmenwechsel in der türkischen Kurdenpolitik und neue Strategie der PKK, SWP-Aktuell 25, April 2013. S. dazu Das Ende künstlicher Grenzen:

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58604


  [3]S. dazu Von Kurdistan nach Alawitestan :

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58931

  und Das Ende einer Epoche (I):

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58948


  [4]Kevin Matthees, Günter Seufert: Erdogan und Öcalan verhandeln. Paradigmenwechsel in der türkischen Kurdenpolitik und neue Strategie der PKK, SWP-Aktuell 25, April 2013. S. dazu Das Ende künstlicher Grenzen:

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58604


  [5]Günter Seufert: Kurden. Internationale Politik September/Oktober 2014.


  [6]S. dazu Öl ins Feuer:

  http://www.german-foreign-policy.com/de/fulltext/58958


  [7]Erdogan erwartet Sieg des IS in Kobane. www.faz.net 07.10.2014.


  *
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  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V. - 7.10.2014


  Andauernde Angriffe auf Kobanê: Appell für Handlungen + Handlungsempfehlungen + Gesprächsbereitschaft


  Der an die Bundesregierung und die Mitglieder des Bundestages gerichtete Appell wurde am Morgen des 7. Oktobers 2014 verschickt.


  



  Sehr geehrte Mitglieder der Bundesregierung,

  sehr geehrte Mitglieder des deutschen Bundestages,

  sehr geehrte Damen und Herren,


  Bereits am 22. September 2014 hatten wir die Bundesregierung sowie alle Fraktionen und Mitglieder des deutschen Bundestags auf die immer dramatischer werdende Lage der durch die dschihadistische Terrormiliz "Islamischer Staat" (IS) bedrohten Stadt Kobanê (Ain al Arab) in Nordsyrien hingewiesen und entsprechende Handlungsempfehlungen ausgesprochen [siehe im Schattenblick (*)]. Die Verbrechen des IS und die Umstände, unter denen die dortigen Selbstverteidigungskräfte (YPG) die Bevölkerung des Kantons vor den Horden des IS verteidigen, dürften der Bundesregierung auch Dank der umfassenden Berichterstattung der hiesigen Medien hinlänglich bekannt sein.


  Wir stellen fest, dass die Bunderegierung aus Rücksicht auf die feindliche Haltung der Türkei gegenüber der demokratischen autonomen Selbstverwaltung in Rojava (Nordsyrien) zu den seit 22 Tagen stattfindenden massiven Angriffen des IS auf Kobanê schweigt und ihre diesbezügliche Untätigkeit durch die Unterstützung für die Kurden im Nordirak gerechtfertigt sieht. In der aktuellen Stunde des Bundestags vom 25. September vermittelte sie den Eindruck, nicht die unmittelbar von einem Massaker unvorstellbaren Ausmaßes bedrohten Menschen in Kobanê, sondern die Türkei sei das eigentliche Opfer des IS wegen der Flüchtlingswelle. Verweise der Opposition auf die türkische Mitverantwortung für das Erstarken dieser Terrororganisation wurden als haltlose Behauptungen und als nicht zielführend abgetan. Auch wenn erklärt wurde, dass man im Kampf gegen das Elend der Flüchtlinge die Wurzel des Übels angehen müsse, ist bis dato keine konkrete Handlung erfolgt.


  In persönlichen Gesprächen mit verschiedenen kurdischen Institutionen, Delegationen und Parteien haben die Vertreter der einzelnen EU-Staaten erklärt, dass sie die Lage in Kobanê aufmerksam verfolgen. Trotzdem schweigen die europäischen Regierungen zu den Ereignissen in Kobanê und machen sich offenbar nicht bewusst, dass dies als Duldung dieser barbarischen Angriffe der IS gedeutet werden kann.


  Die Gefühle vieler kurdischstämmiger Menschen in der Bundesrepublik, die zu Zehntausenden seit vielen Tagen ihre Ängste und ihren Protest auf die Straße tragen, formuliert der Vorsitzende des kurdischen Volkskongresses (Kongra-Gel), Remzi Kartal, vorsichtig so: "Das Verhalten der internationalen Gemeinschaft in Bezug auf die Situation in Kobanê stößt bei uns auf Unverständnis. Während die menschenverachtenden Barbaren, die sich als Islamischer Staat bezeichnen, seit 21 Tagen mit dutzenden Panzern und anderen schweren Waffen die Stadt angreifen, wird die Bevölkerung, die heldenhaften Widerstand leistet, von der Weltgemeinschaft allein gelassen."


  Wir bitten die Bundesregierung und alle politische Parteien im Bundestag eindringlich, die Sorgen und Forderungen der kurdischen Community in der Bundesrepublik ernst zu nehmen und endlich ihren Einfluss auf die türkische Regierung geltend zu machen. Die Bundesregierung muss aufhören, sich die ungerechtfertigten Vorbehalte der Türkei gegenüber der der autonomen Selbstverwaltung von Rojava zu eigen zu machen und sollte endlich Kontakt zu deren Vertretern aufnehmen. Die Trennung zwischen "guten" Kurden, die man mit Waffen beliefert, und "bösen" Kurden, die man politisch ächtet und dem Abschlachten durch den IS überlässt, muss aufhören!


  Tun Sie das politisch Richtige und moralisch Gebotene, bevor es zu spät ist. Handeln Sie jetzt! Wer angesichts der Geschehnisse in Kobanê weiter in Untätigkeit verharrt, trägt Mitverantwortung für alle Grausamkeiten, alle Vergewaltigungen, Folterungen und Morde, die nach dem Fall von Kobanê folgen werden.


  Wir stehen der Bundesregierung und den Mitgliedern des Bundestags weiterhin als Gesprächspartner zur Verfügung und vermitteln gerne den Kontakt zu Vertretern aus Rojava (Nordsyrien).


  Für weitere Informationen und Rückfragen stehen wir Ihnen gerne per Mail oder unter der Nummer 0049/6984772084 oder 0049/15738485818 zur Verfügung.


  Mit freundlichen Grüßen


  Devriş Çimen

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.


  

  Hinweis der Schattenblick-Redaktion:

  (*) Sie finden die "Handlungsempfehlungen an die deutsche Politik aufgrund der akuten Situation in Kobanê/Ain al-Arab in Rojava (Nordsyrien)" im Schattenblick unter:

  www.schattenblick.de / Infopool / Bürger / Ticker:

  KRIEG/042: Brandsatz Nahost - bislang allein gelassen ... (Civaka Azad)


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  SYRIEN/076: Dominostein Damaskus - Ausflüchte ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.


  IS dringt in das Stadtzentrum von Kobanê ein


  aus dem Newsticker vom 7. Oktober 2014


  



  16:58 Uhr Aktuelles aus Kobanê


  Asia Abdullah erklärt am Telefon, dass ein IS-Panzer zerstört wurde. Der IS hat versucht mit zwei Panzern in die Stadt zu gelangen. Der Vordringversuch wurde durch die Volksverteidigungseinheiten gestoppt. Dabei wurde ein Panzerc zerstört. Die Luftangriffe der Anti-IS-Koalition dauern an.


  CA


  

  16:55 Uhr


  Deutschland: Bremen ist solidarisch


  "Ich verstehe Ihre Sorgen, Sie sind ein Teil Bremens und wir alle machen uns gemeinsam mit Ihnen große Sorgen.", so unterstrich Bürgermeister Jens Böhrnsen, dass auch der Senat nicht stumm bleiben kann angesichts der Verbrechen der Terror-Miliz IS in Kobane. Böhrnsen empfing heute Vormittag eine Delegation kurdischer Vereine, die mit einer Demonstration auf dem Marktplatz auf ihre Anliegen aufmerksam machten.

  "Mit Ihrer friedlichen Aktion haben Sie viele Sympathien bei den Menschen in Bremen gewonnen. Die Menschen in den kurdischen Gebieten dürfen nicht allein gelassen werden. Bremen ist solidarisch mit den Kurden gegen den IS-Terror und die ganze Völkergemeinschaft muss hier zusammenstehen", betonte Böhrnsen gegenüber Yüksel Koc, Co-Vorsitzender des Demokratischen Geellschaftszentrums der KurdInnen in Deutschland (NAV-DEM).


  CA


  

  14:45 Uhr


  Belgien/Brüssel: Heute Vormittag drang eine Gruppe kurdischer Demonstranten in das Europaparlament ein, um auf die Gewalt durch den Islamischen Staat IS aufmerksam zu machen. Gabi Zimmer, Fraktionsvorsitzende der GUE/NGL wandte sich umgehend an die Demonstrierenden: "Wir verstehen Eure große Sorge, um die Menschen in Eurer Region, Eure Verwandten und Familien, und stehen solidarisch an Eurer Seite. Wir tolerieren keine Gewalt gegen Euer Volk." Zimmer weiter: "Jetzt zeigt sich, wozu die verfehlte westliche Politik des letzten Jahrzehnts geführt hat. Wir brauchend dringend eine internationale Lösung der Konflikte im Nahen Osten, an der alle Partner in der Region, auch der Iran, beteiligt werden. Nur so lässt sich diese kriminelle Mörderbande stoppen."


  PM von GUE/NGL


  

  14:30 Uhr


  Update: PYD Co-Vorsitzende Asya Abdullah aus Kobanê über Telefon:

  "Stadtzentrum von Kobanê wird mit Panzern und schweren Waffen angegriffen. Im Osten und Süden gibt es am Stadtrand schwere Gefechte. Der Widerstand in Kobanê geht weiter."


  CA


  Weitere Informationen:

  www.civaka-azad.org


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  SYRIEN/075: Dominostein Damaskus - Schierlingsbecher für die Helden ... (Civaka Azad)


  



  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.


  IS dringt in das Stadtzentrum von Kobanê ein


  Newsticker vom 6. Oktober 2014


  



  22:02 Uhr


  Der Vorsitzender des Kongra-Gel Remzi Kartal zu der akuten Situation in Kobanê:


  "Das Verhalten der internationalen Gemeinschaft in Bezug auf die Situation in Kobanê stößt bei uns auf Unverständnis. Während die menschenverachtenden Barbaren, die sich als Islamischer Staat bezeichnen, seit 21 Tagen mit dutzenden Panzern und anderen schweren Waffen die Stadt angreifen, wird die Bevölkerung, die heldenhaften Widerstand leistet, von der Weltgemeinschaft allein gelassen. In Kobanê ereignet sich derzeit eine Tragödie. Straßenkämpfe zwischen den Volksverteidigungseinheiten YPG und der IS haben bereits begonnen. Angesichts des drohenden Massakers an zehntausenden Menschen, von dem die internationalen Medien seit Wochen berichten, ist das Schweigen der internationalen, insbesondere der europäischen Regierungen schwer nachvollziehbar. Enwer Muslim, Ministerpräsident von Kobanê, hat erklärt, dass sie sich gegenüber der grausamsten Barbarei im Widerstand befinden. "Der Widerstand der hier geführt wird, wird im Namen der Menschlichkeit betrieben. Wir appellieren an die internationalen Kräfte, ihre Augen den Angriffen des IS nicht zu verschließen und uns gegenüber der IS-Barbarei nicht alleine zu lassen."


  In persönlichen Gesprächen mit verschiedenen kurdischen Institutionen und Parteien haben die Vertreter der einzelnen EU-Staaten erklärt, dass sie die Lage in Kobanê nachdrücklich verfolgen. Trotz dessen schweigen die europäischen Regierungen, allen voran Deutschland, zu den Ereignissen in Kobanê. Während die deutsche Bundesregierung Waffen an die kurdische Peschmerga im Nordirak liefert, lässt entsprechend der besorgniserregenden Notstandssituation in Kobanê eine Erklärung von offizieller Seite auf sich warten. Dies könnte als Duldung dieser barbarischen Angriffe der IS gedeutet werden. In dieser Situation reichen auch keine Worte mehr. Es müssen praktische Schritte folgen, um gegen das drohende Massaker in Syrien was zu tun. Diejenigen, die in dieser Situation ihr Schweigen nicht brechen und nicht handeln, tragen für das Geschehen in Kobanê eine Mitverantwortung."


  CA


  *


  21:52 Uhr


  Die dringenden Forderungen von NAV-DEM aufgrund der aktuellen Lage sind:


  
    	Handeln von Bundesregierung und Bundestag - Umgehende Waffenlieferungen für die Verteidigung der Bevölkerung von Kobanê


    	Die Bundesregierung muss Druck auf die Türkei ausüben, damit diese ihre Unterstützung für den IS einstellt


    	Die Anti-IS Koaltion wird dazu aufgerufen, effektiver Stellungen des IS in Kobanê anzugreifen und vor ihre schwere Waffen zu zerstören

  


  

  Weitere aktuelle Proteste in:


  Nürnberg: Demonstration in Richtung Flughafen

  München: Sitzstreik im Stadtzentrum

  Berlin: Am Brandenburger Tor


  CA


  *


  21: 45 Uhr


  Kurdinnen und Kurden in Deutschland auf den Straßen

  

  an folgenden Orten gibt es aktuell laut NAV-DEM Proteste:


  Frankfurt: Vor dem türkischen Konsulat

  Stuttgart: Am Schlossplatz

  Bremen: Flughafen

  Hamburg: Vor der Bürgerschaft

  Hannover: Vor dem Hauptbahnhof

  Duisburg: Vor dem Hauptbahnhof

  Düsseldorf: Vor dem US-Konsulat

  Bonn: Vor dem Gebäude der Deutschen Welle

  Köln: Am Dom

  Mannheim: Vor dem Hauptbahnhof

  Dortmund: Flughafen

  Weitere Städte könnten hinzukommen


  CA


  *


  21:44 Uhr


  Proteste in Deutschland gegen das Schweigen gegenüber dem Massaker in Kobanê


  Der Co-Vorsitzende des Demokratischen Geellschaftszentrum der KurdInnen in Deutschland (NAV-DEM) Yüksel Koc erklärte, dass es überall in Deutschland noch heute Nacht zu Protesten kommen werde. In einer Vielzahl von Städten kommt es derzeit zu Sitzstreiks und spontanen Demonstrationen. Koc erklärte, dass niemand von den Kurden erwarten soll, dass sie schweigend zu Hause sitzen bleiben, wenn in Kobanê die Bevölkerung massakriert wird. Die Proteste richten sich auch gegen die deutsche Bundesregierung, die ihr Schweigen endlich brechen soll. "Jedes Schweigen kommt einer Zustimmung gleich. Und jede Zustimmung kommt einer Mittäterschaft gleich", so Koc. Die Proteste würden solange weitergehen, bis das Schweigen komplett aufgebrochen wird.


  CA


  Weitere Informationen:

  www.civaka-azad.org


  *


  Quelle:

  Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

  Bornheimer Landstraße 48, 60316 Frankfurt

  Telefon: 069/84772084

  E-Mail: info@civaka-azad.org

  Internet: www.civaka-azad.org
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  AKTION/6625: Hamburg - Tag der offenen Tür an der EMBA Hamburg, 15.11.2014


  



  Europäische Medien- und Business-Akademie (EMBA)


  Tag der offenen Tür an der EMBA Hamburg


  



  Ob Marketing, Medien, Tourismus, Modemanagement oder PR: Das private Studium an der Europäischen Medien- und Business-Akademie (EMBA) ist extrem praxisnah. Wer zum Sommersemester im April oder zum Wintersemester im Oktober 2015 an der privaten Hochschule starten möchte, kann sich am Samstag, 15. November 2014, ausführlich über das EMBA-Studium informieren. Beim "Open Campus Day" können Interessierte zwischen 11 und 16 Uhr den Campus in Hamburg Eppendorf (Osterfeldstraße 12-14) erkunden und sich persönlich beraten lassen. Eine super Chance also vor dem großen Abiprüfungsstress schon mal Hochschulluft zu schnuppen.


  Wie sieht es eigentlich hinter den Hochschul-Kulissen aus und was denken Studenten über die EMBA? Der Open Campus Day bietet die Möglichkeit mit ihnen direkt ins Gespräch zu kommen und sich den Campus persönlich anzuschauen. Ihren Sitz hat die EMBA im Hamburger Szeneviertel Eppendorf, in der Nähe zu zahlreichen großen Medien und Agenturen. Die Besucher können beim Tag der offenen Tür die Seminar- und Gruppenräume besichtigen.


  Dozenten, Lehrbeauftragte und Studienberater stellen in Schnupper-Seminaren, Vorträgen und Präsentationen die Studienangebote sowie die Zukunftsberufe in Medien und Kommunikation vor und informieren über die Vorteile des Studiums an der EMBA. Wer mehr über die acht Studienrichtungen erfahren möchte, kann sich umfassend beraten lassen.


  Zudem präsentieren Studenten die Ergebnisse ihrer Praxisprojekte mit Unternehmen und Agenturen. Sie zeigen, dass der Praxisbezug an der EMBA zentraler Bestandteil des Bachelor-Studiums ist und stehen natürlich ebenfalls für persönliche Beratungsgespräche zur Verfügung.


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.emba-medienakademie.de/


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution1898


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Europäische Medien- und Business-Akademie (EMBA), Janina Schütz,

  08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AKTION/6624: Berlin - Tag der offenen Tür an der EMBA Berlin, 22.11.14


  



  Europäische Medien- und Business-Akademie (EMBA)


  Tag der offenen Tür an der EMBA Berlin


  



  Ob Tourismus, Medien, Musik- oder Eventmanagement: Das private Studium an der Europäischen Medien- und Business-Akademie (EMBA) ist extrem praxisnah. Wer zum Wintersemester im Oktober 2015 an der privaten Hochschule starten möchte, kann sich am Samstag, 22. November 2014, ausführlich über das EMBA-Studium informieren. Beim "Open Campus Day" können Interessierte zwischen 11 und 16 Uhr den Campus am Checkpoint Charlie (Friedrichstraße 50-55) erkunden und sich persönlich beraten lassen. Eine super Chance also vor dem großen Abiprüfungsstress schon mal Hochschulluft zu schnuppen.


  Wie sieht es eigentlich hinter den Hochschul-Kulissen aus und was denken Studenten über die EMBA? Der Open Campus Day bietet die Möglichkeit mit ihnen direkt ins Gespräch zu kommen und sich den Campus persönlich anzuschauen. Ihren Sitz hat die in Berlin-Mitte, in unmittelbarer Nähe zu Vertretern und Entscheidern aus Medien, Wirtschaft und Verbänden. Die Besucher können beim Tag der offenen Tür die Seminar- und Gruppenräume besichtigen.


  Dozenten, Lehrbeauftragte und Studienberater stellen in Schnupper-Seminaren, Vorträgen und Präsentationen die Studienangebote sowie die Zukunftsberufe in Medien und Tourismus vor und informieren über die Vorteile des Studiums an der EMBA. Wer mehr über die neun Studienrichtungen erfahren möchte, kann sich umfassend beraten lassen.


  Zudem präsentieren Studenten die Ergebnisse ihrer Praxisprojekte mit Unternehmen und Agenturen. Sie zeigen, dass der Praxisbezug an der EMBA zentraler Bestandteil des Bachelor-Studiums ist und stehen natürlich ebenfalls für persönliche Beratungsgespräche zur Verfügung.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution1898


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Europäische Medien- und Business-Akademie (EMBA), Janina Schütz,

  08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  EVENT/186: Dresden - Weltmeisterschaft im Kopfrechnen, 10.-12.10.14


  



  Technische Universität Dresden


  Weltmeisterschaft im Kopfrechnen vom 10. bis 12. Oktober 2014 in Dresden


  40 Kandidaten aus 18 Ländern treten an / Öffentliche Rechenkünstler-Show am 11. Oktober


  



  Die Weltmeisterschaft im Kopfrechnen findet vom 10. bis 12. Oktober 2014erstmals in Dresden statt. Der Mental Calculation World Cup ist der weltweit bedeutendste Wettbewerb für Kopfrechner. Erster Austragungsort war im Jahr 2004 Annaberg-Buchholz, die Geburtsstadt von Adam Ries. Seitdem wird die WM alle zwei Jahre an wechselnden Orten durchgeführt. Partner in diesem Jahr sind die Technische Universität Dresden und das Erlebnisland Mathematik der Technischen Sammlungen Dresden.


  Eingeladen sind die besten Rechner aus aller Welt. 74 Kandidaten aus 22Ländern hatten sich in der Qualifikation um eine Teilnahme beworben. Die besten 40 aus 18 Ländern kommen nun zum Wettkampf nach Dresden. Der jüngste Teilnehmer ist ein zehnjähriger indischer Schüler, der älteste ein 80-jähriger Pensionär aus Frankreich. Die Kandidaten lösen Aufgaben aus vorher bekannten Standardkategorien und unbekannte Überraschungsaufgaben. Es darf nur das korrekte Ergebnis angegeben werden. Zwischenschritte dürfen nicht notiert werden, alle Hilfsmittel - außer Stift, Papier und Köpfchen - sind verboten.


  Neben dem Wettkampf gibt es eine öffentliche Show am Samstag, 11. Oktober, um 19.30 Uhr in den Technischen Sammlungen. Dort werden publikumswirksam Leistungen aus Gedächtnissport und Kopfrechnen demonstriert. So rechnet ein Teilnehmer aus Peru schneller im Kopf als die Zuschauer mit dem Taschenrechner, ein indischer Schüler ordnet einen Rubik-Zauberwürfel mit verbundenen Augen. Neben den Vorführungen erfahren die Zuschauer, mit welchen Methoden sich die "Superhirne" lange Kolonnen von Zahlen und Begriffen einprägen können. Der Eintritt zur Show ist frei. Schüler, die sich für Mathematik interessieren sowie Lehrer und solche, die es werden wollen, sind besonders herzlich eingeladen.


  Die Siegerehrung der WM findet am Sonntag, 12. Oktober, um 16.30 Uhr im Mathematisch-Physikalischen Salon im Dresdner Zwinger statt. Er ist eine der weltweit bedeutendsten Sammlungen historischer wissenschaftlicher und mathematischer Instrumente. Medienvertreter sind herzlich zur Berichterstattung eingeladen. Die Organisatoren bitten um Anmeldung unter presse@skd.museum.de oder Tel. 0351 4914 2621.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution143


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Technische Universität Dresden, Kim-Astrid Magister, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  TREFF/567: München - Die Zukunft unseres Forschungssystems, 14.10.2104


  



  Bayerische Akademie der Wissenschaften


  Podiumsdiskussion: Wissenschaftliche Neugier und die Zukunft unseres Forschungssystems


  



  Über die Zukunft unseres Forschungssystems diskutieren Manfred Prenzel, Martin Stratmann, Sabine Doering-Manteuffel, Peter Strohschneider am Dienstag, 14. Oktober 2014 um 18 Uhr in der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.


  Das deutsche Wissenschaftssystem ist mit seinen Funktionsverteilungen und Finanzierungsstrukturen ein außerordentlich ausdifferenziertes und pluralistisches Gebilde. Wir unterscheiden in diesem System u. a. zwischen erkenntnisgetriebener Grundlagenforschung, die den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern erlaubt, ihrer individuellen wissenschaftlichen Neugier mit großer Freiheit auf neuen Wegen nachzugehen, und der programmgesteuerten Forschung, die dazu beiträgt, große und drängende Fragen der Gesellschaft, Politik und Wirtschaft anwendungsnah zu beantworten.


  In welchem Zustand aber befindet sich die Forschung in Deutschland? Wie soll sich ihre Finanzierung zukünftig entwickeln? Was benötigt eigentlich ein Wissenschaftler, um gut zu forschen? Fehlt für manche innovative Vorhaben der institutionelle Rahmen? Wie geht es weiter nach der Exzellenz-Initiative?


  Diese und weitere Fragen diskutieren Prof. Dr. Sabine Doering-Manteuffel, Vorsitzende der Bayerischen Universitätenkonferenz Universität Bayern e.V. und Präsidentin der Universität Augsburg, Prof. Dr. Manfred Prenzel, Vorsitzender des Wissenschaftsrates, Prof. Dr. Martin Stratmann, Präsident der Max-Planck-Gesellschaft sowie Prof. Dr. Peter Strohschneider, Präsident der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Moderiert wird die hochkarätig besetzte Runde von Heike Schmoll, Frankfurter Allgemeine Zeitung.


  Die Veranstaltung findet in der Reihe "aktuell & kontrovers" in Kooperation mit der Carl von Linde-Akademie der TU München statt. Mit der Reihe "aktuell & kontrovers" fördert die Bayerische Akademie der Wissenschaften den Dialog zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit. Moderierte, hochkarätig besetzte Podiumsdiskussionen beleuchten aktuelle Themen und brisante Zukunftsfragen.


  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.badw.de/aktuell/termine/index.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution349


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Bayerische Akademie der Wissenschaften, Dr. Ellen Latzin, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VORTRAG/7664: Unna - "Die kanarischen Inseln bei Tag und Nacht" am 23.10.2014


  



  VHS-Aktuell: Die kanarischen Inseln bei Tag und Nacht


  Fotografie-Vortrag über Natur und Sternenhimmel


  



  Kreisstadt Unna. Der bekannte Astronomiedozent Dr. Tom Fliege zeigt am Donnerstag, dem 23. Oktober, um 19:30 Uhr im zib seinen reich bebilderten Reisebericht mit Impressionen der grandiosen Natur von Teneriffa, Gran Canaria und La Palma bei Tage. Doch erst in der Nacht enthüllt sich der wahre Schatz: der alles überragende Sternenhimmel. Lassen Sie sich von Bäumen, Felsen, Pflanzen, Tieren, Sonne, Mond, Planeten, Sternen, Nebeln und Galaxien verzaubern.


  Anmeldungen (Kurs A7100, "Die Kanarischen Inseln bei Tag und Nacht") nimmt die VHS unter der Telefonnummer 02303 / 103 714 oder www.vhs-zib.de entgegen. Die Teilnahmegebühr beträgt 8,- Euro.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Unna

  Pressestelle, Oliver Böer

  Rathausplatz 1, 59423 Unna

  Telefon: (02303) 103-101

  Telefax: (02303) 103-299

  E-Mail: presse@stadt-unna.de

  Internet: http://www.unna.de
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  MESSE/517: 17.000 Inseln der Imagination (Frankfurter Buchmesse)


  



  Frankfurter Buchmesse - Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014


  17.000 Inseln der Imagination


  Indonesien, Ehrengast der Frankfurter Buchmesse 2015, präsentiert eine faszinierende Welt zwischen Mythen, Mystik und Moderne


  



  Frankfurt am Main, 09.10.2014 - 17.000 Inseln, Hunderte von ethnischen Gruppen und ebenso viele Sprachen - mit dem Ehrengast Indonesien präsentiert sich auf der Frankfurter Buchmesse 2015 das viertgrößte Land der Welt mit einer überraschenden kulturellen Vielfalt und einer langen Literatur- und Erzähltradition. Bereits auf der diesjährigen Frankfurter Buchmesse (8.-12.10.2014) lädt Indonesien dazu ein, die literarischen Schätze zwischen Mythen, Mystik und Moderne zu entdecken.


  "So wie das Meer unsere 17.000 Inseln umschließt so verbindet seit Jahrhunderten die malaiische Sprache - die später zum Indonesischen wurde - unsere vielen Völker und Kulturen", sagt Wiendu Nuryanti, stellvertretende Kulturministerin der Republik Indonesien, bei der heutigen Vorschau-Pressekonferenz auf der Frankfurter Buchmesse. "Umgeben von Wasser und im Schatten der Vulkane hat sich eine unglaubliche Vielfalt der Literaturen entwickelt. Wir möchten den Auftritt in Frankfurt dazu nutzen, um die dynamische Literaturszene Indonesiens zu präsentieren - eine Seite Indonesiens, die in der Welt bislang kaum bekannt ist", so Nuryanti weiter. Für die geheimnisvolle Literatur steht auch das Logo des Gastlandes: es ist eine Reminiszenz an das klassische balinesische Schattentheater.


  Das Land, das 1945 seine Unabhängigkeit erlangte, ist geprägt von indischer, chinesischer, arabischer und westlicher Kultur; allein im letzten Jahrhundert erlebte es einen radikalen politischen Wandel: von der Kolonie zur Unabhängigkeit, vom autoritären Regime zum demokratischen Staat mit der größten muslimischen Bevölkerung weltweit.


  Indonesien zeichnet sich durch seine lange und reiche Erzähltradition aus: Gedichte, Märchen und Sagen werden von jeher mündlich überliefert, oft musikalisch untermalt und in der Gruppe vorgetragen. Der weltgrößte Inselstaat blickt aber auch auf eine rund 2.000 Jahre alte Schriftkultur zurück. Die Literatur spiegelt dabei die wechselvolle Geschichte des Landes wider. Diese reicht von den Adaptionen indischer Klassiker, den in Alt-Javanisch verfassten Heldenerzählungen und den religiösen Schriften in Arabisch über die politisch-kämpferischen Werke zu Beginn des 20. Jahrhunderts bis hin zur zeitgenössischen experimentellen Dichtkunst und dem modernen Großstadtroman.


  "Aus Indonesien stammt eines der längsten literarischen Werke, das je verfasst wurde", so Juergen Boos, Direktor der Frankfurter Buchmesse. "Das sogenannte La Galigo ist zwanzigmal länger als die Odyssee und gehört damit zum UNESCO-Weltregister Memory of the World. Wir wollen diesen unglaublichen Reichtum an Inhalten aufdecken, entdecken und einem möglichst großen Publikum zugänglich machen. Außerdem interessieren uns die dynamischen Entwicklungen in diesem größten südostasiatischen Land, das mit seiner jungen Bevölkerung fast Weltmeister ist im Twittern und Facebooken."


  Zu den berühmtesten Schriftstellern Indonesiens zählen Pramoedya Ananta Toer (1925-2006), der mehrfach für den Literaturnobelpreis nominiert wurde und lange als politisch Verfolgter im Gefängnis saß, Mochtar Lubis (1922-2004), Autor und Journalist, der als erster mit dem Magsaysay-Preis ausgezeichnet wurde und dessen Buch Twilight in Jakarta der erste ins Englische übersetzte indonesische Roman war, Rendra (1935-2009), der nicht nur als Dichter sondern auch als Performer, Schauspieler und Regisseur international Beachtung fand, sowie Nh. Dini (*1936), eine lebende Legende, deren zahlreiche Romane mit ihren starken weiblichen Figuren das feministische Bewusstsein der Frauen in Indonesien heute mitgeprägt haben.


  "Wesentliches und verbindendes Merkmal der modernen indonesischen Literatur ist die gemeinsame Sprache der Autoren: Mögen die Schriftsteller der postkolonialen Generation auch mit unterschiedlichen Muttersprachen aufgewachsen sein, ist für sie das Schreiben in der offiziellen Landessprache Indonesisch dennoch eine Selbstverständlichkeit und ein Ausdruck ihrer nationalen Identität", sagt Goenawan Mohamad, Dichter, Essayist und Verantwortlicher für das Kulturprogramm des Ehrengasts. Bis heute wurden nur ein paar Dutzend Werke in voller Länge ins Deutsche übersetzt und veröffentlicht. Dazu zählen Werke von Toer, Lubis und Rendra, aber auch aktuelle indonesische Romane wie Saman von Ayu Utami (Horlemann, 2007)oder Die Regenbogentruppe von Andrea Hirata (Hanser, 2013). Im Rahmen des Gastlandauftritts wurde ein umfangreiches Förderprogramm des indonesischen Kulturministeriums aufgesetzt, mit dem weitere Übersetzungen ermöglicht werden sollen. "Wir möchten unsere literarischen Schätze künftig noch mehr Menschen zugänglich machen. Deutschland soll für uns eine Brücke werden zu anderen europäischen Ländern und zu den westlichen Märkten, auf denen wir bisher kaum vertreten sind", erklärt Husni Syawie, Generalsekretär des Indonesischen Verlegerverbandes IKAPI. Das Land mit seinen 250 Millionen Einwohnern hat über 1.400 Verlage, die pro Jahr im Schnitt 24.000 Titel veröffentlichen.


  Der Gastlandauftritt Indonesiens wird begleitet von einem umfassenden Rahmenprogramm, das die Vielfalt der indonesischen Kultur widerspiegelt. So werden zahlreiche indonesische Autorinnen und Autoren ihre Bücher auf Literaturfestivals, Lesungen und Diskussionen im deutschsprachigen Raum präsentieren. Frankfurter Museen zeigen Ausstellungen etwa zum Thema Architektur oder Fotografie in Indonesien. Daneben ist eine Filmwoche mit Independent-Filmen aus Indonesien geplant sowie Aufführungen von 20 Komponisten und Choreographen aus unterschiedlichen Teilen des Archipels.


  Bereits auf der diesjährigen Frankfurter Buchmesse geben 30 Veranstaltungen interessante Einblicke in die aktuelle indonesische Literaturszene. Sieben Autorinnen und Autoren werden in Frankfurt sein, darunter die Dichterin und Frauenrechtlerin Toeti Heraty, die Kinderbuchautorin Murti Bunanta, die Romanautorin und Sängerin Dewi Lestari sowie der Dichter und Performance-Künstler Afrizal Malna. Die literarische Schatzkammer des Landes öffnet sich im gleichnamigen Vortrag sowie bei den musikalischen Lyrik-Rezitationen durch bekannte indonesische Sänger und Tänzer. Einer der berühmtesten Schauspieler des Landes, Slamet Rahardjo, nimmt gemeinsam mit Dewi Lestari den indonesischen Film in den Blick und Afrizal Malna war bereits am ARTE-Stand zum Gespräch geladen. Daneben wird der indonesische Maler Raden Saleh, dessen Kunst bei Auktionen in Deutschland bereits Rekordsummen erzielte, vorgestellt und im Weltempfang die Prozesse der Demokratisierung in der islamischen Welt von Experten wie Luthfi Assyaukanie, Mitbegründer des Netzwerkes liberaler Islam, diskutiert. Schließlich machen Spitzenköche aus Indonesien, darunter Petty Elliott und William Wongso, in der Gourmet Gallery auch kulinarisch Lust auf das künftige Gastland der 17.000 Inseln.


  Weitere Informationen unter:

  www.indonesiafbf.com

  www.buchmesse.de/de/ehrengast


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014

  Frankfurter Buchmesse

  Braubachstraße 16, 60311 Frankfurt am Main

  Telefon: +49 (0) 69 2102-0, Fax: +49 (0) 69 2102-227

  E-Mail: servicecenter@book-fair.com

  Internet: http://www.buchmesse.de
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  PREIS/041: Astrid-Lindgren-Gedächtnispreis für Literatur 2015 (Frankfurter Buchmesse)


  



  Frankfurter Buchmesse - Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014


  Astrid-Lindgren-Gedächtnispreis für Literatur 2015


  Heute wurden die Nominierungen für den Astrid-Lindgren-Gedächtnispreis für Literatur 2015 bekanntgegeben


  



  Frankfurt am Main, 09.10.2014 - Die Liste mit den nominierten Kandidaten für die Preisvergabe 2015 wurde heute von der neuen Jury-Vorsitzenden Boel Westin auf der Frankfurter Buchmesse der Öffentlichkeit vorgestellt. Die Liste umfasst fünfzig Namen, die noch nie zuvor nominiert wurden. Insgesamt wurden 197 Kandidaten aus 61 Ländern für den Preis vorgeschlagen. "Auf die Arbeit als Juryleiterin bin ich sehr gespannt und freue mich darauf, mich in die Werke und Tätigkeit der einzelnen Kandidaten zu vertiefen", erklärte Professor Boel Westin nach ihrem Auftritt.


  Zu den Nominierten zählen neben Autoren, Illustratoren und Erzählern auch Einzelpersonen oder Organisationen, die sich für die Leseförderung einsetzen. Die Kandidaten wurden von mehr als hundert Institutionen aus der ganzen Welt vorgeschlagen. Diese Nominierungs- und Fachinstanzen für Kinder- und Jugendliteratur dürfen sowohl Kandidaten aus ihrem Land oder ihrer Region sowie aus anderen Ländern benennen. Boel Westin fügt hinzu:


  "Die Nominierungsliste ist ein fantastisches Verzeichnis von Schriftstellern, Erzählern und Illustratoren sowie Förderern von Leseprojekten verschiedenster Art, die die Gegenwart zu bieten hat. Ich hege die große Hoffnung, dass diese Liste in allen möglichen Lese- und Erzählkontexten für Kinder und Jugendliche große Verbreitung findet."


  Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt am 31. März 2015.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014

  Frankfurter Buchmesse

  Braubachstraße 16, 60311 Frankfurt am Main

  Telefon: +49 (0) 69 2102-0, Fax: +49 (0) 69 2102-227

  E-Mail: servicecenter@book-fair.com

  Internet: http://www.buchmesse.de
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  ASIEN/279: China - Merkel soll Freilassung politischer Gefangener fordern


  



  Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014


  Deutsch-Chinesische Regierungskonsultationen:

  Merkel soll Freilassung politischer Gefangener fordern


  Amnesty: Alle freilassen, die wegen Unterstützung für die Proteste in Hongkong festgenommen wurden


  



  BERLIN, 09.10.2014 - Morgen beginnen in Berlin die deutsch-chinesischen Regierungskonsultationen. Amnesty International ruft die Bundeskanzlerin dazu auf, bei dieser Gelegenheit von der chinesischen Regierung die sofortige Freilassung aller auf dem chinesischen Festland inhaftierten Personen zu fordern, die wegen friedlicher Sympathie-Bekundungen für die Demonstrationen in Hongkong festgenommen wurden. "Trotz verschärfter Zensur sind die Hongkonger Proteste auch in Festlandchina bekannt geworden. Chinesische Behörden nahmen dort Menschen fest, die nichts anderes gemacht haben, als friedlich ihre Sympathie für die Demonstrierenden zu zeigen. Wenn die Bundeskanzlerin morgen ihren chinesischen Kollegen trifft, muss sie fordern, dass diese Menschen wieder freigelassen werden", sagt die Generalsekretärin von Amnesty International in Deutschland, Selmin Çalιşkan. "Sie sollte auch ansprechen, dass die Hongkonger Polizei am vergangenen Freitag friedliche Demonstranten nicht vor gewaltsamen Übergriffen von Gegendemonstranten geschützt hat."


  Seit Amtsantritt des chinesischen Ministerpräsidenten Li Keqiang im März 2013 beobachtet Amnesty ein härteres Vorgehen gegen politisch missliebige Personen sowie weiter zunehmende Spannungen und Menschenrechtsverletzungen in von ethnischen Minderheiten bewohnten Gebieten. "Es gab Hoffnungen, dass sich die Lage in China mit dem Amtsantritt von Li Keqiang verbessert. Davon ist nichts zu spüren", stellt Çalιşkan fest. "Umso wichtiger ist es, dass Deutschland als wichtiger Handelspartner zu den Menschenrechtsverletzungen in China nicht schweigt. Menschen die dort friedlich ihre Meinung äußern, dürfen nicht länger kriminalisiert und weggesperrt werden."


  Mit großer Sorge betrachtet Amnesty auch das harte Vorgehen der chinesischen Behörden gegen Angehörige ethnischer Minderheiten, insbesondere gegen die Uiguren. In jüngster Zeit kommt es zunehmend zu gewalttätigen Zusammenstößen in von Uiguren bewohnten Regionen. Ein Beispiel für das menschenrechtswidrige Vorgehen der Behörden sieht Amnesty in der Verurteilung von Ilham Tohti. Der ehemalige Universitätsprofessor war im September aufgrund des Vorwurfs des "Separatismus" nach einem unfairen Gerichtsverfahren zu einer lebenslangen Haftstrafe verurteilt worden. "Ilham Tohti hat sich ausschließlich friedlich für Dialog und Verständigung eingesetzt. Dafür ist er mit politisch motivierten Vorwürfen bestraft worden. Das Urteil gegen ihn ist empörend und steht völlig im Gegensatz zu den Lippenbekenntnissen für mehr Rechtsstaatlichkeit von chinesischer Seite. Er muss sofort und bedingungslos freigelassen werden", so Çalιşkan.


  *


  AMNESTY INTERNATIONAL ist eine von Regierungen, politischen Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und Religionen unabhängige Menschenrechtsorganisation. Amnesty kämpft seit 1961 mit Aktionen, Appellbriefen und Dokumentationen für die Opfer von Menschenrechtsverletzungen auf der ganzen Welt. Die Organisation hat weltweit drei Millionen Unterstützer. 1977 erhielt Amnesty den Friedensnobelpreis.


  *


  Quelle:

  ai-Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014

  Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

  Kampagnen und Kommunikation

  Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

  Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

  E-Mail: presse@amnesty.de

  Internet: www.amnesty.de
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  MELDUNG/130: Noch immer werden in vielen Ländern selbst psychisch Kranke hingerichtet


  



  Pressemitteilung vom 10. Oktober 2014


  Noch immer werden in vielen Ländern selbst psychisch Kranke hingerichtet


  Internationaler Tag gegen die Todesstrafe:

  Amnesty fordert von Japan, Pakistan, den USA und anderen Staaten zumindest die Vollstreckung von Todesurteilen an geistig Behinderten und psychisch Kranken zu stoppen


  



  BERLIN, 10.10.2014 - Noch immer vollstrecken verschiedene Staaten Todesurteile gegen Menschen mit geistigen oder psychischen Behinderungen und verstoßen damit gegen internationales Recht, kritisiert Amnesty International anlässlich des internationalen Tags gegen die Todesstrafe am 10. Oktober. Japan, Pakistan, die USA: Sie gehören zu den Staaten, in denen Amnesty International drohende oder erfolgte Hinrichtungen von Menschen mit geistigen oder psychischen Behinderungen dokumentiert hat. Wenn diese Staaten nicht endlich ihre Strafjustiz reformieren, droht noch vielen weiteren Menschen dieses Schicksal.


  "Das Völkerrecht verbietet die Anwendung der Todesstrafe gegen geistig und psychisch behinderte Menschen. Es geht nicht darum, entsetzliche Verbrechen zu entschuldigen - es geht um die Art der Strafe, die zur Anwendung kommen darf", erklärt Oliver Hendrich, Vorstandssprecher von Amnesty International in Deutschland und Experte zur Todesstrafe. "Amnesty International ist unter allen Umständen gegen die Todesstrafe. Sie ist grausam, unmenschlich und erniedrigend. Aber von denjenigen Staaten, die sie noch immer anwenden, fordern wir bis zur Abschaffung zumindest die internationalen Standards einzuhalten. Dazu gehört das Verbot der Todesstrafe für bestimmte schutzbedürftige Gruppen."


  Zum diesjährigen internationalen Tag gegen die Todesstrafe weisen Amnesty International und die Weltkoalition gegen die Todesstrafe besonders auf das Thema Todesstrafe und geistige oder psychische Behinderung hin.


  "Das internationale Recht legt unmissverständlich fest, dass Menschen mit geistigen und psychischen Behinderungen nicht zum Tod verurteilt werden dürfen. In vielen Fällen werden solche Behinderungen im Verlauf des Prozesses aber gar nicht identifiziert", sagt Oliver Hendrich. "Staaten, die noch immer Todesurteile aussprechen und vollstrecken, müssen deshalb unbedingt eine unabhängige und genaue Untersuchung des geistigen und psychischen Zustands der Betroffenen sicherstellen. Weiterhin fordern wir von alle Staaten, die noch immer an der Todesstrafe festhalten, einen sofortigen Hinrichtungsstopp als ersten Schritt zu einer vollständigen Abschaffung."


  

  Beispiele von Todesurteilen und Hinrichtungen von psychisch und geistig Behinderten


  USA:


  
    	In Florida wurde am 7. Januar 2014 Askari Abdullah Muhammad hingerichtet. Er war für schuldig befunden worden, 1980 einen Gefängnismord begangen zu haben. Muhammad hatte eine lange psychische Krankheitsgeschichte, einschließlich der Diagnose paranoide Schizophrenie.


    	In Texas wurde am 9. April der Mexikaner Ramo Hernandez Llanas exekutiert - im Widerspruch zur texanischen Verfassung, denn in insgesamt sechs IQ-Tests im Lauf der vergangenen 10 Jahre war ihm eine erhebliche Intelligenzminderung attestiert worden.


    	In Florida dokumentiert Amnesty International zwei weitere Fälle von Todeskandidaten - Frank Walls und Michael Zack -, die beide unter ernsthaften psychischen Traumata leiden.

  


  Japan:


  
    	Mehrere Häftlinge mit geistigen und psychischen Krankheiten sind bereits hingerichtet worden. Andere sitzen noch im Todestrakt.


    	Der heute 78-jährige Hakamada Iwao schaut auf die weltweit längste Inhaftierung im Todestrakt zurück. Er war im Jahr 1968 nach einem unfairen Prozess wegen Mordes zum Tod verurteilt worden. Während der jahrzehntelangen Isolationshaft entwickelte er schwere geistige und psychische Probleme. Im März 2014 wurde er vorübergehend freigelassen, weil der Prozess neu aufgerollt werden sollte.


    	Matusmoto Kenji sitzt wegen Mordes seit 1993 im Todestrakt und muss jeden Moment mit seiner Hinrichtung rechnen - er leidet unter einer geistigen Behinderung aufgrund einer Quecksilber-Vergiftung (Minamata-Krankheit) und hat im Lauf seiner Inhaftierung eine Geisteskrankheit entwickelt.

  


  Pakistan:


  
    	Mohammad Ashgar, ein britischer Staatsbürger bei dem eine paranoide Schizophrenie festgestellt worden war, wurde Anfang 2014 in Pakistan wegen Blasphemie zum Tod verurteilt.

  


  *


  AMNESTY INTERNATIONAL ist eine von Regierungen, politischen Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und Religionen unabhängige Menschenrechtsorganisation. Amnesty kämpft seit 1961 mit Aktionen, Appellbriefen und Dokumentationen für die Opfer von Menschenrechtsverletzungen auf der ganzen Welt. Die Organisation hat weltweit drei Millionen Unterstützer. 1977 erhielt Amnesty den Friedensnobelpreis.


  *


  Quelle:

  ai-Pressemitteilung vom 10. Oktober 2014

  Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

  Kampagnen und Kommunikation

  Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

  Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

  E-Mail: presse@amnesty.de

  Internet: www.amnesty.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 10. Oktober 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / BEDROHTE VÖLKER

  



  ASIEN/586: China - Übergriffe auf Menschenrechtler nehmen zu


  



  Presseerklärung vom 9. Oktober 2014


  Deutsch-chinesischer Regierungsdialog in Berlin (10.10.):


  Neuer Menschenrechtsreport dokumentiert zunehmende Übergriffe auf Menschenrechtler in China


  



  Die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) hat unmittelbar vor dem 3. Deutsch - chinesischen Regierungsdialog in Berlin einen neuen Menschenrechtsreport veröffentlicht, in dem sie die zunehmende Verfolgung von Menschenrechtlern in China dokumentiert. In dem 56-seitigen Report stellt die GfbV beispielhaft 347 Fälle von Menschenrechtlern in der Volksrepublik dar, die in den Jahren 2013/2014 schikaniert und verfolgt wurden. "Die Bemühungen um mehr Rechtsstaatlichkeit in China sind weitgehend gescheitert", sagte der GfbV-Asienexperte Ulrich Delius am Donnerstag in Göttingen. "Die regierende Kommunistische Partei setzt auf immer mehr Einschüchterung und Härte, um ihre Alleinherrschaft zu sichern. Glänzende Handelsbilanzen und joviale Auftritte der chinesischen Staatsführung im Ausland dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass sie im eigenen Land mit eiserner Faust regiert. Sowohl Minderheiten- und Sprachenrechtler, als auch Menschenrechtsanwälte und Bürgerrechtler sind in China akut gefährdet."


  Die GfbV hat in dem Report das Schicksal von 19 Uiguren, 69 Mongolen, 175Tibetern und 85 Han-Chinesen dokumentiert, die 2013/2014 aufgrund ihres Menschenrechtsengagements verfolgt wurden. Diese Fälle stehen beispielhaft für hunderte weiterer Schicksale, betont die GfbV. So wurden allein in den Wochen vor dem 25. Jahrestag des Massakers auf dem Platz des Himmlischen Friedens mehr als 100 chinesische Bürgerrechtler eingeschüchtert, unter Hausarrest gestellt oder festgenommen. "Besonders erschreckend ist die Kampagne gegen Menschenrechtsanwälte, denen mit Entzug ihrer Zulassung gedroht wird, wenn sie weiterhin Uiguren, Tibeter oder Falun-Gong-Anhänger vor Gericht verteidigen", berichtete Delius.


  Die Methoden, Menschenrechtler mundtot zu machen, reichen nach GfbV-Angaben von systematischer Einschüchterung, Vorladung zu Verhören, willkürlich angeordnetem Hausarrest über "Sippenhaft" für Angehörige, gezielter gesellschaftlicher Isolation, Verlust von Arbeitsplatz, Ausschluss der Kinder von Schulausbildung und Sozialeinrichtungen, verschärfter Zensur, erzwungenem Verschwinden, jahrelanger Inhaftierung ohne Anklage und Gerichtsverfahren, Folter in Haft, unfaire Strafprozesse, Geheimgefängnisse bis hin zur Einweisung in Umerziehungslager oder psychiatrische Einrichtungen.


  Das Unrechtsurteil gegen den uigurischen Wirtschaftsprofessor Ilham Tohti, der im September 2014 wegen seiner Kritik an Chinas Nationalitäten-Politik zu lebenslanger Haft verurteilt wurde, zeigt, dass Kritiker mit aller Macht zum Schweigen gebracht werden sollen. Trotz eines offiziellen Folterverbots werden Bürgerrechtler und kritische Uiguren, Tibeter und Mongolen regelmäßig gefoltert. Die Schicksale des im Sommer 2014 freigelassenen Menschenrechtsanwalts Gao Zhisheng sowie des seit fast vier Jahren illegal festgehaltenen mongolischen Bürgerrechtlers Hada machen deutlich, dass Kritiker gezielt auch psychisch und physisch zerstört werden.


  Sowohl in Tibet als auch in Xinjiang/Ostturkestan werden Sprachenrechtler, die sich für den Erhalt der traditionellen Sprache und Kultur einsetzen, verfolgt. In beiden Regionen wird versucht, flächendeckend jede öffentliche Kritik an chinesischer Politik mit Einschüchterungen und Verhaftungen zu unterdrücken.


  *


  Quelle:

  Presseerklärung Göttingen, den 9. Oktober 2014

  Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

  Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

  Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

  E-Mail: presse@gfbv.de

  Internet: www.gfbv.de
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  MELDUNG/472: Aktionstag - Kein Freihandelsabkommen für Konzerne! (BN)


  



  Bund Naturschutz in Bayern e.V. - München, 9. Oktober 2014


  Jetzt erst recht: Breites Bündnis gegen geplante Freihandelsabkommen


  Kein Freihandelsabkommen für Konzerne!


  



  Am Samstag, 11. Oktober, findet ein europaweiter Aktionstag gegen die geplanten Freihandelsabkommen CETA und TTIP statt. Auch in Bayern beteiligen sich viele Kreis- und Ortsgruppen des BUND Naturschutz gemeinsam mit anderen Organisationen und sammeln Unterschriften für eine selbstorganisierte europäische Bürgerinitiative.


  Die geplanten Freihandelsabkommen zwischen der EU und Kanada bzw. den USA - CETA und TTIP - untergraben die Souveränität nationaler Parlamente in allen betroffenen Staaten und bedrohen die Errungenschaften im Umwelt- und Verbraucherschutz. Der BUND Naturschutz fordert deshalb ein Ende dieses Irrwegs. "Wir fordern nach wie vor einen Stopp der Verhandlungen bei TTIP und keine Ratifizierung des CETA-Abkommens mit Kanada", so Hubert Weiger, Vorsitzender des BUND Naturschutz Bayern (BN) und des BUND für Umwelt- und Naturschutz Deutschland.


  Weil die EU-Kommission eine offizielle europäische Bürgerinitiative im September abgelehnt hat, hat der BUND jetzt gemeinsam mit den weiteren 250Organisationen aus ganz Europa am 7. Oktober eine selbstorganisierte Europäische Bürgerinitiative (sEBI) gegen TTIP und CETA gestartet.


  Am kommenden Samstag findet ein europaweiter Aktionstag statt, an dem auch Kreis- und Ortsgruppen des BN gemeinsam mit anderen Organisationen in vielen Städten und Gemeinden Bayern Unterschriften sammeln. Ziel ist es, möglichst bald eine Million Unterschriften in mindestens 7 der 28 EU Länder zusammenzubringen.


  Die sEBI möchte TTIP und CETA verhindern, weil dort kritische Punkte wie Schiedsverfahren für Investoren enthalten sind, die Demokratie und Rechtsstaat aushöhlen. Die Verhandlungen für beide Abkommen laufen intransparent und an den Parlamenten vorbei. Es drohen der Ausverkauf von Arbeits-, Sozial-, Umwelt-, Datenschutz- und Verbraucherschutzstandards. So kann auch die Handlungsfreiheit von Kommunen bei der öffentlichen Daseinsvorsorge, wie der Wasserversorgung oder das öffentliche Beschaffungswesen eingeschränkt werden. Die selbstorganisierte EBI unterstützt dagegen eine alternative Handels- und Investitionspolitik der EU. "Unsere parlamentarische Demokratie ist in höchster Gefahr, wenn Investoren Schadenersatz für entgangene Gewinnerwartungen von Staaten in geheimen Schiedsgerichtsverhandlungen einfordern können! Der Schutz von Umwelt und Verbraucheranliegen verkommt so zum bloßen Handelshemmnis. Die Parlamentarier schaffen sich selbst ab, wenn sie solchen Verhandlungen zustimmen", so Hubert Weiger.


  Einen Überblick über die geplanten Aktionen in Deutschland, eine online-Unterschriftenaktion und weitere Informationen finden Sie unter:

  www.bund.net (- Stopp TTIP - Aktionstag)


  *


  Quelle:

  Presseinformation, 09.10.2014

  Herausgeber:

  Bund Naturschutz in Bayern e.V.

  Landesgeschäftsstelle

  Dr.-Johann-Maier-Str. 4, 93049 Regensburg

  Tel. 0 941/ 2 97 20-0, Fax 0 941/ 2 97 20-30

  E-Mail: info@bund-naturschutz.de

  Internet: www.bund-naturschutz.de
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  ATTAC/1561: Herbstgutachten bestätigt Attac - Krisenpolitik verschärft Krise


  



  Attac Deutschland - Pressemitteilung

  Frankfurt am Main, 9. Oktober 2014


  Herbstgutachten bestätigt Attac: Krisenpolitik verschärft Krise


  Blockupy-Protest gegen Troika notwendig trotz skandalöser Gerichtsurteile


  



  Das globalisierungskritische Netzwerk Attac sieht sich durch das heute vorgestellte Herbstgutachten der Wirtschaftsinstitute in seiner Einschätzung bestätigt, dass die aktuelle Politik die Finanz- und Wirtschaftskrise verschärft, statt sie zu lösen. "Seit Jahren warnt Attac Deutschland, dass die Finanz- und Wirtschaftskrise keineswegs vorbei ist, sondern durch die Politik der führenden Industriestaaten geradezu weiter angefacht wird. Nun bestätigen das auch führende deutsche Wirtschaftsinstitute", sagte Werner Rätz, Mitglied im bundesweiten Koordinierungskreis von Attac Deutschland.


  Die pessimistische Prognose reiht sich ein in einen Reigen anderer gedämpfter Erwartungen, wie sie erst am Dienstag der Internationale Währungsfonds (IWF) in Washington verkündet hat. Dabei betont der IWF besonders die wirtschaftlichen Schwierigkeiten einiger Schwellenländer und der Eurozone. In ihrem Herbstgutachten, das der Bundesregierung als Grundlage für ihre Konjunkturprognose dient, haben die vier Wirtschaftsforschungsinstitute Ifo (München), DIW (Berlin), RWI (Essen) und IWH (Halle) die Wachstumserwartungen für die deutsche Wirtschaft deutlich gesenkt.


  Werner Rätz: "Dass das Krisenmanagement der Europäischen Union die Krise verschärft und zig Millionen Europäerinnen und Europäer in die Armut treibt, ist seit Jahren unübersehbar. Besonders die Troika aus IWF, EU-Kommission und Europäischer Zentralbank spielt dabei eine üble Rolle." Das sei angesichts der Autorenschaft des IWF für die Strukturanpassungsprogramme gegen verschuldete Entwicklungsländer nicht anders zu erwarten gewesen. Eine nachhaltige Lösung des Schuldenproblems sei nirgendwo gelungen. Auch in Deutschland sind im Zuge der Krisenbearbeitung die Staatsschulden um etwa eine halbe Billion Euro gewachsen; um einen ähnlichen Betrag sind die privaten Vermögen angestiegen.


  Deshalb sei es richtig gewesen, dass Attac-Mitglieder gemeinsam mit anderen im Bündnis Blockupy Frankfurt die Politik der in dieser Stadt ansässigen Europäischen Zentralbank mit Demonstrationen und Aktionen Zivilen Ungehorsams angegriffen hätten. "Zivilgesellschaftlicher Protest hat zumindest den Finger in die Wunde gelegt, auch wenn wir die grundfalsche Politik noch nicht stoppen konnten", sagte Roland Süß, ebenfalls Mitglied im Attac-Koordinierungskreis und im Blockupy-Bündnis. "Behördliche Schikanen in Frankfurt und skandalöse Gerichtsurteile können uns nicht daran hindern, diesen Protest fortzusetzen."


  Das Blockupy-Bündnis hat beim Hessischen Verwaltungsgerichtshof Antrag auf Berufung gegen das Urteil des Frankfurter Verwaltungsgerichts gestellt, demzufolge der Polizeikessel bei der Blockupy-Demonstration im Juni 2013 rechtmäßig gewesen sei.


  *


  Quelle:

  Presseankündigung vom 09.10.2014

  Attac Deutschland, Pressestelle

  Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

  Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

  E-Mail: presse@attac.de

  Internet: www.attac.de
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  LESUNG/4730: Braunschweig - Verena Noll in der Reihe "Blind Date mit einem Text" am 12.10.


  



  Überraschungslesung im Raabe-Haus mit Verena Noll


  



  Braunschweig. Eine Überraschungslesung mit der Schauspielerin Verena Noll findet am Sonntag, 12. Oktober, um 15 Uhr, im Raabe-Haus:Literaturzentrum, Leonhardstraße 29a, statt. In der Reihe "Blind Date mit einem Text" liest sie aus einem Text, der erst während der Veranstaltung bekannt gegeben wird.


  Der Eintritt ist frei.

  Informationen unter der Telefonnummer 7075834.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Braunschweig

  Pressestelle

  Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

  Telefon: (0531) 470 - 37 73, Fax: (0531) 470 - 29 94

  E-Mail: pressestelle@braunschweig.de

  Internet: www.braunschweig.de
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  TREFF/569: Braunschweig - Literaturgespräch über Intelektuelle im 1. Weltkrieg am 14.10.


  



  Literaturgespräch im Roten Saal


  "Geistige Mobilmachung - Die Intellektuellen und der Erste Weltkrieg"


  



  Braunschweig. Unter dem Titel "Geistige Mobilmachung - Die Intellektuellen und der Erste Weltkrieg" findet am Dienstag, 14. Oktober, um 19.30 Uhr im Roten Saal im Schloss, Schlossplatz 1, ein Literaturgespräch mit Julia Encke, Helmuth Kiesel und Herfried Münkler statt. Die Moderation übernimmt Alexander Wasner vom Südwestrundfunk in Mainz. Veranstalter sind das Kulturinstitut und das Raabe-Haus:Literaturzentrum Braunschweig. Der Eintritt beträgt acht Euro, ermäßigt fünf Euro. Karten sind im Vorverkauf in allen bekannten Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse erhältlich. Weitere Informationen unter www.literaturzentrum-braunschweig.de und unter der Telefonnummer 70189317.


  Die Euphorie für den Krieg machte im Deutschen Reich auch vor den Intellektuellen nicht halt. Die Kriegsbegeisterung der deutschen Literaten, ihre Faszination für den hochtechnisierten Krieg und dann ihre zunehmende Ernüchterung sollen in dieser Gesprächsrunde nachgezeichnet werden. Moderator Alexander Wasner, geboren 1965, ist seit 1991 Journalist und Redakteur beim Südwestrundfunk in Mainz.


  Die Geprächsteilnehmerin Dr. Julia Encke, geboren 1971, studierte Germanistik, Romanistik und Komparatistik in Freiburg, Toulouse und München. Sie promovierte mit einer Arbeit über den Ersten Weltkrieg. Seit 2005 gehört sie der Feuilletonredaktion der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung in Berlin an.


  Prof. Dr. Helmuth Kiesel, geboren 1947, ist Professor für Neuere Deutsche Literatur in Heidelberg. Er veröffentlichte unter anderen. Bücher zu Ernst Jünger. Zudem wurde er vor allem durch seinen Beitrag zur Debatte um Martin Walsers Buch "Tod eines Kritikers" einer breiteren Öffentlichkeit bekannt.


  Prof. Dr. Herfried Münkler, geboren 1951, ist ein deutscher Politikwissenschaftler mit dem Schwerpunkt Politische Theorie und Ideengeschichte. Er lehrt als Professor an der Humboldt-Universität zu Berlin und ist zurzeit wegen seines aktuellen Buches "Der Große Krieg. Die Welt 1914 bis 1918" in den Medien sehr präsent.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Braunschweig

  Pressestelle

  Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

  Telefon: (0531) 470 - 37 73, Fax: (0531) 470 - 29 94

  E-Mail: pressestelle@braunschweig.de

  Internet: www.braunschweig.de
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  TREFF/568: Rheinbach - Reiseschriftsteller Helge Timmerberg zu Gast auf dem Sofa am 15.10.14


  



  Hochschule Bonn-Rhein-Sieg


  Sofagast Helge Timmerberg erweist Elisabeth von Kamphoevener seine Reverenz


  



  Am Mittwoch, 15. Oktober 2014, ist der Reiseschriftsteller Helge Timmerberg mit seinem Buch "Die Märchentante, der Sultan, mein Harem und ich" zu Gast auf dem Sofa in der Hochschul- und Kreisbibliothek in Rheinbach (von-Liebig-Straße 20). Beginn ist 19.30 Uhr.


  Seit er im Alter von 17 Jahren das erste Mal nach Indien reist und dort beschließt, Journalist zu werden, schreibt Timmerberg Reisereportagen aus aller Welt. Sein Buch "Die Märchentante, der Sultan, mein Harem und ich" ist eine biographische Spurensuche, die zu einer langen orientalischen Reise wird. Dabei verbindet sie der Autor mit einer Märchenerzählung und folgt dabei der Spur von Elisabeth von Kamphoevener, die in der Türkei aufgewachsen ist und als Mann verkleidet in den Karawansereien den Geschichtenerzählern lauschte.


  Die Eintrittskarten kosten 8, ermäßigt 4 Euro, sie sind im Vorverkauf in der Hochschulbibliothek in Sankt Augustin oder Rheinbach sowie in der Buchhandlung Kayser, (Hauptstraße 28 in Rheinbach) erhältlich. Telefonische Kartenreservierungen sind unter 02241/865-480 möglich.


  Die Hochschul- und Kreisbibliothek Bonn-Rhein-Sieg veranstaltet die Reihe "Zu Gast auf dem Sofa" gemeinsam mit der Buchhandlung Kayser und mit freundlicher Unterstützung des General-Anzeigers Bonn.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution196


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Hochschule Bonn-Rhein-Sieg, Eva Tritschler, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/032: Europäische Bürgerinitiative gegen TTIP gestartet (DNR EU)


  



  Deutscher Naturschutzring (DNR)

  Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzverbände e.V.

  EU-Koordination


  EU-News - Dienstag, 07. Oktober 2014 / Wirtschaft & Ressourcen


  Europäische Bürgerinitiative gegen TTIP gestartet


  



  Mit dem Vermerk "Selbstorganisiert" beginnen die VeranstalterInnen die Unterschriftenaktion, obwohl die EU-Kommission den Antrag im September abgelehnt hat.


  Das Bündnis gegen das US-EU-Freihandelsabkommen TTIP möchte - wie bei einer offiziellen Europäischen Bürgerinitiative - eine Million Unterschriften innerhalb eines Jahres sammeln, um so den Druck auf die EU-Kommission zu erhöhen. 250 Organisationen aus 21 Mitgliedstaaten fordern, die TTIP-Verhandlungen abzubrechen und das EU-Kanada-Abkommen CETA nicht abzuschließen.


  Unter anderem wird mangelnde Transparenz und fehlendes Mitspracherecht der Parlamente bei den Verhandlungen kritisiert. Außerdem werden Investor-Staat-Schiedsverfahren und die Schwächung von Umwelt- und Verbraucherschutzstandards befürchtet.


  Am 11. Oktober wird es einen europaweiten Aktionstag gegen TTIP und CETA geben. [mk]


  

  Selbstorganisierte Europäische Bürgerinitiative gegen TTIP und CETA

  http://www.ttip-unfairhandelbar.de/


  Aktionstag

  http://www.attac.de/kampagnen/freihandelsfalle-ttip/aktionen/aktionstag-1110/


  [1]http://www.eu-koordination.de/umweltnews/news/ressourcenpolitik/2849-ebi-gegen-ttip-und-ceta-akzeptiert-kein-nein-der-eu-kommission

  [2]http://www.eu-koordination.de/PDF/steckbrief-ttip.pdf

  [3]http://www.eu-koordination.de/PDF/steckbrief_ceta.pdf


  *


  Quelle:

  EU-News, 07.10.2014

  Deutscher Naturschutzring e.V. (DNR)

  EU-Koordination

  Marienstraße 19-20, 10117 Berlin

  E-Mail: eu-info@dnr.de

  Internet: www.eu-koordination.de
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  INNEN/503: EU-Innenminister beraten über Bootsflüchtlinge und Verteilung von Flüchtlingen (Pro Asyl)


  



  Pro Asyl - Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014


  EU-Innenministertreffen in Luxemburg


  PRO ASYL: Mehr Abwehr, weniger Seenotrettung, mehr Tote


  



  In Luxemburg treffen sich die EU-Innenminister mit dem Ziel, die Festungsmauern gegen Schutzsuchende aus Kurdistan, Syrien, Irak, Afghanistan, Eritrea und Somalia höher zu ziehen. Beraten wird ein sogenanntes "Non Paper" der italienischen Ratspräsidentschaft. Auch der deutsche Innenminister legte ein Positionspapier vor. Die zentralen Themen: Bootsflüchtlinge im Mittelmeer und die Verteilung von Flüchtlingen in der EU. De Maizières Vorschlag und auch das italienische "Non Paper" sind beseelt von einer Stoßrichtung: Mehr Abwehr, Verlagerung der Grenzkontrollen in Drittstaaten, Bekämpfung der kommerziellen Fluchthilfe und eine de facto Reduzierung der Seenotrettungskapazitäten.


  Trotz der italienischen Seenotrettungsoperation "Mare Nostrum", die mehr als 100.000 Bootsflüchtlinge rettete, sind in diesem Jahr bereits mehr als 3.000 Menschen auf dem Weg nach Europa gestorben. Nun droht "Mare Nostrum" zu einer "light Version" zu verkommen und durch eine europäische Frontex-Operation flankiert bzw. ersetzt zu werden. Wie aus einem internen EU-Papier hervorgeht, soll dann das Rettungsgebiet drastisch verkleinert werden. Die finanziellen Mittel der Frontex-Operation liegen bei nur einem Drittel der Kosten für "Mare Nostrum". Es ist damit absehbar: Noch mehr Menschen werden sterben.


  PRO ASYL fordert daher in einer Petition das Europaparlament auf, dass die Seenotrettung sofort ausgeweitet und gesamteuropäisch finanziert und organisiert wird. "Neben der Schaffung eines zivilen Seenotrettungsdienstes muss Schutzsuchenden in Drittstaaten wie Libyen, der Türkei, dem Libanon und Ägypten die legale Einreise ermöglicht werden. Nur so kann das Massensterben vor Europas Südgrenze beendet werden.", erklärt Karl Kopp, Europareferent von PRO ASYL. "Die Blaupausen der künftigen europäischen Flüchtlingspolitik, die die EU-Innenminister diskutieren, sind jedoch ein Programm, das zur Fortsetzung des Massensterbens an Europas Grenzen führt."


  Unter der irreführenden Überschrift "mehr Solidarität" fordern die Staaten im Innern der EU nun eine gerechtere Verteilung von Asylsuchenden in Europa. Die gleichen Staaten, die die unmenschliche und unfaire Asylzuständigkeitsregelung (Dublin-System) über ein Jahrzehnt zum Grundpfeiler eines europäischen Schutzsystems erklärt haben, wollen jetzt einen anderen Mechanismus, um selbst weniger Flüchtlinge aufzunehmen. "Dublin ist gescheitert. Selbst den Hardlinern in Berlin und Wien ist dies mittlerweile bewusst.", so Karl Kopp, "Die notwendige Alternative kann jedoch nicht ein Zwangsverteilungsprogramm von Schutzsuchenden in 32 europäischen Staaten sein". Die vorgeschlagene europaweite Verteilung nach deutschem Modell würde das Leid der Flüchtlinge erhöhen und ist angesichts eines weiterhin nicht existierenden gemeinsamen Asylsystems in der EU ebenfalls zum Scheitern verurteilt. Es gibt nur einen Ansatz, der diese inhumane Technokratie und gigantische Ressourcenverschwendung beendet: In einem europäischen System der Verantwortungsteilung müssen die Schutzinteressen der Asylsuchenden im Zentrum stehen. Flüchtlinge sollten in dem Land, wo ihre Familien, ihre Communities leben, ihre Asylanträge stellen können. Ein System, welches die Wahlfreiheit für die Schutzsuchenden ermöglicht, ist menschenrechtskonform und effizienter als das tausendfache Zwangsverfrachten von Schutzsuchenden in Europa.


  *


  Quelle:

  Pro Asyl - Pressemitteilung vom 9. Oktober 2014

  Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

  Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

  E-Mail: proasyl@proasyl.de

  Internet: www.proasyl.de
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  MELDUNG/022: Bratusek fällt durch, Juncker muss nachbessern (DNR EU)


  



  Deutscher Naturschutzring (DNR)

  Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzverbände e.V.

  EU-Koordination


  EU-News - Donnerstag, 09. Oktober 2014 / Politik & Recht


  Bratusek fällt durch, Juncker muss nachbessern


  



  Die Fachausschüsse des Europaparlaments haben gestern der Slowenin Alenka Bratusek als Kommissions-Vizepräsidentin für die Energieunion eine Absage erteilt. Nun ist Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker am Zug, nachzubessern.


  Im Gegenzug erteilten die Ausschüsse fünf umstrittenen designierten Kommissaren grünes Licht, darunter dem für Klima und Energie zuständigen Miguel Arias Canete, dem Vizepräsidenten für Wettbewerb, Jobs und Wachstum Jyrki Katainen, dem Ex-Bankenlobbyist Lord Jonathan Hill als Finanzmarktkommissar, Valdis Dombrovskis als Währungskommissar und dem für den Bereich Wirtschaft und Währung zuständigen Kandidaten Pierre Moscovici.


  "Mit den vier konservativen Problem-Kommissaren Canete, Hill, Katainen und Dombrovskis schlucken die Sozialdemokraten zu viele Kröten, um ihren Kandidaten Moscovici zu retten. Die Mehrheiten für die konservativen Problem-Kommissare sind dadurch zustande gekommen, dass sich die Sozialdemokraten auf einen ungleichen Kuhhandel mit den Konservativen eingelassen haben. Die Sozialdemokraten haben die vier konservativen Kandidaten durchgewunken, nur um den Sozialdemokraten Moscovici als Wirtschaftskommissar durchzusetzen. Mit diesem schrägen Deal tritt die Große Koalition im EU-Parlament die Europäische Demokratie mit Füßen. Das hart erkämpfte Anhörungsrecht des Europaparlaments wird durch Parteitaktik ausgehebelt. Frau Bratusek ist das Bauernopfer der Großen Koalition, weil sie als Liberale zu keiner der beiden großen Parteifamilien gehört und die neue slowenische Regierung ohnehin gerne eine neue Benennung aus ihren eigenen Reihen wollte", kommentierte Sven Giegold, finanz- und wirtschaftspolitischer Sprecher der Grünen im Europaparlament.


  "Wir dürfen keine weiteren Experimente machen. Die slowenische Regierung muss jetzt die Kraft aufbringen, den erfahrenen Kommissar Janez Potocnik zu benennen. Europa braucht die Besten aus jedem Land. Wir stehen vor großen Herausforderungen. Die aktuelle Situation in der Ukraine, die schwierige Lage mit Russland erfordern einen kompetenten und bewährten Politiker, insbesondere vor dem Hintergrund, dass der slowenische Kommissar Vizepräsident mit dem Portfolio Energieunion werden soll. Dieses Prinzip darf auch keinem Kuhhandel zum Opfer fallen", so Karl-Heinz Florenz, CDU-Europaabgeordneter vom Niederrhein.


  Der Zusammenschluss der 10 größten Umweltdachverbände in Brüssel hat das EU-Parlament noch einmal aufgefordert, die EU-Kommission am 22. Oktober abzulehnen, wenn Juncker nicht bezüglich Nachhaltigkeit und Umweltschutz nachbessert. Die Volksvertreter im Europäischen Parlament müssten deutlich machen, dass sie nur eine EU-Kommission akzeptieren können, die eine nachhaltige Umwelt, die Gesundheit der Bevölkerung und die dringend benötigte Transformation der europäischen Wirtschaft erst nehmen. [bv]


  

  Europeanvoice

  http://www.europeanvoice.com/article/meps-reject-bratusek-and-force-juncker-rethink/


  Euractiv

  http://www.euractiv.de/sections/europawahlen-2014/eu-abgeordnete-bestaetigen-canete-bratusek-faellt-durch-309044?utm_source=EurActiv.de+Newsletter&utm_campaign=d0d48b0eb2-newsletter_t%C3%A4gliche_news_aus_europa&utm_medium=email&utm_term=0_d18370266e-d0d48b0eb2-47157149


  Green 10

  http://www.eeb.org/EEB/index.cfm/news-events/news/green-10-reaction-after-the-hearings-the-parliament-must-reject-this-commission/


  *


  Quelle:

  EU-News, 09.10.2014

  Deutscher Naturschutzring e.V. (DNR)

  EU-Koordination

  Marienstraße 19-20, 10117 Berlin

  E-Mail: eu-info@dnr.de

  Internet: www.eu-koordination.de
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  TAGUNG/277: Mainz - Politischer Katholizismus im Kaiserreich, 16.-18.10.14


  



  Johannes Gutenberg-Universität Mainz


  Zentrum revisited. Bilanz u. Perspektiven der Forschung zum politischen Katholizismus im Kaiserreich


  Interdisziplinäre Tagung vom 16. bis 18. Oktober 2014 mit öffentlicher Abschlussdiskussion "Gibt es heute noch einen politischen Katholizismus?"


  



  Der politische Katholizismus war in Deutschland lange eine wichtige, zeitweise prägende Kraft. Die interdisziplinäre Tagung "Zentrum revisited. Bilanzen und Perspektiven der Forschung zum politischen Katholizismus im Kaiserreich", die das Historische Seminar der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU) und die Gesellschaftswissenschaftliche Fakultät der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt vom 16. bis 18. Oktober 2014 in Kooperation mit dem Erbacher Hof - Akademie & Tagungszentrum des Bistums Mainz veranstalten, beschäftigt sich mit der Zentrumspartei des Kaiserreichs als Repräsentanz des politischen Katholizismus. Die Tagung in Mainz will die bisherige Forschung resümieren und neue Perspektiven auf die Zentrumsgeschichte ausloten, wie sie vor allem durch den "cultural turn" eröffnet wurden. Sie vereint daher renommierte Katholizismusforscher und Nachwuchswissenschaftler.


  Zum Abschluss der Tagung am Samstag, 18. Oktober 2014, stellt eine öffentliche Podiumsdiskussion zur Frage "Gibt es heute noch einen politischen Katholizismus?" einen unmittelbaren Bezug zur Gegenwart her. Auf dem Podium werden Norbert Geis (MdB von 1987-2013), Dr. Claudia Lücking-Michel (MdB, Vizepräsidentin des Zentralkomitees der deutschen Katholiken) und Markus Meyer (Junge Union Oberbayern) erwartet. Die Moderation liegt bei Univ.-Prof. Dr. Andreas Rödder vom Historischen Seminar der Johannes Gutenberg-Universität Mainz.


  Die Tagung "Zentrum revisited. Bilanzen und Perspektiven der Forschung zum politischen Katholizismus im Kaiserreich" findet vom 16.-18. Oktober 2014 im Erbacher Hof - Akademie & Tagungszentrum des Bistums Mainz, Grebenstr. 24-26, 55116 Mainz, statt. Anmeldung erforderlich bis 13. Oktober 2014 per E-Mail an linsenmann@uni-mainz.de.


  Die interessierte Öffentlichkeit ist insbesondere zur

  Abschlussveranstaltung herzlich eingeladen.


  http://www.geschichte.uni-mainz.de/zeitgeschichte


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution218


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Petra Giegerich, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  VORTRAG/400: Greifswald - Der Cro-Teppich, Familien-Universität am 16.10.2014


  



  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald


  Familien-Universität: Der Cro-Teppich der Universität Greifswald


  



  Wie wurde der monumentale Cro-Teppich mit einer Höhe von 4,46 Meter und einer Breite von 6,90 Meter damals in einer Stettiner Werkstatt hergestellt? Welche Geschichten erzählen die abgebildeten Fürsten und warum stehen sie in einem Kirchenraum? Diese und weitere Fragen werden am Donnerstag, 16. Oktober 2014, in der Familien-Universität beantwortet. Dr. Birgit Dahlenburg und Dr. Stefan Fassbinder referieren gemeinsam zum Thema "Der Cro-Teppich der Universität Greifswald. Die pommerschen Herzöge und ein Meisterwerk des Kunsthandwerks".


  Die Veranstaltung findet um 16:00 Uhr im Pommerschen Landesmuseum, Rakower Straße 9, statt. Dr. Birgit Dahlenburg ist die Kustodin der Universität Greifswald und Dr. Stefan Fassbinder arbeitet als Landeshistoriker im Pommerschen Landesmuseum.


  Seit fast 500 Jahren stehen 20 Prinzessinnen und Prinzen in kostbaren Renaissancekleidern in einem evangelischen Kirchenraum um Martin Luther aufgereiht. Sie wurden um 1554 in voller Lebensgröße von dem Niederländer Peter Heymans auf einem Teppich gewirkt, der an einer Wand im herzoglichen Schloss in Wolgast ausgestellt war. Das Schloss in Wolgast nahe der Insel Usedom existiert leider nicht mehr, aber dafür eines der kostbarsten Ausstattungsstücke! Der Cro-Teppich hat am 30. Januar 2014 den höchsten Status als national bedeutsames Kulturgut Deutschlands erhalten.


  Auftraggeber dieser prachtvollen "Tapete" war der kunstsinnige Herzog Philipp I. von Pommern-Wolgast (1515 - 1560). Mit diesem Teppich hat der Herzog in einer Zeit erbitterter Kämpfe um den "wahren" christlichen Glauben ein wertvolles künstlerisches Denkmal anfertigen lassen. 1536 heiratete der Pommernherzog Philipp I. die sächsische Prinzessin im Schloss zu Torgau. Auf dem Wandteppich sind seine Kinder und die Verwandten aus der pommerschen Herzogsfamilie zu sehen und auch die Familienange-hörigen von seiner Ehefrau Maria von Sachsen, die dem angesehenen kursächsischen Fürstenhaus der ernestinischen Wettiner angehörte.


  Erfahren Sie mehr über die familiären, historischen und religiösen Hintergründe der Darstellung auf dem Cro-Teppich vom Landeshistoriker Dr. Stefan Fassbinder und der Universitätskustodin Dr. Birgit Dahlenburg bei der Familien-Universität.


  

  Familien-Universität Greifswald


  "Der Cro-Teppich der Universität Greifswald"

  Vortrag von Dr. Birgit Dahlenburg und Dr. Stefan Fassbinder

  Donnerstag, 16. Oktober 2014, 16:00 Uhr

  Pommersches Landesmuseum, Rakower Straße 9, 17489 Greifswald

  Der Eintritt ist frei


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution65


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald, Jan Meßerschmidt,

  08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AKTION/345: Mönchengladbach - Kinder-Grusel-Tour zu Halloween am 31. Oktober 2014


  



  Stadt Mönchengladbach


  Kinder-Grusel-Tour zu Halloween


  



  Aus den USA kennt man den Brauch, dass Kinder am Abend vor dem 1. November von Tür zu Tür gehen und Süßigkeiten sammeln. Wer wissen will, was hinter diesen "Trick or Treat"-Rufen steckt und warum man an Halloween mit gruseligen Verkleidungen und ausgehöhlten Kürbissen böse Geister vertreiben will, ist genau richtig bei der Kinder-Grusel-Tour am Freitag, dem 31. Oktober 2014. Die Tour wird zweimal angeboten: um 16.30 Uhr und um 18.30 Uhr (Anmeldung erforderlich). Treffpunkt ist jeweils: Parkplatz am Geroweiher, Schild "Stadt-Touren". Als kleine Fledermäuse verkleidet "schwirren" die Kinder auf verkehrssicheren Wegen durch die Altstadt. Überall gibt es spannende Spiele und gruselige Abenteuer zu erleben, werden schaurige Geschichten erzählt.


  Die gruselig-spannende Tour dauert etwa 90 Minuten und kostet acht Euro für Kinder und vier Euro für begleitende Erwachsene. Für diese Tour sind noch Karten erhältlich. Anmeldungen beim Reisebüro Haupts (Tel.: 02161-82 09 80), beim Ticket- und Infoservice der FIRST-Reisebüros (Tel.: 02161-2 20 01) sowie online unter www.stadttouren-mg.de (MGMG/prs)


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Montag, 6. Oktober 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  AKTION/344: Münster - Programm zum "Internationalen Welt-Mädchentag" am 11. Oktober 2014


  



  Stadt Münster


  Münster feiert Welt-Mädchentag


  Am Samstag, 11. Oktober, buntes Programm vor dem Stadthaus 1


  



  Münster (SMS) Am Internationalen Mädchentag stehen am Samstag, 11. Oktober, die Länder Sri Lanka und Indien im Mittelpunkt einer Veranstaltung von 12 bis 16 Uhr vor dem Stadthaus 1 an der Klemensstraße. Vorgesehen ist ein Programm mit Informationen zu Kinderrechten, mit indischem Tanz und mit Mitmachaktionen wie Papierdruck mit indischen Mustern, Kurzworkshop Indischer Tanz und Henna-Tattoos.


  Zu der bunten Feier laden das Frauenbüro und das Kommunale Integrationszentrum der Stadt sowie die Arbeitsgemeinschaft "AG 1 Gender" ein. Letztere wird vertreten durch die Jugendzentren Bahnhof Wolbeck und Black Bull Amelsbüren, den AWO-Jugendtreff Nienkamp und den Frauensportverein. Zu Gast ist außerdem der Tamilische Kultur- und Sportverein Münster.


  Den jährlichen Aktionstag haben die Vereinten Nationen ausgerufen. Im Mittelpunkt stehen die Rechte von Mädchen in Münster, aber auch in anderen Ländern. Alle Interessierten und natürlich vor allem die Kinder sind eingeladen, mitzufeiern und die Rechte für Kinder, insbesondere Mädchen, mit einer Postkartenaktion einzufordern. Die selbst beschrifteten Postkarten werden ab 15 Uhr an den Menschenrechtsbeauftragten der Bundesregierung, Christoph Strässer, übergeben.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Münster

  Presse- und Informationsamt, 48127 Münster

  Telefon: 0251 / 492 1300 - 02

  Fax: 0251 / 492 7712

  Internet: http://www.muenster.de/stadt/medien
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  FESTE/459: Mönchengladbach - Halloween-Party am 31. Oktober 2014


  



  Stadt Mönchengladbach


  Halloween - Party auf dem Abenteuerspielplatz Konzenstraße


  



  Am Freitag, den 31. Oktober veranstaltet der Abenteuerspielplatz Konzenstraße wieder eine Halloween-Party für Kinder im Alter zwischen 6und 14 Jahren. In der Zeit zwischen 19 und 22:30 Uhr wird es auf dem Platz gruselig. Die Hexenküche brodelt und als Hexen, Monster und Gespenster verkleidet geht es ab in die Gruselkammer.


  Wer mitmachen möchte, kann sich auf dem Abenteuerspielplatz Konzenstraße (Konzenstraße 76, Telefon 02161 - 23894, asp.konzenstr@gmx.de) während der Öffnungszeiten (14 - 18 Uhr / in den Ferien 11 - 18 Uhr) anmelden. Die Teilnahme kostet vier Euro. Anmeldeschluss ist der 24. Oktober, 18 Uhr. Hinweis: Der Abenteuerspielplatz ist am 31. Oktober tagsüber geschlossen.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Dienstag, 7. Oktober 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  KURSE/267: Unna - "Porträts früher und heute" ab 22. Oktober 2014


  



  Stadt Unna


  Freie Plätze im Museumsatelier "Porträts früher und heute"


  



  Kreisstadt Unna. Für den fünfwöchigen Workshop im Hellweg-Museum Unna, der am 22. Oktober beginnt, sind noch einige Plätze zu vergeben.


  Porträts stehen im Mittelpunkt eines fünfwöchigen Workshops, den das Hellweg-Museum für Kinder im Alter von acht bis zwölf Jahren anbietet. Angeregt von Kunstwerken im Museum, erstellen die Kinder mit verschiedenen Techniken eigene Porträts. Betreut werden die Kinder von der Bildenden Künstlerin Jutta Hellweg.


  Anmeldungen nimmt das Hellweg-Museum unter der Telefonnummer 02303-256445 entgegen.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Unna - Pressestelle

  Rathausplatz 1, 59423 Unna

  Telefon: (02303) 103-101

  Telefax: (02303) 103-299

  E-Mail: presse@stadt-unna.de

  Internet: http://www.unna.de
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  FÜHRUNG/772: Kassel - "Streiflicht auf die Pop Art" für Senioren am 21.10.2014


  



  "Streiflicht auf die Pop Art"


  Treffpunkt Senioren im Museum am 21. Oktober


  



  "Streiflicht auf die Pop Art" ist der Titel einer Führung durch die Sonderausstellung in der Neuen Galerie Kassel. Die rund einstündige Führung mit Dr. Kari Mayer-Pasinski findet im Rahmen des Treffpunkts Senioren im Museum am Dienstag, 21. Oktober, 14.30 Uhr, statt und kostet 4,50 Euro. Neben der Information besteht auch die Möglichkeit, Anregungen und Kontakte auszutauschen sowie das Thema im Anschluss mit der Führungskraft nochmals zu vertiefen.


  Die Führungen, ein gemeinsames Projekt des städtischen Referats für Altenhilfe, der Museumslandschaft Hessen Kassel, der Städtischen Museen sowie des Fridericianums, werden jeden ersten und dritten Dienstag im Monat angeboten. Information: Telefon (0561) 787-5024.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Kassel

  Presse und Öffentlichkeitsarbeit

  Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

  Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232, Fax: 0561 / 787-87

  E-Mail: presse@stadt-kassel.de

  Internet: www.kassel.de
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  GLEICHHEIT/5297: Lettland - Rechte Regierungskoalition gewinnt Parlamentswahl


  



  World Socialist Web Site

  Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale


  Lettland: Rechte Regierungskoalition gewinnt Parlamentswahl


  Von Markus Salzmann

  9.Oktober 2014


  



  Die Rechts-Regierung von Ministerpräsidentin Laimdota Straujuma wird nach der Parlamentswahl vom Samstag voraussichtlich erneut die Regierung in Riga stellen. Erklärte Ziele der Premierministerin sind die Fortführung der radikalen Sparpolitik und ein harter Konfrontationskurs gegen Russland.


  Stärkste Partei wurde, wie schon bei den Wahlen 2010, die pro-russische "Harmonie" des Rigaer Bürgermeister Nils Usakovs mit 23 Prozent der Stimmen. 2011 hatte sie noch 28 Prozent erhalten. Die Mitglieder des rechten Regierungsbündnisses - Straujumas Partei "Einheit", die Nationalisten der Nationalen Allianz und die Partei der "Grünen und Bauern" - kamen zusammen auf 60 Prozent.


  Daneben sind die marktradikale Partei "Für Lettland von Herzen" und das Bündnis der Regionen, ein Zusammenschluss mehr oder weniger prominenter Lokalpolitiker, künftig im Parlament vertreten.


  Die Wahlbeteiligung sank auf 56 Prozent und lag damit deutlich unter den 62 Prozent vor vier Jahren. Am höchsten war sie mit 70 Prozent in der Hauptstadt, am niedrigsten im russisch-sprachigen Teil um die Stadt Latgale mit 47 Prozent.


  Von den zwei Millionen Bürgern Lettlands sind über ein Viertel ethnische Russen. Hinzu kommen weitere 280.000 russischsprachige Einwohner, die kein Wahlrecht besitzen. Nach der Unabhängigkeit des Landes 1991 hatten nur russischsprachige Einwohner das Bürgerrecht erhalten, die oder deren Vorfahren bereits vor 1940 in Lettland wohnten. Alle anderen müssen einen Sprachtest sowie ein Examen in lettischer Geschichte und Verfassungskunde bestehen, um Staatsbürger zu werden.


  Das beherrschende Thema der Wahl waren die Krise in der Ukraine und der Konflikt der Europäischen Union mit Russland. Die Regierung des EU- und Nato-Mitglieds Lettland hatte sich vehement für harte Sanktionen gegen Russland eingesetzt. Während der Stimmabgabe erklärte Straujuma, die Wahl drehe sich "um das, was in der Ukraine vor sich geht".


  Gleichzeitig warnte sie, ein Wahlsieg von "Harmonie" könnte Lettlands Unabhängigkeit bedrohen. "Heute entscheidet sich, in welche Richtung Lettland sich entwickeln wird", erklärte auch der designierte lettische EU-Kommissar, Straujumas Vorgänger Valdis Dombrovskis.


  "Harmonie"-Chef Usakovs hatte kurz vor den Wahlen noch demonstrativ den russischen Präsidenten Wladimir Putin aufgesucht. "Harmonie" verfügt über gute Kontakte zu den russischen Oligarchen und vertritt hauptsächlich jenen kleinen Teil der russischen Minderheit in Lettland, der es durch Geschäfte mit Russland zu Wohlstand gebracht hat.


  Wie schon nach den Wahlen 2011 bemüht sich "Harmonie" um eine Beteiligung an der Regierung. Staatspräsident Andris Berzins erteilte dem aber eine klare Absage und erklärte es für "unsinnig". Er werde das Mandat zur Regierungsbildung Straujuma übergeben.


  Lettland bezieht praktisch 100 Prozent seines Erdgases aus Russland, und russische Investoren spielen für die lettische Wirtschaft eine wichtige Rolle. Das Embargo gegen bestimmte Lebensmittel aus EU-Staaten, das Moskau als Reaktion auf die Strafmaßnahmen der Europäischen Union verhängte, traf die ohnehin kriselnde lettische Landwirtschaft schwer.


  Wie auch die baltischen Nachbarn Litauen und Estland spielt Lettland eine führende Rolle dabei, die EU-Staaten auf eine härte Linie gegen Russland einzuschwören. Es hat die Militärausgaben erhöht und einer größeren Nato-Präsenz zugestimmt. Alle drei Länder unterstützen die Stationierung von Nato-Truppen und die Durchführung von Militärmanövern an der Grenze zur Ukraine.


  Straujuma hatte im Februar den Putsch in Kiew unterstützt, der mithilfe faschistischer Kräfte den pro-russischen Präsidenten Viktor Janukowitsch aus dem Amt drängte. Das brutale Vorgehen ukrainischer Truppen und faschistischer Milizen im Osten der Ukraine wird als Kampf für die "Unabhängigkeit" begrüßt.


  Brüssel reagierte erleichtert auf die Bestätigung der rechten Regierung in Riga. Da Lettland im kommenden Jahr den EU-Vorsitz übernimmt, gab es Befürchtungen, eine Regierung, die von pro-russischen Kräften beeinflusst wird, werde die Linie gegenüber Moskau verändern.


  Der anti-russische Kurs ist nicht nur durch den rechten Charakter der Regierungsparteien zu erklären. Die aggressive Außenpolitik dient auch dazu, von der sozialen Krise im Inneren des Landes abzulenken. Bereits nach der Unabhängigkeit 1991 wurden die Privatisierungsmaßnahmen und Sozialkürzungen von anti-russischem Chauvinismus begleitet. Seit der internationalen Wirtschaftskrise 2008 setzt die Regierung auf Drängen der EU einen drakonischen Sparkurs um, der weite Teile der Bevölkerung ins Elend gestürzt hat.


  Dies hatte auch innerhalb der Regierung Spannungen ausgelöst. Ende letzten Jahres trat der damalige Regierungschef Dombrovskis wegen heftigen Konflikten in der Regierungskoalition zurück. Straujuma gelang es dann nach dem Putsch in der Ukraine, die Koalition durch das Schüren von hysterischen anti-russischen Stimmungen zusammenzuhalten.


  Nach 2008 schrumpfte die Wirtschaft um mehr als 20 Prozent. Heute leben in Lettland 90.000 Menschen mehr in Armut als 2010. Die Armutsrate stieg von 14auf mehr als 20 Prozent. Hunderttausende kehren dem Land den Rücken. Seit dem Zerfall der Sowjetunion ist die Bevölkerungszahl von 2,7 auf 2 Millionen gesunken. Der baltische Staat zählt zu den am stärksten schrumpfenden innerhalb der EU.


  Laut einem Bericht der Weltbank wurden die ärmsten 40 Prozent der Bevölkerung am stärksten von den Sparmaßnahmen betroffen. Die Löhne im öffentlichen Dienst wurden um 40 bis 60 Prozent gekürzt. Die Renten sanken und das öffentliche Gesundheitssystem existiert faktisch kaum noch. Die Hälfte aller Kliniken des Landes ist geschlossen. In ländlichen Gebieten gibt es teilweise keine Versorgungsmöglichkeit mehr.


  Zum 1. Januar 2014 führte Lettland den Euro ein. Seit dem Amtsantritt der Rechtsregierung wurde alles daran gesetzt, die Maastrichter Beitrittskriterien zu erfüllen und Mitglied der Währungsunion zu werden. Für die große Mehrheit der Letten bedeutet die Euro-Einführung weitere soziale Härten. Einer Umfrage nach lehnen mehr als die Hälfte der Letten den Euro ab.


  Die Einführung der neuen Währung wird mit enormen Preissteigerungen einhergehen. Im Nachbarland Estland, wo der Euro 2011 eingeführt wurde, sind die Lebenshaltungskosten massiv gestiegen. 2012 lag die Teuerungsrate bei 4,7 Prozent. Gleichzeitig stagnierten oder sanken die Löhne, was zu einem spürbaren Anstieg der Armut führte.


  Vor diesem Hintergrund ist das Versprechen von US-Präsident Obama zu werten, der den baltischen Staaten Anfang September militärischen Beistand in einem Konflikt mit Russland garantierte. Er stellte den instabilen baltischen Regierungen damit einen Blanko-Scheck aus, der es ihnen ermöglicht, einen Krieg mit Russland zu provozieren. In der Bevölkerung herrscht Empörung über den Niedergang des Lebensstandards. Das erhöht die Neigung der lettischen Regierung, durch einen Konflikt mit Russland von den inneren Spannungen abzulenken.


  *


  Bitte senden Sie Ihren Kommentar an: psg[at]gleichheit.de


  Copyright 2014 World Socialist Web Site - Alle Rechte vorbehalten
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  Quelle:
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  GRASWURZELREVOLUTION/1422: Die 3. libertäre Medienmesse in Essen - Ein Erlebnisbericht


  



  graswurzelrevolution 392, Oktober 2014

  für eine gewaltfreie, herrschaftslose gesellschaft


  Frauen, Arbeit, Migration... und einiges mehr!

  Die 3. libertäre Medienmesse in Essen - Ein Erlebnisbericht


  Von Rob Roy


  



  
    Vom 29. bis 31. August 2014 fand nunmehr zum dritten Mal die libertäre Medienmesse in NRW statt (1). Nachdem sie 2011 im Oberhausener Druckluft erstmals durchgeführt und 2012 im Bahnhof Langendreer in Bochum fortgesetzt wurde, fand sie dieses Mal einen Veranstaltungsort in einem soziokulturellen Zentrum im Herzen des Ruhrgebiets: Die Zeche Carl in Essen. Motto: "Frauen. Arbeit. Migration".
  


  Freitag, 29.08.


  Der erste Tag war vom Publikum her recht übersichtlich. Das bot aber umso mehr Möglichkeiten in Ruhe alle Stände zu inspizieren. Und ich muss sagen, wer sich mit anarchistischer und artverwandter Literatur beschäftigt, dem muss da einfach das Herz aufgegangen sein!


  Insgesamt mag der eigentliche Ausstellungsbereich recht klein gewesen sein, aber ich wüsste in NRW keinen anderen Bereich, der eine so breite Masse an antiquarischen (mitunter Erstausgaben von Stirner, Rocker, Bookchin, u.a.) und aktuellen Werken bereit stellt! Schmetterling-Verlag, Edition Nautilus, Karin Kramer Verlag, Edition Assemblage, Assoziation A, AG SPAK, Edition AV, Unrast, Graswurzelrevolution, Syndikat A, Trotzdem, Alibri und viele andere Verlage, sowie Antiquariate und Projekte waren mit Ständen anwesend.


  Aber es gab ja nicht nur Bücher und anarchistische Zeitungen wie DA, GWR und Gai Dao, sondern auch Vorträge. Der Vortrag zum Antiziganismus zeigte deutlich, wie dramatisch mit Sinti und Roma umgegangen wird. Und inwiefern eben immer noch das alte "Zigeuner"bild verwendet wird, um explizit Front gegen Sinti und Roma, aber auch allgemein gegen alle Menschen aus dem Balkan zu machen.


  Danach folgte Claudia Froböhse mit einem Bericht zur Gleichstellung von Frau und Mann. Sie zeigte dabei anschaulich, dass Frauen auch in Deutschland immer noch im Durchschnitt deutlich weniger verdienen.


  Besonders betroffen sind aktuell Rentnerinnen, da sie sich für die Familie aufopferten, anstatt rentenpflichtigen Jobs nachgehen zu können, weswegen ihre Rente oft nicht einmal für das Existenzminimum reicht. Schade finde ich dabei besonders, dass das länger schon bekannt ist.


  Aber es ändert sich leider viel zu wenig!


  In der anschließenden Diskussion fiel mir noch auf, dass es oft auch Männer gibt, die sich zur Emanzipation der Frau berufen fühlen. Jedoch nicht immer mit Frauen, sondern quasi aus der Rolle der wissenden Person, die etwas Gutes für Nichtwissende tun will. Leider ist das in dem Bereich, wie auch in der Flüchtlingsarbeit immer noch weit verbreitet...


  Samstag, 30.08.


  Maria Braig las am Samstagmorgen auf der Limesse aus ihrem 2014 im Verlag 3.0 erschienenen Buch "Nennen wir Sie Eugenie". Schon im Sommer 2012war in der GWR 370 ihr gleichnamiger Artikel erschienen. Maria Braig beschreibt ihre Idee zum Buch: "Bei der Recherche für diesen Artikel über lesbische Flüchtlinge im deutschsprachigen Raum stieß ich auf die Geschichte von Eugenie. Eine junge Frau aus den Senegal hatte Asyl in der Schweiz gesucht, weil sie wegen der Liebe zu einer Frau und der drohenden Zwangsverheiratung mit einem Mann ihre Heimat verlassen musste. Eine Mitarbeiterin von amnesty international erzählte mir in anonymisierter Form, was sie vom Schicksal der jungen Senegalesin wusste, einem am zweiten Tag der Messe vom Eichhörnchen zu ihrem 2014 im Verlag Graswurzelrevolution erschienenen Buch Schicksal unter vielen". Auf der realen Grundlage dieses Schicksals beruht die Roman-Handlung. Die Einzelheiten allerdings sind erfunden oder anderen Lebensgeschichten entnommen. Sie könnten so geschehen sein, aber auch ganz anders.


  Die Lesung am zweiten Tag der Messe vom Eichhörnchen zu ihrem 2014 im Verlag Graswurzelrevolution erschienenen Buch "Kommen Sie da runter!" (2)war wirklich super und teilweise sehr erheiternd, auch wenn das Thema Repression durch staatliche Organe an sich nicht wirklich witzig ist. Schön auch jemanden zu sehen, die mit Herzblut und viel Charme kreativen Widerstand leistet und sich nicht durch Schikane einschüchtern lässt! Davor kann ich wirklich nur den Hut ziehen und meinen größten Respekt zollen!


  Die anschließende Lesung von GWR-Redakteur Bernd Drücke war ebenfalls gut, hätte aber insgesamt einen deutlich größeren Zeitrahmen verdient. Impressionen von zwei von insgesamt 40 Interviews ist doch arg knapp für mehr als einen flüchtigen ersten Eindruck in das im März 2014 im Karin Kramer Verlag erschienene Buch "Anarchismus Hoch 2" (3) und den Vorgängerband "ja! Anarchismus".


  Insbesondere die Diskussion im Anschluss litt durch das abrupte Ende. Leider lässt sich das bei einem engen Zeitrahmen mit vielen Lesungen und Vorträgen nicht vermeiden.


  Der Vortrag von Rainer Knirsch war dann für mich die größte Überraschung, da er den selbst erlebten "Fall BMW" (Verlag Die Buchmacherei, 2014) fesselnd vortrug und anschaulich zeigte, wie sehr der gewerkschaftliche Alltag frustrieren kann, wenn man denn wirklich etwas bewegen will und nicht nur firmenfreundlich die "Interessen der Belegschaft" repräsentiert und dabei eigentlich nur das eigene Ego streichelt.


  Weitere Vorträge gerade zu den feministischen Ansätzen hätten mich zwar noch sehr interessiert, aber irgendwann raucht dann einfach der Kopf bei soviel Input. Zumal die Gespräche und Diskussionen an allen drei Tagen am Rande der Vorträge nicht unerwähnt bleiben sollen. Denn es herrschte eine wirklich offene Atmosphäre! Also alles in allem ein super Tag!


  Sonntag, 31.08.


  Der dritte Tag war nicht mehr ganz so gut besucht. Da waren wohl einige noch vom Vorabend geschlaucht. Trotzdem verfolgten etliche den Worten von Ralf Landmesser in Gedenken an Erich Mühsam. Seine Mischung aus historischem Input und eingestreuten Gedichten Mühsams war wirklich gut gewählt. Auch hier machte sich der enge Zeitrahmen bemerkbar. Deswegen trug er kurzerhand vor einigen Interessierten den zweiten Teil im Außenbereich des Cafés vor.


  Im Anschluss gab es noch einen Vortrag zu solidarökonomischen Projekten, wo mehrere Kommunen und Kollektive vorgestellt wurden und wie diese aufzeigen, dass es auch anders geht, als es uns allen von diversen Ökonomen, Politiker*innen und sonstigen Menschen im kapitalistischen Umfeld herunter gebetet wird. Zeitgleich stellte sich das Projekt FREE! (4) vor.


  Dabei gingen die anwesenden Referenten auf die Schwierigkeiten der Kommunikation im weltweiten Netz ein und welche Möglichkeiten es gibt, um sich im www ein wenig sicherer zu vernetzen. Ein wichtiger Aspekt dabei ist, dass es eine absolute Sicherheit vor Überwachung nicht gibt. Egal, wie verschlüsselt und egal über welche Umwege E-Mails verschickt werden. Trotzdem sollte jede*r sich Gedanken machen, inwiefern dezentrale Wege nicht doch besser sind, als über zentrale Anbieter a la facebook, twitter und whatsapp zu kommunizieren.


  Damit endete für mich auch der dritte Tag. Und alles in Allem kann ich sagen, dass die Veranstalter*innen eine wirklich eindrucksvolle Messe organisiert und durchgeführt haben!


  Much respect for that!


  Schön auch zu sehen, wie bunt das Publikum gemischt war und wie viele an diesem Ort zusammen kamen (an allen drei Tagen sicherlich einige Hundert).


  Das macht Mut, gibt Kraft und Hoffnung für eine bessere, eine anarchistisch-libertäre Welt zu streiten und zu leben!


  Rob Roy


  

  Anmerkungen


  (1)Homepage der Messe: www.limesse.de


  (2)Kurzbeschreibung mit Links zu Rezensionen unter:

  http://blog.eichhoernchen.fr/pages/Eichhoernchen-Buch


  (3)Rezension von Wolfgang Haug in GWR Nr. 387


  (4)Homepage des Projekts: www.free.de


  *
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  MARXISTISCHE BLÄTTER/574: "Ich bin weder rechts noch links, ich bin nirgendwo, nur für den Frieden"


  



  Marxistische Blätter Heft 4-14


  "Ich bin weder rechts noch links, ich bin nirgendswo, nur für den Frieden"[1]

  Zur Diskussion um die aktuellen "Montagsdemonstrationen" und die Notwendigkeit, im Kampf gegen Faschismus und Krieg Klartext zu sprechen


  Von Hans Christoph Stoodt


  



  "Das erste Auftauchen der Romantik in einem Land ist wie Salpeter in einem Haus, Läuse auf einem Kind oder der Mantel von Heiner Müller am Garderobenhaken eines Vorzimmers."[2]


  Analog zu diesem bekannten bonmot könnte man unter Linken formulieren: wenn irgendwo Jürgen Elsässer und "Die Bandbreite" auftauchen, ist von vornherein der Wurm drin.


  Aber erstens sind nicht notwendigerweise alle Menschen links, die für eine "neue Friedensbewegung" gewinnbar wären, als die sich die seit einigen Monaten zusammenfindenden "Montagsdemonstrationen" verstehen wollen.


  Und zweitens wäre es an sich ja bitter notwendig, dass gegen Krieg und Faschismus viel mehr Menschen als bislang mobilisiert werden könnten. Grund genug, einen Blick auf die Diskussion der Frage zu werfen, was von den "Montagsdemos" zu halten ist.


  1. Notwendig unvollständiger Überblick


  Am 26.5. fasst es "Der Freitag" zusammen: es gibt eine neue Friedensbewegung. Sie ist ein bisschen diffus. Ihre Protagonisten Jürgen Elsässer, Lars Mährholz, Ken Jebsen, sind "hochumstritten". Die "Leitmedien" von ARD bis SPIEGEL sind dagegen - also kann das Ganze, meint "Der Freitag", so falsch nicht sein, auch wenn es da unter den aktuellen FriedensfreundInnen Verschwörungstheoretiker, Esoteriker, Antisemiten, Wirrköpfe und Spinner geben mag. Selbst die NPD versucht, in dieser Gemengelage mitzumischen. Man solle sich da aber nicht einseitig heraushalten, sondern lieber versuchen, die neuentstandene Bewegung auf einen ernstzunehmenden Anti-Kriegskurs zu bringen, anstatt sich "unvermittelbar" in der Linken über Abgrenzungsfragen und "antifaschistische Quarantänestationen" zu streiten.[3]


  Ähnlich sehen das nicht wenige Linke, zuletzt und prominent Diether Dehm, MdB DIE LINKE, der zum Beweis, dass es doch geht, Anfang Juni am Brandenburger Tor eine Montagsdemo besuchte, sich von Lars Mährholz umarmen ließ und unter anderem Brecht sang - unter Beifall, wie ein Video beweist.[4]


  So wie Dehm sehen das unter anderem seine Parteifreude Andrej Hunko, Heike Hänsel, Wolfgang Gehrcke, Sabine Leidig, ferner Mohssen Massarat, Thomas Seibert (Interventionistische Linke) und etliche andere unter Nennung von Organisationen wie attac, DFG-VK, DGB-Gliederungen, alle in einer wohl von Hunko initiierten Erklärung,[5] nicht sehr anders auch Florian Kirner[6] alias Prinz Chaos II.


  Sie alle plädieren für eine solidarische, weiterführende, überzeugende, aufklärende Haltung gegenüber den Montagsdemonstrationen, während Dehm, an sich aus derselben Richtung argumentierend, nun gerade der LINKEN den Charme eines "Umerziehungslagers"[7] attestiert und vor dieser Anmutung warnt.


  Konträr zu solchen Positionen in der innerlinken Diskussion des Vorgangs stand von Anfang an Jutta Ditfurth,[8] standen aber auch DKP,[9] der Parteivorstand von DIE LINKE,[10] Teile von attac, so unterschiedliche Aktive wie Patrick Gensing,[11] Alexander Haussler,[12] Peter Strutynski für den Bundesausschuss Friedensratschlag[13] und viele andere - es ist inzwischen kaum noch überschaubar, wer zur Zeit auf welcher der beiden Seiten der Debatte steht.


  Dies auch deshalb, weil die Szenerie in Bewegung ist. Beispiel: während Georg von Grote am 28.4. im "Freitag" eine lange und durchaus lesenswerte Linksammlung unter der Überschrift "Heute, Montag, geht es ja wieder auf zum fröhlichen Medien- und Rothschild-Bashing, dem neuen Volkssport des wiedergeborenen aufrechten Deutschen. Hier einige Links zur weiteren Information" veröffentlicht, die statt weiterer Argumente belegen soll, dass Linke nicht zur Montagsdemo gehen sollten,[14] können die Leserinnen und Leser derselben Zeitung am 26.5. und 4.6. in zwei Artikeln von Richard Zietz das genaue Gegenteil lesen,[15] und wieder ist das Problem angeblich nationaler, nämlich deutscher Natur: "Deutsche neigen bekanntlich zur Gründlichkeit. Negativer formuliert: zum Rechthaben um des Rechthabens willen..." - und eine prinzipiell abgrenzende Haltung zu den Montagsdemos aufgrund deren auch von Zietz gar nicht bestrittenen rechten Tendenzen wird in einer Zwischenüberschrift mit dem Befehl "Du! Sollst! Nie!!! Mit! Rechten! Paktieren!" als wohl abschreckend wirken sollendes Beispiel einer Art fehlgeleiteter Politpädagogik veralbert - Zietz will offensichtlich cool und nach allen Seiten offen bleiben und weniger "Anti-Montagsdemo-Echauffierung".[16]


  Ohne einen kaum noch einlösbaren Anspruch auf irgendeine Vollständigkeit der vorhandenen Positionen in diesen Auseinandersetzungen erheben zu können bleibt festzuhalten: die Verwirrung scheint derzeit komplett. Das hat zunächst sicher seine Gründe auch in der diffusen, politisch in keiner Weise auf einen Nenner zu bringenden politischen Erscheinungsform der Montagsdemonstrationen selbst.


  Denn hier gibt es fast nichts, was es nicht gibt: von einfach über die Entwicklung in der Ukraine besorgten oder zornigen Menschen über den Berliner NPD-Vorsitzenden und Esoteriker mit Aluhüten bis zu den Resten der ehemaligen, mancherorts zeitweilig und zäh von der MLPD bestimmen Montagsdemonstrationen, die sich mit den neuen MontagsdemonstrantInnen um dieselben Versammlungsorte und die Frage streiten, wer wen ins ominöse "Offene Mikrofon" sprechen lässt - so in Frankfurt am Main, wo als ursprünglicher Gastgeber der aktuellen Version der Chemtrailexperte und Weltwirtschaftserklärer Gunnar Gast fungiert,[17] bevor die Führung für kurze Zeit an den argumentativ offenbar überforderten Sozialdemokraten Olav Müller fällt.[18]


  In der Zwischenzeit schreibt Anetta Kahane einen vielzitierten Text über die Frankfurter "Friedensmahnwachen"-Szene, dessen ihr selber vermutlich wichtigster Kernsatz lautet: "Zwischen völkischen Ökosiedlern, Infokriegern und Antiimperialisten gibt es immer mehr Verbindungslinien"[19] - wenigstens für sie ist spätestes mit diesem Satz offenbar alles am angestammten Ort. Antiimperialismus ist pfui, und das auch dann, wenn wahrscheinlich niemand auf der Frankfurter Hauptwache diesen inkriminierten Begriff im Kopf hatte oder gar in den Mund genommen haben wird.


  Das Diffuse ist aber nun genau Programm. Rechts und Links? - das sind angeblich überkommene, altertümliche, längst überholte Begriffe, heißt es allenthalben. "Wir sind weder rechts noch links" wird immer wieder verkündet,[20] genau so wie bereits in den vom "Zeitgeist-Movement" ideologisch aufgerüsteten Teil der Occupy-Bewegung.[21] Statt dessen sei dafür zu sorgen, dass ein Links und Rechts überwölbendes, klassenübergreifendes "Wir" sich nicht auseinanderdividieren lässt. "Den Medien" sei nicht zu trauen, sie ständen allesamt im Dienst allmächtiger, ungreifbarer Institutionen und Interessen und lögen prinzipiell immer. Deutschland sei kein souveräner, sondern ein besetzter Staat, was man ja am NSA-Skandal sehen könne, die Regierung habe nichts zu sagen.[22] Alles Übel stamme statt dessen aus den USA, genauer: von der Federal Reserve Bank, die "alle Kriege der letzten hundert Jahre" angezettelt habe, einschließlich des 1. und 2. Weltkriegs also, was eine starke Apologie für den deutschen Imperialismus ist.[23] Demgegenüber müsse es "unsere" Aufgabe sein, selber "die Wahrheit auszuatmen".[24] Nicht selten sieht man DemonstrantInnen, die als Schild ihrer Gesinnung ein selbstgemaltes Herz hochhalten. "Liebe" ist die letzte und zentrale Botschaft etwa von Lars Mährholz, dem ehemaligen Fallschirmjäger der Bundeswehr.


  Es bleibt das Verdienst von Jutta Ditfurth, als erste und konsequent auf diese Gemengelage von höchst unterschiedlichen Positionen hingewiesen und sie - mindestens zum Teil - als Ergebnis der Agitation benennbarer und altbekannter Querfrontstrategen gekennzeichnet zu haben, unter denen Ken Jebsen und Lars Mährholz, Andreas Popp und besonders Jürgen Elsässer als ideologische und organisatorische Exponenten herausragen. Dass Ditfurth Elsässer als "glühenden Antisemiten" und "Schwulenhasser" bezeichnet hat, trägt ihr nun einen Prozess ein. Aber auch andere weisen, zum Teil anonym, aber belegt, auf eine Beteiligung an den Mahnwachen hin, die von ganz weit rechts kommt und bis zu Faschisten reicht.[25]


  Gäbe es nur diese Protagonisten und beschränkte sich ihre Zuhörerschaft nur auf offenkundige Rechte, wäre alles ganz einfach.


  So ist es aber nicht. Tausende DemonstrantInnen "für den Frieden" reagierten von Ende März 2014 an ja nicht zu Unrecht mit Empörung auf die Installation einer Junta in der Ukraine, die nicht zuletzt seitens der deutschen Regierung, unübersehbar aber vor allem von EU und NATO gestützt wurde, ein Ereignis, auf das größte Teile der gesellschaftlichen Linken wochenlang keine adäquate Antwort gefunden haben.[26] Die Koinzidenz dieses Ereignisses mit den EU-Wahlen am 25. Mai wirkte hier wohl wie ein zusätzlicher Empörungstreibsatz, in dem sich - eben auch diffus - unterschiedliches mischte und trüb ineinander überging: Ablehnung der zu Recht als tief undemokratisch empfundenen EU-Strukturen und reaktionärer Nationalismus, wie er im Abschieben aller Kriegsverantwortlichkeiten in Richtung USA aufscheint, tiefes und nur allzu berechtigtes, aber eben auch inkonsequentes Misstrauen gegen die Herrschaft "des Geldes", "der Banken" - aber eben nicht des Kapitalismus, Sorge um den Frieden vor der eigenen Haustür - aber wenig Empörung gegenüber der von den Herrschenden vor allem Deutschlands mit zu verantwortenden neonazistisch-neoliberalen Übergangsregierung in Kiew und deren Massaker; über Imperialismus, schon gar den deutschen, war, Annetta Kahanes Visionen zum Trotz, nirgends die Rede.


  Eine die ganze Unschlüssigkeit und die Diffusität des beschriebenen Phänomens selbst noch einmal reflektierende Position, die sich einerseits von Personen wie Jürgen Elsässer und Andreas Popp abgrenzen möchte, andererseits sichtbar auf die Montagsdemonstrationen als Aufschwungsbewegung für eine neue Antikriegskraft hofft, zeigt z.B. ein auf der Ebene praktischer Schlussfolgerungen weitgehend hilflos wirkender Text auf dem Blog "Die Freiheitsliebe" von April 2014.[27] Sie wirkt deshalb hilflos, weil sie keine inhaltlichen Kriterien dafür angeben kann, wo die politischen Unterscheidungs- und Trennungslinien verlaufen, die zwischen gutwilligen FriedensaktivistInnen und Querfrontpropagandisten verlaufen.


  2. Hintergründe


  Um Querfrontaktivisten geht es bei den Drahtziehern im Hintergrund auf jeden Fall und nicht erst seit gestern. Im Fall Elsässers ist das gut belegbar und seit längerem bekannt. In einer Auseinandersetzung um die Band "Die Bandbreite" im Oktober 2009 konnte das bereits bis hinein in die Geschichte des historischen "nationalbolschewistischen" Milieus und seiner Sympathisanten bis heute belegt werden.[28]


  Im Kern ging es in der damaligen Auseinandersetzung um eine fast identische Frage wie heute: um ein angemessenes Verständnis des Imperialismus und eine daraus folgende Praxis. Die historischen Erscheinungen der Querfrontpolitik sind bekannt und können hier nicht ausgebreitet werden.[29] Ihr Ansatz besteht im Kern darin, im strategischen Sinn an sich unvereinbare linke und rechte Positionen durch eine Umdefinition zentraler Begriffe ("Aufstand", Revolution", "Wahrheit", "links", "rechts" usw.) um eines vorgeblich gemeinsamen höheren Zieles willen ineinander verschwimmen zu lassen, so dass daraus auf der taktischen, tagesaktuellen oder mittelfristigen Zeitschiene gemeinsame Aktionen möglich sein sollen. Zugleich besteht dabei immer die Hoffnung, die Gegenseite im Zug solcher gemeinsamen Aktionen endgültig zu überzeugen, auf die eigene Seite über zu wechseln oder sie wenistens zu neutralisieren. In diesem Sinn ist Querfronpolitik typischerweise ein rechtes Projekt, wie einer der Vordenker der Neuen Rechten aus berufenem Munde berichtet.[30]


  Elsässer aber, Ex-KB, Ex-Antideutscher, versucht, Querfrontpolitik im vorgeblich antiimperialistischen Sinne zu begründen: "Hauptaufgabe der Linken ist der Aufbau einer Volksfront, die das national bzw. 'alt-europäisch' orientierte Industriekapital einschließt" ... Weiter in den ausgetretenen Pfaden des Klassenkampfs zu wandeln, sei dagegen sektiererischer Unsinn", berichte die neurechte "Junge Freiheit" 2009 über ein Gespräch mit Elsässer.[31] Der "Volksinitiative" Elsässers folgte das Projekt "compact". Immer geht es um das gleiche Modell: die Überordnung des Begriffs der Nation über die antagonistischen gesellschaftlichen Widersprüche im von Elsässer und seinen JüngerInnen so genannten antiimperalistischen Sinn - nämlich gegen den Imperialismus der USA, der aus dieser Sicht als einziger übrig bleibt, und gegen den über alle Widersprüche hinweg alle mobilisiert werden sollen. Das ist im Kern genau das, was Mährholz, Jebsen oder Elsässer unter der "Wahrheit" verstehen, dies sehen sie als das große, von den Medien hinwegmanipulierte Geheimnis, gegen das sich der "Frieden" behaupten solle und angesichts dessen Mährholz nur noch stammeln kann: "ich bin nirgendswo, ich bin für den Frieden".[32]


  Der Agitation für dieses Ziel dienen viele an der Oberfläche durchaus richtige Beobachtungen. Natürlich bricht der US-Imperialismus ständig das Völkerrecht und es kann politisch grundsätzlich sinnvoll sein, sich diesem Völkerrechtsnihilismus in Verteidigung auch nationaler Rechte zu widersetzen, natürlich spielt das Finanzkapital, in seinem Lenin'schen Sinne wohlgemerkt, eine zentrale Rolle für diesen Imperialismus, natürlich sind die deutschen mainstream-Medien nicht gerade ein Ruhmesblatt kritisch-aufgeklärter progressiver Selbständigkeit, natürlich ist der NSA-Skandal und die dazu ostentativ zur Schau getragene Nonchalance der deutschen Regierung zu buchstäblich milliardenfachen Grundrechtsbruch kein Ausweis nationaler Souveränität. Das sollte man gerade unter Linken nicht lange diskutieren müssen.


  Aber aus dem notwendigen Kampf für die Verteidigung des Völkerrechts in all seiner Brüchigkeit folgt keineswegs zwingend z.B. die Unterstützung der Assad-Regierung Syriens oder der Politik der Putin-Regierung Russlands während des Ukraine-Konflikts, in dem auf Friedensdemonstrationen, ganz im Sinne von Elsässers Überordnung des Nationalen über alle gesellschaftlichen Widersprüche hinweg Nationalflaggen Syriens oder Russlands mitgeführt werden.


  Aus dem Kampf gegen den Imperialismus der USA folgt keineswegs die Harmlosigkeit oder sogar, im Sinne Elsässers, die "antiimperialistische" Bündnisfähigkeit des deutschen Imperialismus für wen oder was auch immer - hier ist es dann wirklich bald egal, ob rechts oder links, Hauptsache deutsch.


  Elsässers 2009 bereits verkündetes Ziel, ein Bündnis gegen "das angloamerikanische Finanzkapital", eignete sich in anachronistischer Weise einen Begriff aus der Geschichte der kommunistischen Bewegung an: es gehe um eine "Volksfront in der Tradition des Bündnisses von Kommunisten, Sozialdemokraten und Bürgerlichen in den dreißiger Jahren, die sich gegen Faschismus und Krieg richtete" und die "von Lafontaine bis Gauweiler" reichen solle[33] - wobei ihn heute offensichtlich nicht anficht, dass er da heute auch interessierte Zuhörer von Neonazis hat. Vor allem aber unterschlägt er, dass der Volksfrontbegriff des VII. Weltkongresses der KI seinen defensiven, antifaschistischen Aspekt durchaus im Rahmen einer offensiven, revolutionären Gesamtstrategie formulierte, die vom Sturz der kapitalistischen Ordnung keineswegs absah.[34] Dies kann Elsässer nicht wollen, da er auf jede Klassenorientierung ja programmatisch pfeift, im national-"antiimperialistischen" Sinn links und rechts vergessen möchte. Richtiger und historisch angemessener wäre es darum, Elsässer beriefe sich auf die Burgfriedens-Politik der deutschen Sozialdemokratie 1914, anstatt auf den Volksfrontbegriff der Komintern.


  Elsässer bewegt sich dabei im Rahmen von Gedankengängen, deren sich möglicherweise noch nicht einmal Mährholz oder Jebsen voll bewusst sind, noch viel weniger die Tausende Menschen, die Montags zu den Friedensmahnwachen gehen. Sie wollen in ihrer Mehrheit vermutlich einfach eins: keinen Krieg. Es wäre also falsch, sie mit den Positionen Elsässers zu identifizieren. Andererseits hat er, bis in weit links stehende Gruppierungen hinein, durchaus Sympathien, die über Jahre hinweg mit großer Zähigkeit verfolgt wurden und werden: die Gruppe "Die Bandbreite"[35], die jetzt auch wieder bei Mahnwachen auftauchte, z.B. in Berlin und Dortmund, Teile der Gruppe Arbeiterfotografie, Aktive aus dem Bereich des Freidenkerverbands, AktivistInnen in der Friedensbewegung, die ostentativ mit syrischen oder russischen Flaggen auftauchen und bei nächster Gelegenheit dafür argumentieren, Montagsdemonstrationen auch dann zu besuchen, wenn bekannt sei, dass sie auf dem Blog Jürgen Elsässers beworben würden. Der hatte inzwischen erklärt, er werde bei den EU-Wahlen die AfD wählen, was im Rahmen seines Konzepts völlig konsequent ist, bringt doch nach seiner Hoffnung diese Partei das von ihm so verstandene "nationale Interesse" Deutschlands besser auf den Punkt als die Pro-EU-Parteien. Nach der Wahl liest sich das so: "Dabei treffen sich diese konservativen Wanderer mit den letzten Linken, die ihre antimilitaristischen Ideale bewahrt haben: Marine Le Pen lehnt Sanktionen gegen Russland ebenso vehement ab wie die Kommunistische Partei Frankreichs, und als Putin-Versteher ist Lucke genauso gut wie Gysi. Entsteht daraus so etwas wie eine Querfront für den Frieden? Noch wehrt sich die Linke mit Händen und Füßen gegen die Umarmung, und tatsächlich haben viele (nicht alle) Rechte so einiges auf dem Kerbholz. Aber am Tag X stellt sich eine ganz praktische Frage: Wenn Gysi und Co. eine Blockade gegen die nach Osten rollenden NATO-Panzer bilden - werden Sie dann Lucke & Co. wegschicken, wenn die mithelfen wollen?"[36]


  Der falsche Kern dieser Position ist die platte Übertragung des antifaschistischen Volksfrontkonzepts aus dem Jahr 1935 in eine politische Lage, die eine antiimperialistische Reaktion nicht zuletzt gegen den deutschen Imperialismus erfordert, wie die Ukraine-Krise überdeutlich gezeigt hat. Weder geht es heute vorrangig um die Abwehr des offenen Faschismus an der Macht, noch gibt es heute eine sozialistische Sowjetunion, die ein zeitweiliges antifaschistisches Bündnis mit imperialistischen Konkurrenten eingehen könnte.


  Die aktuelle Aufgabe der Linken ist vielmehr eine antiimperialistische Orientierung des Kampfs gegen den Krieg, und zwar hierzulande eine Orientierung gegen den Imperialismus des eigenen Landes, der sich im Zug des laufenden Jahres mit immer deutlicher neowilhelminischen Zügen zeigt: wenn es schon eines historischen Präzedenzfalls für die gegenwärtige politische Situation der Linken braucht, dann ist er eher im Jahr Jahre 1914 als im Jahr 1935 oder 1939 zu finden.


  Dabei wird nicht zuletzt auch über die Rolle der EU als imperialistisches Staatenbündnis mit Deutschland und dem deutschen Imperialismus an der Spitze zu reden sein: die selbst in weiten Teilen der sogenannten radikalen Linken weitverbreitete illusionäre Vorstellung, mithilfe der EU als ursprünglich einmal "emanzipatorischen" oder "linken" Projekt sei es möglich, Europa als "Friedensmacht" zu gestalten oder ohne revolutionären Bruch in eine solche zu transformieren, dürften spätestens an der Ukraine-Krise krachend zerschellt sein, es sei denn, man hält sich beide Augen fest zu: hier wurde ein neoliberal-faschistisches Bündnis auch, ja maßgeblich mit deutscher Hilfe an die Macht geputscht, dessen neonazistischer Flügel sich ausdrücklich auf den NS-Kollaborateur Bandera beruft und dessen heutige Exponenten in Hitler einen "Befreier vom Joch Stalins" sehen.[37]


  Nota bene: es ist derjenige deutsche Staat, der diese Zustände mit zu verantworten hat, derjenige, ohne dessen Sicherheitsapparat es nie einen NSU hätte geben können,[38] derjenige, dessen Regierungen jahrelang den Überwachungsskandal des NSA mitgetragen haben und mittragen, mit dem Herr Elsässer ein Bündnis gegen den US-Imperialismus schmieden will.


  Es ist offenbar dringend nötig, in der Breite der Gesellschaft neu über die Begriffe Imperialismus und Antiimperialismus nachzudenken, Klarheit zu schaffen, was sie bedeuten und was daraus praktisch folgt.


  Diese Aufgabe steht übrigens auch für die antifaschistische Bewegung neu an. Die zwei Jahrzehnte lange Diskreditierung des Begriffs Antiimperialismus in diesem Bereich zeigt seit einiger Zeit verheerende Folgen: die inadäquat zurückhaltenden Reaktionen des Mainstream-Antifaschismus im Land angesichts NSU, NSA und Ukraine stehen genau damit im Zusammenhang.[39] Susann Witt-Stahl und Michael Sommer veröffentlichen zu diesem Punkt gerade ein sicher hilfreiches Buch.[40]


  3. Im Kern: der "konstitutionelle Irrationalismus" der imperialistischen Gesellschaft


  Hier soll vorgeschlagen werden, die eingangs konstatierte Verwirrung, sei sie absichtlich gestiftet wie von Elsässer oder sei sie einfach das Ergebnis eines folgenreichen und, gesehen auf die Breite der Linken, erst recht der ganzen Gesellschaft, (fast) vollständigen Traditionsabbruchs zentraler Begriffe und Zusammenhänge, wie es sicher bei vielen MontagsdemonstrantInnen vorauszusetzen ist, als Ergebnis der spezifischen Bewusstseinslage der (deutschen) imperialistischen Gesellschaft zu verstehen.


  Thomas Metscher hat für diesen Komplex den Begriff des "konstitutionellen Irrationalismus" als Bezeichnung für die "ideologische Grundverfassung einer imperialistischen Gesellschaft" vorgeschlagen.[41] Im Anschluss an Lukács entsteht nach diesem Modell die Grundverfassung der imperialistischen Gesellschaft aus dem Widerspruch zwischen weit vorangetriebener Rationalität in ihren Teilsektoren bei gleichzeitiger Anarchie der Gesellschaft als Ganzes. Rosa Luxemburg folgend sieht Metscher diese Bewusstseinsstruktur natürlich schon in der kapitalistischen Gesellschaft angelegt. Zur vollen, alles durchdringenden Dominanz aber bringt sie es erst auf deren höchster Stufe. Sie ist unfähig zur Formulierung globaler Ziele für das Überleben der Gattung, bringt eine "pathische Gesellschaft" zum Ausdruck, die jederzeit zur Re-Barbarisierung bereits erkämpfter Standards des Lebens in der Lage ist. Irrationalismus in diesem Sinn ist "die adäquate Vernunftform der imperialistischen Gesellschaft im Sinn expliziter ... wie impliziter Ideologien, also im Sinn ihres allgemeinen gesellschaftlichen Bewusstseins".[42] Auch wenn derzeit, wie Metscher konstatiert, eine durchgreifende Analyse des Irrationalismus der hiesigen Gesellschaft in seinen konkreten Formen und deren Interaktionen noch aussteht,[43] können doch typische Elemente und ihre Grundbedingungen benannt werden. "Irrationalismus ­... heißt eine Weltauffassung und ein praktisches Verhalten, das die Erkennbarkeit und rational Gestaltbarkeit ... objektiv gegebener ­... Wirklichkeit grundsätzlich leugnet...",[44] woraus nicht zuletzt folgt, dass das Denken in der Realität, dem Wesen der gesellschaftlichen Zusammenhänge vor allem deshalb ständig zerstört wird, weil eben dies der Zerrissenheit der Gesellschaft in ihren "letalen Widersprüchen" sowie ihrer Verfasstheit als Einheit höchst-rationaler Partialstrukturen bei völliger Irrationalität ihrer Gesamtziele entspricht.


  Rationales Verhalten in der imperialistischen Gesellschaft ist darum nur möglich von einer Position aus, die sich selbst begrifflich und praktisch als Opposition begreift: "Als Regel dürfte gelten, dass die Position eines bewussten Widerstands zum Imperialismus als Gesamtsystem - in gewissem Sinne eine logisch-politische Außenposition - die epistemische Bedingung dafür ist, dieses System als Ensemble gesellschaftlicher Verhältnisse zu durchschauen und damit als 'strukturierte Totalität' (Leo Kofler) erkennen zu können. Nur eine im Prinzip oppositionelle Theorie kann den Gesamtprozess noch als rationalen erfassen, die Irrationalität des Ganzen rational diagnostizieren und damit auf den Begriff bringen. Von einer 'Innenposition' her, d.h. von der Position prinzipieller Akzeptanz der gegebenen Produktions- und Herrschaftsverhältnisse (wobei diese Akzeptanz kein bewusster Akt zu sein braucht) ist eine solche Erkenntnis nicht möglich. ... Die Einsicht in den notwendigen Zusammenhang von imperialistischer Gesellschaft und Irrationalismus bedeutet nicht, dass das Irrationale in dieser Gesellschaft unaufhebbares Schicksal ist. Es kann, als Teil der Mechanismen der Gesellschaft, die es hervorbrachte, erkannt und durchschaut werden. Bedingung dafür freilich ist (als Bedingung einer Möglichkeit, nicht als Garantie) eine bestimmt kognitive Haltung: die bewusste Opposition gegen den Imperialismus als Gesamtsystem. Eine solche Haltung ist heute zur Bedingung jeder Rationalität geworden ...".[45]


  Es ist offenkundig, dass der schon im Ansatz verfehlte "Antiimperialismus" Elsässers zu einer solchen "Außenposition" per definition nicht fähig ist, ebenso wie alle Formen reformistischen Denkens, die die Notwendigkeit des revolutionären Bruchs mit der imperialistischen Gesellschaft, aus welchen Gründen auch immer, scheuen, umgehen, offenlassen wollen oder sogar überhaupt nicht sehen. Die grundlegende Zusammenhänge geradezu unerkennbar machende, schwächende Rückwirkung solcher Positionen auf ihre ExponentInnen erklärt auf der praktisch-politischen Ebene das erstaunliche, ansonsten fast unerklärliche Phänomen weitgehender Tatenlosigkeit oder doch zumindest völlig unzureichender Kräfte vieler Spektren der gesellschaftlichen Linken angesichts der massiven Angriffe des Imperialismus auf selbst bürgerlich-demokratische Standards. Der NSU-VS-Komplex, der NSA-Überwachungsskandal oder die deutsche Verwicklung in die Ukraine-Krise sind Beispiele für die praktische Relevanz der kollektiven Erarbeitung einer "Haltung bewusster Opposition gegen den Imperialismus".


  Gerade die Ukraine-Krise hat immerhin zu einem Aufflackern von Rückfragen geführt - mehr nicht. Dass dies, wenn man es aus dem Blickwinkel Metschers einzuordnen versucht, eben genau in Formen und Thesen geschah, die die entscheidenden gesellschaftlichen und politischen Zusammenhänge gerade nicht genannt hat, liegt nicht zuletzt an der Schwäche der revolutionären Bewegung in der BRD selbst und verstärkt sie erneut.


  4. Was tun?


  Bertolt Brecht schrieb 1938 im Exil seinen berühmten Text "Fünf Schwierigkeiten beim Schreiben der Wahrheit".[46] Man kann ihn lesen als eine Anstrengung, unter fast aussichtslosen Verhältnissen sich jene "Außenposition" zu erarbeiten, die Metscher als Möglichkeitsbedingung für eine bewusste Opposition gegen den Imperialismus insgesamt beschreibt:


  "Wer heute die Lüge und Unwissenheit bekämpfen und die Wahrheit schreiben will, hat zumindest fünf Schwierigkeiten zu überwinden. Er muss den Mut haben, die Wahrheit zu schreiben, obwohl sie allenthalben unterdrückt wird; die Klugheit, sie zu erkennen, obwohl sie allenthalben verhüllt wird; die Kunst, sie handhabbar zu machen als eine Waffe; das Urteil, jene auszuwählen, in deren Händen sie wirksam wird; die List sie unter diesen zu verbreiten. Diese Schwierigkeiten sind groß für die unter dem Faschismus Schreibenden, sie bestehen aber auch für die, welche verjagt wurden oder geflohen sind, ja sogar für solche, die in den Ländern der bürgerlichen Freiheit schreiben."


  Mut, Klugheit, Kunst, Urteil und List sind die Mittel und Kompetenzen, die wir brauchen, um aus den einerseits spontan aufflammenden, andererseits von interessierter Seite fehlgeleiteten Protesten einiger tausend MontagsdemonstrantInnen das machen zu können, was eigentlich erforderlich wäre: eine klare, angemessen deutliche Antwort an die Adresse der Herrschenden unseres Landes, der FunktionsträgerInnen und zentralen Kräfte des deutschen Imperialismus für das, was sie zuletzt in der Ukraine angerichtet haben oder als nächstes lostreten. Wobei die derzeitigen Montagsdemonstrationen (noch) keine Massenerscheinung sind - wie es damit bis zum Erscheinen des vorliegenden Heftes aussieht, weiss niemand. Aber darum geht es auch nicht. Wir lernen auch für die nächste Gelegenheit ähnlicher Art.


  5. Was brauchen wir?


  Wir brauchen in unseren eigenen Reihen Klarheit über die gesellschaftliche Natur des deutschen Imperialismus, der sich heute vor aller Augen anschickt, seine mehr als hundert Jahre alten Ziele im dritten Anlauf doch noch zu erreichen, wie gerade das Einflussziel Ukraine überdeutlich zeigt.[47]


  Wir brauchen ein Konzept, wie wir unsere Erkenntnisse sinnenfällig, verständlich und aktionsorientiert in die Breite der Gesellschaft transportieren. Wir brauchen möglicherweise eine Nachfolgeorganisation für das frühere Antiimperialistische Solidaritätskomitee (ASK), das uns dabei unterstützt, frühzeitig sehen zu können, wo wir uns prioritär einmischen müssen. Wir brauchen aber auch organisatorisch Klarheit über die Frage, wie wir heute oder morgen antiimperialistische und revolutionäre Positionen in sicher auch in Zukunft spontanen Protestbewegungen aus einer eigenen, in sich konsistenten, eben einer "Außenposition" einbringen können, wie wir eine "Haltung bewusster Opposition gegen den Imperialismus" nicht nur bei uns, sondern weit über unsere Reihen hinaus populär machen können.


  Es ist abzusehen, dass es möglicherweise bittere Auseinandersetzungen mit Kräften in den eigenen Reihen geben wird, die eine letztlich falsche Position in Fragen des Antiimperialismus vertreten. Sie müssen eventuell ausgestanden und mit den besseren Argumenten gewonnen werden. Nie wieder dürfen auf linken Veranstaltungen ohne unseren Widerspruch die Gruppe "Bandbreite" oder ähnliche Elsässer-kompatible Ideologieangebote eine Bühne bekommen.


  Offenbar ist die Linke des Landes sowohl in der Antikriegsbewegung, in der antiimperialistischen und antifaschistischen Bewegung in einer Phase der inhaltlichen und aktionspraktischen Reorganisation. Wir sollten sie nutzen, uns nicht nur mit neuen Argumenten und Formen des Auftretens zu versehen, sondern vor allem: enger zu kooperieren. Der inhaltliche Kern, um den herum wir uns gruppieren könnten, sollten - dafür wird hier plädiert - Begriff und Sache des Antiimperialismus sein. Das sorgt auch in Zeiten wie den heutigen, in denen "rechts und links" angeblich nichts mehr zählen, für Klarheit.


  Und Klarheit ist das Gebot der Stunde. Wir sollten sie vorrangig anstreben und auf ihrer Basis dann an die Mitarbeit beim Aufbau breiter Bündnisse gehen: gegen Krieg, Imperialismus und Faschismus.


  

  Dr. theol. Hans Christoph Stoodt ist Pfarrer in Frankfurt am Main
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  FILM/1265: ARTE - Diesseits der Stille, Martina Gedeck in "Die Wand", Oktober 2014 (arte Magazin)


  



  arte Magazin - Oktober 2014

  Das tägliche arte-Programm, 1. bis 31.10.2014


  Diesseits der Stille


  Von Johannes Wetzel


  



  Martina Gedeck in einer ihrer größten Rollen: Im bildgewaltigen Drama "Die Wand" kehrt sie ihr Innerstes nach außen - eine Meisterleistung. Wir haben die Schauspielerin in Paris getroffen und über Schmerz und Freiheit gesprochen.


  

  Das Tonstudio ist untergebracht in einem Häuschen im Osten von Paris, unweit der Nationalbibliothek. Ein strahlender Sommertag, aber Martina Gedeck sitzt hier im Dunkeln, in einem schalldichten Raum. Der Star des deutschen Kinos trägt Arbeitskleidung; schwarze Hose, grauer Pullover. Die Arbeit ist eine ungewöhnliche: Martina Gedeck synchronisiert Martina Gedeck. Sie spricht die französische Fassung des Films "Die Wand" des österreichischen Regisseurs Julian Roman Pölsler, in dem sie die Hauptfigur spielt. Tagelang steht sie dafür neben dem Mischpult und korrigiert geduldig kleine Aussprachefehler. Es gibt kein Fenster, dafür eine große Leinwand, auf der langsam Bilder einer Berglandschaft vorüberziehen. An der Betonung von "nuit" - Nacht - wird gefeilt. "Das klingt noch zu abgehackt", sagt der Producer. "Machen wir alles noch einmal?", fragt der Toningenieur.


  In dem 2012 auf der Berlinale ausgezeichneten Film spielt Martina Gedeck eine namenlose 40-Jährige, die mit Freunden ein Wochenende in einer Jagdhütte in den österreichischen Alpen verbringt. Eines Morgens vermisst sie ihre Begleiter. Auf der Suche nach ihnen stellt sie fest, dass eine unsichtbare, gläserne Wand sie vom Rest der Welt trennt. Jenseits dieser Wand ist alles Leben erstarrt, diesseits ist die Frau allein - und wird es auch bleiben. Ihre einzigen Gefährten sind die Tiere, die ihr in den Höhen der Alpen zulaufen: ein Hund, zwei Katzen, eine Kuh, später ein Stierkalb.


  108Minuten lang zeigt der Film eine Frau, die größtenteils schweigt. Aber den Bericht, in dem sie ihre Erlebnisse fernab der Zivilisation schriftlich festhält, spricht Martina Gedeck aus dem Off. Ihre Stimme verleiht den Bildern eine schwermütige, rätselhafte Stimmung. Eine andere Synchronsprecherin hätte die Atmosphäre des Films fundamental verändert. Und so hat Martina Gedeck neben der französischen auch die englische Version eingesprochen; dass sie dabei einen Akzent mitbringt, macht das Ganze authentisch.


  

  Der Schmerz ist sehr hell


  "Die Wand ist für mich die existenzielle Katastrophe, die über einen Menschen hereinbricht", sagt Martina Gedeck. Als die Frau im Film die Wand entdeckt, ist ihr früheres Leben beendet, ihre Vergangenheit ausgelöscht. Was tun in einer Welt, in der man der einzige Mensch ist? Ist es das bloße Leben wert, weitergeführt zu werden - ohne Hoffnung auf menschliche Beziehungen? "Langsam fängt die Frau an, nach Strohhalmen zu greifen", erzählt Martina Gedeck, "sie fühlt sich anfangs wie ein Fremdkörper, aber dann wird sie selbst Teil dieser Natur." Zuvor habe die Protagonistin sich fremd gefühlt im eigenen Leben. Doch mit der Zeit verschwindet ihre frühere Welt aus dem Blick. Das Auto, mit dem sie kam, ist an der Wand zu Schrott gefahren, die hohen Absätze und die städtische Kleidung legt sie ab, die Haare werden kurz geschnitten. "Wie bei einer schweren Krankheit wirft sie Ballast ab, aktiviert Urkräfte", sagt Martina Gedeck. Die Tiere, mit denen die Frau nun ihren Alltag teilt, stehen für diese Urkräfte. Martina Gedecks Stimme aus dem Off begleitet die Protagonistin in ihren Emotionen; sie klingt bedrückt oder besänftigt, so wie es die Alleingelassene im Moment des Niederschreibens ihrer Aufzeichnungen ist. Oft herrscht im Film Stille zu den mal berauschenden, mal albtraumhaften Bildern. Und immer wieder erklingen Violinsolo-Partiten von Bach. "Das ist, als würde die Stille selbst anfangen zu sprechen", sagt Martina Gedeck.


  Die Handlung des Films steuert auf einen Höhepunkt zu, in dem das Schreckliche in die Welt hereinbricht. Die Erzählerin verbringt ihren Sommer mit den Tieren auf der Alm, als aus dem Nichts ein Mann erscheint. Er greift die Tiere an, tötet den Hund und den jungen Stier. In ihrem Entsetzen schlägt die Erzählerin den Eindringling tot. Eine Tragödie, die jedoch kein Endpunkt ist. "Das ist eine Reise aus dem Schatten nach oben, ins Helle, ins Goldene", sagt die Schauspielerin, "denn auch der Schmerz ist sehr hell."


  

  Sie sagt fast kein Wort


  Lange bevor Regisseur Julian Roman Pölsler ihr die Rolle in seinem Film anbot, kannte Martina Gedeck den Roman, auf dem der Film basiert. Mit 20 hatte sie ihn als Taschenbuch geschenkt bekommen, in einem Stück durchgelesen und das Beängstigende darin tief nachempfinden können. Schon bei seinem Erscheinen 1963 erregte das Werk der österreichischen Autorin Marlen Haushofer großes Aufsehen, wurde teilweise stark kritisiert und ist inzwischen in den Kanon der Schullektüren aufgenommen worden. "Das Buch wurde anfangs verstanden als warnendes Fanal", erinnert sich Martina Gedeck, die Germanistik studiert hat, "es war die Zeit, in der es um die Zerstörung der Welt durch die Atomwaffen ging." Häufig wird der Roman auch feministisch gedeutet: Die männliche Energie wird getötet, der Hund, der Stier und der Mann, der als Zerstörer in diese Welt eindringt.


  Der Schauspielerin bei der intensiven Arbeit an der französischen Fassung zuzuhören, ist ein Erlebnis. Die Autorin hat ihren Text von innen her geschrieben, und so will Martina Gedeck ihn auch sprechen: "Die Stimme der Erzählerin muss die innere Stimme des Zuschauers werden. Da darf keine Distanz sein, nur dann entwickelt der Film seine Magie. Nur so wird man diesem großen Text gerecht." Genauso gründlich, wie sie sich jetzt den Tonaufnahmen widmet, verliefen auch die Vorbereitungen für die Dreharbeiten. Martina Gedeck hat geübt, wie man handschriftlich seitenweise Papier füllt, wie man Heu mäht, wie man mit einer Kuh umgeht. Sie musste die wortlose Kommunikation mit den Tieren lernen. Ähnlich reduziert verlief die Verständigung mit dem Regisseur. Manchmal las Pölsler beim Dreh einfach nur eine Passage aus dem Buch vor. Im Film sagt Martina Gedeck vor der Kamera fast kein Wort. So könne sie sich auf das Wesentliche konzentrieren: "Wenn ich einen bestimmten Gedanken denke, habe ich einen bestimmten Gesichtsausdruck. Herz und Hirn sind die beiden Dinge, die wir fürs Spielen brauchen. Das Sprechen ist oft nur ein Vehikel."


  

  Hommage an das Leben


  Schließlich wird auch das Papier zu Ende sein, auf dem der Bericht geschrieben ist. Abschiede gehören zum Leben, findet Martina Gedeck. Es gebe keinen Tag, an dem man sich nicht von etwas verabschiede. Trotzdem deutet sie "Die Wand" als Geschichte voller Hoffnung. "Die Frau legt ihre Ängste ab und überwindet schließlich sogar die Trauer", sagt sie, "deswegen ist der Text eine Hommage an das Leben, ganz im Gegensatz zu dem, was man zuerst denken könnte."


  Denn letztlich handelt der Film auch von einer Befreiung. Zu Beginn, auf der Autofahrt in die Berge, plärrt ein Song aus dem Radio: "Freedom is a Journey, a Journey to Yourself" - Freiheit ist eine Reise zu dir selbst. Der Text dazu stammt von Regisseur Pölsler und scheint wie ein Prolog zu dem, was kommt. Früher hat Martina Gedeck erklärt, Freiheit sei für sie der größte Genuss. Jetzt ergänzt sie: "Freiheit heißt, dass ich sein kann, wer ich bin, und darin voll und ganz angenommen werde. Nicht eingesperrt von Ängsten, Konventionen, Erwartungen."


  
    

    MARTINA GEDECK

    Martina Gedeck, am 14. September 1961 in München geboren, wurde u. a. mit dem Deutschen und dem Europäischen Filmpreis ausgezeichnet. Das Drama "Das Leben der Anderen", in dem sie die weibliche Hauptrolle spielt, bekam 2006 den Oscar als bester fremdsprachiger Film
  


  
    FILMOGRAFIE (Auswahl)

    "Nachtzug nach Lissabon" (2013); "Der Baader Meinhof Komplex" (2008); "Das Leben der Anderen" (2006); "Elementarteilchen" (2006); "Bella Martha" (2001); "Frau Rettich, die Czerni und ich" (1998); "Das Leben ist eine Baustelle" (1997); "Der bewegte Mann"

    (1994)
  


  

  ARTE Literaturverfilmung:

  DIE WAND

  Montag, 6. Oktober 2014 - 20.15 Uhr

  Weitere Informationen:

  arte.tv/diewand


  

  Das Arte-Magzin im Internet:

  http://www.arte.tv/sites/de/das-arte-magazin/
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  TV - 3SAT/892: Woche vom 18.10. bis 24.10.2014


  



  3sat – Fernsehprogramm Woche 43 vom 18.10. bis 24.10.2014


  



  Samstag, 18. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturplatz (30 Min.)

  Das Kulturmagazin von Schweizer Radio und Fernsehen

  mit Eva Wannenmacher

  (Erstsendung15.10.2014)


  Das Magazin berichtet sowohl über die wichtigen Kulturereignisse der Woche in der Schweiz, als auch über internationale Events. "Kulturplatz" analysiert Trends in den verschiedenen Kultursparten, behält die wichtigen Akteure der Schweizer Kulturszene im Auge und wirft einen Blick hinter die Kulissen des Kulturbetriebs.


  

  09:35 Ausflug ins Gestern (10 Min.) (4:3, s/w, mono)

  Fußballexperten

  Film von: Camillo Foramitti

  (Erstsendung25.10.1994)


  Diese Folge des Nostalgie-Magazins "Ausflug ins Gestern" macht einen Besuch auf einem Fußballplatz der 1960er Jahre.


  

  09:45 Mein Bezirk – Mein Simmering (75 Min.) (UT)

  Film von: Chico Klein

  (Erstsendung19.8.2012)


  1892in Wien eingemeindet, bestand der der heutige Gemeindebezirk Simmering damals noch aus zwei Gemeinden: dem alten Simmering, wo der weitaus größte Teil der Bevölkerung lebte, und Kaiserebersdorf, das aus viel unbebautem Gebiet bestand. Heute leben in Simmering 88.000 Einwohner, die meisten davon sind Arbeiter. 1934 entstanden dort die ersten Gemeindebauten, 19 an der Zahl. Erst Anfang der 1960er Jahre wurde auch im Gebiet Kaiserebersdorf mit dem Bau von Wohnsiedlungen begonnen. Die Bewohner Simmerings fühlen sich nach wie vor den kleinen Vierteln zugehörig: Geiselberg, Hasenleiten, Thürnlhof, Kaiserebersdorf, Albern, Simmeringer Haide, Neugebäude, und Leberberg. Trotzdem wird behauptet, dass Simmering ein Dorf sei: Man träfe im Wirtshaus immer wieder dieselben Leute. Außerdem weist Simmering eine Besonderheit auf, die als typisch morbid-wienerisch gilt: berühmte Friedhöfe. Dazu zählen der Friedhof der Namenlosen, der Zentralfriedhof und der erste Wiener Tierfriedhof. Die Dokumentation "Mein Bezirk – Mein Simmering" stellt den Wiener Bezirk vor.


  

  11:00 Oben ohne (45 Min.) (UT)

  Der Einbruch

  Folge 3 von 6

  Fernsehserie Österreich, 2007


  Rollen und Darsteller:

  Sarah Horrowitz – Elfi Eschke

  Gustl Horrowitz – Andreas Steppan

  Willi Horrowitz – Heinz Reincke

  James Horrowitz – Phillip Leenders

  Anna Schnabel – Maria Köstlinger


  Regie: Reinhard Schwabenitzky

  Drehbuch: Reinhard Schwabenitzky, Christian M. Fuchs


  In Anna Schnabels Bioladen wird eingebrochen. Sarah nimmt in Stöckelschuhen die Verfolgung auf und stellt einen Fußabdruck sicher, den sie der Polizei übergibt. Leider passt der Abdruck ausgerechnet zu Seyfi, den Sarah für unschuldig hält. Sarah nimmt die Ermittlung selbst in die Hand und hat bald einen Verdacht. Sie kann den Täter aber nur überführen, wenn alle Hausbewohner zusammenarbeiten. In der sechsteiligen Serie "Oben ohne" ist Elfie Eschke in der Hauptrolle zu sehen. Dritter Teil.


  

  11:45 Oben ohne (45 Min.) (UT)

  Judith und James

  Folge 4 von 6

  Fernsehserie Österreich, 2007


  Rollen und Darsteller:

  Sarah Horrowitz – Elfi Eschke

  Gustl Horrowitz – Andreas Steppan

  Willi Horrowitz – Heinz Reincke

  James Horrowitz – Phillip Leenders

  Anna Schnabel – Maria Köstlinger


  Regie: Reinhard Schwabenitzky

  Drehbuch: Reinhard Schwabenitzky, Christian M. Fuchs


  Sarah bekommt Wind von Annas Geheimplan, aus dem Zinshaus auszuziehen. Das muss sie um jeden Preis verhindern, um den Bestand des Hauses nicht zu gefährden. Judith fasst einen raffinierten Plan, um endlich in James' Band aufgenommen zu werden. Er soll Fotos von ihr machen, möglichst sexy. Allerdings passiert dabei etwas Ungeplantes – sie verliebt sich in ihn. Als Anna die erotischen Fotos ihrer Tochter findet, verbietet sie ihr den Umgang mit James. In der Serie "Oben ohne" ist Elfie Eschke in der Hauptrolle zu sehen. Vierter Teil.


  

  12:30 Bilder aus Südtirol (30 Min.)

  Erstausstrahlung


  Die Dokumentationen stellen die Kultur und das gesellschaftspolitische Geschehen in Südtirol vor.


  

  13:00 ZIB (10 Min.)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  13:10 Notizen aus dem Ausland (5 Min.)


  Monothematische, kurze Beiträge über die gesellschaftliche oder politische Situation in einem Land der Welt.


  

  13:15 quer (45 Min.) (UT)

  … durch die Woche mit Christoph Süß

  (Erstsendung16.10.2014)


  Die Magazinsendung mit Christoph Süß – von Querköpfen für Querdenker, die in spannenden Reportagen, Gesprächen und Live-Schaltungen auf besondere Weise den Ereignissen der Woche auf den Grund geht.


  

  14:00 Kunst & Krempel (30 Min.) (UT)

  Familienschätze unter der Lupe

  (Erstsendung11.10.2014)


  Renommierte Fachleute aus Museen und Kunsthandel analysieren Antiquitäten aus Familienbesitz. Die Experten erläutern den kunsthistorischen Aspekt und bewerten anschließend die mitgebrachten Objekte.


  

  14:30 Am Grat der Zeiten und Kulturen (45 Min.)

  Entlang des karnischen Höhenweges

  Film von: Hubert Schönegger

  (Erstsendung14.1.2009)


  Entlang des Karnischen Hauptkamms, der die Staatsgrenze zwischen Italien und Österreich markiert, verläuft auf einer Länge von insgesamt 155 Kilometern der Karnische Höhenweg. Der beliebte Höhenweg verdankt seine Existenz dem Ersten Weltkrieg: Als Italien 1915 seine Neutralität aufgab, wurden die Karnischen Alpen zum Kriegsschauplatz. Entlang des Kamms entstand eine Front mit ausgebauten Stellungen, Kasematten, Gängen und Wegen, die nach dem Zweiten Weltkrieg zum "Friedensweg" erklärt wurden. Seitdem führt der Karnische Höhenweg Bergsteiger und Wanderer durch einen der schönsten Abschnitte der Dolomiten. Die Dokumentation "Am Grat der Zeiten und Kulturen" lädt zu einer Wanderung auf dem Karnischen Höhenweg ein. Sie beginnt bei Sonnenaufgang in der Nähe des Helmhauses, eines früheren Zollhaus an der österreichisch-italienischen Grenze.


  

  15:15 Ländermagazin (30 Min.)

  UNESCO-Welterbestätten

  Heute aus Sachsen-Anhalt

  Erstausstrahlung


  Sachsen-Anhalt ist das Bundesland mit der höchsten Dichte an UNESCO-Welterbestätten in Deutschland. Zum Weltkulturerbe gehören das Bauhaus Dessau, die Stiftskirche, das Schloss und die Altstadt von Quedlinburg, die Luthergedenkstätten Eisleben und Wittenberg sowie das Gartenreich Dessau-Wörlitz. Zwei weitere – das Gebiet Saale-Unstrut und die Franckeschen Stiftungen zu Halle – möchten diesen Titel noch bekommen. So etwas geschieht nicht über Nacht. Dahinter steckt ein langes Antrags- und Bewerbungsverfahren. Die Franckeschen Stiftungen haben dabei schon wichtige Hürden genommen. Sie stehen - und so heißt es ganz offiziell – als weltweit einzigartiges Beispiel sozialer und pädagogischer Zweckarchitektur auf der deutschen Vorschlagsliste für das UNESCO Weltkulturerbe. Begonnen hatte alles vor über 300 Jahren – mit einer Armenschule und einem Waisenhaus, gegründet von August Herrmann Francke. Der Theologe und Lehrer unterrichtete hier verwahrloste Kinder. Franckes liebevoll strenge Art beeindruckte. Zunehmend wollten auch die wohlhabenden Bürger ihre Sprösslinge auf diese Schule schicken. Innerhalb von wenigen Jahrzehnten entwickelte sich die kleine Armenschule zu einer großen selbstorganisierten Schulstadt mit Dutzenden Gebäuden und Tausenden Schülern. Das hat sich erhalten – Auch heute sind die Frankeschen Stiftungen ein lebendiges Zentrum pädagogischer, wissenschaftlicher und kultureller Arbeit. Neue und alte Gebäude und Institutionen bilden ein einzigartiges Ensemble. Vor allem der historische, überwiegend aus Fachwerk konstruierte Gebäudekomplex ist ein Freilichtmuseum besonderer Art. Zu ihm gehört das mit über 100 Metern Länge größte Fachwerkhaus Europas. Das "Ländermagazin" stellt die UNESCO-Welterbestätten in Sachsen-Anhalt vor. Das "Ländermagazin" berichtet aktuell aus den 16 deutschen Bundesländern. Die Themen reichen von politischen über kulturelle bis hin zu kuriosen Ereignissen.


  

  15:45 SCHWEIZWEIT (35 Min.)

  mit Nina Mavis Brunner

  Erstausstrahlung


  Das Magazin "SCHWEIZWEIT" berichtet aus Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Kultur und Sport und zeichnet ein facettenreiches Bild der Schweiz.


  

  16:20 Mensch, ärgere dich nicht (85 Min.) (4:3, UT)

  Spielfilm Deutschland, 1972


  Rollen und Darsteller:

  Ulla – Uschi Glas

  Ewald Fröhlich – Georg Thomalla

  Thomas Konrad – Chris Roberts

  Felizitas Glöckner – Christiane Hörbiger

  Paul Wegmann – Hans Korte


  Regie: Peter Weck


  Ewald Fröhlichs Name ist alles andere als Programm: Im Alltag läuft beim Prokuristen einer Werbeagentur einiges schief und darum geht er wegen jeder Kleinigkeit in die Luft. Als die Kunstfotografin Ulla Fröhlich bei einem seiner cholerischen Anfälle auf einem Schnappschuss festhält, zieht das Bild seine Kreise. Ein millionenschwerer Werbedeal wurde mit diesem Foto an Land gezogen; Fröhlich wird zum Werbeträger einer Milchkampagne. Damit er sich in Ruhe weitergrämen kann, wird ihm sein Glück verschwiegen. Als Fröhlichs schwatzhafte Vermieterin Elvira das Gerücht verbreitet, der gute Ewald habe im Lotto gewonnen, ist alle Welt plötzlich freundlich und zuvorkommend zu dem Pechvogel. Jeder Anlass zum Ärgern wird Fröhlich damit genommen. Jetzt kocht wiederum sein Agenturchef vor Wut, denn Ulla kann keine werbewirksamen Fotos mehr von dem aufbrausenden Fröhlich schießen. Die 1970er Jahre Komödie "Mensch, ärgere dich nicht" lebt von Georg Thomallas Darstellung, der auf augenzwinkernde Weise eine urdeutsche Untugend veralbert. Neben ihm spielen Chris Roberts, Uschi Glas und Beppo Brem.


  

  17:45 Curry – Ein kulinarisches Missverständnis (20 Min.)

  Film von: Christian Fuchs, Dorlie Fuchs

  (Erstsendung24.10.2010)


  Der Begriff "Curry" beruht auf einem Missverständnis zwischen Europäern und Indern. Curry ist eigentlich kein Gewürz, sondern eine Art Eintopfgericht. Es handelt sich um die englische Schreibweise der bekannten Bezeichnung "kari" für "Soße". Das zeigt, wie wichtig die Soße für das Gericht ist. Sie enthält Kurkuma beziehungsweise Gelbwurz, Pfeffer, Kardamom, Ingwer, Koriander, Chili und vieles mehr. Der Norden Indiens bevorzugt den roten Chili, der Süden den schärferen grünen Chili. Ob Indiens aufwendig gekochte "kari" nun zum gelben Allerweltsgewürz mutiert ist, weil die Briten als Kolonialherren es in großen Mengen herstellen und auf dem Weltmarkt verkaufen wollten, oder die Currypäckchen für die Garnisonsküchen der britisch-indischen Kolonialarmeen erfunden wurden, bleibt offen. Die Dokumentation "Curry – Ein kulinarisches Missverständnis" verfolgt die Spur der Gewürzmischung vom südwestindischen Kerala nach Radjasthan, Neu Delhi und Agra zu verschiedenen Koch-Kulturen Indiens.


  

  18:05 Reisezeit – Traumhafte Ziele (25 Min.) (UT)

  Piemont

  Film von: Thomas Knoglinger

  (Erstsendung10.11.2013)


  Im Piemont, der Region "am Fuße des Berges", ist im Oktober besonders viel los. Auslöser dafür ist die Trüffelmesse der Stadt Alba, der kulinarische Höhepunkt für alle Feinschmecker Italiens. Die Trüffel nimmt im Piemont tatsächlich einen enormen Stellenwert ein. Die Dokumentation über Piemont aus der Reihe "Reisezeit – Traumhafte Ziele" begleitet Trüffelsucher bei ihrer Arbeit im Wald, Trüffelhändler, die ihre Ware sogar mit Edelsteinen vergleichen.


  

  18:30 Licht aus! (30 Min.) (UT)

  Wenn Energie Luxus wird

  Film von: Sara Rainer, Julian Prahl

  (Erstsendung5.4.2013)


  Zum Jahresbeginn 2013 wurden die Strompreise bis zu 20 Prozent erhöht, seit dem Jahr 2000haben sie sich fast verdoppelt. Die Folge ist, dass viele Menschen ihre Energiekosten nicht mehr bezahlen können. Strom oder Lebensmittel; vor dieser Entscheidung stehen die Betroffenen immer wieder. Mehr als 300.000 Mal wurde im vergangen Jahr in Deutschland der Strom abgedreht, weil Verbraucher ihn nicht mehr bezahlen konnten. Die Reportage "Licht aus!" zeigt die Folgen der stetig ansteigenden Strompreise in Deutschland. Die Reporter Julian Prahl und Sara Rainer sprechen mit Sperrkassierern, die Betroffenen den Strom abdrehen, Energieberatern und Menschen, die sich zwischen Strom und Lebensmitteln entscheiden müssen.


  

  19:00 heute (30 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  19:30 Bauerfeind assistiert ... Cro (30 Min.) (HDTV)

  mit Katrin Bauerfeind

  Erstausstrahlung


  Diesmal assistiert Katrin Bauerfeind dem schwäbischen Sonnenschein-Rapper Cro an einem Tourtag. Sein zweites Album ist wieder ein voller Erfolg, Cro ist gefragt: Gleich zwei Auftritte in zwei Städten an einem Tag, vollgestopft mit Promo-Terminen, Soundchecks und Fahrten von Ort zu Ort. Für seine Assistentin heißt das, Handtücher, Wasser, Setlist auf die Bühne zu bringen, bevor der Mann mit der Pandamaske auftritt. Katrin Bauerfeind assistiert und spricht mit Cro über Anonymität, Erfolg und über die schwäbische Provinz. Für die zweite Staffel "Bauerfeind assistiert" hat sich Katrin Bauerfeind wieder bei acht prominenten Chefs als Assistentin beworben und muss sich erneut den unterschiedlichsten Aufgaben stellen. Ob als Küchenhilfe bei Starkoch Tim Mälzer, Leichtmatrosin auf dem Schiff des Extremabenteurers Arved Fuchs oder als Regieassistentin von Leander Haußmann – die Moderatorin scheut keine Herausforderung, wenn es darum geht, ungewohnte Einblicke in das Leben ihres Gesprächspartners zu ermöglichen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  Hinweis: Zum 60. Geburtstag von Corinna Harfouch

  20:15 Die Physiker (105 Min.) (HDTV)

  Komödie in zwei Akten von Friedrich Dürrenmatt

  Erstausstrahlung


  Darsteller:

  Jan Bluthardt

  Gottfried Breitfuss

  Jean-Pierre Cornu

  Corinna Harfouch

  Wolfram Koch

  Julia Kreusch

  Miriam Maertens

  Friederike Wagner

  Susanne-Marie Wrage

  Milian Zerzawy


  Regie: Herbert Fritsch

  Kostüm: Victoria Behr

  Fernseh-Regie: Peter Schönhuber

  Inszenierung: Herbert Fritsch

  Bühnenbild: Herbert Fritsch


  Es gibt kaum ein Stück mit einer so eindringlichen moralischen Botschaft wie "Die Physiker", Friedrich Dürrenmatts Parabel auf die Verantwortung der Wissenschaft. Seit Jahrzehnten ist es fester Bestandteil des Schultheaterrepertoires im ganzen deutschsprachigen Raum. Das Stück ist Pflichtlektüre im Deutschunterricht und doch ein liebgewonnener, wenn auch etwas angestaubter Klassiker. Dürrenmatts Komödie, die 1962 am Schauspielhaus Zürich uraufgeführt wurde, ist nun in der Regie von Herbert Fritsch genau dort gehörig durchgeschüttelt worden. Das ganze Stück spielt in einer quietschgelben Gummizelle und wer hier Pfleger, wer Patient ist, lässt sich von Beginn an nicht mit Sicherheit sagen. Drei Physiker beherbergt das Sanatorium der Fräulein Dr. Mathilde von Zahnd, gespielt von Corinna Harfouch. Der eine hält sich für Einstein, der andere für Newton und dem Dritten, Möbius, erscheint regelmäßig der biblische König Salomon. Drei scheinbar harmlose Spinner, doch dann bringen sie nacheinander ihre Krankenschwestern um und Inspektor Voss steht vor einem Rätsel. Das Sanatorium wird zur Festung, die Fenster vergittert und die Türen von "hünenhaften" Pflegern bewacht. Erst jetzt offenbaren die drei Physiker ihre Geheimnisse, und es zeigt sich, wer hier wirklich verrückt ist. Unter der Regie von "Volldampf-Regisseur" Herbert Fritsch verwandeln sich "Die Physiker" in eine akrobatische Performance. Es wird geklettert, gesprungen und gefallen. Die gelbe Gummizelle kann lediglich mit großer Anstrengung betreten oder verlassen werden, so wird jeder Auftritt zum Spektakel. Dem Ensemble um Corinna Harfouch und Wolfram Koch werden körperliche Höchstleistungen abverlangt. Mit seinem unvergleichlichen Stil verwandelt Herbert Fritsch "Die Physiker" in eine schrille Slapstick-Komödie. 3sat zeigt eine Aufzeichnung aus dem Theater Zürich. 3sat zeigt die Aufzeichnung von "Die Physiker" anlässlich des 60. Geburtstags der Schauspielerin Corinna Harfouch am 16. Oktober.


  

  Musicmania

  22:00 Song of the Cowboy – Eine amerikanische Ikone zwischen gestern und morgen (60 Min.) (HDTV)

  Film von: Herbert Krill

  Erstausstrahlung


  Ihre Lieder erzählen von Pferden und Rindern, von endlosen Stunden im Sattel, von Einsamkeit und von Freiheit. Die amerikanische Cowboymusik scheint alle Klischees vom Marlboro-Mann zu bedienen, aber der Eindruck täuscht: Vier Cowboy-Singer und -Songwriter stehen beispielhaft für die Cowboys der heutigen Zeit. Sie sind alle tief im Westen der USA verwurzelt und vom Pioniergeist der Vergangenheit geprägt. Ihre Musik ist authentisch und meilenweit entfernt von jeder falschen Western-Romantik. Wylie Gustafson ist Pferdezüchter in Montana und 150 Tage im Jahr als Sänger und Gitarrist auf Tour. Seine poetischen Texte feiern die Schönheit der Schöpfung und stehen in reizvollem Kontrast zu seiner sehr modern klingenden Musik. Die 19-jährige Krystin Harris ist eine der jungen Hoffnungen der Cowboymusic. Auf ihrer Ranch nahe Dallas lebt sie ihren ganz eigenen Cowgirl-Traum. Gleichzeitig ist sie eine hart arbeitende und enorm zielstrebige Musikerin. Der Crow-Indianer Henry Real Bird war früher Rodeo-Reiter, heute züchtet er Rodeo-Pferde. In seinen Songs verarbeitet er vor allem indianische Gesangstraditionen. Gail Steiger ist der Rebell unter den Cowboy-Sängern. Den Sommer über arbeitet er allein auf seiner Ranch in Arizona. Seine Musik spiegelt vor allem die sozialen und ökologischen Probleme im amerikanischen Westen von heute wieder. Die Dokumentation "Song of the Cowboy – Eine amerikanische Ikone zwischen gestern und morgen" erkundet die Lebenswelt der vier Protagonisten und begleitet sie zu ihren Konzerten beim "Cowboy Poetry Gathering", dem legendären Szenetreff der Cowboy Music in Elko, Nevada. "Song of the Cowboy – Eine amerikanische Ikone zwischen gestern und morgen" ist der letzte Beitrag der 3sat-Reihe "Musicmania".


  

  Kinomagazin

  23:00 Peter Tscherkassky (35 Min.)

  Kino aus der Dunkelkammer

  Film von: Sven von Reden

  Erstausstrahlung


  Durch die Oscar- und Cannes-Erfolge der letzten Jahre gilt Österreich als eine Art Wunderland des europäischen Kinos. Weniger bekannt ist, dass im Bereich des Avantgarde-Films die Alpenrepublik schon seit den 1960er Jahren eine besondere Stellung innehat. Dafür stehen Namen wie Peter Kubelka, Kurt Kren, Valie Export und seit den 1980er Jahren auch Peter Tscherkassky. Die Werke des 56-Jährigen wurden dutzendfach auf internationalen Festivals ausgezeichnet. Für seinen bislang letzten Film "Coming Attractions" bekam er den Kurzfilmpreis der Filmfestspiele von Venedig verliehen. Was die Werke des Wieners so beliebt macht, ist ihre berauschende sinnliche Qualität. Tscherkassky arbeitet ausschließlich auf analogem Filmmaterial, das er in der Dunkelkammer in vielen Arbeitsschritten selber belichtet. In seinen Filmen konfrontiert er den Kinozuschauer immer wieder mit dem, was ihm gewöhnlich verborgen bleibt: Bildstrich, Perforation und Tonspur bedrängen seine Protagonisten, Testbilder und Markierungen für das Kopierwerk und den Vorführer kreuzen ihren Weg. Die "Anweisungen für eine Licht- und Tonmaschine" werden selbst zum Gegenstand der Filme. Diese selbstreflexive Auseinandersetzung mit dem Material steht in einer langen Tradition avantgardistischen Filmemachens, mit dessen Geschichte Tscherkassky bestens vertraut ist. In der Dokumentation "Peter Tscherkassky" erzählt der promovierte Philosoph, worum es ihm in seiner Arbeit geht, und demonstriert in der Dunkelkammer, wie seine Filme in aufwendiger Handarbeit entstehen.


  

  23:35 Menschen bei Maischberger (75 Min.) (UT)

  (Erstsendung14.10.2014)


  Sandra Maischberger diskutiert mit Top-Gästen aus Politik, Gesellschaft, Boulevard und Sport über das Thema der Woche – journalistisch, kontrovers, informativ und unterhaltend.


  

  00:50 lebens.art (60 Min.)

  (Erstsendung13.10.2014)


  Das Kulturmagazin ist feuilletonistisch, hintergründig und reflexiv. Martin Traxl und Clarissa Stadler präsentieren abwechselnd Inhalte, die nicht nur vom Kulturkalender, sondern auch von gesellschaftlichen und kulturpolitischen Entwicklungen bestimmt werden. Neue und andere Sichtweisen erleichtern den Zugang zu Literatur und Musik, Film und Theater, Architektur und Bildender Kunst.


  

  01:50 das aktuelle sportstudio (85 Min.) (HDTV)

  mit Katrin Müller-Hohenstein


  Das Neueste aus dem Sport – mit Spielergebnissen, Bewertungen und Hintergrundgesprächen mit Spitzensportlern und Funktionären.


  

  03:15 zdf@bauhaus (60 Min.) (Dolby Surround)

  Live-Musik mit Dick Brave and The Backbeats

  (Erstsendung5.3.2012)


  Dick Brave, der smarte Rocker mit der großen Schmalztolle und Alter-Ego von Sänger Sasha, gibt ein Konzert im "zdf@bauhaus". Und er hat seine Scheibe "Rock'n'Roll Therapy" im Gepäck, neue Stücke von sich und seiner unvergleichlichen Band, den Backbeats. 2002 tauchten Dick Brave und die Backbeats auf und ließen Europa und speziell Deutschland unter ihren knackigen Rockabilly-Klängen erzittern. Sie sammelten so ziemlich alle Preise ein, die es fürs Musikmachen gibt, darunter Comet und ECHO. Auf dem Höhepunkt ihres Erfolges verschwindet die Band samt Sänger in der Versenkung. Dick Brave galt lange als verschollen, aber heute ist er wieder da, wo er hingehört: auf der Bühne von "zdf@bauhaus". Das geschichtsträchtige Bauhaus in Dessau ist gleichzeitig Bühne und Produktionsort für die Konzertreihe "zdf@bauhaus". Internationale Künstler geben in einem intimen Rahmen exklusive Konzerte vor Live-Publikum. Präsentiert werden die Konzerte von Moderator Jo Schück.


  

  04:15 zdf@bauhaus (60 Min.) (Dolby Surround)

  Live-Musik mit Tim Bendzko

  (Erstsendung14.5.2012)


  Mitwirkende: Tim Bendzko


  Diesmal gibt Tim Bendzko ein Konzert im Bauhaus. Gleich seine erste Single "Nur noch kurz die Welt retten" wurde mit Platin ausgezeichnet: Kein Newcomer vor Bendzko hat es geschafft, ein Debüt-Album und die ersten beiden Singles gleichzeitig in den Top Ten der Charts zu halten. Eigentlich spielte Tim Bendzko Fußball beim 1. FC Union Berlin, schaffte es dort aber nach eigener Aussage nur zum "Talent der Herzen". Seinen ersten großen Auftritt als Sänger hatte Tim Bendzko 2009 vor 20.000 Zuschauern auf der Waldbühne in Berlin. Als Sieger eines Talent-Wettbewerbs gewann er einen Supportauftritt beim Konzert der Söhne Mannheims. So verwundert es überhaupt nicht, dass sein Debüt "Wenn Worte meine Sprache wären" ohne Umwege in die Top Ten der deutschen Albumcharts schoß und seine erste Single "Nur noch kurz die Welt retten" mit Platin ausgezeichnet wurde. Beim Bundesvision Song Contest 2011 wurde er mit großem Abstand auf Platz eins gevotet. Das geschichtsträchtige Bauhaus in Dessau ist gleichzeitig Bühne und Produktionsort für die Konzertreihe "zdf@bauhaus". Internationale Künstler geben in einem intimen Rahmen exklusive Konzerte vor Live-Publikum. Präsentiert werden die Konzerte von Moderator Jo Schück.


  

  05:15 Philipp Poisel: Projekt Seerosenteich (45 Min.) (HDTV)

  Circus Krone, München, Deutschland 2012


  Nach einem langen Festivalsommer 2011 präsentiert Songwriter Philipp Poisel 2012 sein poetisches Gesamtkunstwerk "Projekt Seerosenteich". Er mietet sich mit Freunden in einer Tischlerei ein, entwirft und baut Bühnenbilder für seine Inszenierung einer eigenen, fast kindlichen Welt und stellt dafür eine Auswahl seiner Lieder zusammen, allesamt kleine Schmuckstücke voller Tiefe und Gefühl. Wer Glück hat einen Platz im Rahmen der ausverkauften Tournee zu ergattern, erlebt einen Abend zwischen Theater, Zirkus und Unplugged-Konzert, zwischen Klaus Hoffmann, Herbert Grönemeyer und Tom Waits, aber doch ganz eigen. 3sat präsentiert die Höhepunkte des Konzerts "Philipp Poisel: Projekt Seerosenteich" im Circus Krone, unter anderem die Ballade "Eiserner Steg", die Poisel für den Matthias-Schweighöfer-Film "What a Man" komponierte. Als Höhepunkt des Konzerts spielen Matthias Schweighöfer und Philipp Poisel den Song gemeinsam vierhändig am Piano.


  

  06:00 – 06:153satTextVision (15 Min.)

  

  



  *


  

  Sonntag, 19. Oktober 2014


  

  06:15 makro (30 Min.)

  Handel im Wandel

  (Wh.)


  

  06:45 Tele-Akademie (45 Min.) (HDTV)

  Prof. Dr. Ute Frevert: Vergängliche Gefühle

  (Erstsendung12.10.2014)


  Gefühle sind flüchtig und instabil, sie haben eine zeitliche Struktur und dauern gemeinhin nicht allzu lange an. Wut zum Beispiel steigt auf, bricht los und ebbt ab. Gleiches gilt für Freude, Angst, Trauer. Gefühle sind aber nicht nur im Moment vergänglich, sie sind es auch historisch gesehen. Es gibt Gefühle, beispielsweise die Ehre, die der modernen Gesellschaft fremd geworden sind. Professor Ute Frevert geht in ihrem Vortrag der Reihe "Tele-Akademie" der Frage nach, wie sich Emotionen in der und durch die Geschichte wandeln. Ute Frevert lehrte Neuere und Neueste Geschichte unter anderem an der Freien Universität Berlin und an der Yale University in den Vereinigten Staaten.


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05100 (0) Meisterwerke (10 Min.)

  Werner Tübke: Lebenserinnerungen des Dr. jur. Schulze (III)


  In der Reihe "100 (0)" Meisterwerke wird in jeweils zehn Minuten ein Gemälde aus den großen Museen der Welt von Kunsthistorikern vorgestellt und analysiert.


  

  Sternstunde Philosophie

  09:15 Irvin Yalom – Psychotherapeut aus Leidenschaft (60 Min.)

  (Erstsendung5.10.2014)


  "Je besser wir uns selber kennen, desto besser wird unser Leben", sagt Irvin Yalom. Der US-amerikanische Psychotherapeut, dessen Romane weltweit die Bestellerlisten stürmen, rät deshalb allen zur Therapie. Denn wenn es darum geht, sich kennenzulernen, sind alle Menschen Patienten. Irvin Yalom hält nicht viel von klassischer Psychoanalyse. Er ist der Meinung, Patientinnen und Patienten brauchen nicht nur kluge Deutungen, sondern vor allem menschliche Zuwendung. Yalom bevorzugt deshalb die Gruppentherapie, in der Menschen lernen, aufrichtige Beziehungen einzugehen. Die Schweizer Filmautorin Sabine Gisinger hat ein Porträt des Psychotherapeuten gedreht. "Yalom's Cure" kommt Anfang Oktober in die Kinos – in Deutschland heißt der Film "Yaloms Anleitung zum Glücklichsein". Zur Kinopremiere spricht Barbara Bleisch in der Reihe "Sternstunde Philosophie" mit dem Psychiater darüber, warum der Tod dem menschlichen Leben Sinn verleiht, inwiefern Philosophie Menschen therapieren kann – und weshalb er Verliebte nicht mag.


  In der Gesprächssendung "Sternstunde Philosophie" aus der Schweiz diskutieren Philosophen, Wissenschaftler und Künstler Themen einer immer komplexer werdenden Welt.


  

  10:15 lesenswert sachbuch (30 Min.)

  (Erstsendung16.10.2014)


  Mitwirkende: Sven Kuntze


  In seinem neuen Buch "Die schamlose Generation. Wie wir die Zukunft unserer Kinder und Enkel ruinieren" geht der Journalist Sven Kuntze mit seiner eigenen Generation hart ins Gericht: Unstillbare Wachstumsgier und gleichzeitig ein großes Fressen auf Kosten der Zukunft wirft er ihr vor. Diese "schamlose" Generation habe mehr beansprucht, als ihr zustehe, mit dem Effekt, dass Klima, Ressourcen und Visionen einer allseitigen Ökonomisierung geopfert" würden. Er provoziert mit seiner Frage: "Also nach uns die Sintflut - oder gibt es noch eine Chance, ein positives Zeichen zu setzen?" In dieser Ausgabe von "lesenswert sachbuch" ist der Journalist Sven Kuntze zu Gast bei Walter Janson und präsentiert sein neues Buch "Die schamlose Generation". Außerdem empfiehlt Walter Janson weitere Neuerscheinungen vom Sachbuchmarkt.


  

  10:45 Rechnitz: Der Würgeengel (110 Min.) (HDTV)

  Schauspiel von Elfriede Jelinek

  Münchner Kammerspiele/Wiener Festwochen 2010


  Kostüm: Anja Rabes

  Fernseh-Regie: André Turnheim

  Inszenierung: Jossi Wieler

  Mitwirkende: Katja Bürkle, André Jung, Hans Kremer, Steven Scharf, Hildegard Schmahl

  Bühnenbild: Anja Rabes


  In der Nacht vom 25. März 1945 feierten auf Schloss Rechnitz an der österreichisch-ungarischen Grenze SS-Offiziere, Gestapo-Führer und einheimische Getreue des Nazi-Regimes ein "Gefolgschaftsfest", auf dem getanzt und getrunken wurde. In dessen Verlauf wurden fast 200 jüdische Zwangsarbeiter brutal gequält und ermordet. Ihre Leichen wurden in einer von ihnen selbst gegrabenen Grube am Ortsrand verscharrt. Diese jahrzehntelang totgeschwiegenen Geschehnisse wurden von Nobelpreisträgerin Elfriede Jelinek zu Text verarbeitet. Jelinek fand Worte für das Unaussprechliche, und schafft es, ohne detailgenaue Rekonstruktion des historischen Verbrechens dennoch jedes Detail dieser monströsen Geschichte zu erzählen. Die Ereignisse erhalten in der Inszenierung von Jossi Wieler an den Münchner Kammerspielen eine zusätzliche, atemberaubende Brisanz. Das Stück "Rechnitz" erhielt den Österreichischen Theaterpreis "Nestroy" für das beste deutschsprachige Stück 2009und wurde von der Fachzeitschrift "Theater heute" ebenfalls zum besten deutschen Stück des Jahres 2009 gekürt. 3sat zeigt eine Aufzeichnung von "Rechnitz: Der Würgeengel" von den Wiener Festwochen 2010mit Katja Bürkle, André Jung, Hans Kremer, Steven Scharf und Hildegard Schmahl.


  

  reiselust

  12:35 Belize – Arche Noah der Karibik (25 Min.) (4:3, mono)

  Film von: Michael Tauchert

  (Erstsendung27.3.2005)


  "Turneffe Island" ist eine kleine Insel vor der Küste Belizes, ein exotisches Urlaubsparadies fernab der Alltagshektik. Im glasklaren Wasser tummeln sich regenbogenfarbige Fischarten an den Korallenriffen, den "Regenwäldern der Meere". Sie spielen eine wichtige Rolle im globalen Kohlendioxid-Haushalt. Die Riffe und Atolle vor Belize bilden das größte zusammenhängende Reef der westlichen Hemisphäre mit 320 Kilometern Länge. Auch an Land ist Belize eine Arche Noah mit einer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt. Gemeinsam mit Meeresbiologen der "Oceanic Society" erforscht Michael Tauchert in der Dokumentation "Belize – Arche Noah der Karibik" die reiche Unterwasserwelt der Insel. Außerdem steht der Besuch einer Schmetterlingsfarm auf dem Programm.


  

  13:00 ZIB (5 Min.)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  Österreich-Bild

  13:05 Nachbarn ohne Grenze – 25 Jahre nach dem Fall des Eisernen Vorhangs (25 Min.) (UT)

  Film von: Norbert Lehner

  (Erstsendung14.9.2014)


  Als 1989 der Eiserne Vorhang fiel, rückte das bis dahin an den Stacheldraht grenzende Burgenland in den Blickpunkt der Weltöffentlichkeit. Die ab dann offenen Grenzen haben das Leben in den Grenzgemeinden im Burgenland und in Ungarn nachhaltig verändert. Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Verkehr und auch persönliche Kontakte sehen heute im Grenzgebiet anders aus als vor der Trennung Europas in Westen und den Ostblock. Die Reportage "25 Jahre nach dem Fall des Eisernen Vorhangs" zeigt die Entwicklungen eines Vierteljahrhunderts auf und fragt nach Erwartungen und Zukunftschancen der Grenzregion.


  

  13:30 Verliebt in alte Mauern (35 Min.)

  Anita Albus – Von Seltenem und Verlorenem

  Folge 2 von 5

  Film von: Monika Czernin

  (Erstsendung17.6.2008)


  Die Münchner Künstlerin Anita Albus hat vor 20 Jahren in Burgund den zu ihrer Persönlichkeit passenden Wohnort gefunden: ein kleines Schloss aus dem 18. Jahrhundert. Behutsam hat sie es restauriert und sich und ihrer Kunst so ein vollkommenes Zuhause gegeben. Sie hat seltene Blumen in ihren Garten gepflanzt, sie anschließend nach Art der alten Meister gemalt. In ihrem Buch "Das botanische Schauspiel" verband Anita Albus die Kunst mit den Geschichten berühmter Botaniker. Ebenso hat sie ein Buch über seltene und vom Aussterben bedrohte Vögel geschrieben: über die Wandertaube, den Karolinasittich und die – auch bei ihr in Frankreich – selten gewordene Schleiereule. Die Dokumentation "Verliebt in alte Mauern" stellt das Leben und Schloss der Schriftstellerin Anita Albus vor.


  

  Österreich-Bild

  14:05 Logistik am Fluss – Die Donauschifffahrt und der Wiener Hafen (25 Min.) (UT)

  Film von: Georg Lahninger

  (Erstsendung18.11.2012)


  Einst lag Wien fast am Meer. Von Triest, Pula, Fiume stachen die Schiffe der Österreichischen Flotte in See. Das ist 100 Jahre her – aber auch heute gelangt man von Wien an zwei Meere, die Nordsee und das Schwarze Meer durch die Donau und den Wiener Hafen, dem Logistikzentrum am Fluss. Der Hafen in der Großstadt ist eine wichtige Ost-West-Drehscheibe, 1.700 Frachtschiffe werden hier jährlich abgefertigt, 12 Millionen Tonnen Güter umgeschlagen, zigtausende Container bewegt. Viele der Behälter wechseln vom Wasser auf die Straße oder auf Züge, denn der Hafen ist auf allen Wegen mit Europa vernetzt. Die Dokumentation "Logistik am Fluss – Die Donauschifffahrt und der Wiener Hafen" stellt einen der interessantesten Umschlagplätze Wiens vor.


  

  Universum

  14:30 Donau – Lebensader Europas (45 Min.) (HDTV, Dolby Surround, UT)

  Vom Schwarzwald zum Schwarzen Meer

  Folge 1 von 2

  Film von: Rita Schlamberger, Michael Schlamberger

  (Erstsendung14.6.2012)


  Wilde Natur und moderne Zivilisation, romantische Auen und hektische Großstädte – die Donau ist ein Fluss der Kontraste. Sie durchquert zehn Länder Europas und ist damit das internationalste Fluss-System der Welt. Die Donau beherrscht das Landschaftsbild und bestimmt das Leben der Menschen und der Tiere. Berühmte Kulturlandschaften – wie die Wachau – werden von ihr ebenso geprägt wie die großen Städte Wien, Budapest, Bratislava oder Belgrad. Dazwischen aber hat sich der große Strom seine Ursprünglichkeit bewahrt – in Naturlandschaften wie den Donauauen, der Puszta oder dem beeindruckenden Delta, das ins Schwarze Meer mündet. Die zweiteilige Dokumentation "Donau – Lebensader Europas" stellt den Fluss vor, der zehn europäische Länder durchquert. Erster Teil. Den zweiten Teil der Dokumentation "Donau – Lebensader Europas" zeigt 3sat im Anschluss um 15.15 Uhr


  

  Universum

  15:15 Donau – Lebensader Europas (50 Min.) (HDTV, Dolby Surround, UT)

  Zwischen Flut und Frost

  Folge 2 von 2

  Film von: Rita Schlamberger, Michael Schlamberger

  (Erstsendung21.6.2012)


  Überschwemmungen im Sommer, Eisstöße im Winter – die Extreme der Jahreszeiten beeinflussen auch den Charakter der Donau, deren Wassermassen aus den Zuflüssen unserer Alpen gespeist wird. Es ist ein Fluss mit vielen Gesichtern, der aufgrund seiner Mächtigkeit Natur und Zivilisation nachhaltig beeinflusst. Während das Hochwasser in den Aulandschaften und im Delta für fruchtbares Leben sorgt, ist es in den regulierten Abschnitten der Donau eine Bedrohung für Städte und Ansiedlungen. Nur selten noch lebt der Mensch im Einklang mit dem Wechselspiel des Wasser: wie im kroatischen Dorf Cigoc, inmitten eines Auwalds. Hier verliert der Fluss seine zerstörerische Kraft, weil er sich ausbreiten kann. Die zweiteilige Dokumentation "Donau – Lebensader Europas" stellt den Fluss vor, der zehn europäische Länder durchquert. Zweiter Teil.


  

  16:05 Wir sind vom schottischen Infanterie-Regiment (75 Min.) (4:3, s/w, mono)

  (Bonnie Scotland)

  Spielfilm USA, 1935


  Rollen und Darsteller:

  Stanley McLaurel – Stan Laurel

  Oliver Hardy – Oliver Hardy

  Lorna McLaurel – June Lang

  Alan Douglas – William Janney

  Lady Violet Ormsby – Anne Grey


  Regie: James W. Horne


  Als ausgebrochene Sträflinge schlagen sich Stanley McLaurel und Oliver Hardy nach Schottland durch, um die Eröffnung des Testaments von Stanleys Großvater nicht zu versäumen. Haupterbin wird jedoch die junge Lorna McLaurel, die bis zur Volljährigkeit unter der Vormundschaft des in Indien stationierten Colonel McGregor steht. Sie reist zu ihm und verlässt schweren Herzens ihre große Liebe Alan. Durch Zufall geraten Stanley, Oliver und Alan in die schottische Infanterie und werden in Indien stationiert – in dem Regiment, das unter Befehl des Colonels steht. Dort entdecken sie eine Intrige: Die erbschleicherische Lady Violet Ormsby, die ihren Bruder McGregor mit Lorna verkuppeln will, ließ Alans Liebesbriefe verschwinden. Kaum hat sich das Missverständnis aufgeklärt, geraten Stanley, Oliver, Alan und der Sergeant in Lebensgefahr. In James W. Hornes zeitloser Slapstick-Komödie "Wir sind vom schottischen Infanterie-Regiment" amüsieren Laurel und Hardy in gewohnt genialer Manier.


  

  17:20 Die Leibköche seiner Majestät (70 Min.) (4:3, s/w, mono)

  (Nothing but Trouble)

  Spielfilm USA, 1944


  Rollen und Darsteller:

  Stan – Stan Laurel

  Ollie – Oliver Hardy

  Elvira Hawkley – Mary Boland

  Basil Hawkley – Henry O'Neill

  König Christopher von Orlandia – David Leland


  Regie: Sam Taylor


  Während der großen Depression ist es schwer, in Amerika einen Job als Hauspersonal zu finden. Der glücklose Koch Ollie und der ungeschickte Butler Stan weiten ihre Arbeitssuche auf Europa und Asien aus. Erfolgslos kehren sie nach Jahren frustriert zurück. Stan und Ollie lernen den jugendlichen Exilkönig von Orlandia, Christopher, kennen. Schon bald finden die beiden Diener in dem luxuriösen Domizil der orlandischen Exilregierung ein neues Zuhause. Ihre Freude über den plötzlichen Statusgewinn legt sich, als sie erkennen, dass sich der junge König durch seine demokratischen Ideen den Hass des Prinzen Saul zugezogen hat: Dieser will ihn während einer Dinnerparty vergiften lassen. Stan und Ollie setzen ihre geballte Tollpatschigkeit ein, um den jungen Freund zu retten. Der Spielfilm "Die Leibköche seiner Majestät" besticht durch das Regietalent von Komödienspezialist Sam Taylor. Stan Laurel und Oliver Hardy, auch als "Dick und Doof" bekannt, haben Generationen von Zuschauern begeistert.


  

  18:30 Museums-Check mit Markus Brock (30 Min.)

  Deutsches Auswandererhaus Bremerhaven

  (Erstsendung3.4.2011)


  Gäste: Roger Willemsen


  Auswandern – ein Traum, der heute noch – wie schon seit Jahrhunderten – mit großen Hoffnungen und noch größeren Ängsten verbunden ist. Von Bremerhaven aus bestiegen zwischen 1830 und 1974 mehr als sieben Millionen Auswanderer ein Schiff nach Übersee - Nordamerika, Brasilien, Argentinien und Australien. Dort, wo sie Europa einst verließen, befindet sich heute das größte europäische Erlebnismuseum zum Thema "Auswanderung". Im Deutschen Auswandererhaus, direkt am Hafen gelegen, kann man Geschichte nicht nur betrachten, sondern hautnah miterleben. Mit seinem innovativen Ausstellungskonzept ist es mehr ein Ort für die Sinne als ein traditionelles Museum. Im August 2005 wurde das Deutsche Auswandererhaus eröffnet. Schon zwei Jahre später gewann es den Europäischen Museumspreis. Markus Brock nimmt im "Museums-Check" das preisgekrönte Deutsche Auswandererhaus unter die Lupe und begrüßt als prominenten Gast den Schriftsteller und Kulturkritiker Roger Willemsen.


  

  19:00 heute (10 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  NZZ Format

  19:10 Zivilcourage – hinschauen statt weglaufen (30 Min.)

  Film von: Ursula Bischof

  (Erstsendung10.10.2013)


  Hinschauen, wenn Unrecht passiert, eingreifen, wenn Menschenwürde verletzt wird: Durch Zivilcourage kann Schlimmes verhindert werden. Beim "StattGewalt-Rundgang" in Winterthur proben die Teilnehmenden ungefährliche Reaktionen bei gewalttätigen Auseinandersetzungen. Zivilcourage ist lernbar: Wie man Ungerechtigkeiten erkennt, lässt sich schon im Kinderhort üben. Anhand gefilmter Beispiele lernen Jugendliche und Kinder, richtig auf Rassismus oder Mobbing zu reagieren. Und mit einer ungewöhnlichen Aktion in München wird für Zivilcourage geworben. Der Film aus der Reihe "NZZ Format" hält ein Plädoyer für "Zivilcourage – hinschauen statt weglaufen".


  

  19:40 Schätze der Welt – Erbe der Menschheit (20 Min.)

  Das Kloster St. Gallen, Schweiz

  Film von: Raimund Ulbrich

  (Erstsendung30.3.1997)


  Am Rande der Stadt gleichen Namens gelegen, zieht das Kloster St. Gallen seit über 1.200 Jahren die Menschen in seinen Bann. Wo heute die barocke Klosterkirche steht, baute der Mönch Gallus Anfang des 7. Jahrhunderts für sich eine Zelle. An seinem Grab gründete der alemannische Priester Otmar 100 Jahre später das erste Kloster nach der Regel des heiligen Benedikt. Unter dem Schutz von Kaisern und Königen, geleitet von hochbegabten Äbten, entwickelte es sich zu einem der bedeutendsten geistigen Zentren des europäischen Abendlandes. Liturgie, Kunst und Wissenschaft waren die drei Säulen, auf denen sein Ruhm über Jahrhunderte hinweg gründete. Höhepunkt war das sogenannte Goldene Zeitalter vom 9.bis zum 10. Jahrhundert. Die Stiftsbibliothek und das Stiftsarchiv hüten bis heute unschätzbare Zeugnisse aus dieser Zeit: Handschriften, Codices und Lehrbücher. In der Stiftsbibliothek sind es allein 2.000 Handschriften, mehr als 400 davon über 1.000 Jahre alt. Die berühmtesten unter ihnen sind der Folchart Psalter und das goldene Psalterium. Der Beitrag der Dokumentationsreihe "Schätze der Welt – Erbe der Menschheit" stellt das Kloster St. Gallen in der Schweiz und seine Geschichte vor.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 Pufpaffs Happy hour (45 Min.)

  Kabarett-Show mit Sebastian Pufpaff

  Erstausstrahlung


  Gäste: Tobias Mann, Matthias Egersdörfer, Nils Heinrich, Jasper Diedrichsen


  In "Pufpaffs Happy Hour" sind diesmal dabei: Tobias Mann, der rhetorische Presslufthammer der Kabarettszene; Jasper Diedrichsen, das lose Hamburger Mundwerk von "Team & Struppi"; Nils Heinrich, der sich um twitternde Päpste sorgt; und nicht zuletzt der fränkische Brachialkomiker Matthias Egersdörfer, der sich diesmal Verstärkung mitgebracht hat Seichte Unterhaltung? Nicht bei Sebastian Pufpaff, da darf es schon mal knallen. Seine Kabarettshow in der Berliner Kulturbrauerei ist laut, böse, anarchisch, charmant, schräg, komisch – eine Sendung mit Ecken, Kanten und Waschbetonwänden. Hart aber herzlich, wie der Moderator selbst.


  

  21:00 Jürgen Becker – Der dritte Bildungsweg (45 Min.) (HDTV, UT)

  Der Süden

  (Erstsendung14.7.2013)


  Mitwirkende: Jürgen Becker, Beate Bohr, Vince Ebert, Martin Stankowski


  Vier neue Vorlesungen gibt es bei "Jürgen Becker – Der dritte Bildungsweg". Kabarettist Becker doziert, während das Publikum die Rolle der Studenten einnimmt. In seinem humorvollen Unterricht wird er von Beate Bohr, Vince Ebert und Martin Stankowski unterstützt. Die Vorlesungsreihe beginnt mit dem Süden. Der Kabarettist "Professor" Jürgen Becker kehrt in den Hörsaal zurück: Nach einem Forschungssemester doziert er wieder mit frischem Elan über nützliches und unnützes Wissen. Seine vier neuen "Vorlesungen" widmet er den vier Himmelsrichtungen und den Vorstellungen, die man hierzulande mit ihnen verbindet. Unterstützt von "Assistentin" Beate Bohr, vom "ewigen Studenten" und Forschungsreisenden Martin Stankowski, dem echten Physiker Vince Ebert sowie fachkundigen Gesprächsgästen seziert Jürgen Becker in der historischen Anatomie der Universität Bonn liebgewordene Vorurteile und erklärt sie streng wissenschaftlich.


  

  21:45 Preis des Goldes (85 Min.) (UT)

  Dokumentarfilm von: Sven Zellner, Chingunjav Borkhuu

  Deutschland, 2012


  Die Mongolei gehört zu den rohstoffreichsten Ländern der Erde. Internationale Großkonzerne haben das Land bereits unter sich aufgeteilt und schürfen hier nach Uran, Gold, Silber, Kupfer, Erdöl und Kohle. Doch auch die mongolische Bevölkerung möchte von den großen Goldvorkommen profitieren: Rund 100.000 Menschen schürfen in der Mongolei illegal nach Gold. Um ihrer Armut zu entkommen, graben sie mit bloßen Händen und setzen veraltete Maschinen und lebensgefährliche Methoden ein. Die Goldsucher graben nicht nur Stollen, die nicht genügend gesichert sind, sondern waschen die geförderten Steine auch mit giftigem Quecksilber, um an das wertvolle Edelmetall zu kommen. Die Menschen wissen, dass sie damit sich und die Umwelt massiv schädigen. Und deswegen geraten sie mit ihrer eigenen Kultur in Konflikt: Für die Nomaden ist die Natur heilig, es gilt als äußert verwerflich, die Erde aufzureißen, um nach Bodenschätzen zu graben. Für ihren Dokumentarfilm "Preis des Goldes" haben die Regisseure Sven Zellner und Chingunjav Borkhuu eine Gruppe von fünf Männern in ihre selbst gegrabenen Stollen und Tunnel in der Wüste Gobi begleitet. Sie zeigen die Widersprüche dieser Männergesellschaft, die hin- und hergerissen ist zwischen dem Bewusstsein, sich und der Natur nachhaltig zu schaden und der Hoffnung, reich zu werden und endlich dem Elend zu entkommen.


  

  23:10 Polizeiruf 110 (90 Min.) (4:3, mono, UT)

  Der Tausch

  Fernsehfilm Deutschland, 1997


  Rollen und Darsteller:

  Hauptkommissar Beck – Günter Naumann

  Lindemann – Manfred Möck

  Katja Kraatz – Ulrike Krumbiegel

  Sophie Rois – Evelin Friedau

  Gutschmidt – Ernst Georg Schwill


  Regie: Andreas Dresen

  Drehbuch: Hans-Ullrich Krause


  Das Kind einer jungen Frau wurde vertauscht. In ihrem Wagen fand sie statt ihres eigenen ein fremdes Kind. Für eine Entführung gibt es jedoch keine Hinweise. Auch als sich die Mutter des fremden Kindes bei der Polizei meldet, erhält Hauptkommissar Beck keine nützlichen Hinweise. Das wenige Wochen alte Kind bleibt verschwunden. Ein Verbrechen wird immer wahrscheinlicher. Nach Tagen besteht keine Hoffnung mehr, dass das Kind noch lebend gefunden werden kann, doch was ist wirklich geschehen? "Der Tausch" ist eine Folge der traditionsreichen Krimireihe "Polizeiruf: 110".


  

  00:40 Ignition – Tödliche Zündung (95 Min.) (HDTV, Dolby Surround, UT)

  Spielfilm USA/Kanada, 2001


  Rollen und Darsteller:

  Deputy Marshal Conor Gallagher – Bill Pullman

  Judge Faith Mattis – Lena Olin

  Lt. Kayla Rayne – Barbara Eve Harris

  Major Brunson – Peter Kent

  Peter Scanlon – Nicholas Lea


  Regie: Yves Simoneau


  Deputy Marshal Conor Gallagher war Hubschrauberpilot bei der US Marine, bis er wegen seiner Drogenprobleme suspendiert wurde. Dann verließ ihn seine Frau, und seine Tochter darf er nicht mehr sehen, bis er sein Leben wieder in den Griff bekommen hat. Doch nun erhält Conor eine letzte Chance, sich zu beweisen: Er soll als Bodyguard die Richterin Faith Mattis beschützen. Conors Auftrag stellt sich als weitaus schwieriger heraus als angenommen. Faith Mattis will keinen Schutz und versucht regelmäßig, ihren Aufpasser loszuwerden. Alles ändert sich, als die Richterin nur knapp einem Mordanschlag entkommt: Ab diesem Zeitpunkt sind sie und Conor ein Team und beginnen, auf eigene Faust zu ermitteln. Dabei stoßen sie auf eine Verschwörung in höchsten Militärkreisen – der amerikanische Präsident soll bei einem sabotierten Raketenstart getötet werden. "Ignition – Tödliche Zündung" ist ein Actionthriller, der ganz auf seine überzeugenden Hauptdarsteller zählen kann: die Schwedin Lena Olin und den Amerikaner Bill Pullman.


  

  02:15 Die Frau in Rot (85 Min.) (UT)

  (The Woman in Red)

  Spielfilm USA, 1984


  Rollen und Darsteller:

  Teddy Pierce – Gene Wilder

  Charlotte – Kelly LeBrock

  Buddy – Charles Grodin

  Joe – Joseph Bologna

  Michael – Michael Huddleston


  Regie: Gene Wilder


  Teddy Pierce, Manager einer Werbeagentur, ist nicht der Typ, der sich nach einer schönen Frau zweimal umschaut. Eines Morgens jedoch zieht eine Traumfrau in einem roten Kleid seine Blicke magisch auf sich. Als das hinreißende Fotomodell Charlotte gar noch auf einem Luftschacht den Rock à la Marilyn Monroe hochwirbeln lässt, ist es um den braven Ehemann vollends geschehen. Doch Teddy ist in den Techniken des Seitensprungs völlig unbewandert und stolpert von einem Missgeschick ins andere. Charlotte findet seine linkischen Annäherungsversuche süß und zeigt sich entgegenkommend. Als Teddy endlich in Charlottes wogendem Wasserbett landet und sich am Ziel seiner Wünsche wähnt, klingelt es draußen und der Ehemann der Schönen naht. "Die Frau in Rot" ist ein amüsantes Remake einer französischen Erfolgskomödie mit Gene Wilder in der Hauptrolle.


  

  03:40 Mensch, ärgere dich nicht (85 Min.) (4:3)

  Spielfilm Deutschland, 1972

  (Wh.)


  

  05:05 Am Grat der Zeiten und Kulturen (45 Min.)

  (Wh.)


  

  05:50 – 06:203satTextVision (30 Min.)

  

  



  *


  

  Montag, 20. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  09:45 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  10:15 NDR Talk Show (120 Min.)

  mit Barbara Schöneberger, Hubertus Meyer-Burckhardt

  (Erstsendung10.10.2014)


  Zwei Stunden spannende und anregende Unterhaltung mit Prominenten und anderen Menschen, die Schlagzeilen machen. Die Moderatoren Barbara Schöneberger und Hubertus Meyer-Burckhardt stellen Fragen zu persönlichen, beruflichen und aktuellen Themen.


  

  12:15 sonntags (30 Min.) (UT)

  TV fürs Leben

  mit Gert Scobel

  (Erstsendung19.10.2014)


  Im Mittelpunkt des Magazins "sonntags" stehen religiöse Lebenswelten, gesellschaftliche Wertvorstellungen und individuelle Lebensstile. Zum Themenspektrum gehören die Bereiche Religion, Kirche, Ethik, Psychologie und Gesellschaft, aber auch Boulevardthemen, Kultur und Grenzerfahrungen. Es geht um Fragen rund um das Leben.


  

  12:45 Schätze der Welt – Erbe der Menschheit (15 Min.)

  Das Kloster St. Gallen, Schweiz

  (Wh.)


  

  13:00 ZIB (15 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  13:15 Die Assistenzärzte – Zeit der Bewährung (50 Min.) (HDTV)

  Erfolgserlebnisse

  Folge 3 von 5

  Film von: Regina Buol, Kurt Frischknecht, Denise Schneitter

  (Erstsendung7.9.2012)


  Im dritten Teil diagnostiziert Assistenzärztin Anja Weibel in der Notaufnahme bei einem älteren Mann, der gestürzt ist, eine gravierende Schädelverletzung. Ihr Kollege Christoph Becker muss im Sanitätsraum des Country- und Trucker-Festivals eine Patientin mit einem allergischen Schock behandeln – sie schwebt in Lebensgefahr. Am nächsten Morgen wird eine junge Patientin mit einer akuten Blinddarmentzündung eingeliefert. Anästhesist Matthias Rüfenacht kümmert sich um die Narkose, und Assistenzarzt Andri Guetg führt bei der Knopfloch-Operation die Kamera. Die fünfteilige Reihe "Die Assistenzärzte" zeigt den Alltag im Spital Interlaken, einem typischen Schweizer Krankenhaus mittlerer Größe mit verschiedenen Abteilungen wie Chirurgie, Innere Medizin, Notfall und Gynäkologie. Im Zentrum stehen Assistenzärzte verschiedener Fachbereiche in unterschiedlichen Ausbildungsstadien. Erfolge, Freuden und Höhepunkte, aber auch Belastungen und schwierige Momente haben gleichermaßen Platz.


  

  14:05 unterwegs (45 Min.)

  Mexiko – Traumstrände, Chili und Fiesta Mexicana

  mit Andrea Jansen

  (Erstsendung9.10.2009)


  Moderatorin Andrea Jansen ist in Mexiko unterwegs. Mit einem alten VW-Käfer fährt sie vom Zentrum Mexikos bis zur Pazifikküste im Süden. Beeindruckende Landschaften, bunte Folklore und die offenen und freundlichen Menschen sind ein Markenzeichen des Landes. Andrea Jansen erhält die einmalige Gelegenheit, an einer typisch mexikanischen Familienfeier teilzunehmen – mit allem, was dazugehört: Kirche, Taufe und anschließende "Fiesta". Auf ihrer Reise begegnet Andrea Jansen auch einem bekannten Gourmet, der sie in die kulinarische Welt Mexikos einführt und dazu überredet, den schärfsten Chili der Welt zu probieren. Andrea Jansen macht sich auf die Suche nach der Essenz des Landes und kocht mexikanische Spezialitäten – schließlich gilt die Landesküche als besonders vielfältig und kreativ. Dabei interessiert die Moderatorin eine Frage ganz besonders: Wieso essen die Mexikaner immer so scharf? Für die Reportage "unterwegs – Mexiko" reist Moderatorin Andrea Jansen mit einem alten VW-Käfer vom Zentrum Mexikos bis zur Pazifikküste im Süden.


  

  14:50 Gent, da will ich hin! (30 Min.) (HDTV)

  Film von: Martin Schindel

  (Erstsendung11.10.2014)


  Mitwirkende: Michael Friemel


  Die Reihe "… da will ich hin!" präsentiert Kurzurlaubsziele in Deutschland und Europa. Die Moderatoren gehen auf Entdeckungstour und spüren auch Reisetipps und Neuigkeiten auf, die noch nicht in jedem Reiseführer stehen. Diesmal führt die Reise in die belgische Stadt Gent.


  

  15:20 Inseln des kalten Windes – Die Falklands (15 Min.) (mono)

  Film von: Carsten Thurau

  (Erstsendung21.4.2009)


  Die Falklands bestehen aus 200 Inseln und liegen 800 Kilometer von der argentinischen Küste entfernt, tief im Südatlantik. Nur knapp 3.000 Menschen leben an diesem Ort, der 1982durch einen blutigen Krieg zwischen Briten und Argentiniern 74 Tage lang im Mittelpunkt der Weltöffentlichkeit stand. Gelöst ist der Konflikt bis heute nicht. Für die Regierung in Buenos Aires sind die "Malvinas" nach wie vor argentinisch und sollen es auch bleiben. Die Falkland-Inseln sind inzwischen zum Ziel vieler Südatlantikkreuzfahrten geworden. 70.000 Touristen kommen in der kurzen Sommersaison. Einige besuchen Volunteer Point, dort gibt es eine der größten Königs- und Magellanpinguinkolonien der Welt. Über eine halbe Million Paare leben und brüten dort. Andere Tiere sucht man in der Einöde vergebens. Bis auf die Nutztiere der Bauern. Zum Beispiel die Schafzucht von Philip und Sheena. In der Scher-Saison hat Philip alle Hände voll zu tun: 3.500 Schafe müssen in Akkordarbeit an drei Wochenenden geschoren werden. Der Wollpreis ist seit Jahren im Keller, viel Geld verdienen sie nicht mit der Schafzucht. Aber woanders als auf den Falklandinseln zu leben, käme für sie niemals in Frage. Die Dokumentation "Inseln des kalten Windes – Die Falklands" stellt die umkämpfte Inselgruppe im Südatlantik vor.


  

  15:35 Die Rache der Schöpfung (40 Min.)

  Invasion der Exoten

  Folge 1 von 3

  Film von: Johannes Backes, Melanie Jost

  (Erstsendung14.11.2005)


  Exotische Tiere und Pflanzen, unerwünschte Eindringlinge, sogenannte Bioinvasoren, reisen als blinde Passagiere auf Schiffen, in Flugzeugen oder anderen Verkehrsmitteln nach Europa ein. Beschleunigt durch weltweiten Handel und Tourismus, rollt eine Welle invasiver Spezies somit auch über Deutschland. Wie soll mit dieser Entwicklung umgegangen werden? Im Rostocker Institut für Biodiversitätsforschung wird genau beobachtet, wer, wann und wie einreist und welche Folgen das für die Umwelt hat. Doch lückenlose Kontrolle ist unmöglich. Die dreiteilige Dokumentationsreihe "Die Rache der Schöpfung" stellt dramatische Umweltveränderungen vor, die sich – ausgelöst durch eine weltweit erhöhte Mobilität – fast unbemerkt seit einigen Jahren ereignen. Aber sie zeigt auch Forscher, die alles dafür tun, eine sich anbahnende Katastrophe zu verhindern – und die retten wollen, was noch zu retten ist. Im ersten Teil geht es um die "Invasion der Exoten". Die beiden weiteren Teile der dreiteiligen Dokumentationsreihe "Die Rache der Schöpfung" sendet 3sat im Anschluss, ab 16.15 Uhr


  

  16:15 Die Rache der Schöpfung (45 Min.)

  Untergang der Bienen

  Folge 2 von 3

  Film von: Johannes Backes

  (Erstsendung15.11.2005)


  Stille herrscht auf Wiesen und Weiden in weiten Teilen der USA. Obstbauern klagen über Ernteverluste, denn zu wenige Blüten wurden bestäubt. Wo sind die Bienen geblieben? Manchen Imkern ist die Hälfte ihrer Völker eingegangen, andere verzeichnen Totalverlust. Nach der aus Asien importierten Varroamilbe und der amerikanischen Faulbrut droht nun durch den Kleinen Beutenkäfer neue Gefahr. Er kam in einer Schiffsladung von Südafrika nach Florida. Bienenexperte Dr. Peter Neumann von der Universität Halle forscht nach Bekämpfungsmethoden. Die dreiteilige Dokumentationsreihe "Die Rache der Schöpfung" stellt dramatische Umweltveränderungen vor, die sich – ausgelöst durch eine weltweit erhöhte Mobilität – fast unbemerkt seit einigen Jahren ereignen. Aber sie zeigt auch Forscher, die alles dafür tun, eine sich anbahnende Katastrophe zu verhindern – und die retten wollen, was noch zu retten ist. Im zweiten Teil geht es um den "Untergang der Bienen".


  

  17:00 Die Rache der Schöpfung (45 Min.)

  Angriff der Parasiten

  Folge 3 von 3

  Film von: Johannes Backes

  (Erstsendung16.11.2005)


  In Aachen erkrankt ein Junge an der lebensbedrohlichen Tropenkrankheit Leishmaniose. Wie kann er sich angesteckt haben? In Soest kommen binnen weniger Tage knapp 300 Menschen mit Lungenentzündung ins Krankenhaus. Auch dort stehen die Ärzte vor einem Rätsel. Dann wird die Dermacentor-Zecke, eine Zecke aus den Tropen, als Überträger ausgemacht. Dr. Torsten Naucke von der Universität Bonn ist Parasitologe und Tiermediziner. Er beobachtet, dass vor allem Hunde immer häufiger von rätselhaften Erkrankungen befallen werden. Parasiten können diese auf Menschen übertragen. Die dreiteilige Dokumentationsreihe "Die Rache der Schöpfung" stellt dramatische Umweltveränderungen vor, die sich – ausgelöst durch eine weltweit erhöhte Mobilität – fast unbemerkt seit einigen Jahren ereignen. Aber sie zeigt auch Forscher, die alles dafür tun, eine sich anbahnende Katastrophe zu verhindern – und die retten wollen, was noch zu retten ist. Im letzten Teil geht es um Parasiten.


  

  17:45 ZDF-History (45 Min.) (HDTV)

  Geheimakte Honecker

  (Erstsendung12.10.2014)


  25Jahre nach seinem Sturz gibt das Leben des DDR-Staats- und Regierungschefs Erich Honecker noch immer Rätsel auf. Neue Dokumente und Aufzeichnungen widersprechen der offiziellen Version, die Honecker bis zum Tod mit Erfolg propagierte. Geheime Berichte über seine Haftzeit im Dritten Reich, wohlverwahrt von Stasi-Chef Mielke, zeigen den Jungkommunisten im Zwielicht. Seine erste Ehe mit einer neun Jahre älteren Gefängniswärterin ließ Honecker ebenso unter den Tisch fallen wie seine zahlreichen Seitensprünge danach. Seinem Sturz gingen eine schwere Krankheit und persönliche Schicksalsschläge voraus, die dem scheinbar allmächtigen SED-Generalsekretär mehr zusetzten, als die Öffentlichkeit wissen durfte. Die Dokumentation "Geheimakte Honecker" aus der Reihe "ZDF-History" zeigt das Psychogramm eines Machtmenschen, der sich selbst und die Welt immer wieder täuschte.


  

  18:30 nano (30 Min.)

  Die Welt von morgen

  mit Yve Fehring


  Das Wissenschaftsmagazin berichtet werktäglich ausführlich, verständlich und aktuell über Technik, Medizin, Wissenschaft und Forschung. "nano" gibt schon heute einen Ausblick in die Welt von morgen.


  

  19:00 heute (20 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  19:20 Kulturzeit (40 Min.)

  Das 3sat-Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF und ARD

  mit Ernst A. Grandits


  Das werktägliche Kulturmagazin mischt sich in kulturelle und gesellschaftspolitische Fragen ein. "Kulturzeit" bietet ergänzende Hintergrundinformationen, Porträts und Gespräche zu aktuellen und brisanten Fragen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 Der große Crash (45 Min.) (UT)

  Die Wirtschaftskrise 1929 in Deutschland

  Film von: Gerold Hofmann

  (Erstsendung21.10.2009)


  Die Geschichte kommt einem irgendwie bekannt vor: Am 24. und 25. Oktober 1929, also vor 80Jahren, stürzen an der New Yorker Börse Aktienkurse ins Bodenlose. Innerhalb kurzer Zeit werden gewaltige Vermögenswerte vernichtet. Panik bricht aus. Die Nachricht vom "Schwarzen Freitag" an der Wall Street geht wie ein Lauffeuer um die Welt. Auch Deutschland kann sich dem Sog nicht entziehen. Nach den Jahren des Booms in den 1920er Jahren wird die Wirtschaft von ihrer schwersten Krise erfasst. Einige Unternehmen, die auch in der jüngsten Krise eine Schlüsselrolle spielten, waren schon damals betroffen: Bei Opel wurde wild gestreikt und Karstadt geriet in Zahlungsschwierigkeiten. Unzählige Unternehmen brachen zusammen, massenweise wurden Arbeitnehmer entlassen. Und die Politik? Der Regierung Brüning gelang es nicht, den Absturz zu verhindern. Im Gegenteil. Sie verordnete Deutschland einen strikten Sparkurs – und heizte die Krise so noch mehr an. Die Bevölkerung verlor das Vertrauen in die junge Demokratie. Die Dokumentation "Der große Crash" erzählt die Geschichte vom Börsensturz und dem Alptraum, der in den 1930er Jahren darauf folgte, vor allem aus der Perspektive der Betroffenen. Darüber gibt unter anderen auch der ehemalige Politiker Erhard Eppler Auskunft. Zeitzeugen erzählen, wie ihre Väter arbeitslos wurden. Sie berichten von großer materieller Not, Hunger, dem Verlust der Würde. Auch die Gier von Spekulanten ist ein Thema der Dokumentation. Am Beispiel der Bremer Firma Nordwolle wird deutlich, wie Maßlosigkeit und übertriebene Risikobereitschaft ein Unternehmen in die Insolvenz führten. Die Folge: Die kreditgebende Danat-Bank wurde zahlungsunfähig, dem gesamten Bankensystem drohte der Zusammenbruch. 3sat zeigt die Dokumentation "Der große Crash" anlässlich des 85. Jahrestages der Weltwirtschaftskrise von 1929. Im Anschluss um 21.00 Uhr folgt mit "Banken außer Kontrolle" eine weitere Dokumentation zu dem Thema.


  

  21:00 Banken außer Kontrolle (45 Min.) (UT)

  Wie die Politik uns in die Krise führte

  Film von: Stefan Jäger, Julia Klüssendorf

  (Erstsendung15.7.2013)


  "Verantwortlich für die einschneidende Finanzkrise in Deutschland sind die USA, die Leidtragenden sind wir": Diese These zur Krise der 1990er Jahre ist ebenso eingängig wie falsch. Deutsche Industriebank (IKB), Sachsen LB, West LB, Hypo Real Estate (HRE) und Commerzbank – so heißen die deutschen Verursacher der Finanzkatastrophe. In London liefen die Landesbanken nur unter "Stupid Germans", denen man jedes Schrottpapier unterjubeln konnte. "Rückblickend", so Ex-Finanzminister Hans Eichel heute, "hätten wir mehr regulieren müssen". Auch Jürgen Fitschen, Co-Chef der Deutschen Bank, zeigt sich selbstkritisch: "Die Transparenz war plötzlich sehr verwässert, weil niemand mehr das Ganze im Griff hatte." Eine Aufarbeitung der Finanzkrise aus deutscher Sicht steht immer noch aus, obwohl die Steuerzahler bis heute knapp 75 Milliarden Euro für die Bankenrettungen bezahlt haben. Von der Euphorie des Börsenfiebers der 1990er Jahre ist nicht viel übrig. Quer durch die Parteien gibt es heute Befürworter einer Regulierung der Finanzmärkte. Die aber kommt nur schleppend voran. Finanzminister Wolfgang Schäuble sieht Deutschland zumindest auf einem guten Weg: "Wir wären blöd, wenn uns das nochmal passieren würde." In ihrer Dokumentation "Banken außer Kontrolle" analysieren die Autoren Julia Klüssendorf und Stefan Jäger den Verlauf der Finanzkrise der 1990er Jahre in Deutschland. 3sat zeigt die Dokumentation "Banken außer Kontrolle" anlässlich des 85. Jahrestages der Weltwirtschaftskrise von 1929.


  

  Menschen & Mächte

  21:45 Der Charakter des Geldes (50 Min.) (HDTV, UT)

  Film von: Peter Beringer

  (Erstsendung30.10.2013)


  Gegen Ende des 20. Jahrhunderts geriet die Lust am Spekulieren zum Massenvirus, man lukrierte hohe Renditen in einer Welt, wo die fiktiv herumgeschobenen Summen die Geldmenge der Realwirtschaft weit übertrafen. Wodurch unterscheiden sich Millionenjongleure von der überwiegenden Masse der Kleinanleger? Ausschließlich durch die Verfügbarkeit über größere Kapitalmengen? Der Charakter des Geldes beinhaltet auch die Lust an der Geldvermehrung und die ist gepaart mit Statussteigerung, aber auch mit Gier und: "Geiz ist geil": Die Macht des Geldes kann unerwünschte charakterliche Nebenwirkungen haben. Die einen leben die Gier, indem sie hemmungslos konsumieren, die anderen, die unteren Schichten, ahmen die Gewohnheiten und Symbole der oberen Schichten nach. Geld ist etwas, von dem die Gesellschaft in umfassender Weise abhängig ist. Es ist etwas Uferloses, ein Potenzial, das wir niemals ausschöpfen können. Die Dokumentation "Der Charakter des Geldes" ist eine wirtschafts- und sozialpsychologische Analyse eines Zahlungsmittels, das Welt und Menschen veränderte. Autor Peter Beringer geht der Frage nach: Was ist Geld überhaupt? Ist der Umgang mit Geld ausschließlich auf ethischer Grundlage möglich oder bleibt diese Idee Utopie, weil ihre Umsetzung an der menschlichen Gier scheitert?


  

  22:35 Broken Dreams (45 Min.) (HDTV, UT)

  Amerikas Mittelschicht kämpft ums Überleben

  Film von: Philippe Levasseur

  (Erstsendung21.1.2013)


  Manchmal grübelt Amber die ganze Nacht, kommt vor Sorgen kaum in den Schlaf und fühlt sich am nächsten Morgen wie gerädert. Seit vier Monaten lebt sie mit ihren beiden kleinen Mädchen in San Diego im Auto, während ihr Mann als Tagelöhner im fernen Kentucky arbeitet. Sie gibt die Hoffnung nicht auf, eines Tages wieder auf die Beine zu gelangen. Genau wie der 52-jährige Amerikaner Larry Dodson. Er grinst. Obwohl ihm gar nicht dazu zumute ist. Er begrüßt im Vergnügungspark "Disney World" in Orlando, Florida, die Touristen. Früher war er Abteilungsleiter in einer amerikanischen Kaufhauskette. Vor zwei Jahren verlor er seinen Arbeitsplatz. Seither schlägt er sich mit seiner Frau und zwei Kindern in einem Zimmer in einem billigen Motel durch. Auch dann bleiben der Familie nur 70 Dollar pro Monat zum Leben. Terry Lawson, ein ehemaliger Vertriebsmanager, tingelt auch von Motel zu Motel – zusammen mit einer steigenden Anzahl mittellos gewordener Amerikaner. Die Bankenkrise von 2008 wirkte sich vor allem auf Amerikas Unterschicht aus. In der jetzigen Schuldenkrise des US-Haushalts leidet in erster Linie die Mittelschicht. Täglich verlieren Amerikaner ihren Job und fallen ins Bodenlose – mit nur wenig sozialer Unterstützung. Viele von ihnen finden nicht zurück in ihr altes Leben. Wenn das Ringen über die Schuldengrenze wieder einen Höhepunkt erreicht, drohen erneute Entlassungen und weitere Kürzungen im Sozialbereich. Die Dokumentation "Broken Dreams" begleitet mehrere Familien aus Amerikas Mittelschicht, die inzwischen ums Überleben kämpfen müssen.


  

  23:20 Peter Voß fragt Ines Geipel (45 Min.) (HDTV)

  Generation Mauer – Woher, wohin?

  Erstausstrahlung


  25Jahre nach dem Mauerfall – Die Ex-DDR-Sportlerin Ines Geipel, geboren 1960 in Dresden, zeichnet das Porträt ihrer Generation. Sie war einmal eine der schnellsten Frauen der Welt, betrieb sechs Jahre lang Hochleistungssport in der DDR. Nach einem Germanistik-Studium in Jena floh sie 1989 nach Westdeutschland. Sie studierte Philosophie und Soziologie in Darmstadt. 2000 war sie Nebenklägerin im Prozess gegen die Drahtzieher des DDR-Zwangsdopings. Heute ist Ines Geipel Professorin für Verssprache an der Berliner Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch, Mitarbeiterin des Hannah-Arendt-Instituts, Schriftstellerin und Autorin zahlreicher, gesellschaftlich relevanter Publikationen. In der Gesprächssendung "Peter Voß fragt Ines Geipel" spricht die Autorin über ihr neustes Buch "Generation Mauer", das die bisher unerzählte Geschichte der mittleren DDR-Generation erzählt. Ines Geipel erforscht das Lebensgefühl ihrer Generation in Interviews mit Mauerkindern und in aktuellen psychologisch-soziologischen Untersuchungen. Sie findet den Zugang zu einer Generationenerzählung, die von großen Hypotheken, aber auch von großen Chancen handelt. Der Fernsehjournalist Peter Voß diskutiert im Friedrichsbau in Bühl oder im ARD-Hauptstadtstudio Berlin mit einem Gast über ein zeitgeschichtliches Thema. Jenseits des Stakkatos üblicher Talkshows bringt Peter Voß die Gespräche auf den Punkt, ohne dabei wichtige Details beiseite zu lassen.


  

  Reporter

  00:05 Der Koch des Königs (20 Min.)

  Die Erfolgsrezepte des Stefan Trepp

  (Erstsendung28.9.2014)


  

  00:2510 vor 10 (30 Min.) (VPS: 21:50)

  Nachrichtenmagazin


  Die Schweizer Nachrichtensendung informiert in Berichten, Reportagen, Porträts und Live-Gesprächen über die wichtigsten Themen des Tages aus der Schweiz und der Welt. Das Themenspektrum ist breit und der Aktualitätsbegriff wird weit gefasst.


  

  00:55 Seitenblicke – Revue (30 Min.) (HDTV)

  Kult und Kultur des Beisammenseins


  Die besten Beiträge der Woche des österreichischen Gesellschaftsmagazins "Seitenblicke".


  

  01:25 Slowenien Magazin (25 Min.)

  Erstausstrahlung


  In Kooperation mit dem slowenischen Fernsehen berichtet das österreichische Magazin über Entwicklungen in Politik, Gesellschaft und Kultur Sloweniens.


  

  01:50 Kings of Swing (90 Min.) (HDTV)

  Fola Dada und die SWR Big Band

  Altes E-Werk Baden-Baden, April 2014

  Erstausstrahlung


  Mit ihrem neuen Programm "Kings of Swing" rollt die SWR Big Band den roten Teppich für die Großen der Swing-Ära aus: Louis Armstrong, Benny Goodman, Glenn Miller, Duke Ellington, Count Basie, Tommy Dorsey, Harry James und George Gershwin. Ergänzt wird dieses Swing-Erlebnis duch die Interpretationen der überaus charmanten und stimmgewaltigen Sängerin Fola Dada. Fola Dada ist Absolventin der Hochschule für Jazz-und Popularmusik in Mannheim und besitzt ein außergewöhnliches Talent, sich in verschiedenen Stilrichtungen zu entfalten. Mit der SWR Big Band sorgt sie in gekonnt ausgetüftelten Arrangements beliebter Swing-Evergreens wie "Diamonds Are A Girl s Best Friend" und "What A Wonderful World" für Spaß und jede Menge gute Laune. 3sat zeigt eine Aufzeichnung des Programms "Kings of Swing" aus dem Alten E-Werk in Baden-Baden.


  

  03:20 Jazz oder nie! (90 Min.) (Dolby Surround)

  Klaus Doldingers Passport

  Jazz Burghausen 2013


  Regie: Michael Beyer

  Mitwirkende: Klaus Doldinger (Saxofon/Flöte), Michael Horneck (Keyboards), Patrick Scales (Bass), Peter O'Mara (Gitarre), Ernst Ströer (Percussion), Biboul Darouiche (Percussion), Christian Lettner (Schlagzeug)


  Das 1971 entstandene "Passport"-Ensemble des in Berlin geborenen Saxofonisten Klaus Doldinger zählt auch zu den weit über die Fan-Community hinaus bekannten Aushängeschildern des Jazz in Deutschland. Im Sog des damals neuen dynamischen Jazzrock verstanden es Passport, eine eigenständige, wiederkennbare Marke in diesem Genre zu erfinden und über die Jahre konsequent weiter zu entwickeln. In der Sendung "Jazz oder nie!" zeigt 3sat das Konzert des Ensembles "Passport" von Klaus Doldinger während der Internationalen Jazzwoche Burghausen 2013.


  

  04:50 Jazz oder nie! (70 Min.) (Dolby Surround)

  Matiss Cudars Quartet

  Jazz Burghausen 2013


  Regie: Michael Beyer

  Mitwirkende: Matiss Cudars (Gitarre), Toms Rudzinskis (Altsaxofon), Lennart Heyndels (Bass), Niels Engel (Schlagzeug)


  Lettland, Belgien und Luxemburg sind die weit verzweigten "Roots" der Band "Matiss Cudars Quartet", ähnlich groß ist die Spannweite ihrer musikalischen Flügel, zwischen Singlenote-Melodien auf der Gitarre oder den mal impressionistisch-romantischen, mal expressiv-kraftvollen Saxofontönen. Das Quartett, das auch international unterwegs ist, ist als Gewinner aus dem Wettbewerb um den 5. Europäischen Burghauser Nachwuchs-Jazzpreis hervorgegangen – und durfte somit die Konzertsaison 2013 eröffnen. In der Sendung "Jazz oder nie!" zeigt 3sat das Konzert der Band "Matiss Cudars Quartet" während der Internationalen Jazzwoche Burghausen 2013.


  

  06:00 – 06:203satTextVision (20 Min.)

  

  



  *


  

  Dienstag, 21. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  09:45 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  10:15 Hart aber fair (75 Min.)

  mit Frank Plasberg

  (Erstsendung20.10.2014)


  Moderator Frank Plasberg diskutiert mit seinen Gästen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. In der Sendung ist Thema, was die Menschen bewegt und aufregt. Filme und Reportagen liefern wichtige Hintergründe und beleuchten das Thema aus verschiedenen Blickwinkeln.


  

  11:30 Reiseziel (15 Min.)

  Champagne


  

  11:45 Reisezeit – Traumhafte Ziele (25 Min.) (UT)

  Piemont

  (Wh.)


  

  Am Schauplatz

  12:10 Volksdroge Zucker (50 Min.) (UT)

  mit Peter Resetarits

  Reportage von: Klaus Dutzler, Kim Kadlec

  (Erstsendung16.10.2014)


  Sorgfältig recherchierte, feinfühlige Reportagen bietet "Am Schauplatz" aus Österreich. Im Mittelpunkt steht der Mensch und sein Alltag, die Themenpalette reicht von Sozialreportagen bis zu ungewöhnlichen Lebensgeschichten.


  

  13:00 ZIB (20 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  Universum

  13:20 Carnuntum – Weltstadt im Land der Barbaren (45 Min.) (UT)

  Film von: Kurt Mündl

  (Erstsendung9.11.2006)


  Vor über 2.000 Jahren sammelte sich eine römische Armee am Südufer der Donau. Sie wollte den Fluss überqueren und gegen die Markomannen zu Felde ziehen. Der germanische Volksstamm war Rom feindlich gesinnt und hielt sich jenseits der Donau auf. Der römische Offizier und Historiker Villeius Paterculus berichtete 6 nach Christus, dass ein unter dem Feldherrn Tiberius stehendes römisches Heer während dieses Feldzuges sein Winterlager im keltischen Königreich Noricum errichtete. Der genaue Ort, Carnuntum, lag etwa 40 Kilometer vom heutigen Wien entfernt. Es war die Geburtsstunde einer römischen Großstadt im "Land der Barbaren", die später auch als "Klein Rom" an der Donau bezeichnet wurde. Carnuntum erlangte rasch eine derart strategische Bedeutung, dass sogar römische Kaiser wie Marc Aurel dort ihr Quartier aufschlugen. Vier Jahrhunderte hielten sich die römischen Invasoren dort, dann begann der Niedergang. "Carnuntum – Weltstadt im Land der Barbaren" dokumentiert mit Spielszenen und Computeranimationen den Alltag in "Klein Rom".


  

  14:05 Götter und magische Steine (40 Min.)

  Kultweg Bernsteinstraße

  Film von: Werner Freudenberger

  (Erstsendung2.10.2011)


  Bernstein: Viele Geheimnisse umgeben dieses als Schmuck seit alters her begehrte versteinerte Nadelbaumharz. Seinen magischen Zauber machte man in der Antike vor allem an der rötlichen Farbe und der Transparenz fest. Faszinierend sind auch jene Exemplare, die "Inklusen" aufweisen: Insekten und Pflanzenteile, die im Harz konserviert sind und Aufschluss über die Beschaffenheit von Fauna und Flora vergangener Epochen geben. Große Bernsteinlagerstätten findet man heute noch an der Ostsee. Der sogenannte Baltische Bernstein wurde vor allem zur Zeit der Römer über ein gut ausgebautes Fernwegenetz bis nach Aquilea und Rom gebracht. Diese Handelsroute nennt man auch "Bernsteinstraße". Neben Bernstein und diversen Gebrauchsgütern wurden auf diesem Weg auch religiöse Vorstellungen und Kultobjekte verbreitet. Ob Mithraskult oder der als Irrlehre verpönte Arianismus – ohne Bernsteinstraße hätten sie wohl kaum so große Bedeutung erlangt. Die Dokumentation "Götter und magische Steine" folgt der Bernsteinstraße in Richtung Süden.


  

  Universum

  14:45 Waldviertel – Vom Zauber des rauen Landes (45 Min.) (4:3, UT)

  Film von: Kurt Mündl

  (Erstsendung3.4.2003)


  Die raue Schönheit des Waldviertels, eine der ältesten Kultur- und Naturlandschaften Österreichs, besteht aus endlos scheinenden Wäldern, wilden Flüssen, sumpfigen Teichen und romantischen Hochmooren. Sonne, Regen, Wind und Schnee haben Natur und Mensch besonders stark geprägt und dem niederösterreichischen Landesteil seinen Zauber verliehen. Ein geologisches Phänomen ist das uralte Riesengebirge. Es ist älter als die Alpen und weist tonnenschwere Gneis- oder Granitblöcke in skurrilen Formen auf. Eines der weltweit bekanntesten archäologischen Fundstücke stammt aus dem Waldviertel – die 1908 gefundene, elf Zentimeter hohe Statuette einer Frau, der "Venus von Willendorf". In "Waldviertel – Vom Zauber des rauen Landes" besucht Naturfilmer Kurt Mündl über vier Jahreszeiten die Wälder, Hügel, Hochmoore und Täler des nördlichen Waldviertels.


  

  Universum

  15:30 Der Silberberg (45 Min.) (HDTV, Dolby Surround, UT)

  Film von: Manfred Corrine

  (Erstsendung24.9.2010)


  Im Spätmittelalter erfasste ein Silberrausch das Inntal. Abertausende zogen nach Schwaz, angelockt von den größten Silbervorkommen der damaligen Welt. So wurde das kleine Dorf innerhalb weniger Jahrzehnte zu einer reichen Metropole. Der Silbersegen veranlasste Erzherzog Sigmund, seine Münzprägestätte von Meran nach Hall in Tirol zu verlegen und ein völlig neuartiges Silbermünzen-Währungssystem einzuführen, das die Wirtschaft Europas für die folgenden Jahrhunderte entscheidend beeinflusste. Die Dokumentation "Der Silberberg" zeichnet das Bild einer Epoche, in der im Tiroler Inntal das erste moderne Finanzzentrum der Welt entstand. Dabei steht die Lebenswelt der Bergleute im Mittelpunkt, die am Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit viele technische, kulturelle und gesellschaftliche Umbrüche erlebten. Um diese historisch einmalige Entwicklung zu inszenieren, wurden in Tirol mehr als 100 Darsteller eingesetzt. Viele von ihnen kamen von regionalen Theatergruppen, aber auch zahlreiche Laien wirkten mit.


  

  Universum

  16:15 Ephesos – Weltstadt der Antike (45 Min.)

  Film von: Alfred Vendl

  (Erstsendung7.12.2000)


  Seit mehr als 100 Jahren liegt das Geschick der archäologischen Grabung in Ephesos – in der Nähe der türkischen Stadt Izmir – in österreichischen Händen. Was ursprünglich als Schatzsuche nach dem geheimnisumwitterten Tempel der Artemis, dem Artemision, einem der Weltwunder der Antike begann, wurde unter österreichischer Leitung zu einer systematischen Aufarbeitung unzähliger Grabungsfunde – mit dem Ziel, die historischen Zusammenhänge dieser von Legenden und Mythen umrankten Stadt Kleinasiens zu klären. Große Namen wie Krösus, Alexander der Große, Marcus Antonius, Cleopatra, der Apostel Paulus, Johannes der Evangelist und die Gottesmutter Maria sind eng mit dem "Mythos Ephesos" verbunden. Die Dokumentation "Ephesos – Weltstadt der Antike" vergleicht die Legenden mit den wissenschaftlichen Fakten.


  

  Helden, Kult & Küche

  17:00 Aphrodites geplünderte Insel (45 Min.)

  Zypern – Steinbruch der Geschichte

  Film von: Gustav W. Trampitsch

  (Erstsendung4.12.2009)


  Zu allen Zeiten bedienten sich Eroberer und Abenteurer an den reichen Kunstschätzen, die alte Kulturen im Mittelmeerraum geschaffen haben. Die Kundschaft reichte dabei von den Phöniziern und Römern über die Kreuzritter und Venezianer bis zu den Türken und einzelnen Abenteurern oder international vernetzten Kunstraub-Banden. Sie alle plünderten den Steinbruch der Geschichte und recycelten Kunst und Kultbauten zum eigenen Nutzen. Anhand der Insel Zypern gibt die Dokumentation "Aphrodites geplünderte Insel" ein Beispiel für Kulturbarbarei durch die Zeiten.


  

  17:45 Jenseits des Jordan (45 Min.)

  Film von: Florian Krüppel

  Erstausstrahlung


  Wohl in kaum einem anderen Land finden wir auf kleinem Raum so viele geschichtsträchtige Orte wie in Jordanien. In ursprünglicher Landschaft liegen hier die heiligen Stätten des Alten Testaments, die für die drei wichtigen abrahamitischen Religionen – das Judentum, das Christentum und den Islam – gleichermaßen von großer Bedeutung sind. Ihre Geschichten und Legenden berichten von Begegnungen mit Gott und seinen Gesandten, von Wundern, von dramatischen Ereignissen und von den tiefgreifenden, menschlichen Erfahrungen des Alten Testaments. Die Dokumentation "Jenseits des Jordan" erkundet die geschichtsträchtigen Orte Jordaniens geografisch-historisch und spirituell, darunter sind der heilige Berg Nebo, auf dem Moses das Land der Verheißung erblickte und starb, die Wüste Wadi Al-Kharrar, in der Elija in einem Feuerwagen gen Himmel fuhr, das östliche Ufer des Jordans und das Tote Meer mit der Höhle des Lot, sowie die in eine Schlucht gebaute Stadt Petra.


  

  18:30 nano (30 Min.)

  Die Welt von morgen

  mit Yve Fehring


  Das Wissenschaftsmagazin berichtet werktäglich ausführlich, verständlich und aktuell über Technik, Medizin, Wissenschaft und Forschung. "nano" gibt schon heute einen Ausblick in die Welt von morgen.


  

  19:00 heute (20 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  19:20 Kulturzeit (40 Min.)

  Das 3sat-Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF und ARD

  mit Ernst A. Grandits


  Das werktägliche Kulturmagazin mischt sich in kulturelle und gesellschaftspolitische Fragen ein. "Kulturzeit" bietet ergänzende Hintergrundinformationen, Porträts und Gespräche zu aktuellen und brisanten Fragen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 Der Bulle und das Landei: Babyblues (90 Min.) (HDTV, UT) (VPS: 20:14)

  Fernsehfilm Deutschland, 2011


  Rollen und Darsteller:

  Killmer – Uwe Ochsenknecht

  Kati – Diana Amft

  Oma Biver – Ulrike Bliefert

  Ralf – Andreas Birkner

  Rita – Rebecca Madita Hundt


  Regie: Thomas Nennstiel

  Drehbuch: Uwe Kossmann, Markus Hoffmann


  Während Kommissar Killmer im fernen Berlin weilt, erhält Polizeiobermeisterin Kati Biver in Monreal den Auftrag, nach Bauer Walter Jobst zu suchen. Der ist nicht zu einem für Bürgermeister Drömmer wichtigen Termin im Rathaus erschienen. Jobst soll nämlich einen Acker für den Bau ei-nes neuen Supermarktparkplatzes verkaufen. Bisher hatte der Bauer sich aber trotz eines beträcht-lichen Angebotes hartnäckig geweigert, den Acker abzutreten. Diesmal allerdings fehlt Walter Jobst nicht aus Starrsinn. Kati findet ihn auf seinem Hof, ermordet in der Jauchegrube. Bürgermeister Drömmer bringt der Mordfall nicht so sehr aus der Ruhe, der Acker fällt jetzt nämlich an die Ge-meinde zurück. Während Kati zu klären versucht, welche Feinde Jobst hatte, hat Killmer ganz andere Sorgen: Bei ihm taucht eine Exfreundin auf und übergibt ihm Klein-Marlon, angeblich sein Sohn. Killmer ist geschockt und setzt das Baby kurzerhand vor dem Revier aus, wo Kati es findet. Währenddessen bringt ein Einbrecher auf Jobsts Hof Bewegung in den Fall. Er kann fliehen, doch es bleiben Dokumente zurück, die Killmer und seine Kollegen auf die Idee bringen, den hart um-kämpften Acker umzugraben. Bald wird ihnen klar, weshalb Jobst sich so starrsinnig gegen den Verkauf des Grundstücks gewehrt hat. "Der Bulle und das Landei: Babyblues" ist der zweite Fall des Kommissar Killmer, gespielt von Uwe Ochsenknecht.


  

  21:45 Kino Kino (15 Min.)

  Filmmagazin

  (Erstsendung15.10.2014)


  Das Magazin "Kino Kino" stellt die aktuellen Neustarts im Kino vor, zeigt Interviews mit Schauspielern und Regisseuren und Porträts bedeutender Filmpersönlichkeiten. Tipps zu neu erschienenen DVDs, Filmbüchern und Soundtracks runden die Sendung ab.


  

  22:00 ZIB 2 (25 Min.) (UT)


  Von Montag bis Freitag liefert das österreichische Nachrichtenmagazin einen Überblick über die Ereignisse des Tages und bietet dabei vor allem vertiefende Hintergrundinformationen.


  

  22:25 Allendes Enkel (45 Min.) (HDTV)

  Film von: Felix Schwarz

  Erstausstrahlung


  Seit dem Militärputsch von Augusto Pinochet wurde das chilenische Bildungssystem immer weiter privatisiert. Es gilt als eines der teuersten und unsozialsten im weltweiten Vergleich. Seit Jahren protestieren Zehntausende von Schülern und Studenten dagegen. Sie fordern kostenlose Bildung für alle. Der Schüler Felipe und seine Mitschüler leisten in einer der letzten besetzten Schulen Widerstand. Sie lassen sich nicht von der Polizei und der Staatsgewalt einschüchtern, und versuchen mit ihrer Besetzung auf die katastrophalen Verhältnisse im chilenischen Bildungssystem aufmerksam zu machen. "Allendes Enkel" erzählt die Geschichte von Felipe und seinen Mitschülern, eine eindrucksvolle Dokumentation über Solidarität, Identifikation und Partizipation.


  

  23:10 Chile oder die Diktatur des freien Marktes (50 Min.)

  Film von: Diana Seiler

  (Erstsendung3.9.2014)


  Chile gilt als Vorzeigeland Südamerikas, als Musterbeispiel für die Chancen, die eine konsequente Wirtschaftsliberalisierung bieten kann. Doch was passiert, wenn oberstes Kriterium die Privatisierung und Liberalisierung der Wirtschaft ist? Nach dem Sturz Allendes haben unter Augusto Pinochet vier chilenische Wirtschaftswissenschaftler radikale Wirtschaftsreformen durchgesetzt, die bis heute gelten. Ob Wasserrechte, Bergbaukonzessionen, Energiewirtschaft, Renten-, Gesundheits- oder Bildungssystem - alles ist in privater Hand. Familien müssen 20 bis 30 Prozent ihres Einkommens für die Bildung ihrer Kinder ausgeben. 2011 sind Schüler, Studenten, Lehrer und Eltern wegen der Unzumutbarkeit auf die Straße gegangen. Die Menschen fordern das Ende der "Chile AG". Dem konsequenten Neoliberalismus als Wirtschaftsmotor steht die Erinnerung an Allende gegenüber, die in den Gedanken der Bevölkerung eine Renaissance des Sozialismus ausgelöst hat. Immer stärker wird der Wunsch nach einer Änderung der Verfassung, jener Verfassung aus Zeiten der Diktatur. Für ihre Dokumentation "Chile oder die Diktatur des freien Marktes" hat die Autorin Diana Seiler 40 Jahre nach dem Sturz Allendes ein Chile besucht, das wieder an einem Scheidweg steht.


  

  37 Grad

  00:00 Die Liebe und das liebe Geld (30 Min.) (HDTV, AD, UT)

  Paare auf dem Prüfstand

  Film von: Tina Radke-Gerlach

  (Erstsendung10.6.2014)


  Geld ist nicht nur Zahlungsmittel, sondern auch Garant für Sicherheit, Liebesersatz, Ausdruck für Anerkennung, Maßstab für Erfolg und Inbegriff von Freiheit und Unabhängigkeit. 40 Prozent der Scheidungen, heißt es, entstehen durch nicht zu lösende Geldkonflikte. Warum streiten Paare so häufig über ihre Finanzen? Getrennte Konten oder gemeinsame Kasse, Bioladen oder Discounter: Wer entscheidet, was gekauft wird? Zwei Paare machen für "37 Grad" den Test – Paare, in deren Beziehung das Thema Geld eine so große Rolle spielt, dass es immer wieder zu heftigen Konflikten kommt.


  

  00:3010 vor 10 (30 Min.) (VPS: 21:50)

  Nachrichtenmagazin


  Die Schweizer Nachrichtensendung informiert in Berichten, Reportagen, Porträts und Live-Gesprächen über die wichtigsten Themen des Tages aus der Schweiz und der Welt. Das Themenspektrum ist breit und der Aktualitätsbegriff wird weit gefasst.


  

  01:00 Der Bulle und das Landei: Babyblues (90 Min.) (HDTV, UT) (VPS: 20:14)

  Fernsehfilm Deutschland, 2011


  Rollen und Darsteller:

  Killmer – Uwe Ochsenknecht

  Kati – Diana Amft

  Oma Biver – Ulrike Bliefert

  Ralf – Andreas Birkner

  Rita – Rebecca Madita Hundt


  Regie: Thomas Nennstiel

  Drehbuch: Uwe Kossmann, Markus Hoffmann


  Während Kommissar Killmer im fernen Berlin weilt, erhält Polizeiobermeisterin Kati Biver in Monreal den Auftrag, nach Bauer Walter Jobst zu suchen. Der ist nicht zu einem für Bürgermeister Drömmer wichtigen Termin im Rathaus erschienen. Jobst soll nämlich einen Acker für den Bau ei-nes neuen Supermarktparkplatzes verkaufen. Bisher hatte der Bauer sich aber trotz eines beträcht-lichen Angebotes hartnäckig geweigert, den Acker abzutreten. Diesmal allerdings fehlt Walter Jobst nicht aus Starrsinn. Kati findet ihn auf seinem Hof, ermordet in der Jauchegrube. Bürgermeister Drömmer bringt der Mordfall nicht so sehr aus der Ruhe, der Acker fällt jetzt nämlich an die Ge-meinde zurück. Während Kati zu klären versucht, welche Feinde Jobst hatte, hat Killmer ganz andere Sorgen: Bei ihm taucht eine Exfreundin auf und übergibt ihm Klein-Marlon, angeblich sein Sohn. Killmer ist geschockt und setzt das Baby kurzerhand vor dem Revier aus, wo Kati es findet. Währenddessen bringt ein Einbrecher auf Jobsts Hof Bewegung in den Fall. Er kann fliehen, doch es bleiben Dokumente zurück, die Killmer und seine Kollegen auf die Idee bringen, den hart um-kämpften Acker umzugraben. Bald wird ihnen klar, weshalb Jobst sich so starrsinnig gegen den Verkauf des Grundstücks gewehrt hat.


  "Der Bulle und das Landei: Babyblues" ist der zweite Fall des Kommissar Killmer, gespielt von Uwe Ochsenknecht.


  

  02:30 Carnuntum – Weltstadt im Land der Barbaren (45 Min.) (UT)

  (Wh.)


  

  03:15 Götter und magische Steine (40 Min.)

  (Wh.)


  

  03:55 Waldviertel – Vom Zauber des rauen Landes (45 Min.) (4:3, UT)

  (Wh.)


  

  04:40 Der Silberberg (45 Min.) (HDTV, Dolby Surround, UT)

  (Wh.)


  

  05:25 Jenseits des Jordan (45 Min.)

  (Wh.)


  

  06:10 – 06:203satTextVision (10 Min.)

  

  



  *


  

  Mittwoch, 22. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  09:45 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  10:15 Markus Lanz (75 Min.) (UT)

  (Erstsendung16.10.2014)


  Markus Lanz begrüßt Persönlichkeiten aus Film, Fernsehen, Politik und Kultur. Dazu zählten unter anderem Bill Gates, Tony Blair, Bud Spencer, Karl Lagerfeld und viele andere mehr. Außerdem spricht Markus Lanz in seiner Talkshow mit Menschen, die eine ganz besondere Lebens- und Schicksalsgeschichte erlebt haben.


  

  11:30 SCHWEIZWEIT (30 Min.)

  (Wh.)


  

  12:00 Newton (20 Min.) (HDTV)

  Neues aus der Welt der Wissenschaft

  mit Matthias Euba

  Film von: Bibiane Zeller-Presenhuber

  (Erstsendung18.10.2014)


  Das österreichische Wissenschaftsmagazin informiert aus Labors, Forschungsstätten und von anderen Schauplätzen der Wissenschaft über das Neueste aus Wissenschaft und Forschung.


  

  12:20 Überlebt – Reinhold Messner ist 70 (40 Min.)

  Film von: Siegfried Giuliani

  (Erstsendung7.9.2014)


  Reinhold Messner blickt zurück auf eine unvergleichlichen Bergsteiger-Karriere. Kurz vor Kriegsende in Brixen geboren und im abgelegenen Südtiroler Villnößtal als zweites von neun Kindern aufgewachsen, stand Reinhold Messner schon mit fünf Jahren auf einem Dreitausender in den Dolomiten. 1978 schrieb er Alpingeschichte, als er mit dem Tiroler Peter Habeler als erster Mensch ohne Flaschensauerstoff den Gipfel des Mount Everest erreichte. Messner stand als erster Extrembergsteiger innerhalb von 16 Jahren auf allen 14 Achttausendern der Erde. Er wurde zum Alpinstar, zum "König der Berge". Viele seiner Expeditionspartner sind in den Bergen tödlich verunglückt, auch sein eigener Bruder. Reinhold Messner hat den risikoreichen Grenzgang überlebt, mit viel Glück und mit Gespür für die Gefahren am Berg. Mittlerweile ist er erfolgreicher Buchautor, Museumsgestalter, Politiker, Bergbauer, Schlossbesitzer. Ein kritischer Geist ist der Vater von vier Kindern bis heute geblieben. Am 17. September 2014 wird Reinhold Messner 70 Jahre alt. Siegfried Giuliani zeichnet in seiner Dokumentation "Überlebt – Reinhold Messner ist 70" die Meilensteine im Leben eines eigenwilligen und selbstbestimmten Grenzgängers nach. Mehrere Expeditionspartner von Reinhold Messner, wie Hans Kammerlander aus dem Ahrntal, die Tiroler Extrembergsteiger Peter Habeler und Wolfgang Nairz und der Vorarlberger Höhenmediziner Oswald Oelz, erinnern sich an die gemeinsamen Abenteuer im Himalaja und im Karakorum.


  

  13:00 ZIB (20 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  Erlebnis Österreich

  13:20 Der Adlerweg – wo es in Tirol am schönsten ist! (15 Min.)

  Film von: Dietmar Löffler

  (Erstsendung5.6.2011)


  Auf insgesamt 126 Tagesetappen, inklusive alpiner Varianten, kann man auf dem Adlerweg 1.480 Kilometer und 87.000 Höhenwege erwandern. Von Genusswanderern bis zu sportlichen Bergsteigern findet jeder etwas. Auch Feinschmecker kommen auf ihre Kosten: Viele Etappen führen geradewegs hinein in die Tiroler Genusstempel und zu gemütlichen Alpenvereinshütten, die kulinarisch einiges zu bieten haben. In der Dokumentation "Der Adlerweg – wo es in Tirol am schönsten ist!" führt Wolfgang Nairz, Extrembergsteiger und Bezwinger des Mount Everest, seine zwei Begleiter Ludwig und Maria durch die schönsten Abschnitte des Wegs.


  

  Unterwegs in Österreich

  13:35 Klettersteige zwischen Trend und Tradition (20 Min.)

  Film von: Bernhard Gerstmair

  (Erstsendung15.3.2014)


  Das Wandern auf Klettersteigen ist momentan die am stärksten wachsende alpine Sommersportart in Österreich. Klettersteige sind eine Art Zwischenstufe zwischen den normalen Bergwandwegen und dem freien Klettern an Steilhängen. Das Erklimmen von steilen Felswänden gesichtert durch ein Stahlseil verspricht einen einfachen Zugang zum Abenteuer Hochgebirge. Der Grundstein für dieses sportliche Outdoor-Abenteuer wurde bereits 1843 gelegt, als der Alpenforscher Friedrich Simony erstmals künstliche Steighilfen für einen rein touristischen Zweck am Hohen Dachstein anbringen ließ. Die Dokumentation "Klettersteige zwischen Trend und Tradition" stellt den Outdoor-Trend vor der beeindruckenden Naturkulisse des oberösterreichischen Salzkammergutes vor.


  

  Universum

  13:55 Reinhold Messner – Grenzgänger zwischen Berg und Eis (45 Min.) (4:3, UT)

  Film von: Manfred Gabrielli

  (Erstsendung9.9.2004)


  Seinen ersten Achttausender hat der Südtiroler Reinhold Messner mit 26 Jahren bestiegen - den Nanga Parbat. Der "nackte Berg" aber brachte ihm nicht nur Ruhm, sondern auch Unglück: Sein Bruder wurde beim Abstieg von einer Eislawine erschlagen. Manfred Gabrielli, langjähriger filmischer Wegbegleiter von Reinhold Messner, porträtiert in seiner Dokumentation "Reinhold Messner – Grenzgänger zwischen Berg und Eis" die in jeder Hinsicht extreme Karriere des Bergsteigers aus den Dolomiten, der nach der Besteigung aller Achttausender bis 1986 auch in den Sand- und Eiswüsten der Erde neue Herausforderungen gesucht hat.


  

  Universum

  14:40 Land der Berge (45 Min.) (4:3)

  Dolomiten – Weltwunder aus Stein

  mit Reinhold Messner

  Film von: Lutz Maurer

  (Erstsendung13.4.2000)


  Sprecher: Ernst Grissemann, Johannes Nicolussi


  Der französische Architekt Le Corbusier nannte sie die "kühnste Architektur der Welt" – die zum Himmel aufragenden Wände der Dolomiten. Die Erstbesteigung der Guglia di Brenta, der bizarrsten Felsnadel der Alpen, fand im Jahre 1899 statt. Zwölf Jahre später schrieb wieder ein Österreicher an der Felsnadel alpine Geschichte: 1911 gelang Paul Preuß die erste Alleinbegehung der Guglia. Zwei Jahre später stürzte er im Gosaukamm, erst 27 Jahre alt, in den Tod. In den 1920er Jahren bezwang der Münchner Emil Solleder zusammen mit Fritz Wiessner die Nordwand der Furchetta. Den Aufbruch zu einer der schwersten Routen im hochalpinen Gebirge wagte im Herbst 1999 in Cortina d'Ampezzo der Sterzinger Bergführer Hans-Peter Eisendle. Die Schwierigkeiten dieser Felstour eröffneten neue Dimensionen des Kletterns. Die Dokumentation "Land der Berge: Dolomiten – Weltwunder aus Stein" dokumentiert die markantesten Meilensteine der letzten 100 Jahre.


  

  Universum

  15:25 Glockner – Der schwarze Berg (45 Min.) (UT)

  Film von: Georg Riha, Manfred Christ, Harald Pokieser

  (Erstsendung20.6.2002)


  Der mächtigste Gipfel der Ostalpen und Österreichs höchster Berg ist der 3.798 Meter hohe Großglockner. Der Schicksalsberg der ersten Alpinisten ragt aus dem Tauernmassiv wie ein Wächter über ein alpines Naturparadies: Gämsen und Steinböcke klettern im Fels, Alpenblumen leuchten, und ein Adler gleitet über die Gipfel. Die Dokumentation "Glockner – Der schwarze Berg" stellt den Großglockner und seine Tier-und Pflanzenwelt vor.


  

  Universum

  16:10 Karnische Alpen – Ein Gebirge voller Kostbarkeiten (50 Min.) (UT) (VPS: 16:09)

  Dokumentation von: Manfred Christ

  (Erstsendung14.12.2006)


  

  Universum

  17:00 Im Bann der Berge (45 Min.) (UT)

  Film von: Otmar Penker

  (Erstsendung15.9.2009)


  Die Geburt Tirols war eine Kollision von Kontinenten. Sie hat weit auseinander Liegendes dicht zusammengepresst, ineinander verkeilt, übereinander getürmt. Das Ergebnis ist eine steile Welt von größter Vielfalt auf kleinstem Raum: Je nach der Tiefe eines Tals oder der Höhe eines Berggrats, je nach der Himmelsrichtung seines Verlaufs, seiner Lage am Rand oder im Zentrum der Alpen, je nachdem, wohin ein steiler oder sanfter Hang sich neigt, ist ein Fleckchen Tirol eisig oder mild, üppig oder karg, trocken oder wasserreich. Die Dokumentation "Im Bann der Berge" zeigt die Schönheit des Tiroler Hochgebirges ebenso wie dessen Gefahren, die unvermutet und ungehemmt losbrechen können: Schneelawinen donnern ins Tal und Gewitterstürme fällen Bäume. Sie präsentiert aber auch die faszinierende Tiroler Hochgebirgslandschaft mit ihrer vielfältigen Flora und Fauna.


  

  Universum

  17:45 Der Arlberg – Das verborgene Paradies (45 Min.) (UT)

  Film von: Heinz Leger

  (Erstsendung3.2.2011)


  Mächtig türmen sich die Schneemassen auf den tief verschneiten Hängen. Auf steilen Graten hat der Wind bizarre Schneewehen geformt, und weiter unten tragen Zirbelkiefern schwer an der glitzernden Pracht. Der Arlberg ist der Inbegriff winterlicher Idylle und die Wiege des alpinen Skilaufs. Doch das berühmte Skigebiet, das Tirol und Vorarlberg verbindet, ist noch viel mehr: In den schwer zugänglichen Tälern und an den zerklüfteten Gebirgsstöcken ist ein Stück unberührte Natur erhalten geblieben. Wenn im Frühling der Winter das Land aus seinem eisigen Griff entlässt, kommen geologische Juwelen ans Tageslicht, die Berghänge erstrahlen in den bunten Farben der Orchideenwiesen, und in den steilen Felsrinnen tollen junge Gämsen und Steinböcke umher. Die Dokumentation "Der Arlberg – Das verborgene Paradies" stellt das berühmte Skigebiet vor.


  

  18:30 nano (30 Min.)

  Die Welt von morgen

  mit Yve Fehring


  Das Wissenschaftsmagazin berichtet werktäglich ausführlich, verständlich und aktuell über Technik, Medizin, Wissenschaft und Forschung. "nano" gibt schon heute einen Ausblick in die Welt von morgen.


  

  19:00 heute (20 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  19:20 Kulturzeit (40 Min.)

  Das 3sat-Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF und ARD

  mit Ernst A. Grandits


  Das werktägliche Kulturmagazin mischt sich in kulturelle und gesellschaftspolitische Fragen ein. "Kulturzeit" bietet ergänzende Hintergrundinformationen, Porträts und Gespräche zu aktuellen und brisanten Fragen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 NETZ NATUR (105 Min.)

  Die Naturreportage aus der Schweiz

  Schweizerischer Nationalpark – 100 Jahre Einsamkeit

  mit Andreas Moser

  (Erstsendung25.9.2014)


  2014wird der Schweizerische Nationalpark 100 Jahre alt. Die einstige Pioniertat, zum ersten Mal in Europa ein großes Alpengebiet vor dem Zugriff des Menschen langfristig zu schützen, ist auch während 100 Jahren ein Unikat geblieben – noch ist der "Nationalpark" im Unterengadin der einzige in der Schweiz. Am ersten August des Jahres 1914, als sich die Mächte Europas den Krieg erklärten, wurde der erste Schweizerische Nationalpark gegründet. Zwei Weltkriege, in welchen die Schweiz vor direktem Kriegsleid verschont blieb, sind inzwischen Vergangenheit und der rund 170 Quadratkilometer große Schweizerische Nationalpark, zwischen dem Unterengadin und der italienischen Grenze gelegen, feiert sein 100-jähriges Bestehen. "NETZ NATUR" zeigt in Koproduktion mit 3sat einen Einblick in die faszinierende Natur und Tierwelt des Parks und auch in dessen Geschichte. Unter dem Titel "Schweizerischer Nationalpark: Hundert Jahre Einsamkeit" geht es auch um die Zeit in der Natur: Was bedeutet sie im Leben einer Eintagsfliege, die als Fluginsekt nur wenige Tage lebt, wie erlebt ein Hirschkalb sein erstes Jahr nach der Geburt, und was bedeutet Zeit für eine knorrige Zirbelkiefer oder Arve, die 600 Winter überstanden hat? Der Film nimmt immer wieder die Blickwinkel dieser drei Protagonisten ein und versucht, aus einer speziellen Optik der Kamera, die Erlebniswelt dieser drei so unterschiedlichen Parkbewohner in der Gegenwart und in der Vergangenheit auszuleuchten.


  

  22:00 ZIB 2 (25 Min.) (UT)


  Von Montag bis Freitag liefert das österreichische Nachrichtenmagazin einen Überblick über die Ereignisse des Tages und bietet dabei vor allem vertiefende Hintergrundinformationen.


  

  22:25 Liebesleben (105 Min.) (UT)

  Spielfilm Deutschland, 2007


  Rollen und Darsteller:

  Jara – Neta Garti

  Arie – Rade Sherbedgia

  Hannah – Tovah Feldshuh

  Leon – Stephen Singer

  Joni – Ishai Golan


  Regie: Maria Schrader


  Jara ist jung, erfolgreich und mit dem etwas langweiligen Joni verheiratet. In der Wohnung ihrer Eltern lernt sie Arie kennen. Der alte Jugendfreund ihres Vaters fasziniert sie durch seine herausfordernde Männlichkeit und sein kühles Selbstbewusstsein. Sie beginnt eine Affäre mit ihm, die obsessiv, destruktiv und für sie demütigend ist, denn der alternde Mann erwidert ihr Glühen nicht. Jara sucht, trotz der ständigen Demonstration seiner Gleichgültigkeit, verzweifelt seine Nähe und verliert dabei zusehends die Kontrolle über ihr Leben. Sie nimmt eine lange Kette von Demütigungen auf sich, erträgt standhaft Situationen zum Teil grotesker Komik, bis ihr die fatale Verstrickung Aries in ihre Familie bewusst wird und sie sich in einem Befreiungsschlag von ihm lösen kann. Der Spielfilm "Liebesleben" beruht auf dem gleichnamigen Bestseller von Zeruya Shalev und wurde 2008 unter anderem mit dem Deutschen Filmpreis (Beste Kamera und Beste Bildgestaltung) ausgezeichnet.


  

  00:10 Exclusiv – Die Reportage (30 Min.)

  Die Callcenter-Falle – Abzocke am Telefon

  Film von: Marc Rosenthal

  (Erstsendung5.7.2014)


  Berufsschüler Robin R., 19, lag im Krankenhaus, war kurz vor einer Operation, als sein Handy klingelte. Ein Mobilfunkanbieter bot ihm ein sogenanntes "Probeabo" an: 14 Tage kostenlos telefonieren, so das Versprechen. Doch das vermeintliche Werbegeschenk sollte ihn teuer zu stehen kommen – denn es entpuppte sich als Abschluss eines weiteren teuren Handyvertrags, zusätzlich zu seinem laufenden bei einem anderen Anbieter. Robin ist keineswegs ein Einzelfall. Immer wieder klagen Verbraucher über fragwürdige Methoden von Callcentern. Dennoch wächst die Branche von Jahr zu Jahr. Inzwischen arbeiten rund eine halbe Millionen Menschen in dem Sektor und die Verkaufsmaschen werden immer dreister. Autor Marc Rosenthal spricht für seine Reportage "Die Callcenter-Falle" aus der Reihe "Exclusiv" mit Menschen, die reingelegt wurden. Er begibt sich auf Recherchetour, um herauszufinden, wie unseriöse Callcenter arbeiten. Er geht der Frage nach, wie sich Verbraucher schützen können und warum Abzocker oft so unbehelligt ihr Unwesen treiben können.


  

  00:4010 vor 10 (30 Min.) (VPS: 21:50)

  Nachrichtenmagazin


  Die Schweizer Nachrichtensendung informiert in Berichten, Reportagen, Porträts und Live-Gesprächen über die wichtigsten Themen des Tages aus der Schweiz und der Welt. Das Themenspektrum ist breit und der Aktualitätsbegriff wird weit gefasst.


  

  01:10 ECO (25 Min.)

  mit Reto Lipp

  (Erstsendung20.10.2014)


  Das Wirtschaftsmagazin aus der Schweiz wirft einen eigenständigen Blick auf das Wirtschaftsleben – mit Hintergründen, Analysen, Unternehmerporträts und Reportagen.


  

  01:35 Pendlerliebe (45 Min.)

  Film von: Tim Böhme, Jörg Daniel Hissen

  (Erstsendung6.5.2012)


  Wie ist das, wenn die Eltern berufstätig sind und einer der beiden in einer anderen Stadt arbeitet? Dr. Dieter Böhm ist Herzchirurg und pendelt seit 10 Jahren zwischen München und Hamburg. Seine Ehefrau Bettina hat eine Praxis in München. Deshalb wollten beide ihren Lebensmittelpunkt in München behalten, aber auch wegen der zwei Kinder und deren Großeltern. Monika Wülfken arbeitet als Verkäuferin auf einer norwegischen Fähre, immer 14Tage am Stück. Ihr Mann Arne ist dann alleinerziehender Vater der zweijährigen Tochter. Eine Aufgabe, die nur schwer zu vereinbaren ist mit seinem Beruf als Tankstellenpächter. Robert Ahnfeld ist Krabbenfischer. Er sieht seine Frau und die beiden Kinder höchstens am Wochenende. In der Dokumentation "Penderliebe" haben die Autoren über mehrere Monate drei Pendlerfamilien begleitet und zeichnen ein eindringliches Bild einer immer üblicher werdenden Familienform – Menschen, die nur an Wochenenden bei ihren Familien sind.


  

  02:20 Liebe ohne Grenzen (30 Min.) (HDTV)

  Folge 1 von 5

  Film von: Thomas Diehl

  (Erstsendung4.7.2012)


  Ob im Urlaub oder Internet – Es gibt viele Gelegenheiten, sich in einen "Fremden" zu verlieben. Wo Eltern womöglich die Hände über dem Kopf zusammenschlagen und unser Staat der Beziehung auch Steine in den Weg legt, glauben drei Paare nur: Wir schaffen das! In Folge eins der fünfteiligen Dokumentation "Liebe ohne Grenzen" werden die Paare vorgestellt: Pascal aus Trier und Monique aus Ruanda wollen "für immer" zusammen sein. Sie verloben sich und beginnen, die gemeinsame Zukunft zu planen. Antje aus Köln muss immer wieder viele Monate ohne Jack auskommen. Sie hat den kenianischen Massai am Rande eines Malariaprojekts getroffen, das sie als Entwicklungshelferin leitet. Auch sie wollen heiraten, komme was wolle. Bert aus Bad Vilbel und Alisa aus Kiew haben beide bereits eigene Kinder und streiten sich oft über die Erziehung. Aber eigentlich wünschen sich beide nichts mehr als eine "richtige Familie" zu sein. Die weiteren vier Teile der fünfteiligen Dokumentationsreihe "Liebe ohne Grenzen" zeigt 3sat direkt im Anschluss ab 2.50 Uhr


  

  02:50 Liebe ohne Grenzen (30 Min.) (HDTV)

  Folge 2 von 5

  Film von: Thomas Diehl

  (Erstsendung11.7.2012)


  Antje ist seit einer Woche in Nairobi. Der Grund: Sie möchte Jack, ihrem kenianischen Freund, bei der Vorbereitung für den Deutschtest helfen. Das erste Mal ist er durchgefallen, jetzt muss es einfach klappen. Aber gemeinsam lernen – das ist nicht ganz leicht als frisch verliebtes Paar. Alisa wollte eigentlich nie eine Fernbeziehung, doch es klappt besser, als sie dachte. Ihr Ziel wird immer deutlicher: sie möchte mit Bert zusammen leben, wenn möglich in Deutschland. Doch der Vater ihrer Tochter hat da auch ein Mitspracherecht. Pascal muss an allen Ecken und Enden sparen, um seine Verlobte Monique wieder zu sehen. Mit finanzieller Unterstützung seiner Eltern plant er einen Überraschungsbesuch in Ruanda. Teil zwei der Dokumentation "Liebe ohne Grenzen" zeigt, wie die drei Paare auf ihr Zusammenleben hinarbeiten.


  

  03:20 Liebe ohne Grenzen (30 Min.) (HDTV)

  Folge 3 von 5

  Film von: Thomas Diehl

  (Erstsendung18.7.2012)


  Damit die Ukrainerin Alisa und ihre Tochter Olga nach Deutschland zu Bert auswandern können, muss Olgas Vater dem zustimmen. Ein "Testbesuch" in Deutschland steht an. Und auch die Frage, ob Olga sich in Deutschland wohlfühlen wird, bleibt offen. Pascal muss sich immer die Frage anhören, ob er nicht Angst hat, ausgenutzt zu werden? Seine Verlobte Monique kommt aus Ruanda und will nach ihrem Studium nach Deutschland ziehen. Pascal unterstützt sie finanziell, obwohl er selbst kaum Geld hat. Auch für Antje sorgt das Thema Geld für eine angespannte Atmosphäre, denn die Flüge nach Kenia zu Jack sind teuer. Da Jack seinen Deutschtest bestanden hat, steht seiner Ausreise nichts mehr im Weg. Das Paar verabschiedet sich von den Massai. Teil drei der Dokumentation "Liebe ohne Grenzen" zeigt das Leben der drei Paare kurz vor ihrem lang ersehnten Ziel, dem Zusammenleben.


  

  03:50 Liebe ohne Grenzen (30 Min.) (HDTV)

  Folge 4 von 5

  Film von: Thomas Diehl

  (Erstsendung1.8.2012)


  Das Ergebnis von Alisas Schwangerschaftstests macht Bert glücklich, aber es setzt das Paar auch enorm unter Druck: Sie müssen Alisas und Tochter Olgas Ausreise nach Deutschland endlich organisieren. Lange mussten Pascal und Monique aus Ruanda durchhalten – aber nun kommt Monique nach Deutschland. Sie werden heiraten. Pascal steht am Flughafen und sagt: "Jetzt beginnt die beste Zeit meines Lebens." Auch Jack aus Kenia trifft in Deutschland ein. Im strömenden Regen bei knapp 10 Grad. Aber: "Alles kein Problem", sagt er, "solange Antje und ich zusammen sein können!" Nach einem ersten Rundgang durch die Altstadt von Köln meint er zuversichtlich: "Hier sieht es zwar anders aus als bei uns, aber ich bin noch immer derselbe Jack – und das zählt." Teil vier der Dokumentation "Liebe ohne Grenzen" zeigt, wie die drei Paare versuchen, ihr Zusammenleben zu regeln.


  

  04:20 Liebe ohne Grenzen (30 Min.) (HDTV)

  Folge 5 von 5

  Film von: Thomas Diehl

  (Erstsendung8.8.2012)


  Hochzeitsvorbereitungen: Pascal und Monique, seine Verlobte aus Ruanda, suchen Trauringe aus. Nicht nur dabei merken beide: Alltag ist doch anders als Distanz und leidenschaftliche Briefe. Auch Antje und Jack aus Kenia merken nach zwei Wochen: der Alltag ist gar nicht so einfach – während Antje bis sechs Uhr arbeiten muss, ist Jack allein zuhause. Er weiß noch nicht richtig, was er machen soll. Das belastet Antje. Aber im Moment gibt es noch Ablenkung: Sie fiebern auf ihre Hochzeit hin. Alles läuft nach Plan und Antjes Eltern lernen ihren Schwiegersohn kennen. Ihr Kommentar: "Es wird nicht ganz einfach, aber die beiden schaffen das schon!" Alisa freut sich auf die Veränderung, die die Ausreise mit sich bringt. Nach den ersten Tagen in Deutschland wird Alisa nachdenklich. War es doch richtig, alles aufzugeben? Die letzte Folge der Dokumentation "Liebe ohne Grenzen" zeigt, wie die drei Paare die Vorbereitungen für ihre Hochzeit treffen und die Herausforderungen des Alltags meistern.


  

  04:50 Wenn aus Männern Väter werden (30 Min.)

  Film von: Aljoscha Hofmann

  (Erstsendung17.5.2012)


  "Ich bin so verliebt, so verliebt war ich noch nie!" Zärtlich spielt Phillips Männerpranke mit den kleinen Fingern des Neugeborenen. Dass seine Tochter so viele Gefühle in ihm wecken würde, das hat Phillip nicht geplant. Dabei plant der 31-Jährige doch alles. Überall in der Wohnung stapelten sich Bücher zu Schwangerschaft, Geburt und Stillen. Phillip meinte, sein Leben im Griff zu haben. Und plötzlich ist alles so anders. Felix freut sich wie ein kleiner Junge auf das Leben zu dritt. Die Schwangerschaft seiner Freundin – ein Abenteuer für den 22-Jährigen. Dass er so früh schon Vater wird, war nicht geplant, aber irgendwie wird's schon gehen. Die Dokumentation "Wenn aus Männern Väter werden" begleitet Phillip und Felix auf dem Weg ins Familienleben: vor der Geburt und die ersten Schritte als frischgebackene Väter.


  

  05:20 Alleinerziehend und verliebt (30 Min.)

  Wenn Mütter einen neuen Partner finden

  Film von: Petra Stahlbock, Claudia Dejá

  (Erstsendung5.4.2012)


  Ein positiver Schwangerschaftstest – das haben sich die 22-jährige Christina und ihr Partner gewünscht. Doch als dann tatsächlich Nachwuchs unterwegs ist, will der werdende Vater von den gemeinsamen Plänen nichts mehr wissen und trennt sich von Christina. Eine Abtreibung kommt für die junge Frau nicht in Frage. So bleibt am Ende nur der schwere Weg ohne Partner. Nach der Geburt ihrer Tochter Anna-Dorothea beginnen die Streitigkeiten um den Unterhalt. Der Alltag allein mit Kind ist anstrengend – an eine neue Liebe ist lange nicht zu denken. Doch nun gibt es wieder einen Mann in ihrem Leben: Stefan, 26, Diplom-Ingenieur. Sie ist verliebt und trotzdem sehr vorsichtig: Was ist, wenn Anna-Dorothea anfängt "Papa" zu sagen und sich an ein Familienleben gewöhnt? Wie schnell eine Beziehung zu Ende sein kann, hat Christina nicht vergessen. Die Dokumentation "Alleinerziehend und verliebt" erzählt von Christina und ihrer neuen Liebe.


  

  05:50 – 06:203satTextVision (30 Min.)

  

  



  *


  

  Donnerstag, 23. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  09:45 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  10:15 Kölner Treff (90 Min.) (UT)

  mit Bettina Böttinger

  (Erstsendung17.10.2014)


  Prominente Gäste und Menschen, die nicht tagtäglich im Rampenlicht stehen, aber eine außergewöhnliche und bewegende Lebensgeschichte haben, kommen zum Gespräch zu Bettina Böttingers "Kölner Treff".


  

  11:45 Aufgetischt im Bregenzerwald (45 Min.) (UT)

  Film von: Thomas Knoglinger

  (Erstsendung26.12.2013)


  Eine Reise in den Bregenzerwald bringt ungewöhnliche Herausforderungen mit sich: nicht nur ist der phonetische Klang des heimischen Dialekts nicht für jeden gleich verständlich, auch gilt es, die vielen untereinander nicht verwandten Familien Kaufmann auseinander zu halten: Da ist Susanne Kaufmann, die angeregt von den Tinkturen ihrer Großmutter das traditionelle Kräuterwissen für ihre eigene Kosmetiklinie adaptiert hat und dabei stark auf Molke setzt. In Egg, im Gasthof Engel, einem 300 Jahre alten Pferdegasthaus, entsteht in der Kochschule von Karin Kaufmann auf einfachem Weg bestes Essen. Wer nur genießen will, besucht eines der Top-Restaurants des Bregenzerwaldes: In Schwarzenberg, im "Adler", kann der Gaumen beurteilen, ob sich die eigene Kochbegabung mit der Raffinesse des Patrons Engelbert Kaufmann messen kann. Die Dokumentation aus der Reihe "Aufgetischt" stellt die unterschiedlichen Familien Kaufman und ihr Leben im Bregenzerwald vor.


  

  12:30 ECO (30 Min.)

  (Wh.)


  

  13:00 ZIB (15 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  13:15 Herbst in Schwaben (45 Min.) (UT)

  Film von: Michael Zehetmair

  (Erstsendung1.11.2012)


  Wenn Jugendliche die nahezu verschwundene Krumbacher Francaise tanzen, das Jugendblasorchester Marktoberdorf "Kein schöner Land" spielt, oder Geschichten über den alten Weltkriegsflughafen bei Heuberg oder die ehemaligen Synagogen in Binswangen und Ichenhausen vorgestellt werden – dann ist man in Schwaben. Michael Zehetmair zeigt in seiner Dokumentation "Herbst in Schwaben" Kultur, Natur und Lebensgefühl der Menschen im Süden von Deutschland. Er erzählt Geschichte und Geschichten des Schwabenlandes und stellt ganz unterschiedliche Menschen vor.


  

  14:00 Ich glaub, ich steh im Wald (30 Min.)

  Film von: Marko Rösseler

  (Erstsendung15.10.2011)


  Peter Wohlleben hat einen Traum: Er steht im Wald – umringt von Baumriesen, die miteinander sprechen. Ein Wald, in dem die großen Bäume ihren Nachwuchs erziehen. Sie sagen: "Nicht so schnell, wachs langsam." Peter Wohlleben hört zu. Er ist Förster in der kleinen Gemeinde Hümmel, in der Nähe von Bad Münstereifel. Hier ist er seinem Traum schon ziemlich nahe, einem Wald ohne Hüter, der sein natürliches Gleichgewicht selbst reguliert. In seinem Revier gibt es riesige Buchen, Jahrhunderte alt. Der Förster will sie bewahren. Doch die Gemeinde Hümmel muss auch Gewinn aus ihrem Wald schlagen - Bäume müssen Geld bringen. "Die klassische Forstwirtschaft schützt unsere Wälder nicht, sondern beutet sie aus" sagt Wohlleben. Deshalb macht sich der Förster auf die Suche nach neuen Wegen der Waldwirtschaft. Die Reportage "Ich glaub, ich steh im Wald" begleitet den Förster Peter Wohlleben und seine Kollegen bei ihrer Arbeit.


  

  14:30 Der Wald und lauter Bäume (30 Min.)

  Film von: Jana Pfeifer

  (Erstsendung16.3.2011)


  Die alljährliche Holzauktion läuft anders als andere Versteigerungen ab. Die Gebote werden schriftlich abgegeben, nachdem das Holz schon Tage zuvor begutachtet wurde. Nichts desto trotz eine spannende Veranstaltung, die Wertholzsubmission der Thüringer Landesforstverwaltung. Sind die Preise höher als im vergangenen Jahr? Wie groß ist die Nachfrage? Reporterin Jana Pfeifer interessiert besonders, was die Thüringer Forsten noch hergeben und wie nachhaltig gewirtschaftet wird. In der Reportage "Der Wald und lauter Bäume" geht Autorin Jana Pfeifer wichtigen Fragen zur Forstwirtschaft im Thüringer Wald nach.


  

  15:00 Der Schwarzwald-Förster (30 Min.)

  Ein Revier durch's Jahr

  Film von: Jenni Rieger

  (Erstsendung3.7.2007)


  Manchmal hat Förster Klaus Echle ein schlechtes Gewissen, weil er in solch einer Idylle lebt: in einem Forsthaus am Waldrand mit Frau, Kind, Hund und einem zahmen Reh. Draußen gurrt die Taube Theo, drinnen knistert der Kamin. Ein Leben wie aus dem Heimatroman. Dabei sieht sich Klaus gar nicht als Romantiker, eher als Manager, der sein Revier verwaltet. Er organisiert, dass Holz geschlagen und Wild erlegt wird, kümmert sich um die Büroarbeit und macht regelmäßig einen Kontrollgang durchs winterliche Revier. Doch manchmal kommt der ehemalige Koch auch ins Schwärmen: "Ich kann mir nichts Schöneres vorstellen, als hier Förster zu sein. Einen abwechslungsreicheren und lebendigeren Beruf gibt es wohl kaum." Dann klingelt schon wieder das Handy. Denn Klaus muss immer erreichbar sein, falls in seinem Revier mal etwas passiert. Zum Beispiel wenn Bruno, der zahme Rehbock, plötzlich verschwunden ist. Die Dokumentation "Der Schwarzwald-Förster" stellt den Alltag von Förster Klaus Echle vor.


  

  15:30 Röhrende Hirsche und edle Hölzer (45 Min.)

  Unterwegs in Hessens Wäldern

  Film von: Ulrich Schaffrath, Eckhard Braun, Josef Kirchmayer

  (Erstsendung30.11.2010)


  Im Bergwinkel, wo Vogelsberg, Spessart und Rhön zusammenstoßen, liegen die Wälder, die zur Burg Brandenstein gehören. Constantin Graf von Brandenstein-Zeppelin führt zu seinen alten, riesigen Hutebuchen, ein besonderes Zeugnis früherer Waldnutzung. Doch natürlich geht es nicht nur um Schönheit und Naturschutz in diesem Wald, der seit Generationen in Familienbesitz ist. Es ist auch ein Wirtschaftswald, in dem Geld verdient wird, etwa mit wertvollem Laubholz für den Möbelbau. Die Dokumentation "Röhrende Hirsche und edle Hölzer" begibt sich in ganz unterschiedliche Waldlandschaften: Die Reise geht vom Bergwinkel aus auch in den Frankfurter Stadtwald, in die Bergwälder im Hohen Vogelsberg und in den Habichtswald.


  

  16:15 Wildschweine im Teutoburger Wald (45 Min.)

  Film von: Günter Goldmann

  (Erstsendung30.7.2007)


  Der Teutoburger Wald, ein 120 Kilometer langer Mittelgebirgszug zwischen Bielefeld und Osnabrück, beherbergt eine reiche Tierwelt. Uhus nisten in den Felsen, Hermeline ziehen in alten Baumhöhlen ihre Jungen auf, Damhirsche äsen auf den Wiesen und liefern sich zur Brunftzeit erbitterte Kämpfe. Ein weiterer Bewohner des Teutoburger Waldes ist das Wildschwein – mit seiner langen Schnauze pflügt es Quadratmeter um Quadratmeter um. Die Tiere fressen alles, was ihnen vor die Schnauze kommt, und verschaffen auch anderen Waldbewohnern durch ihre Wühlerei leichten Zugang zu Wurm und Wurzel. Die Dokumentation "Wildschweine im Teutoburger Wald" begleitet eine Wildschweinrotte über ein Jahr hinweg, zeigt seltene Verhaltensweisen von den kleinen "Frischlingen" im Frühling bis zu den großen, kämpferischen Keilern in der herbstlichen "Rauschzeit". Daneben zeichnet der Film ein liebevolles Porträt einer der schönsten Mittelgebirgslandschaften Deutschlands.


  

  17:00 Der Schweißhundeführer (30 Min.) (UT)

  Dem Wildschwein auf der Spur

  Film von: Ralf Bartels

  (Erstsendung17.1.2012)


  Reimer Mohr ist Landwirt und Jäger. Sein größtes Anliegen ist es, verletzte Tiere von ihrem Leid zu erlösen. Schlechte Schützen hinterlassen oft waidwunde Tiere in seinem Revier, Autofahrer fahren Tiere an und lassen sie qualvoll verenden. In solchen Fällen geht Reimer Mohr mit seinen extra ausgebildeten Schweißhunden auf die Fährte und erlöst die verletzten Tiere mit einem Fangschuss. Doch er muss achtsam sein. Angeschossene Wildschweine sind besonders gefährlich, das bekam auch schon Reimer Mohr zu spüren. Die Dokumentation "Der Schweißhundeführer" begleitet Reimer Mohr in seinem Revier.


  

  17:30 Die Großstadtjäger (30 Min.) (UT)

  Unterwegs im wilden Hamburg

  Film von: Almut Faass, Verena Hartges

  (Erstsendung9.11.2012)


  Lautlos bewegt sich der Jäger Marten Soltau über das Gelände der Hamburger Müllverwertungsanlage Rugenberger Damm. Er hält ein Narkosegewehr im Anschlag. Das Gewehr von Kreisjägermeister Guido Hollmichel dagegen hat scharfe Patronen – für den Notfall. Das Jagen im Stadtgebiet ist verboten, doch die Stadtjäger besitzen eine Schießerlaubnis. Sie suchen zwei Rehböcke auf dem weitläufigen Gelände. Ziel ist es, die Tiere zu narkotisieren und im Wald auszusetzen. Ein Routineeinsatz für Soltau und Hollmichel in Hamburg, einer Stadt, die zunehmend Wildtiere anzieht. Ihr natürlicher Lebensraum im Umland ist kleiner geworden und in der Stadt finden sie das ganze Jahr über genug Nahrung. In jedem Einzelfall entscheiden die Stadtjäger, ob sie eingreifen oder ob die wilden Tiere bleiben dürfen. Die Dokumentation "Die Großstadtjäger" begleitet den Jäger Soltau und seine Kollegen bei ihren Einsätzen im "wilden" Hamburg.


  

  18:00 Frauen auf der Jagd – vom Kampf ums "grüne Abitur" (30 Min.)

  Film von: Vahid Zamani

  (Erstsendung25.9.2012)


  Ganz ruhig sitzt die Revierjägerin Anja Kachbouri im Hochsitz und legt das Gewehr an. Sie hält kurz die Luft an und drückt ab. Ein Knall – Volltreffer. An der Elite-Jagdschule Sauerland leitet Anja Kachbouri Jagdkurse nur für Frauen. Diese wollen auf die Jagd und treten deshalb im Sommer zur Jägerprüfung an – zum "grünen Abitur". In den letzten Jahren hat sich die Zahl der Jägerinnen verzehnfacht. Trotzdem ist nur jeder zehnte Jäger eine Frau. Einen Jagdschein zu bekommen, also Jägerin zu werden, ist nicht ganz einfach. Innerhalb von drei Monaten müssen die Teilnehmerinnen nicht nur umfangreich Theorie pauken. Auch das Schießen, Fallenstellen und Zerlegen der Tiere will geübt werden. In der Regel fällt im ersten Anlauf ein Viertel der Bewerberinnen durch. Die Dokumentation "Frauen auf der Jagd – Vom Kampf ums 'grüne Abitur'" begleitet einen Frauenjagdkurs durch alle Höhen und Tiefen bis zum Jagdschein.


  

  18:30 nano (30 Min.)

  Die Welt von morgen

  mit Yve Fehring


  Das Wissenschaftsmagazin berichtet werktäglich ausführlich, verständlich und aktuell über Technik, Medizin, Wissenschaft und Forschung. "nano" gibt schon heute einen Ausblick in die Welt von morgen.


  

  19:00 heute (20 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung.


  anschl. Wetter (UT)


  

  19:20 Kulturzeit (40 Min.)

  Das 3sat-Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF und ARD

  mit Ernst A. Grandits


  Das werktägliche Kulturmagazin mischt sich in kulturelle und gesellschaftspolitische Fragen ein. "Kulturzeit" bietet ergänzende Hintergrundinformationen, Porträts und Gespräche zu aktuellen und brisanten Fragen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 Dicke leben länger (45 Min.)

  Film von: Uta Meyer

  Erstausstrahlung


  Wer dick ist, muss abnehmen – so lautet die gängige These zum Übergewicht. Fettstoffwechselstörungen, Typ-2-Diabetes, Bluthochdruck, sogar Herzinfarkte – so wird den zwei Milliarden Menschen weltweit mit Adipositas gern vorgehalten – sind Folgen von Übergewicht und verkürzen das Leben. Ingrid Mühlhauser von der Universität Hamburg ist der Meinung, dass sich aus der Gestalt eines Menschen nicht automatisch seine gesundheitliche Entwicklung vorhersehen lässt. Ihre Auswertung von Studien über Diabetes zeigte, dass Übergewichtige sogar länger leben, solange sie nicht extrem fettleibig sind. Leichtes Übergewicht kann demnach ein Vorteil in Bezug auf die Sterblichkeitsrate sein. Dicke mit Herzinfarkt, Sepsis oder Schlaganfall leben länger und überstehen schwere Operationen besser als Dünne mit den gleichen Erkrankungen. Matthias Blüher von der Adipositas-Ambulanz am Leipziger Universitätsklinikum unterscheidet gesunde und kranke Dicke. Seine Patienten haben einen Body Mass Index von über 35 und doch sind etwa 20 Prozent von ihnen gesund – keine erhöhten Blutfette, kein Bluthochdruck und kein Diabetes. Ausgewogene Ernährung, Sport und Diät galten bislang als Garant für anhaltendes Wohlbefinden, doch der Tübinger Diabetologe Norbert Stefan und seine Kollegen fanden bei einer Studie Interessantes heraus: Während bei einem Teil der von ihnen untersuchten "Dicken" der Stoffwechsel trotz Übergewicht gesund ist, reichert die andere Gruppe viel Fett in Leber und Muskulatur an. Und gerade bei dieser Gruppe funktionieren Interventionsmaßnahmen wie Sport und Ernährungsumstellung am wenigsten gut. Für ihre Dokumentation "Dicke leben länger" begibt sich die Autorin Uta Meyer gemeinsam mit renommierten Ernährungswissenschaftlern und Medizinern auf eine Studienfahrt durch die Welt des Body Mass Indexes. Dabei wird deutlich: Übergewicht ist nicht gleich Übergewicht. Die simple Formel "Dünn ist gut, dick ist schlecht" ist nicht mehr pauschal zu halten. In 3sat steht der Donnerstagabend im Zeichen der Wissenschaft: Um jeweils 20.15 Uhr beleuchtet eine Dokumentation relevante Fragen aus Natur- und Geisteswissenschaften, Kultur und Technik. Im Anschluss um 21.00 Uhr diskutiert Gert Scobel mit seinen Gästen über das Thema. Diesmal geht es um "Bewusst essen".


  

  21:00 Scobel – Bewusst essen (60 Min.)

  Erstausstrahlung


  Gäste: Maria Groß, Prof Dr. Ines Heindl, PD Dr. Thomas Ellrott


  "Is (s)t Kita gut?" heißt die Studie, die von der Bertelsmann Stiftung im Jahre 2014 in Auftrag gegeben wurde. Die Leitung der Studie hatte Frau Prof. Ulrike Arens-Azevedo von der Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Hamburg. Über 5.000 Fragebögen sind an Betreuungseinrichtungen verschickt worden, rund 1.000 davon wurden beantwortet. Zirka 1,8 Millionen Jungen und Mädchen nehmen ihr Mittagessen in einer Kita oder einem Kindergarten ein. Lediglich zwölf Prozent der Kitas servieren dabei zum Mittagessen ausreichend Obst und nur 19 Prozent ausreichend Salat und Rohkost. Etwa die Hälfte der Kitas lässt das Essen warm anliefern, zirka ein Drittel kocht vor Ort. Die deutsche Gesellschaft für Ernährung fordert "ein tägliches Angebot an Rohkost, Salat oder gegartem Gemüse", einen mindestens vierwöchigen Menüzyklus und kurze Warmhaltezeiten. Zusammen mit seinen Gästen diskutiert Gert Scobel in der Gesprächssendung "Scobel - Bewusst esen" darüber, wie die Ernährung in den Betreuungseinrichtungen verbessert werden kann, und was Essen für die Kultur einer Gesellschaft bedeutet. Darüber hinaus geht es um das Problem der zunehmenden Fettleibigkeit in westlichen Gesellschaften und wie Essen dazu dienen kann, persönliche Frustrationen zu kompensieren.


  

  22:00 ZIB 2 (25 Min.) (UT)


  Von Montag bis Freitag liefert das österreichische Nachrichtenmagazin einen Überblick über die Ereignisse des Tages und bietet dabei vor allem vertiefende Hintergrundinformationen.


  

  22:25 Taking Woodstock – Der Beginn einer Legende (110 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Spielfilm USA, 2009


  Rollen und Darsteller:

  Elliot Teichberg – Demetri Martin

  Sonia Teichberg – Imelda Staunton

  Jake Teichberg – Henry Goodman

  Max Yasgur – Eugene Levy

  Michael Lang – Jonathan Groff

  Vilma – Liev Schreiber

  Britisch Gentleman – Edward Hibbert


  Regie: Ang Lee


  Der jüdische Einwanderersohn Elliot Teichberg will eigentlich in New York Karriere als Dekorateur machen. Das vor der Zwangsversteigerung stehende Motel seiner kauzigen Eltern zwingt ihn jedoch im Sommer 1969 zur Rückkehr in sein Heimatdorf Bethel. In der Hoffnung, ein paar zahlende Besucher in das verschlafene Provinznest zu locken, organisiert er ein lokales Theaterfestival. Durch Zufall erfährt er, dass im Nachbarort Wallkill ein groß angekündigtes Open-Air-Konzert wegen Anwohnerprotesten untersagt wurde. Als Vorsitzender der lokalen Handelskammer besitzt Elliot eine selbst ausgestellte Lizenz zur Durchführung eines Kulturfestivals, die plötzlich Gold wert ist. So vermittelt er dem Woodstock-Veranstalter Michael Lang die Rinderweide seines verschuldeten Nachbarn Max Yasgur, nicht ahnend, welches Megaereignis er dadurch ermöglicht. Überfallartig zieht nicht nur ein Bataillon von Organisatoren, Technikern und schrillen Musikern in die aus allen Nähten platzende Gemeinde ein. Auf den Weg machen sich auch mehrere 100.000 Musikfans und zugedröhnte Hippies, um ein einzigartiges Happening zu feiern. Selbst Elliots Eltern lassen sich von dieser Stimmung anstecken. Mit seiner grandiosen Komödie "Taking Woodstock – Der Beginn einer Legende", nach dem gleichnamigen, autobiografischen Roman von Elliot Tiber, erzählt Regisseur und Oscar-Preisträger Ang Lee ("Life of Pi: Schiffbruch mit Tiger") die Hintergrundgeschichte des legendären Woodstock-Festivals. Während das Bühnenspektakel nur am Rande erscheint, schildert der Film den Culture Clash, den freigeistige junge Menschen in der konservativen Provinz auslösten.


  

  00:1510 vor 10 (30 Min.) (VPS: 21:50)

  Nachrichtenmagazin


  Die Schweizer Nachrichtensendung informiert in Berichten, Reportagen, Porträts und Live-Gesprächen über die wichtigsten Themen des Tages aus der Schweiz und der Welt. Das Themenspektrum ist breit und der Aktualitätsbegriff wird weit gefasst.


  

  00:45 Rundschau (45 Min.)

  Politik und Wirtschaft aus Schweizer Sicht

  mit Sandro Brotz


  Die "Rundschau" bietet Aktuelles aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Das Magazin aus der Schweiz liefert Hintergrundberichte und Recherchen über aktuelle Ereignisse und Brennpunkte im In- und Ausland.


  

  Reporter

  01:30 Der Koch des Königs (20 Min.)

  Die Erfolgsrezepte des Stefan Trepp

  (Erstsendung28.9.2014)


  

  01:50 Hessenreporter (30 Min.)


  

  02:20 Die Rache der Schöpfung (45 Min.)

  Invasion der Exoten

  Folge 1 von 3

  (Wh.)


  

  03:05 Die Rache der Schöpfung (45 Min.)

  Untergang der Bienen

  Folge 2 von 3

  (Wh.)


  

  03:50 Die Rache der Schöpfung (45 Min.)

  Angriff der Parasiten

  Folge 3 von 3

  (Wh.)


  

  04:35 New York für Fortgeschrittene (30 Min.)

  Bushwick setzt sich in Szene

  Film von: Susanne Lingemann, Klaus Prömpers

  (Erstsendung11.8.2012)


  Der New Yorker Stadtteil Bushwick war einst so berüchtigt wie die South Bronx. Der Bezirk liegt östlich des letzten In-Viertels Williamsburgh und ist heute ein "Hipster"-Dorf, ein Stadtteil im Umbruch. Der alte Flair ist aber erhalten geblieben: Nach Feierabend fliegen die Brieftauben über die Dächer, auf den Straßen sitzen Männer und spielen Domino und Puertoricaner restaurieren in Fahrrad-Clubs ihre historischen Räder. Die Dokumentation "New York für Fortgeschrittene" stellt den New Yorker Stadtteil Bushwick vor.


  

  05:05 STÖCKL. (60 Min.) (HDTV)

  mit Barbara Stöckl

  (Erstsendung16.10.2014)


  Einmal wöchentlich lädt Barbara Stöckl bis zu fünf prominente Persönlichkeiten und Menschen mit interessanter Lebensgeschichte in ihre Talkshow "STÖCKL.". Die Themen geben die Gäste selbst vor. Sie sprechen über ihr Leben, ihre Erfahrungen, Haltungen, Zukunftsvisionen und über gesellschaftlich relevante Themen.


  

  06:05 – 06:203satTextVision (15 Min.)

  

  



  *


  

  Freitag, 24. Oktober 2014


  

  06:20 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  07:00 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  07:30 Alpenpanorama (90 Min.)


  "Alpenpanorama" zeigt über zahlreiche Web- und Panoramakameras täglich Livebilder aus ausgewählten Urlaubsorten und informiert über Temperatur- und Wetterbedingungen vor Ort.


  

  09:00 ZIB (5 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  09:05 Kulturzeit (40 Min.)

  (Wh.)


  

  09:45 nano (30 Min.)

  (Wh.)


  

  10:15 Beckmann – Best of (75 Min.)

  (Erstsendung3.7.2014)


  Gäste: Gustl Mollath, Monica Lierhaus, Inge Deutschkron


  Reinhold Beckmann lädt zu einem Gespräch mit hochkarätigen Prominenten aus Gesellschaft, Politik, Kultur und Sport ein. Der Moderator empfängt neben prominenten Gästen auch Menschen, die nicht im Rampenlicht stehen, aber eine außergewöhnliche Lebensgeschichte haben. Gustl Mollath ist Opfer der Justiz geworden und schildert einen Kampf gegen die Mühlen der Gerichtsbarkeit. Die Moderatorin Monica Lierhaus lag wegen Komplikationen bei einer Operation am Gehirn monatelang im Koma und kämpfte sich zurück ins Leben. Inge Deutschkron ist Holocaust-Überlebende. Mit der Erzählung ihrer Lebensgeschichte hält sie die Erinnerung an die nationalsozialistische Schreckensherrschaft wach. In dieser "Best of"-Ausgabe begrüßt Moderator Reinhold Beckmann seine Gäste Gustl Mollath, Monica Lierhaus und Inge Deutschkron.


  

  11:30 Sehen statt Hören (30 Min.) (UT)

  Magazin für Hörgeschädigte

  mit Untertiteln und Gebärdensprache

  (Erstsendung4.10.2014)


  Das Magazin bereitet Informationen aus allen gesellschaftlichen Bereichen, von Arbeitswelt über Kultur bis hin zu politischen und spezifischen Themen auf. Die Beiträge des Magazins werden durch Gebärdensprache und Untertitel für Schwerhörige und Ertaubte verständlich gemacht.


  

  12:00 Forellen vom Weingut (30 Min.)

  Mit Fischzucht aus der Armut

  Film von: Ruth Halter-Schmid

  (Erstsendung13.10.2013)


  "Arme Menschen sind perfekte Ökonomen. Sie wissen genau, wie man rare Ressourcen optimal einsetzt", sagt Marianne Sulzer, die junge Ökonomin und Leiterin eines der innovativsten Projekte der Entwicklungszusammenarbeit in Südafrika. Am Westkap organisiert sie im Auftrag einer Schweizer Entwicklungsorganisation die Ausbildung von Weinbergangestellten zu Forellenzüchtern und Kleinunternehmern. Nach zwei Jahren haben 222Menschen, die bislang kaum lesen und schreiben konnten, die Kurse absolviert und züchten mit großem Erfolg – im Nebenjob – eigene Forellen in den Bewässerungsteichen der Weingüter. Organisiert in einer Kooperative sind sie auf dem Weg, den boomenden Zuchtfischmarkt Südafrikas zu erobern. Die Idee für das Projekt entstand an der Universität Stellenbosch, die auch die Lehrer und die Ausbildungsunterlagen für die Forellenzucht zur Verfügung stellt und die Qualität der Fische kontrolliert. Die Dokumentation "Forellen vom Weingut" berichtet von dem innovativen Projekt der Entwicklungszusammenarbeit in Südafrika.


  

  Reporter

  12:30 Die Welt als Puzzle (30 Min.)

  Leben mit Asperger-Syndrom

  (Erstsendung17.11.2013)


  Wenn Susan Conza am Morgen aufsteht, ist die Welt jedes Mal anders. Für sie ist das Leben ein großes Puzzle, das sie täglich neu zusammensetzen muss: Susan fehlt der Blick fürs Ganze, denn sie hat das Asperger-Syndrom, eine milde Form von Autismus. Die 41-Jährige musste lernen, sich in einer Welt zurechtzufinden, in der sie von Reizen völlig überflutet wird. Für sie ist das Leben voll von lauten Geräuschen, hellen Lichtern, unkontrollierbaren Situationen und unberechenbaren Menschen. Susan Conza hat die vermeintliche Schwäche genutzt und die Firma "Asperger Informatik" gegründet. Ihre Angestellten sind ebenfalls Asperger. In einer Berufswelt, in der Teamwork und Sozialkompetenz großgeschrieben werden, erhalten Cassy, Mike, Anahita, Michael und Roger die Chance, in einer reizarmen Umgebung allein an einer Aufgabe zu arbeiten. So können sie ihre Talente gewinnbringend einsetzen. Die Reportage "Die Welt als Puzzle" gibt Einblicke in Susan Conzas Leben mit dem Aperger-Syndrom, das nach ganz anderen Regeln funktioniert als das "normaler" Menschen.


  

  13:00 ZIB (20 Min.) (UT)


  Die Kurzausgaben der österreichischen Nachrichtensendung "Zeit im Bild" (ZIB) liefern neben klassischen Nachrichten Informationen über Entwicklungen auf den Finanzmärkten und Expertenanalysen. Ein Laufband informiert über die aktuellen Börsenkurse.


  

  13:20 Flughafen Zürich (310 Min.)

  Ein Blick hinter die Kulissen

  (Erstsendung5.10.2013)


  Von der Zubereitung der Mahlzeiten für die Fluggäste über den technischen Unterhalt der Maschinen, von der Flughafenfeuerwehr über die Arbeit der Fluglotsen im Tower, von den Startvorbereitungen der Piloten über verdeckte Kontrollen der Zollbeamten, vom Pushback und Start des Riesenvogels A380 bis zu Diskussionen um den Lärm für die Anwohner: Die Reportage gewährt Einblicke in den komplexen Betrieb am Flughafen Zürich. Die Reporter bleiben aber nicht nur am Boden, sondern gehen auch in die Luft und begleiten eine Swiss-Crew von den Flugvorbereitungen im Operation Planning Center über ihre Reise nach Malaga, dem spanischen Turnaround bis zur Landung zurück am Zürcher Heimatflughafen. Über die Geschichte des Flughafens und mögliche Zukunftsszenarien sowie Aspekte des Fluglärms, Flughafenausbaus, Flugregimes und der Sicherheit diskutiert Moderator Michael Weinmann mit Gästen wie Flughafenchef Thomas Kern, Swiss-Chef Harry Hohmeister, Thomas Hardegger, Vizepräsident des Flughafen Schutzverbandes, oder Verkehrsministerin Doris Leuthard. 3sat zeigt die Langzeit-Live-Reportage "Flughafen Zürich", die "Schweiz aktuell extra" im Oktober 2013 realisiert hat, in einer auf knapp sechs Stunden gekürzten Fassung.


  

  18:30 nano spezial (30 Min.)

  Deutscher Umweltpreis 2014

  mit Gregor Steinbrenner

  Erstausstrahlung


  Seit 1993 verleiht die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) den mit 500.000 Euro höchstdotierten Umweltpreis Europas. Der Preis würdigt Leistungen, die entscheidend und in vorbildhafter Weise zum Schutz und zur Erhaltung unserer Umwelt beigetragen haben, oder in Zukunft zu einer deutlichen Umweltentlastung beitragen werden. Die Ehrung findet in diesem Jahr in Kassel statt. Dort wird der Preis am 26. Oktober zum 22. Mal vergeben. "nano spezial" stellt die Preisträger des Deutschen Umweltpreises 2014 vor und fragt, wie es in Kassel mit dem Engagement in Sachen Umwelt aussieht.


  

  19:00 heute (20 Min.) (UT)


  Aktuelle, informative Beiträge und Live-Schaltgespräche zu den Topthemen des Tages aus Politik, Wirtschaft, Justiz, Wissenschaft und Sport liefert die ZDF-Nachrichtensendung. anschl. Wetter (UT)


  

  19:20 Kulturzeit (40 Min.)

  Das 3sat-Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF und ARD

  mit Ernst A. Grandits


  Das werktägliche Kulturmagazin mischt sich in kulturelle und gesellschaftspolitische Fragen ein. "Kulturzeit" bietet ergänzende Hintergrundinformationen, Porträts und Gespräche zu aktuellen und brisanten Fragen.


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.) (HDTV, UT)

  ARD-Nachrichten aus dem In- und Ausland auf den Punkt gebracht


  

  20:15 Verpfuschte Schönheit (45 Min.) (HDTV)

  Wenn der Traum vom perfekten Körper platzt

  Film von: Nicole Florie, Martina Treuter

  (Erstsendung27.11.2013)


  Was hilft nach einer missratenen Schönheitsoperation? "Nochmal operieren", sagt Professor Wolfgang Gubisch vom Stuttgarter Marienhospital. Er und seine Kollegen haben sich zunehmend darauf spezialisiert, verpfuschte Schönheitsoperationen zu korrigieren. Nach einer missglückten Schönheitsoperation stimmt an Dirk T.s Oberkörper nichts mehr: Er hat schiefe Brustwarzen und Wülste in Hüfthöhe. Dabei sollten nur die überschüssigen Hautlappen wegoperiert werden, die nach einer Diät übrig blieben. Doch jetzt sieht sein Bauch schlimmer aus als vorher. Auch Eva-Maria H. ist ein Opfer von Schönheitschirurgen. Sie wollte nach der Schwangerschaft wieder einen straffen Busen – doch jetzt hat sie Riesenbrüste, die hängen und schmerzen. Nachts muss sie sogar ein Korsett tragen. Nadine S. hat ihre Nasenscheidewand begradigen lassen. Jetzt ist ihr Nasenrücken zerstört. Der Plastische Chirurg Prof. Wolfgang Gubisch glaubt: "Viele Kollegen haben einen Bauchladen im Angebot, die operieren an einem Tag eine Nase, vergrößern am nächsten Tag einen Busen und am übernächsten Tag saugen sie irgendwo Fett ab und denken, sie können alles gleich gut." Doch ästhetische Chirurgie verlange sehr viel Fachwissen über die einzelnen Eingriffe. Gubisch fordert deshalb, dass sich auch Schönheitsoperateure spezialisieren sollen und hat ein Netzwerk von Spezialisten gegründet. Gemeinsam mit zwei Kollegen startet er eine Offensive und zeigt bei einem Ärzte-Kongress, wie man das Versagen anderer Ärzte korrigieren kann. Die Reportage "Verpfuschte Schönheit" begleitet den Plastischen Chirurgen Wolfgang Gubisch, seine Patienten und sein Team, wenn sie die Fehler der Kollegen korrigieren.


  

  21:00 makro (30 Min.)

  mit Eva Schmidt

  Erstausstrahlung


  Der Konflikt in der Ukraine führt gerade zu den schwersten Spannungen zwischen Ost und West seit Ende des Kalten Krieges. Und diese betreffen auch die Wirtschaft, denn nach langem Zögern hat Brüssel Wirtschaftssanktionen gegen Moskau beschlossen: Russische Großbanken haben nur noch eingeschränkt Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten. Außerdem hat Brüssel die Exporte von Rüstungsgütern weitgehend eingestellt. Und dabei wird es wohl nicht bleiben. Die Maßnahmen treffen aber nicht nur Russland, sondern auch die europäische Wirtschaft. Allein in Deutschland sind die Ausfuhren nach Russland bereits deutlich gesunken, und zwar schon bevor die Sanktionen offiziell verhängt wurden. "Es ist nicht ausgeschlossen, dass wir am Ende des Jahres im Russland-Handel bei einem Exportminus von 20 bis 25 Prozent ankommen werden", sagt Eckhard Cordes vom Ost-Ausschuss der deutschen Wirtschaft. Und so ist man sich in Europa alles andere als einig, wie weit man überhaupt gehen sollte. Zumal Moskau bereits mit Gegensanktionen reagiert hat und europäische Agrarprodukte nicht mehr ins Land lässt. Darunter leidet die Landwirtschaft. In Polen etwa, dem größten Apfelexporteur der Welt, wissen die Bauern nicht mehr, wohin mit den Äpfeln, die eigentlich für den russischen Markt bestimmt sind. Polnische Internetnutzer haben daraufhin die Kampagne "Iss mehr Äpfel gegen Putin" gestartet. Doch oft landet das, was Europas Landwirtschaft für Russland produziert, auf dem Müll. Das Wirtschaftsmagazin "makro" wirft einen Blick auf die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Russland und der EU im Zeichen der Krise.


  

  21:30 auslandsjournal extra (40 Min.)

  ZDF-Korrespondenten berichten aus aller Welt

  Erstausstrahlung


  "auslandsjournal extra" zeigt politische Entwicklungen und gesellschaftliche Veränderungen in den Ländern der Welt. Das Magazin blickt hinter die Konflikte, beobachtet Entwicklungen der internationalen Politik und Auslandskorrespondenten liefern Analysen.


  

  22:10 ZIB 2 (25 Min.) (UT)


  Von Montag bis Freitag liefert das österreichische Nachrichtenmagazin einen Überblick über die Ereignisse des Tages und bietet dabei vor allem vertiefende Hintergrundinformationen.


  

  22:35 Gesetz der Straße – Brooklyn's Finest (125 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Spielfilm USA, 2009


  Rollen und Darsteller:

  Sal – Ethan Hawke

  Eddie – Richard Gere

  Caz – Wesley Snipes

  Tango – Don Cheadle

  Eddie Quinlan – Jesse Williams


  Regie: Antoine Fuqua


  Das Viertel Brownsville im New Yorker Stadtteil Brooklyn zählt zu den kriminellen Hochburgen der Stadt. Vergeblich versucht die notorisch unterbesetzte Polizei, der Lage Herr zu werden. Zu den Beamten, die in Brownsville Dienst tun, gehören drei Männer, deren Existenzen zusehends aus dem Ruder laufen: Clarence 'Tango' Butler arbeitet seit geraumer Zeit als verdeckter Ermittler in der Drogenszene des Viertels. Mit viel Mühe ist es ihm gelungen, das Vertrauen des berüchtigten Dealers Casanova Phillips zu gewinnen. Nun aber wird Tango selbst unter Druck gesetzt. Auch der junge Detective Sal Procida steht mit dem Rücken zur Wand. Er hat bereits zwei Kinder und seine hochschwangere Frau erwartet Zwillinge. Er weiß kaum, wie er seine Kinder ernähren soll. In seiner Verzweiflung gerät er zusehends auf die schiefe Bahn, um an Geld für einen Umzug heranzukommen. Ganz anders der altgediente Streifenpolizist Eddie Dugan. Seine Ideale sind längst einem abgeklärten Zynismus gewichen. Eine Woche vor seiner Pensionierung wird der ausgebrannte Cop jedoch noch einmal herausgefordert. Die Situation für Tango, Sal und Eddie wird immer angespannter – bis sich ihre Wege in einer Nacht auf schicksalhafte Weise kreuzen. Regisseur Antoine Fuqua ("Training Day") zeichnet in "Gesetz der Straße – Brooklyn's Finest" ein düsteres Bild vom Polizeialltag jenseits aller üblichen Heldenklischees. Seine Protagonisten drohen in einem Strudel aus Korruption und Gewalt unterzugehen.


  

  00:4010 vor 10 (25 Min.) (VPS: 21:50)

  Nachrichtenmagazin


  Die Schweizer Nachrichtensendung informiert in Berichten, Reportagen, Porträts und Live-Gesprächen über die wichtigsten Themen des Tages aus der Schweiz und der Welt. Das Themenspektrum ist breit und der Aktualitätsbegriff wird weit gefasst.


  

  01:05 extra 3 (30 Min.) (UT)

  Satiremagazin

  mit Christian Ehring

  (Erstsendung22.10.2014)


  Christian Ehring zeigt in seiner Satiresendung "extra 3" den Irrsinn der Woche. Immer bissig, frech und witzig.


  

  01:35 Taking Woodstock – Der Beginn einer Legende (115 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Spielfilm USA, 2009

  (Wh.)


  

  03:30 Willkommen Österreich (50 Min.)

  Alternative Late Night Show mit Stermann & Grissemann

  (Erstsendung23.9.2014)


  Provokante Themen und schwarzer Humor – fernab von Political Correctness – präsentiert mit dem sprühenden Charme der Abgeklärtheit.


  

  04:20 Willkommen Österreich (50 Min.)

  Alternative Late Night Show mit Stermann & Grissemann

  (Erstsendung30.9.2014)


  Provokante Themen und schwarzer Humor – fernab von Political Correctness – präsentiert mit dem sprühenden Charme der Abgeklärtheit.


  

  05:10 Sendung ohne Namen (25 Min.)

  Eskapismus

  (Erstsendung30.4.2013)


  Adorno träumte von Bordellen, und auch Normalsterbliche flüchten sich gerne in Extreme - das Nerdtum beispielsweise oder in ein neues Eremitendasein. Der Eskapismus hat keinen guten Ruf, weil er das Gegenteil von Engagement ist. Trotzdem gibt es immer mehr Menschen, die sich dem Mitmachzwang verweigern. Sie erfinden eigene Staaten und Gegenwelten im Internet. Die "Sendung ohne Namen" beschäftigt sich diesmal mit dem Thema "Eskapismus".


  

  05:35 Sendung ohne Namen (25 Min.)

  Paradox

  (Erstsendung7.5.2013)


  Die unkonventionelle Fernsehsendung zeichnet sich durch einen thematischen Plot und assoziative Bildbeiträge aus, begleitet von einem kritischen, teils (auch selbst-) ironischen bis zynischen Text. Zu einzelnen Begriffen werden kurze, meist schwer erkennbare Filmausschnitte gezeigt. Texte und Bilder lösen eigene Assoziationsketten bei den Zuschauern aus.


  

  06:00 – 06:203satTextVision (20 Min.)

  



  – Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –


  • letzte Aktualisierung: 17. Oktober 2014

  



  *


  

  Quelle:

  3sat – Programminformationen 43. Woche – 18.10. bis 24.10.2014

  Satellitenfernsehen des deutschen Sprachraums (ZDF/ORF/SRF/ARD)

  Postfach, 55100 Mainz

  Tel.: 06131/70-6479

  E-Mail: presse@3sat.de

  Internet: www.3sat.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 10. Oktober 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  



  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHPROGRAMME

  



  TV - BAYERISCHES FERNSEHEN/879: Woche vom 18.10. bis 24.10.2014


  



  BAYERISCHES FERNSEHEN – 43. Woche


  



  Samstag, 18. Oktober 2014


  

  06:00 Extra en francais (30 Min.)

  Une étoile es neé

  Folge 5

  Redaktion: Fraua Ferlemann


  Fernsehen, das machen Sacha und Annie für ihr Leben gern. Angespornt durch Annies Begeisterung für Werbespots, beschließt Sam kochen zu lernen, um Annie zu beeindrucken. Nico träumt von einer Karriere beim Fernsehen und bekommt tatsächlich ein Angebot. Doch anstatt als Serienstar zu glänzen, muss er das Wetter vorhersagen und blamiert sich dabei entsetzlich. Die 13-teilige Sitcom "Extra en français" lädt ein zum Französisch lernen. Erzählt wird die Geschichte von Sacha, Annie, Nico und Sam, dem Amerikaner: Sacha und Annie haben eine Wohngemeinschaft in Paris. Ihr Nachbar Nico ist in die impulsive Sacha verknallt, sie will aber nichts von ihm wissen. Annie, die eher schüchtern und zurückhaltend ist, findet Nico wiederum toll, doch der nimmt gar keine Notiz von ihr. Als der lebenslustige Amerikaner Sam auftaucht, wird das Leben der drei Freunde auf den Kopf gestellt.


  

  TELEKOLLEG

  Französisch

  06:30 Bon Courage (30 Min.)

  Un jeu

  Eine Sprachkursreise durch Frankreich


  Redaktion: Fraua Ferlemann


  "Bon Courage" lädt ein, leicht und mühelos Französisch zu lernen. In humorvollen Spielszenen wird die lebendige Umgangssprache vorgestellt. Der Kurs bringt nicht nur die Sprache, sondern auch die Lebensart der Franzosen näher. Die Sendereihe führt durch Frankreich und verbindet so den Sprachkurs mit der Landeskunde.


  

  07:00 Kino Kino (15 Min.)

  Filmmagazin


  Redaktion: Thomas Sessner


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)

  Mitwirkende: Mia Schmidt

  Redaktion: Michael Pause


  Fit – auch ohne Sport


  

  07:30 Lindenstraße (30 Min.) (UT)

  Das Pseudonym

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Gabriele Tafelmaier


  Lisa gaukelt ihrem Umfeld vor, sie sei nach Mekka gepilgert. Denn dann lockt ein lukrativer Catering-Auftrag der türkischen Gemeinde. Als der Imam zu Gast kommt, muss Lisa überzeugend Rede und Antwort stehen, dabei hatte sie sich die ganze Zeit zu Hause versteckt.


  Iris feiert Geburtstag. Alex hat sich etwas Besonderes ausgedacht: Er gestaltet mit viel Liebe zum Detail eine Fotosammlung aus gemeinsamen glücklichen Zeiten. Iris wird nervös. Was wird ihr Freund Momo zu dem aufwendigen Geschenk sagen?


  Philipp ist begeistert: Er trifft zufällig im Café George seinen Lieblingsautor Henri Pimkin. Was Philipp nicht ahnt: Der Name ist ein Pseudonym. Tatsächlich hat auch er die Bekanntschaft mit dem undurchsichtigen Robert Engel gemacht.


  

  08:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Ausgespielt

  Folge 1397

  Deutschland, 2014


  Regie: Micaela Zschieschow

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  08:30 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Geheimnis eines heißen Sommers

  Folge 1398

  Deutschland, 2014


  Regie: Micaela Zschieschow

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  09:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Der zweigeteilte Pfarrer

  Folge 1399

  Deutschland, 2014


  Regie: Micaela Zschieschow

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  09:30 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Wir sind Pfarrer

  Folge 1400

  Deutschland, 2014


  Regie: Micaela Zschieschow

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  10:00 Sehen statt Hören (30 Min.) (UT)

  Deaf JAM – Teil 1

  Wochenmagazin

  Mit Untertiteln und Gebärdensprache


  Redaktion: Isabel Wiemer


  Informationen aus Gesellschaft, Kultur, Familie, Arbeit, Freizeit, Sport und Technik werden mit visuellen Mitteln für diejenigen Zuschauer/Innen verständlich gemacht, die den Ton nicht (oder nicht gut) hören können.


  

  10:30 Bergauf-Bergab (30 Min.) (UT)

  Das Magazin für Bergsteiger


  Redaktion: Michael Pause


  

  11:00 Unser Land (45 Min.) (UT)

  mit Christine Schneider


  Redaktion: Christine Schneider


  

  11:45 Geld und Leben (45 Min.) (UT)

  Vorsicht Falle! – Was Verbraucher wissen müssen

  mit Karin Kekulé

  Wirtschaftsmagazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Marcus Bornheim


  

  12:30 Stadt, Land, Fluss (30 Min.) (UT)

  Junge Menschen in Bayern

  Dokumentation Deutschland, 2012


  Redaktion: Petra Renner


  Teil 2


  

  13:00 X:enius (25 Min.)

  "Seltene Erden" – Mit allen Mitteln aus der Rohstoffklemme?

  von: Frank Bäumer


  Redaktion: Armin Olbrich


  Kaum jemand ahnt, dass es viele moderne Gebrauchsgegenstände ohne kleine Beimischungen von sogenannten Seltenen Erden gar nicht geben würde. Diese Metalle filtern das UV-Licht in Sonnenbrillengläsern, sorgen für die richtigen Farben bei künstlichem Licht, und für Elektromotoren sind die extrem starken Permanentmagnete aus Seltenen Erden unverzichtbar. Doch diese Metalle haben auch eine Schattenseite: Ihre Gewinnung ist extrem umweltschädlich. Bei der Aufbereitung fallen große Mengen hochgiftige Schwefelsäure und radioaktive Abfälle an. Jahrzehntelang haben westliche Industriestaaten daher die Förderung vor allem China überlassen, das über die Jahre ein nahezu 100-prozentiges Monopol auf diese Rohstoffe aufbauen konnte. Jetzt rächt sich der Verzicht: China beschränkt seine Exporte, im Westen drohen die Bänder still zu stehen. Eine paradoxe Situation. Denn Seltene Erden sind nicht selten – sie sind sogar, gemessen am Bedarf, der häufigste mineralische Industrierohstoff, den es überhaupt gibt. Aber es stellt sich die Frage, ob Europa in der Lage ist, selbst Seltene Erden zu produzieren, die es auf Dauer mit der Billigkonkurrenz aus China und anderen Ländern aufnehmen können.


  

  13:25 Glockenläuten aus der Stiftskirche St. Martin in Landshut (5 Min.)


  Redaktion: Bettina Hausler


  

  13:30 Für immer daheim (90 Min.) (UT)

  Heimatfilm Deutschland, 2011


  Rollen und Darsteller:

  Maren Bertram – Uschi Glas

  Maximilian Bertram – Horst Sachtleben

  Theres – Enzi Fuchs

  Maxi Müller – Sabine Bach

  Michael Bertram – Axel Schreiber

  Eva Klausner – Carin C. Tietze

  Simone Kurz – Clara Conzen

  Irene Kurz – Eva-Maria Gintsberg

  Karl-Heinz Lechner – Rainer Haustein

  Christian Brugger – Hansi Kraus

  Erna Auer – Karolina Hofmeister


  Heimatfilm von: Doris Jahn

  Regie: Thomas Nennstiel

  Redaktion: Gabriele Tafelmaier


  Maren fühlt sich in ihrer neuen Heimat pudelwohl. Das Verhältnis zu ihrem Vater bessert sich, und ihr Sohn kommt für ein Forschungsprojekt aus New York nach München. So richtig freuen kann die Exbankerin sich aber nicht, denn die finanzielle Lage ist noch immer angespannt. Ein Gläubiger besitzt Schuldscheine vom Bertramshof, die er an eine wohlhabende Wurstfabrikantin weiterverkauft.


  Ihre Rückkehr auf den heimatlichen Bertramshof hat die ehemalige Bankerin Maren Bertram nicht bereut. Das Verhältnis zu ihrem dickköpfigen Vater Maximilian entspannt sich jeden Tag mehr und Maren freut sich auf die Ankunft ihres Sohnes Michael, der für ein kunstgeschichtliches Forschungsprojekt aus New York anreist. Sorgen bereitet Maren allein die ungesicherte finanzielle Situation des Guts. Ihr Geschäftspartner, mit dem sie ein zukunftsweisendes Seniorenwohnprojekt plante, ist vor der Steuerfahndung ins Ausland geflüchtet. Die Schuldscheine, die er vom Bertramshof besaß, verkaufte er vorher noch einer geheimnisvollen Investorin namens Maxi Müller. Zum Glück erweist die neue Mitbesitzerin sich als aufgeschlossene, moderne Geschäftsfrau, die Marens Pläne unterstützen will. Doch ganz schnell platzt die Bombe: Maxi ist Maximilians uneheliche Tochter. Diese Tatsache scheint den alten Sturkopf allerdings nicht zu interessieren, für ihn bleibt Maxi eine Fremde. Maxi ist von diesem Verhalten zutiefst verletzt, verbirgt aber ihren Schmerz. Sie ist schließlich aus demselben Holz geschnitzt wie ihr Vater. Und so geraten Maximilian und Maren in Gefahr, den Hof endgültig zu verlieren.


  

  EIN SCHÖNES WOCHENENDE

  Deutsche Erstausstrahlung

  15:00 Zeit für Tiere (30 Min.)

  Goldene Pferde für Bayern

  von: Elisabeth Jaud, Alexandra Brückner

  Deutschland 2014

  Redaktion: Jana Mudrich


  Karabagh sind wendige, hübsche, Gold schimmernde Pferde, die ursprünglich aus dem Kaukasus stammen. Doch nun möchte eine Frau aus Bayern sie auch hierzulande bekannt machen. Ihre Vision: Die Karabaghs könnten zur Veredelung von Polo-Pferden beitragen. Denn aktuell wurde die Rasse aus Aserbaidschan in Verbindung mit dem Reiterspiel Chovgan, einer Urform des Polo, von der Unesco als Weltkulturerbe eingetragen. Den Pferden steckt das Polo-Spiel also quasi im Blut. In "Zeit für Tiere" wird gezeigt, wie das funktioniert, und ob die "Goldenen Pferde" sich durchsetzen.


  

  EIN SCHÖNES WOCHENENDE

  15:30 Melodien der Berge (45 Min.) (UT) (VPS: 15:29)

  Kamingschichten


  Redaktion: Annette Siebenbürger


  Der Herbst mit seinen prächtigen Festen und Bräuchen – darum dreht sich alles in dieser Folge der "Kamingschichten": Moderator Michael Harles stellt die traditionsreiche Auer Dult in München vor und lässt sich in seiner herbstlich geschmückten Bauernstube von zwei Südtirolerinnen zum "Törggelen" einladen: In geselliger Runde werden gebratene Kastanien, Speck und junger Wein verköstigt.


  Michael Harles begrüßt auch Rudy Giovannini, den "Caruso der Berge". Der Südtiroler Sänger gibt a cappella eine Kostprobe seines musikalischen Könnens. Er erzählt von Begegnungen mit Startenor Luciano Pavarotti, seinen Auftritten vor dem Papst im Vatikan und verrät, welcher italienischer Wallfahrtsort eine besondere Bedeutung für ihn hat. Bozen mit seinem südlichen Flair und seiner reichen Geschichte ist gerade in der kälteren Jahreszeit ein begehrtes Ausflugsziel: Michael Harles stellt die Südtiroler Metropole mit ihren vielen beschaulichen Gassen und Plätzen vor.


  Eine jahrhundertealte Tradition wird in Mittenwald am Rande des Karwendelgebirges gepflegt – der Geigenbau. Und wie aufwendig die Entstehung eines solchen Instrumentes tatsächlich ist, erfährt der Moderator von einem Geigenbaumeister aus einem alten Mittenwalder Familienbetrieb.


  Für musikalische Unterhaltung sorgen u.a. Rudy Giovannini, Vincent & Fernando, die Südtiroler Spitzbuam, die Mayrhofner und die 3 Zwidern.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  16:15 Unter vier Augen (30 Min.)

  Sabine Sauer im Gespräch mit Ilse Aigner

  mit Sabine Sauer

  Talk-Show Deutschland, 2014


  Regie: Riccardo Gullotta

  Gäste: Ilse Aigner

  Redaktion: Helge Rösinger


  Ilse Aigner – die Staatsministerin, die gerne Astronaut geworden wäre Den elterlichen Elektrobetrieb übernehmen, das war ihr Ziel und deshalb hat sie den Beruf der Elektro- und Fernsehtechnikerin erlernt: Ilse Aigner. Im Landkreis Rosenheim geboren und mit drei Schwestern aufgewachsen, interessiert sie sich schon früh für Technik. Nach einer Berufsausbildung entschließt sie sich, ein Studium dranzuhängen. Dass sie in der Berufs- und Fachhochschule immer das einzige Mädchen ist und sich durchbeißen muss, das hat sie geprägt.


  Bei Sabine Sauer in "Unter vier Augen" erzählt sie, wie sie zur Politik gekommen ist, welche Stationen sie durchlaufen musste und – dass sie die jüngste Bundeslandwirtschaftsministerin Deutschlands gewesen ist. Als Staatsministerin für Wirtschaft, Medien, Energie und Technologie und stellvertretende Ministerpräsidentin in Bayern bleibt ihr heute nicht viel Zeit für die Hobbys Wandern, Walken, Radfahren und Schafkopfen. Trotzdem schafft sie sich immer wieder kleine Freiräume, die sie auch gern den sieben Nichten und Neffen widmet. Dass das Schicksal in Form einer Tumordiagnose fast ihr ganzes Leben als Achtzehnjährige verändert hat, warum sie sich über jeden neuen Tag freut – und warum sie jederzeit mit auf den Mond fliegen würde, auch das erfahren die Zuschauer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  SPORT

  17:00 Blickpunkt Sport (60 Min.)

  mit Michael Sporer


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  Fußball Bundesliga Damen: FC Bayern – FC Sand

  Fußball 2. Bundesliga: Rückblick/1. FC Nürnberg – RB Leipzig

  Fußball 3. Liga: SSV Jahn Regensburg – SG Sonnenhof-Großaspach;

  FC Hansa Rostock – SpVgg Unterhaching

  Eishockey DEL: Rückblicke

  Nürnberg Ice Tigers – EHC München;

  Iserlohn Roosters – Augsburger Panther; Straubing

  Tiger – Grizzly Adams Wolfsburg

  Basketball Euroleague: FC Barcelona – FC Bayern

  Judo Bundesliga. Finale und Deutsche Meisterschaft:

  KSV Esslingen – TSV Großhadern;

  TSV Abensberg SUA Witten

  Wintersport: DSV-Einkleidung in Künzelsau


  

  18:00 Zwischen Spessart und Karwendel (45 Min.) (UT)

  mit Florian Schrei


  Redaktion: Ronald Köhler


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  NATUR

  19:00 natur exclusiv (45 Min.) (UT)

  Die Tricks des Überlebens – Im Wald

  von: Gavin Maxwell, Paul Williams

  Deutschland 2013


  Redaktion: Bernd Strobel


  Es gibt Wälder der gemäßigten Zonen, die mit spektakulären Tricks des Überlebens aufwarten. So kann der Kaltregenwald an der Küste Kanadas nur existieren, weil die Bären und Wölfe Fisch auf seinen Moospolstern ablegen. Was das soll, und wie Pflanzen tierisches Material abbauen können, zeigt diese Dokumentation. Auch dass der Nordamerikanische Luchs einen Bund mit einer Raupe eingegangen und die Pilze nicht ohne die Arbeit von Gleithörnchen überleben können, ist schon höchst sonderbar…


  

  19:45 Kunst & Krempel (30 Min.) (UT)

  Familienschätze unter der Lupe

  Fernsehserie Deutschland, 2014


  Redaktion: Ronald Köhler


  HEIMATKRIMINACHT


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  20:15 Die reichen Leichen. Ein Starnbergkrimi (90 Min.) (AD, Dolby Surround, UT)

  Fernsehfilm Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Lu Reinhold – Andreas Giebel

  Ariane Fink – Annina Hellenthal

  Timo Senst – Florian Stetter

  Josef Hauferding – Eisi Gulp

  Kini – Martin Feifel

  Rita Weilinger – Ulrike C. Tscharre

  Gerd Sinnern – Hannes Jaenicke

  Alex Mölzer – Franz Pätzold

  Sisi – Alicia von Rittberg

  Frau Hauferding – Beatrice Richter


  Fernsehfilm von: Sathyan Ramesh


  Regie: Dominik Graf

  Redaktion: Stephanie Heckner


  Starnberg, höchste Millionärsdichte Bayerns, eine Idylle mit Reißzähnen. Hierhin verschlägt es Polizeimeisteranwärterin Ariane aus Dortmund, die hiesige Mentalität könnte ihr nicht fremder sein, weshalb Inspektionsleiter Lu sie umso entschiedener unter seine Fittiche nimmt. Ihre ersten Fälle sind typisch und seltsam zugleich: Der Kini wird tot im See gefunden - noch mal. Ein Wiedergänger des Märchenkönigs Ludwig II., nicht zu identifizieren. Noch während Lu, Ariane und Kollege Timo von der Kripo im Dunkeln der mystischen Vergangenheit tappen, ereignet sich ein weiteres Verbrechen: Die Sisi wird entführt. Sie kann noch so gut sein, er wird sie verlieren: Das weiß Inspektionschef Lu, als seine neue Polizeimeisteranwärterin Ariane Fink ihren Dienst in Starnberg antritt. Denn die Lebenshaltungskosten sind in jener merkwürdig schmucklosen Kleinstadt mit der höchsten Millionärsdichte des Landes hoch, und in Arianes Fall als Kind des Ruhrpotts, deren Eltern seit Jahren von der Stütze leben müssen – erst recht. Außer, man verfällt dem See. Magisch zieht er sie an, die Reichen und die Kreativen, die Berühmten und die Promis, aber auch die Wassersportler und Wochenendausflügler. Und magisch zog er sie an, die mythischen Größen verflossener Zeiten von Ludwig bis Sisi. Und genau diese beiden königlichen Legenden werden zu Arianes ersten Fällen in Starnberg. Erst wird ein Toter aus dem See geborgen, von dem man nicht weiß, wie er gestorben ist; ganz wie beim Märchenkönig, und der Unbekannte sieht auch noch exakt so aus. Während Lu, Ariane und der von der Kripo in Fürstenfeldbruck hinzugezogene Timo Senst noch recherchieren, wie in Starnberg ein Ludwigwiedergänger zu Tode kommen kann, den noch niemals jemand zu Gesicht bekommen hat, erreicht sie eine neue Meldung: Die Sisi ist entführt worden. Sisi Weilinger, Spross eines alteingesessenen Starnberger Industrieadels. Doch nicht nur das Rätsel, ob zwei derart deutlich in die Vergangenheit reichende Verbrechen zusammenhängen, beschäftigt die drei Ermittler, sondern auch die Fragen, ob Schlafkrankheit eine Schande ist, ob Männer ohne Männer leben können, und ob Schuhe putzen für Polizeiarbeit entscheidend sein muss…


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  HEIMATKRIMINACHT

  22:00 Föhnlage. Ein Alpenkrimi (90 Min.) (AD, Dolby Surround, UT)

  Fernsehfilm Deutschland, 2011


  Rollen und Darsteller:

  Hubertus Jennerwein – Martin Feifel

  Nicole Schwattke – Katharina Marie Schubert

  Johann Ostler – Jürgen Tonkel

  Karl Swoboda – Georg Friedrich

  Ignaz Grasegger – Andreas Giebel

  Ursel Grasegger – Gundi Ellert

  Xaver Harasser – Helmfried von Lüttichau

  Markus Harasser – Franz-Xaver Brückner

  Renate Harasser – Katharina Müller-Elmau


  Fernsehfilm von: Stefan Holtz, Florian Iwersen


  Regie: Rainer Kaufmann

  Roman: Jörg Maurer

  Redaktion: Stephanie Heckner


  Bei einem Konzert in Garmisch-Partenkirchen stürzt ein Mann von der Decke ins Publikum und nimmt einen Besucher mit in den Tod. Zwei Leichen findet Kommissar Jennerwein zwischen den Konzertstühlen übereinander getürmt, als er den Tatort besucht. Aber die beiden bleiben nicht die einzigen Leichen, die Jennerwein im Laufe der Ermittlungen in seltsamer Paarung vorfindet. Die heimelige Welt des alteingesessenen Bestatterehepaars Grasegger gerät aus den Fugen, als Jennerwein sich Schritt für Schritt dem wohlgehüteten Geheimnis ihres idyllischen Alpenfriedhofs nähert und damit einem lukrativen Geschäft auf die Spur kommt, in das auch der österreichische Kleinkriminelle Karl Swoboda verwickelt ist…


  Das alteingesessene Bestatterehepaar Ignaz und Ursel Grasegger ist eigentlich durch nichts und niemanden aus der Ruhe zu bringen. Doch seit Hauptkommissar Jennerwein seine Ermittlungen aufgenommen hat, wird für sie die Alpenluft immer dünner. Denn unter der begrünten Idylle des Friedhofs verbirgt sich ein wohlbehütetes Geheimnis.


  Eigentlich wollte Kommissar Jennerwein von München nach Landshut versetzt werden. Doch er landet in seinem Heimatort Garmisch-Partenkirchen, hier wollte er nie wieder hin. Zudem plagt ihn, bedingt durch den Föhn, seine Migräne, die seine Bewegungsblindheit (Akinetopsie) fördert. In solchen Momenten erlebt Jennerwein die Welt als Comicstrip. Gleich am ersten Abend gibt es zwei Tote: Der Obertürschließer Eugen Liebscher fällt im Kulturzentrum während eines Konzerts durch die Decke und begräbt Ingo Stoffregen unter sich. Alles deutet zunächst auf einen Unfall hin. Jennerwein, der widerwillig zu ermitteln beginnt, erkennt jedoch schnell, dass Liebscher nicht freiwillig gesprungen ist. Während es Kollege Johann Ostler im Fall um das Kulturzentrum etwas ruhiger angehen lässt, stürzt sich die junge Kommissarin Nicole Schwattke in die Arbeit. Hinter der properen Fassade der Stadt gibt es noch ein Geheimnis zu entdecken, das sowohl mit Jennerweins Erzrivalen Harasser als auch mit dem alteingesessenen Bestatterehepaar Ursel und Ignaz Grasegger zu tun hat. Die Graseggers bekommen nämlich regelmäßig Besuch von einem österreichischen Kleinkriminellen: Karl Sowboda. Dieser hat neben Geld immer eine Leiche im Gepäck.


  

  23:30 Pfarrer Braun (85 Min.) (UT)

  Der Fluch der Pröpstin

  Kriminalkomödie Deutschland, 2004


  Rollen und Darsteller:

  Pfarrer Braun – Ottfried Fischer

  Margot Roßhaupter – Hansi Jochmann

  Armin Knopp – Antonio Wannek

  Kommissar Geiger – Peter Heinrich Brix

  Bischof Hemmelrath – Hans-Michael Rehberg

  Priester Mühlich – Gilbert von Sohlern

  Manuel Castelnuovo – Hannes Jaenicke

  Dr. Friederike von Boest – Katja Flint

  Karl Jochen Happe – Markus Knüfken

  Valeska – Cosma Shiva Hagen

  Juliane – Tina Bordihn

  altes Weiblein (Kirche) – Christel Peters

  Aribert Schwenk – Udo Schenk

  Dr. Gero von Boest – Wolf Roth


  Kriminalkomödie von: Wolfgang Limmer

  Regie: Dirk Regel

  Redaktion: Gabriele Tafelmaier


  Gerade hat Pfarrer Braun sich in seiner neuen Gemeinde im Harz eingelebt, da sieht er sich mit einem sonderbaren Fall konfrontiert: Kurz nach der Öffnung eines alten Sarkophags in der Bangeroder Stiftskirche kommt der charismatische Restaurator Manuel Castelnuovo auf mysteriöse Weise ums Leben. Pfarrer Braun geht der Sache auf den Grund… Der gutmütige Pfarrer Braun ist ja bereit, sich an vieles zu gewöhnen: eine Gemeinde etwa, in der er sich das Pfarrhaus mit dem evangelischen Pastor Happe teilen muss, der von der Idee der Ökumene geradezu besessen ist. Auch ein vom Bischof verordnetes Gelübde, das ihm jede Form des "Kriminalisierens" verbietet, kann Braun akzeptieren. Aber wenn es ums Essen geht, hört bei dem beleibten Gottesdiener der Spaß auf. Nachdem er in der Krypta der Bangeroder Stiftskirche in einen soeben geöffneten Sarkophag gestürzt ist und dabei ein mittelalterliches Skelett pulverisierte, hat ihm sein Arzt, Dr. von Boest, strikte Diät verordnet - und findet in Brauns resoluter Haushälterin Margot Rosshauptner tatkräftige Unterstützung. Seither leidet Brauns verwöhnter Magen Höllenqualen. Liegt es an der mageren Ernährung, dass der unkonventionelle Pfarrer plötzlich eine Schwäche für das Übersinnliche entwickelt? Denn seit seinem Sturz wähnt Braun sich von einem Fluch der Verstorbenen verfolgt, der angeblich all jene treffen soll, die ihre Totenruhe stören. Der charmante Restaurator Manuel Castelnuovo kann über solchen Aberglauben nur lachen. Mit Köstlichkeiten aus seiner geheimen Speisekammer bringt er Braun auf andere Gedanken. Als wenig später Castelnuovo ums Leben kommt, beginnt Braun zu ermitteln. Mithilfe seines jungen Assistenten Armin kommt Braun schon bald einem Geflecht aus Liebe, Eifersucht, Verführung und Familienehre auf die Spur.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  00:55 Mit den Augen der Seele (5 Min.)

  Ich rufe zu Gott

  Redaktion: Marianne Riermeier


  Der Kurzfilm gibt die Zuversicht, dass sich trotz erlittenen Leids, das Positive immer wieder einen Weg bahnen wird.


  

  HEIMATKRIMINACHT

  01:00 Die reichen Leichen. Ein Starnbergkrimi (90 Min.) (AD, Dolby Surround, UT)

  Fernsehfilm Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Lu Reinhold – Andreas Giebel

  Ariane Fink – Annina Hellenthal

  Timo Senst – Florian Stetter

  Josef Hauferding – Eisi Gulp

  Kini – Martin Feifel

  Rita Weilinger – Ulrike C. Tscharre

  Gerd Sinnern – Hannes Jaenicke

  Alex Mölzer – Franz Pätzold

  Sisi – Alicia von Rittberg

  Frau Hauferding – Beatrice Richter


  Fernsehfilm von: Sathyan Ramesh

  Regie: Dominik Graf

  Redaktion: Stephanie Heckner


  

  02:30 Starke Frauen aus Bayern (30 Min.)


  Redaktion: Marianne Riermeier


  Sie sind jung, sie wissen, was ihnen wichtig ist und dafür treten sie ein – mit Leidenschaft, mit vollem Körpereinsatz und gegen alle Widerstände: fünf Frauen, die ihren Platz in Bayern gefunden haben.


  Sabine Jüngling ist Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr. Waren am Anfang noch Widerstände zu überwinden, so ist sie mittlerweile als Gruppenführerin zur festen Größe der Hassfurter Feuerwehr geworden.


  Juliane Braun kommt aus Dietfurt und setzt sich seit ihrem siebzehnten Lebensjahr gegen Rechtsextremismus ein. Anfangs im Kleinen, mit einem selbst gegründeten Bündnis gegen Rechts, inzwischen in der Regionalen Beratungsstelle gegen Rechtsextremismus in Bayern, in der sie Betroffene betreut, aber auch Schulen und Bürgermeister berät.


  Melanie Pflug ist Krankenschwester und arbeitet in einem Kinderhospiz. Dort begleitet und pflegt sie schwer kranke Kinder bis zum Tod.


  Gerade die muslimischen Frauen der zweiten Generation führen ein sehr selbstbestimmtes, emanzipiertes Leben. Ein Beispiel hierfür ist Nesrin. Sie ist eine der ersten Frauen, die in den Vorstand einer Moschee gewählt wurde.


  Schwester Agnes hat sich entschieden, ihr Leben ganz Gott und dem Gebet zu widmen. Diese Berufung tatsächlich zu leben, macht sie glücklich, stellt sie aber auch vor Herausforderungen.


  

  03:00 Startrampe (30 Min.)

  Auf Deutschlandreise mit der Musikerin Mine

  mit Laury Reichart


  Redaktion: Frederik Kunth


  

  03:30 Space Night (60 Min.)

  How to become an Astronaut?

  Redaktion: Georg Scheller


  Der Film zeigt den italienischen Astronauten Luca Parmitano bei der ESA-Vorbereitung auf seinen Astronauteneinsatz, zeigt ihn beim Start im russischen Baikonur und begleitet ihn in seinem ALLtag auf der ISS. Luca Parmitano ist Mitglied der ISS Expedition 36/37 und wird noch voraussichtlich bis zum 11. November 2014 mit der ISS die Erde umkreisen.


  

  04:30 Space Night (60 Min.)

  Flight through the Skies


  Redaktion: Georg Scheller


  Astronomie ist eine der ältesten Wissenschaften überhaupt – und gleichzeitig eine der modernsten: Heutige Astronomen nutzen fortschrittlichste Technologie, um immer tiefer und mit immer größerer Detailschärfe ins Weltall zu blicken. Hubble, Apex, Alma oder La Siola heißen beispielsweise die Teleskope, mit denen das Weltall erforscht wird. Der Film zeigt faszinierende Bilder und Animationen, die alle auf den Ergebnissen der Weltraumforschung dieser Teleskope basieren.


  

  05:30 – 06:00PULS (30 Min.)

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens

  mit Ariane Alter, Sebastian Meinberg


  Redaktion: Sebastian Meinberg

  

  



  *


  

  Sonntag, 19. Oktober 2014


  

  06:00 Querbeet (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Udo Zimmermann


  

  THEMA DEMENZ

  06:45 Nachtlinie (30 Min.)

  mit Andreas Bönte


  Gäste: Sabine Bode

  Redaktion: Andreas Bönte


  Mit der Autorin Sabine Bode


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)


  Mitwirkende: Sonja Schinina

  Redaktion: Michael Pause


  Aktiv in den Tag


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (65 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  08:35 Janna – Wölfe und Adler (85 Min.)

  Janka

  Folge 1

  Kinderspielfilm von: Janusz Leski

  Deutschland/Polen, 1989


  Rollen und Darsteller:

  Janna – Agnieszka Krukówna

  Julian – Tadeusz Horvath

  Großvater – Krzysztof Kowalewski

  Mutter – Joanna Zólkowska

  Bromski – Grzegorz Wons

  Magd Adele – Zofia Merle


  Regie: Janusz Leski

  Redaktion: Cornelia Ackers


  Janna Nowak und Julian Bromski sind die Anführer der beiden Jugendbanden "Adler" und "Wölfe", die sich erbitterte Schlachten liefern. Julian fordert Janna zu einem Wettreiten auf. Die Handlung des Zweiteilers für die ganze Familie führt in die zwanziger Jahre in ein kleines Dorf, nicht weit von einem großen Fluss. Janna Nowak und Julian Bromski sind die Anführer der beiden Jugendbanden "Adler" und "Wölfe", die sich erbitterte Schlachten liefern. Janna lebt mit ihrer Mutter und dem Großvater in einem Dorfgasthof, Julian bei seinem Onkel direkt nebenan. Wenn sich Janna nicht gerade mit Julian und seinen "Wölfen" herumärgern muss, träumt sie von einem eigenen Pferd. Einem, das mindestens so schön ist wie Julians "Hara". Als ein fliegender Händler eines Tages einen völlig verwahrlosten Hengst namens Alaska für ein paar Tage bei ihrem Großvater unterstellt, ist Janna überglücklich. Schnell erholt sich das Pferd durch Jannas Pflege. Bald darauf fordert Julian sie zu einem Wettreiten auf – doch kurz vor dem Start kommt der Händler zurück, um Alaska abzuholen. Aber Janna hat ja nicht nur den "Zauberring", sondern auch den Schatz der verstorbenen Tante. Teil 2 folgt am 26.10.2014


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  10:00 Evangelischer Gottesdienst (60 Min.) (UT)

  live aus der Hospitalkirche in Hof

  Redaktion: Sabine Rauh


  Die Heilung eines Kranken am Teich Bethesda ist der Predigttext im Gottesdienst aus der Hospitalkirche in Hof, die in diesem Jahr ihr 750-jähriges Bestehen feiert. Erbaut wurde sie im Mittelalter als Kirche des Armenspitals, damals außerhalb der Stadt an der Saale. Von ihrer bewegten Geschichte erzählen die reichen Kunstwerke, darunter der Epitaph "Teich von Bethesda", der in diesem Gottesdienst eine besondere Rolle spielt.


  Die Predigt hält Pfarrer Johannes Taig, die musikalische Gestaltung liegt bei der Gruppe "Frankenblech", der Sängerin Judith Schnabel und Dekanatskantor Georg Stanek.


  

  11:00 Der Sonntags-Stammtisch (60 Min.)

  mit Helmut Markwort

  Gespräch Deutschland, 2014

  Mehr Informationen im Internet unter: www.br.de/sonntags-stammtisch


  Gäste: Wolfgang M. Heckl Dieter Hanitzsch

  Claudia Roth

  Franz Xaver Bogner

  Redaktion: Margot Waltenberger-Walte


  Bayerisch – Bissig – Bunt


  Bayerisch direkt und unterhaltend diskutieren Moderator Helmut Markwort und seine beiden Stammgäste Wolfgang M. Heckl und Dieter Hanitzsch die Themen der Woche.


  

  EIN SCHÖNES WOCHENENDE

  12:00 Landfrauenküche (45 Min.) (UT) (VPS: 11:59)

  Kerstin Loy – Mittelfranken


  Redaktion: Sonja Kochendörfer


  Diesmal sind die Frauen zu Gast bei Kerstin Loy aus Mittelfranken. Die 35-Jährige ist gelernte Reisekauffrau. Zur Landwirtschaft kam sie erst durch die Heirat mit ihrem Mann Michael. Die beiden haben zwei Kinder. Schon seit 100 Jahren werden auf dem Hof im Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen Milchkühe gehalten. Vor Kurzem haben die Loys umgebaut und besitzen nun einen modernen Stall. Neben ihren Aufgaben im Stall arbeitet Kerstin Loy nach wie vor Teilzeit im Reisebüro. Und einmal im Jahr treibt sie das Fernweh dazu, mit ihrer Familie zu verreisen.


  Sieben Landfrauen aus sieben Bezirken treffen sich zum Kochwettbewerb.


  

  12:45 Herbst im Bayerischen Wald (35 Min.) (UT)

  von: Michael Zehetmair

  Deutschland 2011


  Redaktion: Michael Zehetmair


  "kulturwald", so heißt ein Musikfestival, das jährlich im September an verschiedenen Spielstätten im Bayerischen Wald – vom "Stadl" über eine Kirche bis hin zu einer Waldlichtung – Musik verschiedenster Art – vom Kammerchor bis zur Oper – präsentiert. Ein Kurzporträt des Festivals zeigt der Film "Herbst im Bayerischen Wald" von Michael Zehetmair.


  Auch Deutschlands kleinstes Weingebiet wird im Film vorgestellt. Auf nur vier Hektar Gesamtanbaufläche bauen eine Handvoll Winzer zwischen den Orten Tegernheim und Wörth an der Donau ihre Reben an.


  Der aus Viechtach stammende Filmemacher Sebastian Stern äußert sich über Lebensgefühl und Menschen im Bayerischen Wald. Außerdem unternimmt das BR-Team eine Wanderung zum "Drei-Wappen-Stein" bei Furth im Wald. Der "Drei-Wappen-Stein" ist etwas Besonderes - mitten im Bayerischen Wald sieht man auf einmal das Wappen des Herzogtums Pfalz vor sich.


  

  13:20 Herrliche Zeiten im Spessart (100 Min.) (UT)

  Spielfilm Deutschland, 1967


  Rollen und Darsteller:

  Anneliese – Liselotte Pulver

  Frank Green – Harald Leipnitz

  Konsul Mümmelmann – Willy Millowitsch

  Frau Mümmelmann – Tatjana Sais

  Onkel Max – Rudolf Rhomberg

  Toni – Hans Richter

  Hugo – Joachim Teege

  Katrin – Kathrin Ackermann

  General Teckel – Hubert von Meyerinck

  Johanna – Hannelore Elsner

  Rosalinde – Vivi Bach

  Gundel – Gila von Weitershausen

  Roland – Klaus Schwarzkopf


  Regie: Kurt Hoffmann

  Redaktion: Walter Greifenstein


  Noch immer sind die Räuber aus dem "Wirtshaus im Spessart" höchst unternehmungslustig - auch wenn sie nun als gutmütige Gespenster ihr Dasein fristen. Als die von ihnen über alles geliebte Hotelierstochter Anneliese erfährt, dass ihr Verlobter kurz vor der Hochzeit zu einem Manöver eingezogen werden soll, greifen die Geister ein: Mit einer Rakete wollen sie Anneliese und ihren Bräutigam wieder vereinen. Doch der Apparat erweist sich als unberechenbare Zeitmaschine, die sie zu den alten Germanen, ins finstere Mittelalter und in die Zukunft katapultiert.


  Die Hotelierstochter Anneliese ist schockiert, als sie erfährt, dass General Teckel ihren Bräutigam Frank kurz vor der Hochzeit zu einem Militärmanöver abkommandiert. Da erhält sie überraschend Besuch von den drei gutmütigen Gespenstern Toni, Hugo und Onkel Max. Sie möchten der Nachfahrin jener Spessart-Komtess helfen, der sie vor 150 Jahren übel mitgespielt hatten. Und so beschließt das Trio, Anneliese und ihren Bräutigam wieder zu vereinen. Doch die Rakete, die sie dazu benutzen wollen, entpuppt sich als unberechenbare Zeitmaschine. Und so landen Anneliese und ihre geisterhaften Begleiter zunächst bei den alten Germanen. Noch bevor sich Anneliese an die rauen Sitten gewöhnen kann, reist das Quartett weiter in der Zeit und landet nun im tiefsten Mittelalter. Als "Kaiserliche Kommission" verkleidet, ziehen sie in die nahe gelegene Stadt, wo die junge Johanna als Ketzerin am Pranger steht. Anneliese kann sie retten. Ihre Begleiter landen allerdings nach der Ankunft der echten kaiserlichen Abgesandten in der Folterkammer, was die körperlosen Gespenster eher amüsiert. Auf ihrer Flucht entkommen die vier nur knapp einem Vorfahren von General Teckel, bevor sie weiter in der Zeit reisen. Ihre größte Überraschung erlebt die Reisegruppe dann in der Zukunft im Jahr 2067.


  1958inszenierte Kurt Hoffmann, damaliger König der deutschen Filmkomödie, die hinreißende Wilhelm-Hauff-Verfilmung "Das Wirtshaus im Spessart" mit seiner Lieblingsschauspielerin Liselotte Pulver als burschikose und liebenswerte Komtess. Zwei Jahre später folgte das satirische Grusel-Musical ("Grusical") "Spukschloss im Spessart", 1967dann mit "Herrliche Zeiten im Spessart" das letzte Kinoabenteuer der bunten Räubertruppe um Liselotte Pulver. Mit dem Abschluss der "Spessart"-Trilogie gelang Hoffmann erneut eine fantasievolle Komödie mit kabarettistischem Biss und exzellent getimter Situationskomik, diesmal erweitert um Science-Fiction-Motive und Seitenhiebe auf alten und neuen Militarismus.


  Neben Liselotte Pulver sind in "Herrliche Zeiten im Spessart" u.a. Harald Leipnitz sowie Hannelore Elsner, Willy Millowitsch, Gila von Weitershausen und Klaus Schwarzkopf zu sehen.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  15:00 Welt der Tiere (30 Min.) (UT)

  Ins wilde Kurdistan

  von: Udo Zimmermann

  Deutschland 2014


  Redaktion: Bernd Strobel


  Kurdistan – eine Landschaft, die an alte Karl-May-Filme erinnert. Und es ist ein Lebensraum für Tiere, denen der Mensch ganz besonders viel zu verdanken hat: die wilden Verwandten der Hausziegen. Ganz wie es ihrer Natur entspricht, können sie hier frei umherspringen. Für die geborenen Kletterkünstler sind steile Felswände kein Problem. Doch anders als Hausziegen müssen sie mit ihren natürlichen Feinden selbst zurechtkommen.


  

  15:30 dorfgeschichten (45 Min.) (UT)

  Waldthurn kämpft für seine Zukunft

  Dokumentation 2013

  Dokumentation von: Susanne Roser

  Redaktion: Peter Giesecke


  Waldthurn ist ein kleiner Ort in der nördlichen Oberpfalz. Etwas mehr als 2.000 Menschen leben heute hier, doch folgt man den Prognosen des Bayerischen Landesamtes für Statistik, dann werden in den nächsten Jahren viele Menschen das Dorf verlassen. Es ist eine erschreckende Entwicklung, bis zu zehn Prozent soll die Bevölkerung in den kommenden 15 Jahren schrumpfen. Doch in Waldthurn will man verhindern, dass diese Prognosen Realität werden. Mit aller Macht stemmt sich nicht nur der Bürgermeister Josef Beimler gegen den Abwärtstrend. So ist es gelungen, einen Lebensmittelladen wieder neu zu eröffnen, die Schule zu retten, einen Kindergarten und einen Hort zu schaffen. Nach wie vor gibt es eine Arztpraxis, und am Marktplatz soll ein Seniorenzentrum entstehen. Im Ortsteil Albersrieth haben alle Bewohner mitgeholfen ein Dorfzentrum aufzubauen, das anstelle des mittlerweile geschlossenen Wirtshauses zu einem Treffpunkt geworden ist. Auch Asylbewerber versucht der Ort zu integrieren. 40 Vereine stärken den Zusammenhalt in der kleinen Gemeinde. Den Menschen hier ist bewusst, dass Waldthurn nur mit einer intakten Infrastruktur für seine Bewohner attraktiv bleiben und eine Zukunft haben kann. Filmautorin Susanne Roser hat ein halbes Jahr lang beobachtet, wie ein Dorf sich mit seiner ganzen Kraft dafür einsetzt, den drohenden Strukturwandel aufzuhalten.


  

  16:15 Fernweh (30 Min.) (UT)

  Reisereportage Irland


  Redaktion: Ingmar Grundmann


  Irland – bunte Dörfer, romantische Schlösser und viel grünes Land Mystisch einsame Gegenden, dazu Regenschwaden und Nebel, der über die Hügel zieht und alles verhüllt – und den kurz darauf die Sonne zerreißt und einen Blick auf wunderschöne Landschaften freigibt. Dazwischen kleine Buchten und verträumte Hafenstädtchen: Bilder von Irland, die man im Kopf hat – plötzlich sind sie real. Irland, leise und weit und Irland, fröhlich und gesellig. Bunte Dörfer und umtriebige Orte laden ein zum Flanieren und zum kurzen Plausch mit unverwüstlich freundlichen Menschen, idyllisch gelegene Burgen und Schlösser zum Geschichtsexkurs und zum altehrwürdigen, herrschaftlichen Wohnen. Dazu die Klippen von Moher, die senkrecht und über 200 Meter tief in den anbrausenden Atlantik abfallen und die Moore, Seen und Bäche der Connemara, gespeist vom Regen, über den schon Heinrich Böll in seinem Irischen Tagebuch schrieb: "Man kann diesen Regen schlechtes Wetter nennen, aber er ist es nicht. Er ist einfach Wetter. In Irland ist das so."


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  KOCHEN

  Deutsche Erstausstrahlung

  17:00 Schuhbecks (30 Min.) (UT)

  Meine bayerische Kochschule

  Das Motto dieser Folge: Saures

  mit Alfons Schuhbeck


  Redaktion: Annette Siebenbürger


  Die Gerichte: süßsauer mariniertes Rostbratwürstel, saures Kartoffelgemüse, Schweinebraten mit süßsaurer Soße, saure Leber


  Sauer macht lustig – und süß glücklich. Und wenn man die beiden Geschmacksrichtungen kombiniert, dann wird es kulinarisch gesehen richtig spannend. Und das zeigt Alfons Schuhbeck in dieser Ausgabe seiner bayerischen Kochschule. Doch Schuhbeck wäre nicht Schuhbeck, wenn er die Rezepte nicht immer auch "ein bisserl anders" angehen würde. Deshalb gibt es Bratwürste nicht etwa auf original bayerischem Kraut, sondern in süßsaurem Sud. "Fleischlos happy" – das verspricht der Sternekoch beim sauren Kartoffelgemüse, das unglaublich g'schmackig ist. Weitere Spezialitäten: Schweinsbraten süßsauer und der Klassiker saure Leber.


  

  WIR IN EUROPA

  17:30 Alpen-Donau-Adria (30 Min.) (UT)

  mit Daniela Dinandt

  Mehr Informationen im Internet

  unter: www.br.de/alpen-donau-adria


  Redaktion: Gerhard Losher


  Südslawischer Volksstamm mit reicher Tradition:

  die Trachten-Pracht der Schokatzen


  

  18:00 Schwaben & Altbayern (45 Min.)

  Schwaben & Altbayern

  mit Heike Götz, Eva Mayer

  Magazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Ronald Köhler


  Frankenschau

  Franken


  Redaktion: Thomas Rex


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:00 Unter unserem Himmel (45 Min.) (UT)

  Die Fronberger Kirwa

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Sandra Schlittenhardt

  Redaktion: Johannes Pechtold


  Es gibt sicher nicht viele Orte, die sich mit ihrer Kirchweih so identifizieren wie Fronberg am Stadtrand von Schwandorf in der Oberpfalz. "Mir ham Kirwa" schallt es aus dem alten Wirtshaus, wenn dort die ersten Tanzproben beginnen. Walzer, Polka oder den Zwiefachen proben Kirwamadeln und Burschen bereits ab August im alten Saal der ehemaligen Brauereiwirtschaft. Für den Kirwaburschen Markus Rappl ist es eine Ehre, dabei zu sein. Dass er in den Tagen vor dem Fest nur wenig schläft, nimmt er in Kauf. Morgens um sechs ist sein Schichtbeginn in der alten Gießerei. Große Motoren für Eisenbahnen und Schiffe werden in den alten Industriehallen des Eisenwerks gegossen. Gleich nach Feierabend zieht er weiter. Jeder Dorfbewohner wird persönlich eingeladen. Dafür müssen Markus Rappl und die anderen Kirwaburschen den ganzen Ort besuchen und eine Menge Schnaps trinken: Mehr als 300 Gäste stehen auf ihrer Liste. Ist das Einladen vollbracht, geht es zum Reiser schneiden in den Wald. Anschließend trifft sich der halbe Ort in der alten Malztenne, um Girlanden für den Kirwabaum zu binden. Wie auch in vielen anderen Dörfern fand sich vor fast 30 Jahren kein Verein mehr, der das Fest austragen wollte. Die Fronberger gründeten daraufhin einen Verein, in dem wirklich alle Mitglied sein durften: Männer und Frauen, Junge und Alte: den Fronberger Kirwaverein. Aus diesem Grund können die Fronberger auch nicht über mangelnden Zuwachs klagen.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Chiemgauer Volkstheater (90 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Daniel in der Löwengrube

  von: Maximilian Vitus

  Deutschland 2014


  Rollen und Darsteller:

  Daniel Moderegger, Bauer – Bernd Helfrich

  Vroni, hübsches junges Mädl – Nicola Pendelin

  Franzi, resolute Magd – Kristina Helfrich

  Bonifaz, Knecht – Rupert Pointvogl

  Traudl, alte Jungfer – Mona Freiberg

  Simmerl, Freund von Gustl – Markus Neumaier

  Gustl, Freund von Vroni – Florian Kiml

  Pfarrer – Christoph Krix

  Notar Riedlinger – Flo Bauer


  Fernseh-Regie: Steffi Kammermeier

  Redaktion: Sabine Boueke-Loosen


  Daniel Moderegger heißt der alleinstehende, verhasste und geldgierige Guldenbauer, der seine Mägde und Knechte schlecht behandelt, ihnen kaum etwas zum Essen gibt und sich auch sonst einen Dreck um sie schert. Nur auf den eigenen Vorteil bedacht, würde er sich sehr gern auch noch den imposanten Erbteil seines Mündels Vroni einverleiben, indem er sie, statt sie zu verheiraten, ins Kloster schickt. Brenzlig wird es für den Geizhals, als die Regierung plötzlich eine Steuer für alle "Ledigen" einführt. Jetzt muss schnell eine Frau her - und natürlich eine mit Geld! Doch diese Aufgabe stellt sich als schwieriger heraus als von Daniel erwartet, denn keine will den unbeliebten, herrschsüchtigen Mann. Als sich ihm unerwartet doch eine vermeintlich reiche Frau an den Hals wirft, läuten für den Bauern sofort die Hochzeitsglocken. Doch nur wer zuletzt lacht, lacht am besten…


  

  21:15 freizeit (30 Min.) (UT)

  Schmidt Max macht Urlaub mit der fränkischen Quitte

  Redaktion: Michael Pause


  Marius Wittur ist hauptberuflich der "Retter der aussterbenden fränkischen Quittensorten" und der Schmidt Max begibt sich auf die Reise zu ihm. Das Zentrum der Quitte ist Unterfranken und es gibt kaum eine gemütlichere Art, die Gegend um Untereisenheim, Volkach und Escherndorf zu erkunden als mit der Mainschleifenbahn.


  Früher gab es über 700 verschiedene Sorten. Die Frucht wurde auch "der Trüffel des Hausgartens" genannt. Heute sind international nur noch sechs Sorten geblieben. Marius Wittur will das Quitten-Image wieder aufpolieren und rekultiviert die alten Sorten auf vier Hektar Land. Aber nicht nur das: Er kauft auch Quittensorten auf. Jeder kann sein Obst zu ihm bringen. Oft landen auch Quitten-Pakete in seinem Laden – wenn jemand zum Beispiel in Opas Obstgarten einen Baum entdeckt und dann wissen möchten, was er da vor sich hat. Denn so langweilig ist die Quitte gar nicht. Klar, das Gelee ist ganz lecker, aber die Frucht kann doch viel mehr: Wein, Brot, Süßigkeiten – oder warum nicht gleich ein ganzes Quitten-Menü…


  

  SPORT

  21:45 Sportschau (20 Min.)

  Fußball Bundesliga

  mit Reinhold Beckmann

  Redaktion: Marianne Kreuzer


  Fußball Bundesliga: Hamburger SV – TSG Hoffenheim;

  SC Paderborn – Eintracht Frankfurt


  

  SPORT

  22:05 Blickpunkt Sport (45 Min.)

  mit Tom Meiler

  Redaktion: Marianne Kreuzer


  Fußball Bundesliga: Rückblick/

  FC Bayern München – SV Werder Bremen; Rückblick/1.

  FSV Mainz 05 – FC Augsburg

  Fußball 2. Bundesliga: FSV Frankfurt – FC Ingolstadt;

  Erzgebirge Aue – TSV 1860 München

  Basketball Bundesliga: FC Bayern – BG Göttingen;

  Svetislav Pesic bald Basketball-Bundestrainer?

  Motorsport: DTM/Portrait Champion Marco Wittmann

  "Gegen Homophobie im Jugend-Fußball"

  Veranstaltung der DJK-Verbände in Bruckmühl

  Thomas Hitzelsperger

  … also sprach Cissé…


  

  SPORT

  22:50 Blickpunkt Sport Regional (10 Min.)

  Schwaben & Altbayern

  mit Julia Büchler

  mit Florian Eckl


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  Baskeball Bundesliga Damen: BG Donau-Ries – TSV 1880 Wasserburg

  92.Deutsche Box-Meisterschaften in Straubing


  SPORT

  Blickpunkt Sport Regional

  Franken


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  Volleyball Bundesliga: VSG Coburg/Grub – VCO Berlin

  Ringen Bundesliga: Mömbris-Königshofen – AC Lichtenfels

  Fußball 2. Bundesliga: Rückblick/

  Eintracht Braunschweig – SpVgg Greuther Fürth


  

  23:00 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  23:15 BR extra (15 Min.)

  Landesparteitag Bündnis90/Die Grünen


  Redaktion: Stephan Keicher


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  23:30 Mensch, Otto! (30 Min.)


  Gäste: Florian David Fitz

  Redaktion: Elisabeth Johne


  "Mensch, Otto!" gehört zu den beliebtesten Radio-Talkformaten in Bayern. Ab Herbst kommt die Show mit BAYERN 3-Moderator Thorsten Otto einmal im Monat jetzt auch ins Bayerische Fernsehen.


  

  00:00 Die verrückten Reichen (100 Min.)

  (Folies bourgeoises)

  Spielfilm Deutschland/Frankreich/Italien, 1975


  Rollen und Darsteller:

  Claire Brandeis – Stéphane Audran

  William Brandeis – Bruce Dern

  Jacques Lavolet – Jean-Pierre Cassell

  Charlie Minerva – Ann-Margret

  Nathalie – Sydne Rome

  Gretel – Maria Schell

  Sekretärin – Sybil Danning

  Dr. Lartique – Charles Aznavour

  Juwelier – Curd Jürgens

  Detektiv – Tomas Milian


  Regie: Claude Chabrol

  Redaktion: Walter Greifenstein


  Der berühmte US-Autor William Brandeis und seine Frau Claire langweilen sich auf den luxuriösen Partys der Pariser Kulturschickeria. Während einer pompösen Preisverleihung nutzt Claire die Gelegenheit zu einem Seitensprung mit Williams Verleger Jacques. Doch schon bald findet die untreue Gattin heraus, dass auch ihr Mann fremdgeht. Von Eifersucht geplagt, setzt Claire alles daran, ihre zerrüttete Ehe durch einen Umzug aufs Land zu retten. Aber hier beginnt die bürgerliche Fassade endgültig zu bröckeln.


  Der US-amerikanische Besteller-Autor William Brandeis bewohnt mit seiner Frau Claire eine großzügige Pariser Stadtwohnung, in der noch genug Platz ist für Claires Schwester Nathalie. Von den dürftigen Kochkünsten ihres Dienstmädchens Gretel einmal abgesehen, hat das gut situierte Paar keine Sorgen. Aber die beiden sind gelangweilt, ihre Ehe ist seit langer Zeit zerrüttet. Doch dann geht Claire während einer feierlichen Preisverleihung ausgerechnet mit Williams Verleger Jacques fremd. Ihr stürmischer Liebhaber hat aber offenbar noch eine weitere Geliebte, die attraktive Übersetzerin Charlie. Von Eifersucht geplagt, engagiert Claire zunächst einen Privatdetektiv, übernimmt aber die Observation schließlich selbst. So findet sie heraus, dass nicht ihr Geliebter Jacques, sondern ihr Mann William eine Affäre mit Charlie hat. Nicht ahnend, dass William seit geraumer Zeit unter einer Schreibblockade leidet und sich von Charlie heimlich seine Romanmanuskripte verfassen lässt, kämpft Claire um ihre Ehe. Ein Umzug aufs Land soll die Beziehung retten, doch hier wird alles nur noch schlimmer.


  In dieser opulent ausgestatteten Gesellschaftssatire variiert der französische Meisterregisseur Claude Chabrol sein Lieblingsthema: die Entlarvung der Lebenslügen des saturierten Bürgertums, das er hier in grellen Bildern als versteinerte Gesellschaft darstellt. Geschickt zwischen Melodram und Groteske changierend, überzeichnet Chabrol die Tagträume seiner innerlich zerrissenen Protagonisten mit psychedelischen Mitteln. Die europäische Koproduktion ist hervorragend besetzt mit dem damaligen New-Hollywood-Star Bruce Dern ("Coming Home", 1978), Chabrols Exfrau Stéphane Audran ("Babettes Fest", 1987), Jean-Pierre Cassel, Ann-Margret und der Wahl-Italienerin Sydne Rome. Curd Jürgens, Charles Aznavour, Maria Schell und Tomas Milian sind des Weiteren in herrlich skurrilen Kurzauftritten zu sehen.


  "Ein unterhaltsamer filmischer Bilderbogen, in dem Claude Chabrol die Dekadenz einer bourgeoisen Gesellschaft als elegante Komödie inszeniert." (Lexikon des Internationalen Films)


  

  01:40 Startrampe (30 Min.)

  

  Auf Deutschlandreise mit der Musikerin Mine

  

  mit Laury Reichart

  

  Weitere Informationen unter:

  www.startrampe.de und www.startrampe.tumblr.com


  Redaktion: Frederik Kunth


  Mine hat Termine: Obwohl ihr Debutalbum gerade erst auf dem Markt ist, werkelt die Mainzer Musikerin schon an ihrem zweiten Album. Deswegen macht der Startrampe-Bus Halt am Tonstudio, wo Mine mit einem Streichquintett den Song "Pusteblumenfeld" aufnimmt. Anschließend führt die Reise zum Landauer Künstler Dominik Schmitt, der das Cover zu Mines erstem Album gestaltet hat. Weiterer Tourstopp ist Köln, wo Mine sich mit dem Sänger Maxim trifft, der im vergangenen Jahr mit "Meine Soldaten" einen Hit geschrieben hat.


  

  02:10 Mit den Augen der Seele (5 Min.)

  Blumen des Feldes

  Redaktion: Marianne Riermeier


  Der Kurzfilm lenkt den Blick auf die Schönheit der Natur: eine Blumenwiese, eine Berglandschaft im Sonnenschein – eine Gelegenheit zum Innehalten, zur Entspannung.


  

  02:15 Schuhbecks (30 Min.) (UT)

  Meine bayerische Kochschule

  mit Alfons Schuhbeck


  Redaktion: Annette Siebenbürger


  

  02:45 Fernweh (30 Min.) (UT)

  Reisereportage Irland


  Redaktion: Ingmar Grundmann


  

  03:15 Unter unserem Himmel (45 Min.) (UT)

  Die Fronberger Kirwa

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Sandra Schlittenhardt

  Redaktion: Johannes Pechtold


  

  04:00 freizeit (30 Min.) (UT)

  Schmidt Max macht Urlaub mit der fränkischen Quitte


  Redaktion: Michael Pause


  

  04:30 Blickpunkt Sport (45 Min.)


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  05:15 Blickpunkt Sport Regional (10 Min.)

  aus Nürnberg


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  05:25 Blickpunkt Sport Regional (15 Min.)

  aus München


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  05:40 – 06:00Space Night (20 Min.)

  How to become an Astronaut?


  Redaktion: Georg Scheller


  Der Film zeigt den italienischen Astronauten Luca Parmitano bei der ESA-Vorbereitung auf seinen Astronauteneinsatz, zeigt ihn beim Start im russischen Baikonur und begleitet ihn in seinem ALLtag auf der ISS. Luca Parmitano ist Mitglied der ISS Expedition 36/37 und wird noch voraussichtlich bis zum 11. November 2014 mit der ISS die Erde umkreisen.

  



  *


  

  Montag, 20. Oktober 2014


  

  06:00 Grundkurs Mathematik (30 Min.)

  Sinussatz


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  06:30 Natur und Technik (15 Min.)

  Glas, Keramik und Porzellan – Materialien in Natur und Technik


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Ein Beitrag zum Natur- und Technik-Unterricht ab der 5. Jahrgangsstufe Schon die Menschen der Vorzeit wussten um das Geheimnis, wie man aus Erde, Wasser und Feuer feste Gefäße oder Gegenstände anfertigt. Bis heute hat sich am Grundprinzip und an den Grundstoffen wenig geändert: ob keramischer Zahnersatz, Blumenvase oder Kirchenfenster. Von Hightech bis zum traditionellen Handwerk, vom Kitsch zur Kunst reicht das Anwendungsspektrum der Materialien, die in der Sendung vorgestellt werden.


  

  06:45 Porentief rein – Laugen und ihre Wirkungen (15 Min.)


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Ein Beitrag zum PCB-Unterricht ab der 8. Jahrgangsstufe Hauptschule und Realschule Im Haushalt sorgen Rohrreiniger für die Säuberung verstopfter Abflüsse in Waschbecken; sie enthalten u.a. Natriumhydroxid. Wie dieser Stoff hergestellt werden kann, und wie Natronlauge entsteht, wird in einem Laborexperiment gezeigt. Der Film geht auf die Entstehung und die Wirkung von Laugen ein und zeigt, wie Laugen auf unterschiedliche Stoffe wie Metalle oder Fette wirken.


  

  07:00 Viens jouer avec nous (15 Min.)

  Französisch für Kinder


  Redaktion: Fraua Ferlemann


  Spielszenen mit französischen Kindern, Tricksequenzen, Zeichnungen, Marionetten und Chansons laden ein zur spielerischen Annäherung an die französische Sprache.


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)


  Mitwirkende: Johanna Fellner

  Redaktion: Michael Pause


  Starker Rücken


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (90 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  09:00 Tele-Gym (15 Min.)

  Gesunder Rücken


  Mitwirkende: Andy Fumolo

  Redaktion: Michael Pause


  

  09:15 Giraffe, Erdmännchen & Co (50 Min.)

  Redaktion: Sabine Eschenweck


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg


  Hinter die Kulissen schauen, Einblicke in den Zoo bekommen, die dem Besucher sonst verborgen bleiben. "Giraffe, Erdmännchen & Co" erzählt spannende Geschichten aus dem Zoo Frankfurt und dem Opel-Zoo Kronberg.


  

  10:05 Blickpunkt Sport (45 Min.)


  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  10:50 Blickpunkt Sport Regional (10 Min.)

  aus München

  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  11:00 Blickpunkt Sport Regional (20 Min.)

  aus Nürnberg

  Redaktion: Marianne Kreuzer


  

  11:20 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1708

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  12:10 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2092

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:00 Der Sonntags-Stammtisch (60 Min.)

  mit Helmut Markwort

  Gespräch Deutschland, 2014


  Redaktion: Margot Waltenberger-Walte


  Bayerisch – Bissig – Bunt


  

  14:00 Zeit für Tiere (30 Min.)

  Goldene Pferde für Bayern

  von: Elisabeth Jaud, Alexandra Brückner

  Deutschland 2014


  Redaktion: Jana Mudrich


  

  14:30 freizeit (30 Min.) (UT)

  Schmidt Max macht Urlaub mit der fränkischen Quitte


  Redaktion: Michael Pause


  

  15:00 Wirtshausgeschichten aus Bayern (30 Min.)

  Die Friesenmühle bei Beratzhausen

  Dokumentation Deutschland, 2012


  Dokumentation von: Gertraud Dinzinger

  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  Gekocht wird der Rehbraten "Försterin Art", echte Oberpfälzer Reibeknödel und als Beilage Preiselbeerbirnen. Die drei Töchter Johanna, Maria und Veronika stehen ihrer Mama Erika im Service wie in der Küche beiseite – eine echte Weiberwirtschaft. Der Papa ist verstorben, mit ihm teilte seine Frau Erika die große Leidenschaft für die Jagd. In seinem Geist führen die vier Frauen die Mühle fort. Überall hängen Jagdtrophäen, auch eine der Töchter ist schon vom Jagdfieber erfasst. Erika, die freiheitsliebende Wirtin, gönnt sich hin und wieder einen Ausflug auf der Harley-Davidson – kein Wunder, dass die Mühle auch als Geheimtipp unter Bikern gilt. Die Friesenmühle wurde bis in die 80er-Jahre als solche betrieben. Heute bietet sie ein uriges Ambiente für Stammgäste und Feinschmecker.


  

  15:30 Wir in Bayern (75 Min.)

  Lust auf Heimat

  mit Michael Sporer

  Magazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Wolfgang Preuss


  "Kennst mi?!"


  Von Aschaffenburg bis Passau, von Kempten bis Hof – Bayern ist schön und hat viele Facetten. Das macht Bayern so liebens- und lebenswert. "Wir in Bayern" zeigt diese Vielfalt: bezaubernde Reiseziele, fast vergessenes Handwerk, interessante Menschen, gelebte Traditionen. Dazu gibt es nützliche Tipps für den Alltag und kulinarische Schmankerl. Präsentiert wird die Sendung im wöchentlichen Wechsel von Sabine Sauer und Michael Sporer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  17:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Die Schlosswirtschaft Mariabrunn im Dachauer Land


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  Versteckt in einer Senke liegt die Schlosswirtschaft Mariabrunn in der Nähe von Ampermoching im Dachauer Land. Selbst der Taubenkobel sieht hier aus wie ein Herrenhaus und in der Bierflasche, einem Original aus dem Jahr 1878, steckt frisch gepflückter Klatschmohn. Die Besucher sitzen im kühlen Schatten hundertjähriger Bäume an geschreinerten Tischen und Bänken. Es gibt Brotsuppe, Rehrücken, Fingernudeln, Bayerisch-Creme – lauter alte bayerische Gerichte, die man auf den Speisekarten der gängigen Gastronomie nur selten findet.


  Moderator Michael Harles hilft überall gleich mit, fragt nach und probiert. Dabei entdeckt er einen Zauber, ein besonderes Fluidum, das scheinbar über allem liegt, und das Mariabrunn zu dem gemacht hat, was es heute noch ist: das Mariabrunner Heilwasser. Schon Amalie Hohenester, die "Doktorbäuerin", nutzte es, um damit den internationalen Adel hierher zu locken, allen voran Kaiserin Sisi.


  

  17:30 Abendschau – Der Süden (30 Min.)

  Regionalmagazin Schwaben & Altbayern

  Redaktion: Matthias Keller-May

  Deutschland, 2014

  Frankenschau aktuell

  Regionalmagazin Franken

  Redaktion: Gerhard Kockert

  Deutschland, 2014


  

  18:00 Abendschau (45 Min.) (UT)

  

  Mit Live-Berichten vor Ort, Reportagen,

  Hintergründen und dem Abendschau-Sport


  Redaktion: Matthias Keller-May


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:00 Unkraut (45 Min.) (UT)

  Umweltmagazin

  Deutschland, 2014

  25Jahre Grünes Band: Vom Todesstreifen zur Lebensader

  mit Janina Nottensteiner

  Weitere Informationen unter: www.br.de/unkraut


  Redaktion: Hans Jürgen Kornder

  Schatzsuche: die Rettung der Flussperlmuschel


  Das Umweltmagazin "Unkraut" berichtet über neueste Entwicklungen im Umwelt- und Naturschutz, aber auch über Umweltsünden, und wie man sie verhindern kann. Dazu werden ökologische Hintergründe präsentiert.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Pfarrer am Limit

  Folge 1401

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Theresa Brunner – Ursula Erber

  Annalena Brunner – Heidrun Gärtner

  Rosi Brunner – Brigitte Walbrun

  Gregor Brunner – Holger Matthias Wilhelm

  Florian Brunner – Tommy Schwimmer

  Martin Kirchleitner – Hermann Giefer

  Hubert Kirchleitner – Bernhard Ulrich

  Mike Preissinger – Harry Blank

  Trixi Preissinger – Doreen Dietel

  Alois Preissinger – Erich Hallhuber

  Yvonne Preissinger – Alexa Eilers

  Roland Bamberger – Horst Kummeth

  Lorenz Schattenhofer – Werner Rom

  Katharina Benninger – Carina Dengler

  Uschi Kirchleitner – Silke Popp

  Monika Vogl – Christine Reimer

  Pfarrer Vinzenz Kurz – Hans Stadlbauer

  Patrick Westenrieder – Lucas Bauer

  Veronika Brunner – Senta Auth

  Benedikt Stadlbauer – Andreas Geiss

  Fanny Lechner – Katrin Lux


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  Die gut gemeinten Hilfsangebote machen Pfarrer

  Kurz eher mehr Arbeit als ihm zu helfen.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  20:15 Jetzt mal ehrlich (45 Min.) (UT)

  Sind Handwerker ihr Geld wert?

  mit Rainer Maria Jilg


  Regie: Karsten Böhne, Almut Gronauer

  Redaktion: Anja Schäfer


  Teuer, unzuverlässig, schlampig: Rainer Maria Jilg versucht herauszufinden, ob Handwerker wirklich so schlecht wie ihr Ruf sind. Er besucht Familien, die Opfer von Baupfusch wurden, und trifft Handwerker aus verschiedenen Branchen, um der Frage nachzugehen: Sind Handwerker ihr Geld wert?


  Der Moderator begleitet einen Malermeister bei seiner Arbeit und darf ihm dabei auch in die Bücher schauen: Was bleibt am Ende des Tages von den 60 Euro Stundenlohn als Gewinn übrig? Hat das Handwerk immer noch "goldenen Boden"? Bei den Fliesenlegern ist davon jedenfalls nicht mehr viel übrig. Seit dem Fall der Meisterpflicht vor zehn Jahren kann sich in dem Beruf jeder selbstständig machen. Die Zahl der Neubetriebe ist seitdem explodiert, viele alteingesessene Firmen mussten dichtmachen. Der Moderator spricht mit einem Fliesenleger, der in den vergangenen Jahren viele Mitarbeiter entlassen musste, und ist mit einem ungelernten Fliesenleger aus Osteuropa unterwegs. Rainer Maria Jilg besucht Familien, für die der Bau der Eigentumswohnung zum Albtraum wurde: Baugerüste kippten um, Isolierungsschichten wurden vergessen, vom Dach tropfte es ins Haus. Der Einzug ins Eigenheim hat sich mittlerweile um Monate verzögert. Do it yourself – das ist der Aufruf von Max und Julian, die von München aus gerade die Welt der KFZ-Mechatroniker durcheinanderwirbeln. Mit ihren Videoanleitungen im Internet zeigen sie, wie jeder sein Auto selbst reparieren kann, um sich so den Weg in die teure Werkstatt zu sparen.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  21:00 Lebenslinien (45 Min.) (UT)

  Lisa Fitz – "Ich wollt' Kasperl werden, nicht Gretel!"

  Dokumentarfilm von: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Deutschland, 2014


  Regie: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Redaktion: Christiane von Hahn


  Mit fünf Jahren ist für Lisa klar, dass sie einmal "Kasperl" werden will. Den Moralvorstellungen der Mutter, die Lisa lieber als tugendhafte "Gretel" hätte, sagt sie als Jugendliche den Kampf an. Frech und provokant fordert sie bis heute auf der Bühne und im Privatleben ihren Lieblingsgegner, den Spießbürger, heraus.


  Schon früh tritt Lisa Fitz in die Fußstapfen ihrer musikalischen Eltern. Doch mit der Pubertät empfindet Lisa ihre Mutter Molly – lange Zeit ihr Idol – mit ihren Vorstellungen von Moral und Etikette immer mehr als Gegnerin. Sie kämpft gegen das Frauenbild, das die Mutter verkörpert, und das sie auch von Lisa einfordert. Um ihr Image als "Gretel" abzulegen, beendet Lisa ihre erfolgreiche Karriere bei der Bayerischen Hitparade und trennt sich von ihrem Vater als Produzenten. Das Thema "Bayerische Volkstümlichkeit" ist damit beendet. Sie heiratet Ali Khan, einen bayerischen Rocker mit persischer Herkunft – sehr zum Leidwesen der Eltern. Ali bringt Fahrt in Lisas Auftritte. Gemeinsam mit ihm wird sie zur wortstarken Kämpferin auf der Bühne. In die leidenschaftlich turbulente Beziehung wird Sohn Nepo hineingeboren. Aber Ali zeigt sich resistent gegen Lisas Umerziehungsversuche in Sachen "Mithilfe im Haushalt". Die Ehe zerbricht schließlich. Als sich Lisa nach der Trennung von Ali auf eine fatale Beziehung mit einem verheirateten Mann einlässt, gerät sie in eine tiefe Krise. Doch schließlich schafft sie es, sich am eigenen Schopf aus dem Sumpf zu ziehen und ihre Erfahrungen in ein erfolgreiches Bühnenprogramm zu packen. Wenn sie nicht auf Tour ist, wohnt sie heute mit ihrem 20 Jahre jüngeren Freund Peter Knilch in einem abgelegenen Bauernhaus in Niederbayern. Mit ihm lebt sie erstmals eine ungeahnt friedfertige Beziehung ohne Kämpfe um Haushalt und Mann-Frau-Rollen!


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  WISSENSCHAFT

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:00 Faszination Wissen (30 Min.) (UT)

  Migräne – Was hilft gegen die Gewitter im Kopf?

  von: Roland Schenke

  mit Gunnar Mergner

  Deutschland 2014


  Redaktion: Armin Olbrich


  Paulina will nächstes Jahr unbedingt Abitur machen. Die 18-Jährige ist intelligent und lernt diszipliniert. Wenn ihre Migräne sie lernen lässt. Seit einem Jahr kommen die Attacken immer häufiger: Sehstörungen, rasende Kopfschmerzen, Übelkeit, extreme Licht- und Geruchsempfindlichkeit.


  Migräne ist eine Volkskrankheit, hierzulande leiden etwa acht bis zehn Millionen Bundesbürger daran. Doch, was steckt hinter den Gewittern im Kopf? Die bekannten Therapien reichen von Schmerztabletten über Diäten und Akupunktur bis zu Botox-Spritzen und Nervenreizung mit implantierten Elektroden. Alle wirken höchst unterschiedlich. Es gibt noch keine Therapie, die allen gleichermaßen hilft. Viele Patienten suchen deshalb seit Jahrzehnten nach einer passenden Behandlung. Was hilft Betroffenen am meisten, und wie können sie trotz Migräne ein aktives Leben führen? Ein Team von "Faszination Wissen" begleitet Forscher und Patienten bei ihrer Suche nach Erklärungen für und Mitteln gegen eine rätselhafte Volkskrankheit.


  

  22:30 Vor Ort – Die Reportage (30 Min.) (UT)

  Flucht in die Wüste – Mit dem THW im Flüchtlingscamp

  von: Anna Tillack

  Mehr Informationen im Internet unter. www.br.de/vor-ort-die-reportage


  Redaktion: Stephan Keicher


  Bürgerkrieg und IS-Terror – Millionen Syrer sind auf der Flucht. Jordanien ist eines der Hauptaufnahmeländer syrischer Flüchtlinge. 600.000 registrierte Syrer sind bisher im Land, insgesamt sollen es aber 1,5 Millionen sein. Bei einer Gesamtbevölkerung von gut sechs Millionen Menschen steht Jordanien – fast unbemerkt von Weltöffentlichkeit – vor einer gigantischen Herausforderung. Was bedeutet das für das Land, die Flüchtlinge und die humanitären Hilfsorganisationen?


  Die BR-Reporterin Anna Tillack hat den Münchner Branddirektor und THW-Helfer Christoph Altheim mit seinem Team im Flüchtlingslager Azraq begleitet. Bisher sind dort 14.000 Flüchtlinge registriert, allerdings kann das Camp bis zu 100.000 Menschen aufnehmen. Die besondere Herausforderung für die Hilfsorganisationen und für die Flüchtlinge dabei ist, dass Azraq mitten in der Wüste liegt, und es dort keine Wasserquellen gibt. Das Technische Hilfswerk ist also für die Wasserversorgung, die Sanitäranlagen und das Abwasser zuständig und mussten diesbezüglich besonders erfinderisch sein. Jeder Tropfen wird mit LKWs in das Lager gefahren, wo es Wasserstellen gibt, die aber nur ein paar Stunden am Tag an sind. Zusätzlich sind die Flüchtlinge in Azraq Hitze, Kälte und Dunkelheit schutzlos ausgeliefert, denn es gibt auch keinen Strom.


  Die Autorin hat Flüchtlinge aus verschiedenen Teilen Syriens getroffen und mit ihnen darüber gesprochen, wie ihnen auf abenteuerlichen Wegen die Flucht gelang – in der ständigen Angst, von Assads Soldaten entdeckt zu werden. Sie alle haben in Syrien Kinder, Verwandte, Freunde verloren und schreckliche Bilder gesehen. Auch wenn sich viele mit der Situation arrangieren, ist es dennoch ihr sehnlichster Wunsch, nach Hause zurückzukehren. Doch dieser Wunsch wird immer unwahrscheinlicher. Denn neben dem Bürgerkrieg gibt es jetzt eine zweite Bedrohung. Die Terrororganisation IS übernimmt große Teile Syriens, was die Lage vor Ort für Hilfsorganisationen und Flüchtlinge verschärft. Seit sich Jordanien an den Luftangriffen gegen IS-Stellungen beteiligt, ist die Grenze zu Syrien geschlossen.


  Hunderte Syrer stecken vermutlich dort fest und sind sich selbst überlassen. Jetzt kommt auch Jordanien, das seit Jahren größtmögliche Hilfe geleistet hat, ans Ende seiner Aufnahmemöglichkeiten. Für sie Helfer vor Ort ist es eine unerträgliche Situation, denn ihnen sind die Hände gebunden, sie können nichts tun.


  

  23:00 Nachtlinie (30 Min.)

  mit Andreas Bönte


  Gäste: Prof. Dr. Mouhanad Khorchide

  Redaktion: Andreas Bönte


  Mit dem Islamwissenschaftler Prof. Dr. Mouhanad Khorchide


  

  23:30 Rundschau-Nacht (10 Min.)

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  23:40 LeseZeichen (30 Min.)

  Literaturmagazin


  Redaktion: Daniela Weiland


  

  00:10 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Pfarrer am Limit

  Folge 1401

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  00:40 Planet Erde (5 Min.)

  Japan Tokyo

  Deutschland, 2006


  Redaktion: Thomas Stammberger


  

  00:45 Jetzt mal ehrlich (45 Min.) (UT)

  Sind Handwerker ihr Geld wert?

  mit Rainer Maria Jilg


  Regie: Karsten Böhne, Almut Gronauer

  Redaktion: Anja Schäfer


  

  01:30 Lebenslinien (45 Min.) (UT)

  Lisa Fitz – "Ich wollt' Kasperl werden, nicht Gretel!"

  Dokumentarfilm von: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Deutschland, 2014


  Regie: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Redaktion: Christiane von Hahn


  

  02:15 Faszination Wissen (30 Min.) (UT)

  Migräne – Was hilft gegen die Gewitter im Kopf?

  von: Roland Schenke

  mit Gunnar Mergner

  Deutschland 2014


  Redaktion: Armin Olbrich


  

  02:45 Vor Ort – Die Reportage (35 Min.) (UT)

  Flucht in die Wüste – Mit dem THW im Flüchtlingscamp

  von: Anna Tillack


  Redaktion: Stephan Keicher


  

  03:20 Space Night (10 Min.)

  Flight through the Skies

  Redaktion: Georg Scheller


  Astronomie ist eine der ältesten Wissenschaften überhaupt – und gleichzeitig eine der modernsten: Heutige Astronomen nutzen fortschrittlichste Technologie, um immer tiefer und mit immer größerer Detailschärfe ins Weltall zu blicken. Hubble, Apex, Alma oder La Siola heißen beispielsweise die Teleskope, mit denen das Weltall erforscht wird. Der Film zeigt faszinierende Bilder und Animationen, die alle auf den Ergebnissen der Weltraumforschung dieser Teleskope basieren.


  

  03:30 Grundkurs Englisch (30 Min.)

  The Dream – The Food and the Sea


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  04:00 Grundkurs Deutsch (30 Min.)

  Eine gute Geschichte

  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  04:30 Grundkurs Mathematik (30 Min.)

  Winkelfunktionen im rechtwinkligen Dreieck

  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  05:00 Grundkurs Englisch (30 Min.)

  The Player – Sports and More


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  05:30 – 06:00Grundkurs Deutsch (30 Min.)

  Literatur und Liebe


  Redaktion: Ulrike Lovett

  

  



  *


  

  Dienstag, 21. Oktober 2014


  

  06:00 Grundkurs Englisch (30 Min.)

  The Welcome – Home Sweet Home


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  06:30 ach so! fragen – forschen – verstehen (30 Min.) (VPS: 06:29)

  Warum ist Arbeit so wichtig?


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  

  07:00 Playtime (15 Min.)

  A Bike Tour

  Englisch für Kinder

  Folge 6


  Redaktion: Fraua Ferlemann


  Eine Sendereihe, die Kinder im Vorschul- und Grundschulalter in einen ersten spielerischen Kontakt mit der englischen Sprache bringt. Dies geschieht u.a. durch animierte Puppen- und Zeichentricksequenzen, Lieder, Reime, Ratespiele.


  

  07:15 TeleGym (15 Min.)

  mit Gabi Fastner

  Redaktion: Michael Pause


  aktiv & beweglich mit 60+


  Bewegung ist die beste Möglichkeit, ein gesundes und selbstständiges Leben bis ins hohe Alter zu führen. Ohne Bewegung lassen wichtige Funktionen nach, die Muskeln werden schwächer, die Gelenke unbeweglicher, der Gleichgewichtssinn schwindet. Schuld ist nicht allein der Alterungsprozess, sondern auch, wie die körperlichen Fähigkeiten trainiert werden. "TeleGym – aktiv & beweglich mit 60+" stellt tägliche, kurze Trainingseinheiten vor, die körperlich als auch geistig mobil und fit halten, man gewinnt an Sicherheit im Alltag und wird gesund älter. Durch das Schulen der Sinne wird die Reaktionsgeschwindigkeit verbessert und Verletzungen und Stürze vermieden. Das sanfte, dynamische Figur- und Gesundheitstraining sorgt für ein jugendlich frisches und sicheres Auftreten.


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (90 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  09:00 Tele-Gym (15 Min.)

  Prävention Osteoporose

  Mitwirkende: Mia Schmidt

  Claudia Schlienz


  Redaktion: Michael Pause


  

  09:15 Giraffe, Erdmännchen & Co (50 Min.)

  Redaktion: Sabine Eschenweck


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg


  Hinter die Kulissen schauen, Einblicke in den Zoo bekommen, die dem Besucher sonst verborgen bleiben. "Giraffe, Erdmännchen & Co" erzählt spannende Geschichten aus dem Zoo Frankfurt und dem Opel-Zoo Kronberg.


  

  10:05 Lebenslinien (45 Min.) (UT)

  Lisa Fitz – "Ich wollt' Kasperl werden, nicht Gretel!"

  Dokumentarfilm von: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Deutschland, 2014


  Regie: Gabriele Dinsenbacher-Bleek

  Redaktion: Christiane von Hahn


  

  10:50 Faszination Wissen (30 Min.) (UT)

  Migräne – Was hilft gegen die Gewitter im Kopf?

  von: Roland Schenke

  mit Gunnar Mergner

  Deutschland 2014

  Redaktion: Armin Olbrich


  

  11:20 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1709

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  12:10 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2093

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Pfarrer am Limit

  Folge 1401

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:30 Unkraut (45 Min.) (UT)

  Umweltmagazin

  Deutschland, 2014

  25Jahre Grünes Band: Vom Todesstreifen zur Lebensader

  mit Janina Nottensteiner


  Redaktion: Hans Jürgen Kornder


  

  14:15 Jetzt mal ehrlich (45 Min.) (UT)

  Sind Handwerker ihr Geld wert?

  mit Rainer Maria Jilg


  Regie: Karsten Böhne, Almut Gronauer

  Redaktion: Anja Schäfer


  

  15:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Die Schlosswirtschaft Mariabrunn im Dachauer Land


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  

  15:30 Wir in Bayern (75 Min.)

  Lust auf Heimat

  mit Michael Sporer

  Magazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Wolfgang Preuss


  Live-Kochen mit Werner Koslowski: Offene Lasagne mit Hendlragout und Herbsttrompeten


  Von Aschaffenburg bis Passau, von Kempten bis Hof – Bayern ist schön und hat viele Facetten. Das macht Bayern so liebens- und lebenswert. "Wir in Bayern" zeigt diese Vielfalt: bezaubernde Reiseziele, fast vergessenes Handwerk, interessante Menschen, gelebte Traditionen. Dazu gibt es nützliche Tipps für den Alltag und kulinarische Schmankerl. Präsentiert wird die Sendung im wöchentlichen Wechsel von Sabine Sauer und Michael Sporer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  17:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Das Gasthaus Sorgenfrei in Altendorf

  von: Nicole Hillgruber

  Deutschland 2014


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  

  17:30 Abendschau – Der Süden (30 Min.)

  Regionalmagazin Schwaben & Altbayern

  Redaktion: Matthias Keller-May

  Deutschland, 2014

  Frankenschau aktuell

  Regionalmagazin Franken

  Redaktion: Gerhard Kockert

  Deutschland, 2014


  

  18:00 Abendschau (45 Min.) (UT)

  

  Mit Live-Berichten vor Ort, Reportagen,

  Hintergründen und dem Abendschau-Sport


  Redaktion: Matthias Keller-May


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:00 Gesundheit! (45 Min.) (UT)

  Weitere Informationen unter: www.br.de/gesundheit

  Redaktion: Christine König


  Impfen, ja oder nein? Die wichtigsten Argumente


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Es knallt

  Folge 1402

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Theresa Brunner – Ursula Erber

  Annalena Brunner – Heidrun Gärtner

  Rosi Brunner – Brigitte Walbrun

  Gregor Brunner – Holger Matthias Wilhelm

  Florian Brunner – Tommy Schwimmer

  Martin Kirchleitner – Hermann Giefer

  Hubert Kirchleitner – Bernhard Ulrich

  Mike Preissinger – Harry Blank

  Trixi Preissinger – Doreen Dietel

  Alois Preissinger – Erich Hallhuber

  Yvonne Preissinger – Alexa Eilers

  Roland Bamberger – Horst Kummeth

  Lorenz Schattenhofer – Werner Rom

  Katharina Benninger – Carina Dengler

  Uschi Kirchleitner – Silke Popp

  Monika Vogl – Christine Reimer

  Pfarrer Vinzenz Kurz – Hans Stadlbauer

  Patrick Westenrieder – Lucas Bauer

  Veronika Brunner – Senta Auth

  Benedikt Stadlbauer – Andreas Geiss

  Fanny Lechner – Katrin Lux


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  Pfarrer Kurz beschließt, kürzer zu treten. Doch wie werden die Lansinger darauf reagieren, dass er ausgerechnet den Wiesengottesdienst absagt?


  

  20:15 Tatort (90 Min.) (UT)

  Wenn Frauen Austern essen

  Kriminalfilm von: Peter Probst

  Deutschland, 2003


  Rollen und Darsteller:

  Kriminalhauptkommissar Ivo Batic – Miroslav Nemec

  Kriminalhauptkommissar Franz Leitmayr Udo Wachtveitl

  Kriminaloberkommissar Carlo Menzinger – Michael Fitz

  Ira Kusmansky – Doris Schade

  Barbara Gerhard – Margit Rogall

  Laura Lord – Sandra Borgmann

  Hermine Horkens – Antje Widdra

  Ingrid Sanzara – Gilla Cremer

  Isabelle Osten – Katharina Hauck

  Leni Silbernagel – Isabelle Schmidt


  Regie: Klaus Emmerich

  Redaktion: Stephanie Heckner


  Die Literaturagentin Ira Kusmansky gibt in ihrem Haus ein exklusives Austernessen für ihre Starautorinnen. Die Gourmet-Köchin Leni Silbernagel kümmert sich um das leibliche Wohl der Gäste. Über allem schwebt das Gerücht, die Literaturagentin habe einen millionenschweren Drehbuch-Vertrag zu vergeben, aber nur an eine aus der Runde. Als sich die Autorin Anna Stahlberg-Zeulig wegen Übelkeit zurückziehen muss, nimmt das zunächst niemand ernst. Wenig später steht die Kriminalpolizei in der Villa, denn Anna Stahlberg-Zeulig ist tot…


  Die große Literaturagentin Ira Kusmansky gibt in ihrem Haus ein exklusives Austernessen für ihre Starautorinnen. Während die Gourmet-Köchin Leni Silbernagel samt Küchenmannschaft letzte Hand anlegt, sprüht man vor Geist und Gift. In der illustren Runde brillieren die Krimiautorin Roswitha Reimers, Ingrid Sanzara, eine Autorin heiterer Frauenromane, Susanne Trier, Bestsellerautorin und gleichzeitig viel beneidete TV-Moderatorin, Laura Lord, Autorin von Science-Fiction-Romanen, die Sex-and-Crime-Schriftstellerin Hermine Horkens und die Kitschautorin Stefanie Kracht.


  Leidgeprüfte Übermutter der erfolgreichen Menagerie ist die Lektorin Barbara Gerhard. Über allem schwebt das Gerücht, die Literaturagentin habe einen millionenschweren Drehbuch-Vertrag zu vergeben, aber nur an eine aus der Runde. Als sich die Autorin Anna Stahlberg-Zeulig wegen Übelkeit in ein Nebenzimmer zurückziehen muss, kann das die Stimmung nicht trüben, die Alt-Feministin ist ohnehin aus dem Rennen. Sie hat seit Jahren kein Erfolgsbuch veröffentlicht. Wenig später steht die Kriminalpolizei in der Villa, denn Anna Stahlberg-Zeulig ist tot. Die Münchner Kriminalhauptkommissare Ivo Batic, Franz Leitmayr und Oberkommissar Carlo Menzinger nehmen die Ermittlungen auf und geraten zwischen die Mühlsteine weiblichen Erfolgsstrebens. Da passiert ein zweiter Mord.


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:00 Münchner Runde (45 Min.)

  mit Ursula Heller

  Talk-Runde Deutschland, 2014


  Redaktion: Jürgen Schleifer


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:45 Guerilla Köche (90 Min.) (UT)

  Dokumentarfilm Deutschland, 2013

  Regie: Jonas Gernstl

  Redaktion: Sonja Scheider


  Felix Metzger und Max Jensen haben eine Vision: ihr eigenes Spitzenrestaurant. Die beiden Berliner wurden von Sterneköchen ausgebildet, wollen jetzt vom Leben lernen und gehen deshalb auf die Walz. Mit dem Rucksack reisen sie nach Asien, versuchen in fremden Küchen und von fremden Köchen durchs Mitmachen ihre Kenntnisse zu erweitern. Max und Felix sind durch acht Länder und 25 Städte gereist, haben in 52 verschiedenen Unterkünften übernachtet und durften in 18 Küchen mitarbeiten. Der Dokumentarfilmer Jonas Gernstl begleitet die beiden Köche auf ihrer kulinarischen Reise quer über den asiatischen Kontinent: von Kambodscha über China, Japan, Thailand und Vietnam bis nach Indien. Er gastiert mit ihnen am Straßenrand in Bangkok und in Garküchen, in denen die Reisenden kein Wort verstehen. Er ist dabei, wenn Felix und Max versuchen, in Thailand frittierte Spinnen zu essen, im chinesischen Fernsehen für Kinder Milchreis kochen oder Schlangenblut trinken. Und er begleitet sie beim Experimentieren für einen launischen Starkoch, der sich auf Molekularküche spezialisiert hat.


  Jonas Gernstl, der Sohn des bekannten Dokumentarfilmers und Produzenten Franz Xaver Gernstl ("Gernstl unterwegs"), drehte die Dokumentation über die Asienreise seines Sandkastenfreundes Max in seiner Zeit als Student für Dokumentarfilmregie an der Hochschule für Fernsehen und Film (HFF) München. Gemeinsam mit den zwei Kameramännern Kaspar Kaven und Fabio Stoll reiste er für drei Drehetappen nach Asien.


  Der Dreh war auch für die Filmemacher ein Abenteuer, denn sie drehten ohne Drehgenehmigungen, ohne festen Drehplan, und in den Küchen war eigentlich auch kaum Platz. Die minimale Größe des Filmteams ermöglichte dennoch eine Nähe, durch die die Zuschauer die beiden Jungköche unmittelbar kennenlernen können: Man kann ihr Know-how bewundern, sich von ihrer enormen Begeisterungsfähigkeit anstecken lassen, mit den Reisenden ins Schwelgen geraten oder aber mitleiden, wenn ein Versuch, in einer Küche mitarbeiten zu dürfen, scheitert. "Unterhaltsames Kochreisetagebuch" (tip Berlin)


  

  00:15 Rundschau-Nacht (10 Min.)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  00:25 The Escapist – Raus aus der Hölle (95 Min.) (UT)

  (The Escapist)

  Spielfilm Großbritannien/Irland, 2008


  Rollen und Darsteller:

  Frank Perry – Brian Cox

  Lenny Drake – Joseph Fiennes

  Brodie – Liam Cunningham

  Viv Batista – Seu Jorge

  Lacey – Dominic Cooper

  Tony – Steven Mackintosh

  Rizza – Damian Lewis


  Regie: Rupert Wyatt

  Redaktion: Walter Greifenstein


  Frank Perry verbüßt eine lebenslange Haftstrafe in einem Hochsicherheitsgefängnis. Als er erfährt, dass seine Tochter drogenabhängig ist und bald sterben könnte, beschließt er, aus dem Gefängnis auszubrechen. In seinem besten Kumpel Brodie, einem berüchtigten Fassadenkletterer, findet er einen vertrauensvollen Mitstreiter für den gewagten Coup. Doch hinter Gittern bleibt nichts geheim, und so muss Frank schon bald weitere Mitgefangene in seinen Plan einbeziehen. Und dann ist da noch Knastkönig Rizza, der eine Rechnung mit Perry offen hat.


  Seit über zehn Jahren sitzt Frank Perry in dem als ausbruchsicher geltenden Gefängnis von Dublin und verbüßt eine lebenslängliche Haftstrafe. Doch dann erreicht ihn die Information, dass seine 21-jährige Tochter drogenabhängig ist und bald sterben könnte. Für Frank, der trotz seines Verbrecherlebens ein liebender Vater ist, gibt es kein Halten mehr: Er will raus aus dem Knast, koste es, was es wolle. In dem berüchtigten Fassadenkletterer Brodie findet er einen vertrauensvollen Mitstreiter für seinen Ausbruchsplan. Weil beide ihr Geheimnis jedoch nicht bewahren können, müssen sie bald noch ein paar andere Gefangene in den Plan einbeziehen. Und so sind sie bei der Organisation der riskanten Flucht bald zu viert. Dank einer ausgeklügelten Logistik arbeiten sich die Männer durch Stollen und Gänge, Abwasserkanäle, Katakomben und U-Bahn-Schächte. Und Perry kämpft dabei auch gegen sein Alter.


  Das ausbruchssichere Gefängnis und der einsame Anti-Held; Gewalt, Drogen und Erpressung; Schlägereien, bei denen bestochene Wärter wegsehen; Pakte zwischen verhassten Gegnern; überlebenswichtige Freundschaften; Fluchtpläne und gescheiterte Fluchtversuche – diese und viele weitere einschlägige Handlungsmotive des Gefängnisfilms greift die irisch-britische Koproduktion "The Escapist" auf und bereichert das Genre zugleich um eine neue und effektvolle Variante. Dabei bietet Rupert Wyatts Ausbruchsdrama eine Synthese aus physischem Actionkino und psychologisch ausgefeiltem Porträt eines Hoffnungslosen. In der Hauptrolle glänzt Brian Cox, der mit Filmen wie "Braveheart" (1995) und in David Finchers "Zodiac – Die Spur des Killers" (2007) bekannt wurde. Von gewöhnlichen Gefängnisfilmen unterscheidet sich Rupert Wyatts Thriller, indem er den Ausbruch und seine Planung in zwei parallel montierte Stränge verflicht. Präzise wie ein Uhrwerk entfaltet "The Escapist – Raus aus der Hölle" dadurch ein ergreifendes Psychodrama, dessen überraschende Pointe sich dem Zuschauer erst ganz zum Schluss eröffnet.


  

  02:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Es knallt

  Folge 1402

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Lechner – Katrin Lux


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  02:30 Planet Erde (5 Min.)

  Schloss Hellbrunn/Österreich

  Deutschland, 2005


  Redaktion: Annette Siebenbürger


  

  02:35 Münchner Runde (45 Min.)

  mit Ursula Heller

  Talk-Runde Deutschland, 2014


  Redaktion: Jürgen Schleifer


  

  03:20 Unkraut (45 Min.) (UT)

  Umweltmagazin

  Deutschland, 2014

  25Jahre Grünes Band: Vom Todesstreifen zur Lebensader

  mit Janina Nottensteiner


  Redaktion: Hans Jürgen Kornder


  

  04:05 Gesundheit! (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Christine König


  

  04:50 Space Night (65 Min.)

  The Blue Planet


  Redaktion: Georg Scheller


  Spektakuläre Bilder aus dem All, teilweise in HD Qualität, zeigen die Erde in atemberaubenden Einstellungen. Einmalige Bilder, wie sie bis dato noch nie im deutschen Fernsehen zu sehen waren.


  

  05:55 – 06:00Space Night (5 Min.)

  Flight through the Skies


  Redaktion: Georg Scheller


  Astronomie ist eine der ältesten Wissenschaften überhaupt – und gleichzeitig eine der modernsten: Heutige Astronomen nutzen fortschrittlichste Technologie, um immer tiefer und mit immer größerer Detailschärfe ins Weltall zu blicken. Hubble, Apex, Alma oder La Siola heißen beispielsweise die Teleskope, mit denen das Weltall erforscht wird. Der Film zeigt faszinierende Bilder und Animationen, die alle auf den Ergebnissen der Weltraumforschung dieser Teleskope basieren.

  



  *


  

  Mittwoch, 22. Oktober 2014


  

  06:00 Grundkurs Deutsch (30 Min.)

  Literatur und die Welt draußen


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  06:30 Züchtung bei Pflanzen (15 Min.)


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Seitdem der Mensch Landwirtschaft betreibt, züchtet er Kulturpflanzen. Welche Sorten sind heute noch gefragt? Wie funktioniert Züchtung bei Pflanzen?


  

  06:45 Züchtung bei Tieren (15 Min.)

  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Wer Tiere züchtet, verfolgt ein bestimmtes Zuchtziel. Doch wie sollen sie aussehen, die Tauben, die Schweine und die Rinder von heute? Was sollen sie können, und wozu werden sie gezüchtet?


  

  07:00 Englisch für Anfänger (15 Min.)

  To Buy or not to Buy

  Redaktion: Fraua Ferlemann


  In humorvollen Spielszenen vermittelt dieser Englischkurs die elementaren Strukturen der englischen Sprache.


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)


  Mitwirkende: Gabi Fastner

  Redaktion: Michael Pause


  gesund & schön – funktionelles Figurtraining


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (75 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  08:45 Tele-Gym (15 Min.)

  Mitwirkende: Nina Winkler

  Redaktion: Michael Pause


  Schlank, Fit & Gesund

  Gymnastik für Bauch, Beine, Po


  

  09:00 Giraffe, Erdmännchen & Co (50 Min.)

  Redaktion: Sabine Eschenweck


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg


  Hinter die Kulissen schauen, Einblicke in den Zoo bekommen, die dem Besucher sonst verborgen bleiben. "Giraffe, Erdmännchen & Co" erzählt spannende Geschichten aus dem Zoo Frankfurt und dem Opel-Zoo Kronberg.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  09:50 Eröffnung der 28. Medientage München 2014 (160 Min.)

  mit Klaas Heufer-Umlauf

  live-Übertragung


  Gäste: Shahrzad Rafati Gary Davey

  Lutz Marmor

  Wolfgang Link

  Christoph Krachten

  Nico Hofmann

  Horst Seehofer

  Redaktion: Elisabeth Johne


  Der Bayerische Rundfunk berichtet auch in diesem Jahr multimedial von den Münchner Medientagen. Das Motto lautet in diesem Jahr: "Kein Spaziergang – Wege zur digitalen Selbstverständlichkeit". Zum Auftakt der umfangreichen Berichterstattung überträgt das Bayerische Fernsehen live die Eröffnungsveranstaltung des Fachkongresses. Eröffnet wird der Kongress in diesem Jahr mit einem Grußwort des Präsidenten der Bayerischen Landeszentrale für Neue Medien Siegfried Schneider, gefolgt von einer Keynote des Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Telekom Timotheus Höttges sowie einem Interview mit der bayerischen Medienministerin Ilse Aigner.


  Danach folgt einer der Höhepunkte der Medientage: der Fernsehgipfel. Dabei kommen in der sogenannten "Elefantenrunde" auch 2014 hochkarätige Gäste aus Politik und Medien zusammen: Neben dem amtierenden ARD-Vorsitzenden, dem NDR-Intendanten Lutz Marmor, sind weitere Spitzenvertreter der Medienunternehmen eingeladen. Dazu zählen in diesem Jahr Nico Hofmann (UFA Fiction), Christoph Krachten (Mediakraft Networks), Wolfgang Link (ProSiebenSat.1 TV) und Brian Sullivan (Sky Deutschland).


  Das Thema des Fernsehgipfels 2014 lautet: "Next TV – Wer dirigiert den Big-Screen im Wohnzimmer?" Die Moderation übernimmt der Fernsehmoderator, Comedian und Produzent Klaas Heufer-Umlauf.


  

  12:30 Vor Ort – Die Reportage (30 Min.) (UT)

  Flucht in die Wüste – Mit dem THW im Flüchtlingscamp

  von: Anna Tillack


  Redaktion: Stephan Keicher


  

  13:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Es knallt

  Folge 1402

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:30 Gesundheit! (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Christine König


  

  14:15 Bilderbogen (45 Min.)

  Grenzgeschichten entlang des Rheins


  Redaktion: Marianne Riermeier


  Europas mächtigster Strom – er trennt und verbindet: Der Rhein ist die Grenze zwischen Hessen und Rheinland-Pfalz. Schon die Römer haben seine Ufer befestigt und zur Außengrenze gemacht. Die Nibelungen wiederum überquerten der Sage nach den Rhein, um im Odenwald zu jagen. Ihr Regierungssitz war Worms. Weit mehr jedoch als sie haben die Franzosen auf der linken Rheinseite ihre Spuren hinterlassen. Allein 16 Jahre lang herrschte hier Napoleon. In der Seemannssprache heißt das linksrheinische Gebiet deshalb heute noch "Frankreich". Den Namen "Rheinhessen" bekam die Region während der anschließenden Herrschaft von Großherzog Ernst Ludwig I. von Hessen-Darmstadt. Seit dem Zweiten Weltkrieg wiederum gehört sie offiziell zu Rheinland-Pfalz.


  

  15:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Das Gasthaus Sorgenfrei in Altendorf

  von: Nicole Hillgruber

  Deutschland 2014


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  

  15:30 Wir in Bayern (75 Min.)

  Lust auf Heimat

  mit Michael Sporer

  Magazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Wolfgang Preuss

  Service: Was tun bei Schnupfen?


  Von Aschaffenburg bis Passau, von Kempten bis Hof – Bayern ist schön und hat viele Facetten. Das macht Bayern so liebens- und lebenswert. "Wir in Bayern" zeigt diese Vielfalt: bezaubernde Reiseziele, fast vergessenes Handwerk, interessante Menschen, gelebte Traditionen. Dazu gibt es nützliche Tipps für den Alltag und kulinarische Schmankerl. Präsentiert wird die Sendung im wöchentlichen Wechsel von Sabine Sauer und Michael Sporer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  17:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Brauereigaststätte Heller, Schlenkerla in Bamberg

  von: Georg Antretter

  Deutschland 2014

  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  Im beliebten Traditionswirtshaus "Schlenkerla" in Bamberg, bekannt für sein Rauchbier, lässt sich Moderator Michael Harles vom Chefkoch Wolfgang Theil zeigen, wie man mit Zutaten aus der Brauerei aufkochen kann, beim Kaiserfleisch im Biertreberteigmantel oder in der deftigen Biersuppe mit Bratwürsten. Ludwina Linzmayer, gute Seele des Hauses, bedient seit über 30 Jahren die Gäste aus Oberfranken und aller Welt. Sie beweist, dass man im Schlenkerla zum mitgebrachten Leberkäs sogar noch Teller, Besteck und Senf serviert bekommt. Die einmalige Schlenkerla-Wirtshauskultur, in der Kaffee und Cola tabu sind, liebt der Bamberger Schriftsteller Gerhard C. Krischker heiß und innig. Seit 50 Jahren ist er Stammgast und darf sich als Hauschronist sein "Seidla" sogar jeden Tag zwei Mal füllen lassen.


  Wie er das umfangreiche Familienunternehmen zwischen Massentourismus und Traditionsbewusstsein in die Zukunft führen will, erklärt der engagierte junge Wirt und Bräu Matthias Trum. Auf seinen Ururgroßvater Andreas Graser geht übrigens der Name "Schlenkerla" zurück. Der war anfangs ein Spottname, heute ist es eine wertvolle internationale Marke.


  

  17:30 Abendschau – Der Süden (30 Min.)

  Regionalmagazin Schwaben & Altbayern

  Redaktion: Matthias Keller-May

  Deutschland, 2014

  Frankenschau aktuell

  Regionalmagazin Franken

  Redaktion: Gerhard Kockert

  Deutschland, 2014


  

  18:00 Abendschau (45 Min.) (UT)

  

  Mit Live-Berichten vor Ort, Reportagen,

  Hintergründen und dem Abendschau-Sport


  Redaktion: Matthias Keller-May


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  19:00 stationen.Dokumentation (45 Min.) (UT)

  Mein fremdes Kind – Wenn Müttern die Liebe fehlt

  Dokumentation Deutschland, 2014

  Dokumentation von: Petra Wiegers


  Regie: Petra Wiegers

  Redaktion: Andrea Kammhuber


  10bis 15 Prozent aller Mütter leiden unter einer Postpartalen Depression. Sie können ihr Kind nicht lieben. Statt ihr Familienglück zu erleben, empfinden sie das Leben als nicht mehr lebenswert. Filmautorin Petra Wiegers begleitet zwei Mütter bei ihrem Versuch, die Krise zu meistern.


  Anfangs denkt Rebecca, sie habe den sogenannten Babyblues. Aber die Trauer und Verzweiflung nach der Geburt ihrer Tochter wollen einfach nicht aufhören. Ihr Mann kann das nicht verstehen. Rebecca zieht sich immer mehr zurück, will mit niemandem über ihre Probleme sprechen. Zu groß ist die Scham: Als Mutter muss man doch schließlich glücklich sein und sein Baby über alles lieben – so denkt sie. Rebecca versucht sich das Leben zu nehmen. Sie kommt anschließend in die psychiatrische Klinik. Die Diagnose: Postpartale Depression.


  10bis 15 Prozent der Mütter in Deutschland haben eine Postpartale Depression. Anstatt dem Säugling die lebensnotwendige Aufmerksamkeit schenken zu können, scheint es den jungen Müttern, als breche ihre Welt zusammen. Die häufigsten Folgen sind Traurigkeit, Ängste, Panikattacken oder Aggressionen gegen sich oder das Kind. Diese Mütter können keine Beziehung zu ihrem Baby aufbauen. Unsere Gesellschaft hat klare Vorstellungen: Eine Mutter muss glücklich sein! Der Druck für Frauen wie Rebecca ist deshalb sehr groß, wenn sie spüren, dass sie diesem Idealbild nicht entsprechen. Sie schämen sich, haben Schuldgefühle.


  Filmautorin Petra Wiegers zeigt Mütter, die durch die Postpartale Depression in ein tiefes emotionales Loch gefallen sind. Durch ärztliche Behandlung, eine spezielle Mutter-Kind-Therapie oder Gespräche mit anderen Betroffenen haben sie den Weg in ihr neues Leben als Mutter – auf Umwegen – aber dennoch geschafft.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Weit gefehlt

  Folge 1403

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Theresa Brunner – Ursula Erber

  Annalena Brunner – Heidrun Gärtner

  Rosi Brunner – Brigitte Walbrun

  Gregor Brunner – Holger Matthias Wilhelm

  Florian Brunner – Tommy Schwimmer

  Martin Kirchleitner – Hermann Giefer

  Hubert Kirchleitner – Bernhard Ulrich

  Mike Preissinger – Harry Blank

  Trixi Preissinger – Doreen Dietel

  Alois Preissinger – Erich Hallhuber

  Yvonne Preissinger – Alexa Eilers

  Roland Bamberger – Horst Kummeth

  Lorenz Schattenhofer – Werner Rom

  Katharina Benninger – Carina Dengler

  Uschi Kirchleitner – Silke Popp

  Monika Vogl – Christine Reimer

  Pfarrer Vinzenz Kurz – Hans Stadlbauer

  Patrick Westenrieder – Lucas Bauer

  Veronika Brunner – Senta Auth

  Benedikt Stadlbauer – Andreas Geiss

  Fanny Lechner – Katrin Lux


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  Eine Einladung in die Oper "Wilhelm Tell" löst bei Stadlbauer und Martin eine hitzige Diskussion aus: Wer ist der bessere Armbrustschütze?


  

  BÜRGERSENUNG

  20:15 Bayerntour (45 Min.) (VPS: 20:14)

  mit Carolin Reiber

  aus Klingenberg am Main

  Redaktion: Margot Waltenberger-Walte


  

  21:00 Kontrovers (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Andreas Bachmann


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:00 Unser Erbe Bayern (45 Min.) (UT)

  Die Weltkulturerbestätten

  Folge 1

  mit Udo Wachtveitl

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Karin Becker

  Regie: Karin Becker

  Redaktion: Christian Lappe


  In einer Reihe mit den Pyramiden, dem Eiffelturm, der Freiheitsstatue stehen die sieben bayerischen Weltkulturerbestätten. Alte und neue Geschichten, eindrucksvolle, überraschende und witzige Bilder und Szenen von den sieben bayerischen Weltkulturerbe-Stätten, präsentiert von einem bestens gelaunten Udo Wachtveitl. Udo Wachtveitl macht sich auf die Suche nach den bayerischen Weltkulturerbestätten. Dabei wird er fündig im Archiv des Bayerischen Fernsehens. Dort stöbert Udo Wachtveitl spektakuläre, alte Aufnahmen auf. Aber auch in die moderne Welt des digitalen Archivs begibt er sich auf der Suche nach den besten Filmdokumenten, die er zu den sieben bayerischen UNESCO-prämierten Denkmälern findet: zur Würzburger Residenz, der Wieskirche, der Altstadt von Bamberg, dem obergermanisch-rätischen Limes, der Altstadt von Regensburg mit Stadtamhof, den prähistorischen Pfahlbauten um die Alpen und dem Markgräflichen Opernhaus Bayreuth.


  Bei seiner Recherche zu diesen bayerischen Weltkulturerbestätten stößt Udo Wachtveitl auf viele Superlative und Einzigartigkeiten: Das größte zusammenhängende Fresko, das je gemalt wurde. Das erste Welterbe, das sich unter Wasser befindet. Das älteste bayerische Wasserfahrzeug, das je entdeckt wurde. Das besterhaltene barocke Opernhaus nördlich der Alpen. Wachtveitl beobachtet zwei alteingesessene Angestellte beim Lüsterputzen in der Würzburger Residenz, sonntägliche Radfahrer auf einer Limes-Tour, spezialisierte Restaurateure im Bayreuther Opernhaus. Er zeigt alte Fernsehberichte, die verraten, wie man in vergangenen Jahrzehnten mit den Denkmälern umgegangen ist. Er trifft auf alte Bekannte aus der bayerischen Kulturgeschichte wie den Bamberger Reiter oder den Gegeißelten Heiland der Wieskirche. Und er entdeckt die Geschichten hinter den Welterbestätten. Zugleich schaut Udo Wachtveitl auch hinter die Fassade des Weltkulturerbe-Titels. Wie verändert diese Auszeichnung einen Ort? Teil 2 ist geplant für den 17.12.14


  

  22:45 Kino Kino (15 Min.)

  Filmmagazin


  Redaktion: Thomas Sessner


  

  23:00 Rundschau-Nacht (10 Min.)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  Deutsche Erstausstrahlung


  

  KINOPREMIEREN IM BAYERISCHEN FERNSEHEN

  23:10 Tutti Giù – Im freien Fall (100 Min.) (Dolby Surround)

  (Tutti Giù)

  Spielfilm von: Niccolò Castelli

  Schweiz, 2012

  Deutsche Erstausstrahlung


  Rollen und Darsteller:

  Edo – Nicola Perot

  Chiara – Lara Gut

  Jullo – Yanick Cohades

  Giada – Nicole Lechmann

  Dante – Kevin Blaser

  Nathalie – Aglaja Amado

  Doc – Yari Copt

  Skater – Igor Fardin

  Skater – Geri Hugo

  Michaela – Lena Lessing

  Pietro – Daniel Rohr

  Giornalista – Anahi Traversi


  Regie: Niccolò Castelli

  Redaktion: Gaby Schramm


  Skirennfahrerin Chiara hat bereits als Teenager Erfolg, muss sich aber dann im Skizirkus bewähren. Skater und Frauenschwarm Jullo wird eines Tages voll ausgebremst, denn bei ihm wird ein schwerer Herzfehler diagnostiziert. Der sensible, scheue Sprayer Edo entdeckt die Liebe zu Giada und wagt sich erstmals raus ins Leben, was Gefahren birgt. Eines haben die drei Jugendlichen gemeinsam: den Willen, sich mit Herz und Seele ihrer Leidenschaft hinzugeben.


  Preisgekröntes Debüt mit dem Schweizer Skistar Lara Gut.


  Chiara schafft als Teenager den Sprung in die Weltöffentlichkeit, als sie bei einem WM-Skirennen im Zielhang stürzt und dennoch auf den zweiten Platz schlittert. Nun wird sie erst recht von Sponsoren umworben, und ihr Vater Pietro und ihre Mutter Michela gebärden sich zunehmend als ihre Manager. Chiara will aber nicht immerzu funktionieren und gerät in Konflikt mit ihren Eltern, den Medien und den Geldgebern ihrer Karriere.


  Giuliano, genannt "Jullo", ist ein Star der Skater-Szene von Lugano und arbeitet mit im Skateboard-Laden seines Freundes Doc. Als der smarte Frauenschwarm sich nach einem Sturz untersuchen lässt, eröffnet ihm der Arzt, dass er an einer schweren Herzkrankheit leidet. Er braucht ein Spenderherz.


  Ein stiller Einzelgänger ist Edo, der nachts die kahlen Wände Luganos mit kunstvollen Sprayereien schmückt. Als die hübsche, lebensfrohe Giada auf ihn aufmerksam wird, erkennt Edo, dass er sich zu sehr von seinen Altersgenossen abgeschottet hat. Er beginnt sich Giada gegenüber zu öffnen. Als begeisterter Hockey-Fan will sie ihn zum Ambrì-Spiel mitnehmen. Doch Edos Eintritt in die Gesellschaft birgt ungeahnte Gefahren.


  Niccolò Castelli, 1982 in Lugano geboren, absolvierte ein Filmstudium in Bologna und studierte von 2006 – 2008 Regie an der Zürcher Hochschule der Künste. 2008 machte er mit seinem Kurzfilm "Endsieg" auf sich aufmerksam. Dem Spielfilm-Debüt "Tutti Giù – Im freien Fall" liegen drei tatsächliche Episoden zugrunde. Niccolò Castelli, im selben Dorf wie Lara Gut aufgewachsen, konnte sie überreden, ihr Leinwand-Debüt zu geben. Nicola Perot (Edo), in Zürich aufgewachsen, war auch in "Stationspiraten" und "Boys Are Us" zu sehen. Der Waadtländer Yanick Cohades (Jullo) ist als Theaterschauspieler in Paris tätig. Derzeit arbeitet Niccolò Castelli an einem neuen Projekt an der Münchner Drehbuchwerkstatt.


  "Tutti Giù" wurde beim Filmfestival Kitzbühel 2013 als Bester Spielfilm ausgezeichnet. Die Kameraarbeit von Pietro Zuercher war 2013 für den Schweizer Filmpreis nominiert. Beim wichtigsten Jugendfilmfestivals Europas, dem Ciné-Jeune de L'Aisne in Saint-Quentin 2014, erhielt Niccolò Castelli den Spezialpreis.


  

  00:50 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Weit gefehlt

  Folge 1403

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  01:20 Planet Erde (5 Min.)

  Lake Powell

  Deutschland, 2005


  Redaktion: Annette Siebenbürger


  

  01:25 stationen.Dokumentation (45 Min.) (UT)

  Mein fremdes Kind – Wenn Müttern die Liebe fehlt

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Petra Wiegers

  Regie: Petra Wiegers

  Redaktion: Andrea Kammhuber


  

  BÜRGERSENUNG

  02:10 Bayerntour (45 Min.) (VPS: 02:09)

  mit Carolin Reiber

  aus Klingenberg am Main

  Redaktion: Margot Waltenberger-Walte


  

  02:55 Kontrovers (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Andreas Bachmann


  

  03:40 Unser Erbe Bayern (45 Min.) (UT)

  Die Weltkulturerbestätten

  Folge 1

  mit Udo Wachtveitl

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Karin Becker

  Regie: Karin Becker

  Redaktion: Christian Lappe


  

  04:25 Kino Kino (15 Min.)

  Filmmagazin


  Redaktion: Thomas Sessner


  

  04:40 Space Night (65 Min.)

  How to become an Astronaut?

  Redaktion: Georg Scheller


  Der Film zeigt den italienischen Astronauten Luca Parmitano bei der ESA-Vorbereitung auf seinen Astronauteneinsatz, zeigt ihn beim Start im russischen Baikonur und begleitet ihn in seinem ALLtag auf der ISS. Luca Parmitano ist Mitglied der ISS Expedition 36/37 und wird noch voraussichtlich bis zum 11. November 2014 mit der ISS die Erde umkreisen.


  

  05:45 – 06:00Space Night (15 Min.)

  Flight through the Skies


  Redaktion: Georg Scheller


  Astronomie ist eine der ältesten Wissenschaften überhaupt – und gleichzeitig eine der modernsten: Heutige Astronomen nutzen fortschrittlichste Technologie, um immer tiefer und mit immer größerer Detailschärfe ins Weltall zu blicken. Hubble, Apex, Alma oder La Siola heißen beispielsweise die Teleskope, mit denen das Weltall erforscht wird. Der Film zeigt faszinierende Bilder und Animationen, die alle auf den Ergebnissen der Weltraumforschung dieser Teleskope basieren.

  



  *


  

  Donnerstag, 23. Oktober 2014


  

  06:00 Grundkurs Mathematik (30 Min.)

  Kosinussatz


  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  06:30 Wie funktionieren Medien? (10 Min.)

  Die Komiker – Wie funktioniert eine bayerische Comedy-Sendung?

  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Spielerisch und leicht wirkt ihre Arbeit vor der Kamera, doch bis eine Szene funktioniert und ein Gag zündet, müssen alle Beteiligten auf Hochtouren arbeiten. Nicht umsonst sind "Die Komiker" eine der erfolgreichsten Unterhaltungssendungen des Bayerischen Fernsehens. Das Schulfernsehen wirft einen Blick hinter die Kulissen der aufwendigen BR-Produktion: vom Kulissenbau über die Maske bis zu der Fernsehaufzeichnung mit Publikum.


  Seit 1999 läuft die bayerische Comedy-Serie "Die Komiker" erfolgreich im Bayerischen Fernsehen und inzwischen auch bundesweit in der ARD. Komisch verrückt und ziemlich leicht sieht das alles aus, wenn das Quartett, bestehend aus Florian Simbeck, Eva Mähl, Ulli Bauer und Constanze Lindner im Fernsehen in wechselnden Verkleidungen und Kostümen als "Die Komiker" agieren. Doch dahinter steckt ein gut funktionierendes Team, das nach exakter Planung die Gags und Sketche am laufenden Band ermöglicht. Angefangen bei der Leseprobe unter den wachsamen Augen des Regisseurs begleitet das Kamera-Team des Schulfernsehens die wichtigsten Schritte einer solchen Fernseh-Produktion vom Kulissenbau, dem Kostümfundus, der Maske und der Studio-Regie bis hin zur Liveaufzeichnung mit Publikum.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  06:40 Bio kompakt (5 Min.)

  Sieben Vorteile eines zentralen Nervensystems

  Folge 3


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Welche Rolle das zentrale Nervensystem spielt, und warum es eher wie ein Spinnennetz aufgebaut ist – überraschend einfache Antworten gibt es in der Reihe "Bio kompakt". Quallen haben kein zentrales Nervensystem. Menschen schon, und nur deshalb können Menschen etwa Skateboard fahren, sprechen, sich an die gute alte Zeit erinnern oder auch mal verlieben. Warum, das erklärt diese Folge der Reihe "Bio kompakt" und zeigt, dass Quallen zwar faszinierende Tiere sind, aber eben ziemlich anders.


  

  06:45 Unsere Sinne (15 Min.)

  Das Auge


  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Ein Beitrag zum HSU-Unterricht ab der 3. Jahrgangsstufe


  Die Kinder einer Grundschulklasse erfahren in kurzen Spielszenen und einfachen Experimenten, wie wichtig ihre Augen zur Orientierung in der Umwelt sind. In Realfilm- und Trickfilmsequenzen wird der Bau des Auges und der Sehvorgang erklärt. Einfache Experimente, die die Kinder selbst durchführen, machen deutlich, was Licht ist. Mit einem Spiegel fangen die Kinder das Sonnenlicht ein, lenken es um und blenden ihre Freunde. Durch eine Lupe werden die Sonnenstrahlen gebündelt.


  Der Film zeigt auch, wie sich Blinde in ihrer Umgebung orientieren. Am Ende des Films stehen verschiedene Szenen aus dem Freizeit- und Arbeitsbereich, die deutlich machen, wo Gefahr für die Augen besteht, und wie wichtig es ist, diese Sinnesorgane zu schützen.


  

  07:00 Anna, Schmidt & Oskar (15 Min.)

  Gebraucht und billig, teuer, neu

  Deutsch für ausländische Kinder

  Folge 6

  Redaktion: Fraua Ferlemann


  Lustige und überraschende Kurzszenen, Lieder, Spiele und Geschichten eröffnen Kindern einen spielerischen Zugang zur deutschen Sprache.


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)

  Mitwirkende: Johanna Fellner

  Redaktion: Michael Pause


  Aerobic, Bewegung, Tanz


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (90 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  09:00 Tele-Gym (15 Min.)


  Mitwirkende: Peter Schlickenrieder

  Redaktion: Michael Pause


  Nordic Walking


  

  09:15 Giraffe, Erdmännchen & Co (50 Min.)

  Redaktion: Sabine Eschenweck


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg


  Hinter die Kulissen schauen, Einblicke in den Zoo bekommen, die dem Besucher sonst verborgen bleiben. "Giraffe, Erdmännchen & Co" erzählt spannende Geschichten aus dem Zoo Frankfurt und dem Opel-Zoo Kronberg.


  

  10:05 Kontrovers (45 Min.) (UT)


  Redaktion: Andreas Bachmann


  

  10:50 Kunst & Krempel (30 Min.) (UT)

  Familienschätze unter der Lupe

  Fernsehserie Deutschland, 2014


  Redaktion: Ronald Köhler


  

  11:20 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1710

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  12:10 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2095

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Weit gefehlt

  Folge 1403

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:30 stationen.Dokumentation (45 Min.) (UT)

  Mein fremdes Kind – Wenn Müttern die Liebe fehlt

  Dokumentation Deutschland, 2014


  Dokumentation von: Petra Wiegers

  Regie: Petra Wiegers

  Redaktion: Andrea Kammhuber


  

  BÜRGERSENUNG

  14:15 Bayerntour (45 Min.) (VPS: 14:14)

  mit Carolin Reiber

  aus Klingenberg am Main


  Redaktion: Margot Waltenberger-Walte


  

  15:00 Wirtshausgeschichten (30 Min.)

  Brauereigaststätte Heller, Schlenkerla in Bamberg

  von: Georg Antretter

  Deutschland 2014

  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  

  15:30 Wir in Bayern (75 Min.)

  Lust auf Heimat

  mit Michael Sporer

  Magazin Deutschland, 2014

  Redaktion: Wolfgang Preuss


  Zu Gast bei "Wir in Bayern": Spitzen-Schnapsbrenner


  Von Aschaffenburg bis Passau, von Kempten bis Hof – Bayern ist schön und hat viele Facetten. Das macht Bayern so liebens- und lebenswert. "Wir in Bayern" zeigt diese Vielfalt: bezaubernde Reiseziele, fast vergessenes Handwerk, interessante Menschen, gelebte Traditionen. Dazu gibt es nützliche Tipps für den Alltag und kulinarische Schmankerl. Präsentiert wird die Sendung im wöchentlichen Wechsel von Sabine Sauer und Michael Sporer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  17:00 Schmidt Max – Wein und Tourismus im Burgenland (30 Min.)


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  Über 2.000 Sonnenstunden im Jahr, der Neusiedler See als größter Steppensee Europas mit seinen Naturschutzgebieten und rund 2.000 Kilometer Radwege – mit diesen Vorzügen lockt das österreichische Burgenland nicht nur Radl-Freunde, sondern auch Wein-Liebhaber im Herbst an. Auf 15.000 Hektar Anbaufläche entstehen dort mit die besten Rotweine Europas aus den Rebsorten Blaufränkisch, Sankt Laurent und Zweigelt. Der Schmidt Max hat sich auf dem Radl aufgemacht ins Burgenland und auf seiner Tour preiswerte Buschenschenken entdeckt und den jüngsten Sternekoch der Welt besucht.


  

  17:30 Abendschau – Der Süden (30 Min.)

  Regionalmagazin Schwaben & Altbayern

  Redaktion: Matthias Keller-May

  Deutschland, 2014

  Frankenschau aktuell

  Regionalmagazin Franken

  Redaktion: Gerhard Kockert

  Deutschland, 2014


  

  18:00 Abendschau (45 Min.) (UT)

  

  Mit Live-Berichten vor Ort, Reportagen,

  Hintergründen und dem Abendschau-Sport

  Redaktion: Matthias Keller-May


  Heute mit dem Gewinnspiel Bayernlos – die zweite Chance


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:00 Geld und Leben (45 Min.) (UT)

  mit Karin Kekulé

  Sozialmagazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Dieter Lehner


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Felix' gefährliches Spiel

  Folge 1404

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Theresa Brunner – Ursula Erber

  Annalena Brunner – Heidrun Gärtner

  Rosi Brunner – Brigitte Walbrun

  Gregor Brunner – Holger Matthias Wilhelm

  Florian Brunner – Tommy Schwimmer

  Martin Kirchleitner – Hermann Giefer

  Hubert Kirchleitner – Bernhard Ulrich

  Mike Preissinger – Harry Blank

  Trixi Preissinger – Doreen Dietel

  Alois Preissinger – Erich Hallhuber

  Yvonne Preissinger – Alexa Eilers

  Roland Bamberger – Horst Kummeth

  Lorenz Schattenhofer – Werner Rom

  Katharina Benninger – Carina Dengler

  Uschi Kirchleitner – Silke Popp

  Monika Vogl – Christine Reimer

  Pfarrer Vinzenz Kurz – Hans Stadlbauer

  Patrick Westenrieder – Lucas Bauer

  Veronika Brunner – Senta Auth

  Benedikt Stadlbauer – Andreas Geiss

  Fanny Lechner – Katrin Lux


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  Bei Felix' Videospiel geht es um alles oder nichts. Ausgerechnet jetzt möchte Gregor ihn - als Lohn für die Lernerei – auf einen Männernachmittag einladen.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  20:15 quer (45 Min.) (UT)

  mit Christoph Süß

  Redaktion: Wolfgang Mezger


  … durch die Woche mit Christoph Süß


  Das aktuelle Wochenmagazin "quer" präsentiert ungewöhnliche Blicke auf das Zeitgeschehen. Kritisch und informativ, bissig und direkt, aber auch unterhaltsam präsentiert Moderator und Kabarettist Christoph Süß die Themen der Woche aus Politik, Gesellschaft, Szene, Sport und Kultur aus neuen, "queren" Blickwinkeln.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  21:00 SchleichFernsehen (45 Min.) (Dolby Surround)

  Kabarett. Parodie. Unfug.

  mit Helmut Schleich


  Rollen und Darsteller:

  Assistentin – Christiane Blumhoff


  Musik: Sebastian Daller, Stimmungsbüro Kreitmeier

  Redaktion: Helge Rösinger


  Schräg, bissig und bayerisch – so nimmt "SchleichFernsehen" das aktuelle politische Geschehen unter die Lupe. Während Berlin und die Republik 25 Jahre Mauerfall feiern, treibt der Bayer Helmut Schleich die gesamtdeutsche Freude auf die satirische Spitze. Diesmal unterstützt von seinem sächsischen Gast, dem Kabarettisten Uwe Steimle. Die Skandale gehen dem bayerischen Politpersonal nicht aus – somit beliefert es "SchleichFernsehen" zuverlässig und beständig mit Themen, die mit großer Spielfreude und Verwandlungskunst satirisch serviert werden. So ist Außenreporter Sepp Hapflinger natürlich wieder einer neuen Verschwörung auf der Spur und Chef-Reporter Traugott Sieglieb fühlt selbstgefällig den Großen der Welt auf den Zahn.


  Die rüstige Rentnerin Christiane Blumhoff steht Helmut Schleich gewohnt tatkräftig zur Seite und präsentiert auch gerne den bayerischen Gstanzlsänger Sebastian Daller. Dieser erfreut mit seinen scharfzüngigen Schnaderhüpfeln die Freunde des schwarzen Humors. Auch die skurrile Studioband Stimmungsbüro Kreitmeier gibt alles für das Publikum.


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  22:00 Capriccio (30 Min.)

  Kulturmagazin


  Redaktion: Sylvia Griss


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:30 LIDO (45 Min.) (UT)

  Wie der Barock nach Bayern kam

  von: Meinhard Prill

  Deutschland 2014

  Redaktion: Henning Weber


  Bayern und Barock – da haben sich nach vorherrschender Meinung eine gewisse Mentalität und ein bestimmter Baustil gesucht und gefunden: ausladend und opulent, deftig und großspurig. Diese Verbindung wird jedes Jahr auf der Wiesn neu bestätigt. Dabei war der Barock ursprünglich ein kolonialer Baustil, bayerische Architekten und Künstler waren daran nicht beteiligt. Dass sich barocke Kirchen in der bayerischen Landschaft ganz schön machen, das ist zuallererst nicht den Bayern aufgefallen, sondern Künstlern von auswärts. Das große Bildprogramm von Bergen und Barockkirchen, Biergarten und Bedienung ist eine Erfindung des 19. Jahrhunderts. Meinhard Prill hat sich umgesehen und hat, um dem ursprünglichen Barock ganz nahe zu sein, erstmals eine Helikopterdrohne durch die Münchner Theatinerkirche und den Passauer Dom fliegen lassen.


  BR-KLASSIK


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  23:15 Der Geiger Leonidas Kavakos (45 Min.)

  Regie: Sabine Scharnagl

  Redaktion: Ulrich Gambke


  Er ist einer der ganz großen Geiger der Welt. Seine technische Brillanz und die Kraft seiner musikalischen Interpretation machen Leonidas Kavakos zu einer Ausnahmeerscheinung. Wer ihn einmal gehört hat, vergisst das nie. Ruhig, unbeirrt und unaufhaltsam hat der Grieche sich seinen Platz an der Weltspitze erspielt. Ein BR-Team hat den genialen Musiker ein Jahr lang begleitet, um so ein genaues Bild dieses vielschichtigen Künstlers zu bekommen.


  

  00:00 Rundschau-Nacht (10 Min.)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  00:10 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Felix' gefährliches Spiel

  Folge 1404

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  00:40 Planet Erde (5 Min.)

  Die Alpen – Dolomiten

  Deutschland, 2007

  Redaktion: Thomas Stammberger


  

  00:45 Nachtlinie (30 Min.)

  mit Andreas Bönte

  Gäste: Prof. Dr. Mouhanad Khorchide

  Redaktion: Andreas Bönte


  Mit dem Islamwissenschaftler Prof. Dr. Mouhanad Khorchide


  

  01:15 Geld und Leben (45 Min.) (UT)

  mit Karin Kekulé

  Sozialmagazin Deutschland, 2014


  Redaktion: Dieter Lehner


  

  02:00 quer (45 Min.) (UT)

  mit Christoph Süß

  Redaktion: Wolfgang Mezger


  … durch die Woche mit Christoph Süß


  

  02:45 Capriccio (30 Min.)

  Kulturmagazin

  Redaktion: Sylvia Griss


  

  03:15 LIDO (45 Min.) (UT)

  Wie der Barock nach Bayern kam

  von: Meinhard Prill

  Deutschland 2014


  Redaktion: Henning Weber


  

  04:00 Space Night (65 Min.)

  How to become an Astronaut?

  Redaktion: Georg Scheller


  Der Film zeigt den italienischen Astronauten Luca Parmitano bei der ESA-Vorbereitung auf seinen Astronauteneinsatz, zeigt ihn beim Start im russischen Baikonur und begleitet ihn in seinem ALLtag auf der ISS. Luca Parmitano ist Mitglied der ISS Expedition 36/37 und wird noch voraussichtlich bis zum 11. November 2014 mit der ISS die Erde umkreisen.


  

  05:05 – 06:00Space Night (55 Min.)

  The Blue Planet

  Redaktion: Georg Scheller


  Spektakuläre Bilder aus dem All, teilweise in HD Qualität, zeigen die Erde in atemberaubenden Einstellungen. Einmalige Bilder, wie sie bis dato noch nie im deutschen Fernsehen zu sehen waren.

  



  *


  

  Freitag, 24. Oktober 2014


  

  06:00 Grundkurs Englisch (30 Min.)

  The Return – Once upon a Time

  Redaktion: Ulrike Lovett


  

  06:30 Nie wieder keine Ahnung! Malerei (30 Min.)

  Die Zeit

  Redaktion: Gerd Niedermayer


  Enie van de Meiklokjes stellt eine Menge Fragen über Kunst und bekommt von zwei Kunstexperten Antworten. Die beiden "Kunstcoaches" nehmen die junge Frau an die Hand und gehen mit ihr buchstäblich in die Gemälde hinein.


  Eines der ersten Bilder wurde auf Stein gemalt, an die Wand einer Höhle bei Lascaux in Frankreich. Faszinierend sich vorzustellen, wie Menschen im Schein von flackernden Holzscheiten mit Holzkohle, Rötel und Manganerde Tiere mit einem so genauen Blick für Bewegungsabläufe und Körperproportionen abbildeten, dass man die Vorstellung von unseren Vorfahren als primitiven Keulenschwingern sofort revidieren muss.


  

  07:00 Les années lycée (15 Min.)

  Le temps pour soi

  Redaktion: Fraua Ferlemann


  Estelle, 17, und Sébastien, 16, machen bald ihr baccalauréat, wie das Abitur in Frankreich heißt. Sie haben Prüfungsstress, Liebeskummer und natürlich Ärger mit den Eltern. Eine französischsprachige Jugendserie um Estelle, 17, und Sébastien, 16, ihre Eltern und ihre Freunde. Alltagsfreuden, Alltagssorgen, Schulgeschichten, gewürzt mit einer guten Portion Humor.


  

  07:15 Tele-Gym (15 Min.)

  Mitwirkende: Andreas W. Friedrich

  Eva Rehle


  Redaktion: Michael Pause


  Integrales Qi Gong


  

  WETTERFERNSEHEN

  07:30 Panoramabilder/Bergwetter (90 Min.)


  Redaktion: Andreas Bönte


  

  09:00 Tele-Gym (15 Min.)

  Mitwirkende: Yvonne Haugg

  Redaktion: Michael Pause


  Yoga-Pilates-50plus


  

  09:15 Giraffe, Erdmännchen & Co (50 Min.)

  Redaktion: Sabine Eschenweck


  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg


  Hinter die Kulissen schauen, Einblicke in den Zoo bekommen, die dem Besucher sonst verborgen bleiben. "Giraffe, Erdmännchen & Co" erzählt spannende Geschichten aus dem Zoo Frankfurt und dem Opel-Zoo Kronberg.


  

  10:05 quer (45 Min.) (UT)

  mit Christoph Süß

  Redaktion: Wolfgang Mezger


  … durch die Woche mit Christoph Süß


  

  10:50 Capriccio (30 Min.)

  Kulturmagazin


  Redaktion: Sylvia Griss


  

  11:20 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1711

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  12:10 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2096

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:00 Dahoam is Dahoam (30 Min.) (AD, UT)

  Felix' gefährliches Spiel

  Folge 1404

  Deutschland, 2014


  Regie: Didi Gassner

  Redaktion: Bettina Ricklefs


  

  13:30 Weniger ist mehr (90 Min.) (AD, Dolby Surround, UT)

  Spielfilm von: Georg Heinzen

  Deutschland, 2013


  Rollen und Darsteller:

  Frank Schuster – Benno Fürmann

  Veronika Schuster – Ulrike C. Tscharre

  Janina Schuster – Janina Fautz

  Leonie Schuster – Lara Sophie Rottmann

  Hans – Stefan Merki

  Marla – Elisabeth von Koch

  Roger – Philipp Moog

  Viktor – Benedikt Hösl

  Katja Müller – Palina Rojinski

  Werkstattbesitzer – Hans-Maria Darnov

  Banker – Markus H. Eberhard

  Krankenschwester – Gisa Flake

  Klassenlehrerin – Mareile Blendl

  Dieter – Oliver Mallison

  Michael – Michael A. Grimm

  Rolf – Oliver Bürgin


  Regie: Jan Ruzicka

  Redaktion: Gabriele Tafelmaier


  Frank Schuster hat fast alles, was ein Mann sich wünschen kann: eine tolle Frau, wunderbare Kinder, Erfolg im Beruf, ein luxuriöses Haus und ein schickes Auto. Nur eines hat der Manager zum Leidwesen seiner Familie nicht: Zeit. Erst, nachdem er mit viel Glück einen Autounfall überlebt hat, realisiert der Workaholic, dass es im Leben Wichtigeres gibt als die Karriere.


  Für Frank Schuster läuft alles wie am Schnürchen. Er hat eine tolle Frau, Veronika, und zwei wundervolle Kinder, Janina und Leonie, denen er dank eines bestens bezahlten Führungspostens ein Leben in Wohlstand bieten kann. Frank geht in seinem Beruf voll auf, und er genießt das Gefühl, dass im Büro ohne ihn nichts funktioniert. Er versucht zwar, ein guter Ehemann und Vater zu sein, dennoch übersieht er, dass vor allem Veronika sich hoffnungslos vernachlässigt fühlt. Erst als Frank einen schweren Autounfall nur knapp überlebt, kommt er zur Besinnung. Der Workaholic realisiert, dass es so nicht weitergehen kann. Kurz entschlossen hängt er seinen Job an den Nagel und will fortan nur noch für seine Familie da sein. Leider gestaltet sich das häusliche Miteinander weit weniger idyllisch als gedacht: Frank, als Top-Manager daran gewöhnt, andere Menschen zu führen, mischt sich in alles ein und bringt den eingespielten Alltag seiner Lieben gehörig durcheinander.


  Selbst, als er durch eine Fehlinvestition seine gesamten Ersparnisse verliert, will er nicht in sein altes Leben zurück: "Weniger ist mehr", lautet nun seine Devise. Um die Finanzlage etwas zu entspannen, nimmt Veronika einen Job als Immobilienmaklerin an. Damit aber spitzen die Probleme sich erst recht zu…


  

  15:00 Schmidt Max – Wein und Tourismus im Burgenland (30 Min.)


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  

  15:30 Wir in Bayern (75 Min.)

  Lust auf Heimat

  mit Michael Sporer

  Magazin Deutschland, 2014

  Redaktion: Wolfgang Preuss


  Heimat: Drechsler Günther Wallner aus Truchtlaching am Chiemsee


  Von Aschaffenburg bis Passau, von Kempten bis Hof – Bayern ist schön und hat viele Facetten. Das macht Bayern so liebens- und lebenswert. "Wir in Bayern" zeigt diese Vielfalt: bezaubernde Reiseziele, fast vergessenes Handwerk, interessante Menschen, gelebte Traditionen. Dazu gibt es nützliche Tipps für den Alltag und kulinarische Schmankerl. Präsentiert wird die Sendung im wöchentlichen Wechsel von Sabine Sauer und Michael Sporer.


  

  16:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  

  17:00 Schmidt Max und der Wein-Urlaub in der steirischen Toskana (30 Min.)


  Redaktion: Jörg Michael Schmid


  Die Südsteiermark ist wohl eine der schönsten Wein-Landschaften in Europa. Die "Toskana" Österreichs bietet 650 Kilometer Wanderwege und 800 Kilometer Radwege. Im Reich des Sauvignon blanc findet der Schmidt Max kleine Winzer-Häuser zum Übernachten, die ganz allein in den Weinbergen stehen. Mit dem Wein hat er es eigentlich nicht so sehr – bis ihn drei Winzer überzeugen: ein junger Wilder, ein Säulenheiliger und ein Bayer, den jeder kennt - aber nicht des Weines wegen.


  

  17:30 Abendschau – Der Süden (30 Min.)

  Regionalmagazin Schwaben & Altbayern

  Redaktion: Matthias Keller-May

  Deutschland, 2014

  Frankenschau aktuell

  Regionalmagazin Franken

  Redaktion: Gerhard Kockert

  Deutschland, 2014


  

  18:00 Abendschau (45 Min.) (UT)

  

  Mit Live-Berichten vor Ort, Reportagen,

  Hintergründen und dem Abendschau-Sport

  Redaktion: Matthias Keller-May


  

  18:45 Rundschau (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  19:00 Unser Land (45 Min.) (UT)

  mit Florian Schrei


  Redaktion: Margit Lendzian


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  19:45 Landfrauenküche (30 Min.) (UT)

  Irmgard Miller – Schwaben

  Redaktion: Sonja Kochendörfer


  Sieben Landfrauen aus sieben Bezirken treffen sich zum Kochwettbewerb


  Diesmal sind die Frauen zu Gast bei Irmgard Miller aus Schwaben. In ihrem Biobetrieb im Landkreis Donau-Ries baut die 44-jährige Mutter von zwei Kindern Getreide, Kartoffeln und Kleegras an. Außerdem bewirtschaftet sie neben ihrem eigenen Hof auch noch den ihres Onkels. Dort gibt es einen Fischweiher, eine Imkerei und eine Taubenzucht. Irmgard Miller ist gelernte Hauswirtschaftsmeisterin und ihr Hobby ist das Kochen.


  Die "Landfrauenküche" geht in die 6. Runde. Das Konzept ist geblieben: Sieben Landfrauen aus den sieben bayerischen Bezirken kommen zusammen, um sich kennenzulernen und gegenseitig zu bekochen. Dabei geht es auch um einen Wettbewerb: Wer kocht das beste 3-Gänge-Menü? Reihum ist jede Frau Gastgeberin für die anderen sechs Mitstreiterinnen. Aber die Frauen lassen sich nicht nur in die Töpfe, sondern auch in ihren Alltag schauen.


  

  20:15 Hubert und Staller (45 Min.) (AD, UT)

  Tod im Schullandheim

  Deutschland, 2012


  Rollen und Darsteller:

  Franz "Hubsi" Hubert – Christian Tramitz

  Johannes Staller – Helmfried Von Lüttichau

  Reimund Girwidz – Michael Brandner

  Barbara Hansen – Monika Gruber

  Sonja Wirth – Annett Fleischer

  Martin Riedl – Paul Sedlmeir

  Sabrina Rattlinger – Carin C. Tietze

  Dr. Anja Licht – Karin Thaler

  Yazid – Hannes Ringlstetter

  Johanna Girwidz – Alina Stiegler

  Justin Leon – Korbinian Tyroller

  Frieda – Julia Niegel

  Horst Neidhardt – Wilhelm Beck

  Katja Sommer – Friederike Sipp

  Björn Sommer – Oliver Bürgin

  Martha Sommer – Marianne Rappenglück


  Familienserie von: Alexander Söllner

  Regie: Werner Siebert

  Redaktion: Elmar Jaeger


  Hubert und Staller werden von Polizeirat Girwidz zu einem Spezialeinsatz ins Schullandheim geschickt. Sie sollen einer vierten Klasse das richtige Verhalten im Straßenverkehr näherbringen. Als es an der Disziplin der Kinder hapert, wird der Schüler Justin Leon losgeschickt, um die betreuenden Lehrer zu holen. Doch Lehrer Wilhelm Beck liegt tot in seinem Zimmer und von der Lehrerin Katja Sommer fehlt jede Spur. Die Untersuchung durch Gerichtsmedizinerin Dr. Anja Licht ergibt, dass der Lehrer vergiftet wurde. Katja Sommer wird schließlich in der Nähe des Schullandheims bewusstlos aufgefunden. Von der aufgeweckten zehnjährigen Frieda erfahren Hubert und Staller, dass die beiden Lehrkräfte wohl mehr verband als das gemeinsame Interesse an Pädagogik. Auch Björn Sommer, der Ehemann der Lehrerin, könnte in den Giftmord verwickelt sein. Hubert und Staller brauchen einen Plan und ein bisschen kindliche Unterstützung…


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  21:00 Lebenslänglich Mord (45 Min.) (UT)

  Kommissar Wilflings Kriminalfälle

  Redaktion: Ingmar Grundmann


  Das Geheimnis der letzten Worte:


  Die schwedische Studentin Linda Gustafson wird auf einem Campingplatz am Rande der Stadt mit vier Messerstichen niedergestreckt. Kurz bevor sie stirbt, nennt sie noch den Namen eines Mannes: Adam White. Tatsächlich gibt es auf dem Campingplatz einen jungen Amerikaner, der so heißt. Auffallend: Adam White hat in der Nacht nach dem Mord München verlassen. 12 Jahre lang bleibt der Tod von Linda Gustafson ungeklärt. Als Kommissar Wilfling Leiter der Mordkommission wird, lässt er den Fall neu aufrollen. Mörderisches Komplott:


  Die Chinesin Liu Lu wird tot in ihrer Wohnung aufgefunden. Auf den ersten Blick sieht alles nach einem Selbstmord aus. Doch der Notarzt entdeckt Würgemale am Hals. Die junge Frau wohnte sehr zurückgezogen in ihrer Wohnung und hatte außer zu ihrem Ehemann und seinen beiden Brüdern kaum Kontakt zu anderen Menschen. Kommissar Wilfling stößt bei seinen Ermittlungen zunächst auf eine Mauer des Schweigens.


  Rätselhafte Fahrerflucht:


  Als Heiko Schön mit seinem Fahrrad unterwegs ist, wird er absichtlich von einem Auto zu Boden gestoßen. Während der junge Mann schwer verletzt am Straßenrand liegt, rast der Unfallfahrer davon. Als Kommissar Wilfling auf den Gutshof fährt, auf dem Heiko Schön wohnt, wird er von der Besitzerin und deren Tochter arrogant und herablassend empfangen. Der erfahrene Ermittler ist überzeugt, dass die beiden mehr wissen als sie zugeben. Als Leiter der Mordkommission verstand es Wilfling wie kaum ein anderer, in die Abgründe einer menschlichen Seele zu blicken. In jeder Folge stellt er drei Fälle vor, die ihm besonders unter die Haut gegangen sind.


  

  21:45 Rundschau-Magazin (15 Min.) (UT)

  Deutschland, 2014

  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  22:00 Habe die Ehre (45 Min.)

  mit Christine Eixenberger, Wolfgang Krebs

  Gäste: Jens Riewa

  Redaktion: Michael Knötzinger


  In der Comedy-Talkshow "Habe die Ehre" werden nicht-bayerische Prominente auf ihre Bayerntauglichkeit getestet. Diesmal muss der ARD-Nachrichtensprecher Jens Riewa beweisen, dass er neben korrektem Hochdeutsch auch Bayerisch kann.


  Durch Zufall ist Jens Riewa Nachrichtensprecher und Moderator geworden. Der gebürtige Brandenburger verpflichtete sich nach dem Abitur zunächst für drei Jahre bei der Nationalen Volksarmee. Sein anschließendes Studium "Technologie des Bauwesens" brach er ab, um sich stattdessen zum Fluglotsen ausbilden zu lassen. Erst bei einer Benefizveranstaltung für Journalisten wird Jens Riewa von seiner späteren Sprecherzieherin entdeckt. Sie kann ihn zu einer professionellen Sprecherausbildung überreden. Inzwischen gehört er zu den bekanntesten Fernsehgesichtern Deutschlands. Ob Riewas Weg nach Bayern geradliniger verläuft oder auch von Zufällen gelenkt wird? Bei "Habe die Ehre" werden es die Zuschauer erfahren. Fest steht, dass der seriöse Anchorman privat sehr humorvoll und sympathisch ist.


  Gäbe es eine bessere Eintrittskarte in den Freistaat?


  Zum Format:


  In der Comedy-Talkshow "Habe die Ehre" werden einreisewillige Prominente augenzwinkernd auf ihre Bayerntauglichkeit geprüft. Sie müssen sich einer Reihe witziger, bunter und erhellender Prüfungen unterziehen und erfahren dabei eine Menge über Bayern. Die Zuschauer können bei jeder Aufgabe mitraten und so ihr eigenes Wissen testen. Gastgeberin der Sendung ist die Kabarettistin Christine Eixenberger. Die 27-jährige Miesbacherin nimmt die Promis mit ihrer bayerisch-frechen Art in die Mangel und entlockt ihnen im Gespräch so manch privates Detail.


  Ihr zur Seite steht der Parodist und Kabarettist Wolfgang Krebs. Er bewertet die Leistungen der Gäste – und zwar in Person des Ministerpräsidenten Horst Seehofer oder des Ex-Regierungschefs Edmund Stoiber. Außerdem schlüpft er in jeder Sendung in Überraschungsrollen.


  Als Außenreporter ist der beliebte BAYERN 3-Moderator Bernhard Fleischmann dabei. Für "Habe die Ehre" fährt er durch ganz Bayern, um vor Ort knifflige Aufgaben zu stellen und anschließend die Lösungen zu präsentieren.


  

  22:45 Die Komiker (30 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Comedy


  Mitwirkende: Constanze Lindner

  Eva Mähl

  Florian Simbeck

  Christian Springer


  Redaktion: Michael Knötzinger


  Bairisch Comedy


  Reichlich böse Überraschungen erwarten die "Die Komiker" in ihren Sketchen: Drei geschniegelten Businessleuten (Florian Simbeck, Constanze Lindner, Eva Mähl) rutscht im Sketch "Lift nach unten" gehörig das Herz in die Hose. Als sie arglos auf den Fahrstuhl warten, öffnet sich plötzlich das Tor zur Hölle. Mancher mag denken: Soll diese gewissenlosen Heuschrecken ruhig der Teufel holen! Aber die Bagage ist sogar dem Leibhaftigen zu heiß.


  Auf die verrückten Hühner Traudl und Christl (Constanze Lindner und Eva Mähl) wartet eine große Herausforderung. Die Kuh ist krank und die beiden Hennen sollen sie auf der Alm vertreten.


  Zwei Schutzgelderpresser der Mafia (Eva Mähl und Florian Simbeck) erleben in Bayern ihr blaues Wunder. Beim störrischen Wirt Alois (Constanze Lindner) beißen sie nämlich auf Granit.


  Ein bayerischer Kellner (Florian Simbeck) erlebt mit einer Preußen-Dame sein Waterloo. Die Zuagroaßte weiß in Sachen bayerische Trinkkultur alles besser und treibt ihn in den Wahnsinn.


  

  23:15 Rundschau-Nacht (10 Min.)

  Deutschland, 2014


  Redaktion: Anja Miller


  Nachrichten – Berichte – Wettervorhersage


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  23:25 Heimatsound (45 Min.)

  mit Sebastian Horn


  Gäste: Julian Le Play Kellner

  The Marble Man

  Redaktion: Christian Faust


  Cooler Sound aus dem Strom München: Diesmal begrüßt Heimatsound-Moderator Sebastian Horn die Band Kellner um Frontmann Mathias, den österreichischen Singer-Songwriter Julian Le Play sowie die Soft-Rocker von The Marble Man.


  Die Band Kellner um Frontman Mathias Kellner trat bereits als Vorband von Claudia Koreck und Katie Melua auf. Der Mundart-Entertainer beeindruckt nicht nur mit flotten Sprüchen, sondern vor allem mit seiner außergewöhnlichen, sonoren Stimme. Mit seinem ersten bayerischen Album "Hädidadiwari" hat der Sänger und Songwriter voll den Nerv der Fans getroffen. Beim Song "Du drahst di", den er zusammen mit Heimatsound-Moderator und Musiker Sebastian Horn performt, gibt es absolute Gänsehaut-Garantie. Der Wiener Singer-Songwriter Julian Le Play ist erst Anfang 20 und doch begann seine musikalische Karriere in Österreich bereits 2012. Die kraftvolle Bildsprache seiner Texte, die gefühlvollen Melodien, die hauptsächlich von Klavier und Gitarre getragen werden, sind die Grundlagen seiner Musik. Die Songs sind manchmal nachdenklich, dann wieder positiv und bunt.


  Im Sommer 2007 erscheint "Sugarrails", das Debütalbum des Abiturienten Josef Wirnshofer aus dem Chiemgau. Feuilleton und Musikpresse bescheinigen dem jungen Traunsteiner Sänger, Songschreiber und Multiinstrumentalisten ein außergewöhnliches Talent. "The Marble Man", der mittlerweile in München wohnt, beherrscht mit seiner Musik die hohe Kunst des Weglassens. Bei ihm hat jeder Ton eine Funktion, jeder Akkord führt zu etwas hin oder löst etwas ein.


  Zum Moderator:


  "Heimatsound" hat einen neuen Frontmann. Sebastian Horn, der Sänger der Bananafishbones, moderiert die neuen Folgen der Sendung "Heimatsound" im Bayerischen Fernsehen. Der sympathische und authentische Bad Tölzer ist nicht nur ein absoluter Kenner des bayerischen und alpenländischen Sounds, sondern als Musiker selbst Teil der Szene.


  Zum Format:


  Heimatsound steht für authentische, populäre Musik aus der Region – ob akustisch oder elektrisch, in der Klub-Atmosphäre des Strom München wird immer live gespielt. Die Bands bieten Sounds aus verschiedenen Genres von Rock bis Pop, von Singer-Songwriter-Musik bis Hip-Hop. Im Gespräch mit "Heimatsound"-Moderator Sebastian Horn geben die Musiker Einblicke in ihr persönliches und musikalisches Leben.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  00:10 MANN/FRAU (5 Min.)

  Hardcore Single

  Folge 6

  Deutschland, 2014


  Rollen und Darsteller:

  Marie – Lore Richter

  Mirko – Mirko Lang


  Regie: Jana Buchholz, Johann Buchholz

  Redaktion: Ingmar Grundmann


  Es gibt Männer, die waren so lange Single, dass sie auch dann Single bleiben, wenn sie schon lange wieder in einer Beziehung sind. Der Pizzabote der beste Kumpel, Mama putzt immer noch die Bude und FRAU wird einfach mal in der Wohnung vergessen. Also bloß an keinen Hardcore-Single geraten. Das hätte FRAU vielleicht früher schon mal jemand sagen sollen.


  In 20 Folgen à drei Minuten erzählt die Serie "MANN/FRAU" aus dem Leben von zwei Großstadtsingles Anfang 30. Eine Frau. Ein Mann. Zwei Erzählperspektiven. Ihr Leben spielt sich im gleichen sozialen Umfeld ab – trotzdem erleben sie ihre Welt komplett unterschiedlich.


  "MANN/FRAU" erzählt immer aus der Perspektive der Protagonisten – von der Suche nach der einen großen Liebe bis zur SMS, die man bitte, bitte doch nicht ernsthaft abgeschickt hat. Die Sicht der Frau wurde von einer Autorin, Jana Buchholz, die Sicht des Mannes von einem Autoren, Johann Buchholz – einem Geschwisterpaar – geschrieben und umgesetzt. Die Folgen haben den gleichen Rahmen und dabei einen komplett verschiedenen Tonfall. Schauspieler Christian Ulmen ist nicht nur Produzent von "MANN/FRAU", sondern übernimmt darüber hinaus auch die Rolle des Barmanns.


  Die Webserie ist eine Zusammenarbeit des Programmbereichs Bayern und Unterhaltung des Bayerischen Fernsehens und "PULS", dem jungen Programm des Bayerischen Rundfunks. "MANN/FRAU" auf www.mannfrau.de und unter www.facebook.de/mannfrau. Ab 12.09.2014 immer freitagnachts wöchentlich im Bayerischen Fernsehen.


  

  00:15 PULS (30 Min.)

  Qualitätsfernsehen deines Vertrauens

  mit Ariane Alter, Sebastian Meinberg

  Jederzeit auf deinpuls.de/tv


  Redaktion: Sebastian Meinberg


  Ob Politik, Popkultur oder Pommes rotweiß – bei "PULS" geht es um alles, was gerade wichtig ist. Oder um was ganz anderes. Anschauen lohnt sich immer, denn "PULS" sieht unfassbar gut aus. Mit Ariane Alter und Sebastian Meinberg.


  "PULS" im Fernsehen, das ist das TV-Magazin der gleichnamigen jungen Radiowelle des Bayerischen Rundfunks. Darin geht es jede Woche um spannende und skurrile Themen mitten aus dem Leben der 19- bis 29-Jährigen – von Popkultur bis Politik, Neues aus dem Netz, zu Musik, Filmen, Games. Angelehnt an Graphic Novels bewegen sich die Moderatoren Ariane Alter und Sebastian Meinberg in einer gezeichneten Umgebung und betreten für jedes Thema eine neue optische Welt. Vier feststehende Rubriken sorgen gemeinsam mit dem unverwechselbaren Look für den Wiedererkennungswert.


  

  Deutsche Erstausstrahlung

  00:45 Heimatsound Concerts (60 Min.)

  Mathias Kellner

  aus dem Passionstheater Oberammergau

  Redaktion: Christian Faust


  Konzertmitschnitt vom Heimatsound Festival 2014 in Oberammergau


  Im Sommer 2014 brachte Mathias Kellner mit seiner Band die Stimmung im berühmten Oberammergauer Passionstheater beim zweiten Heimatsound-Festival zum Kochen. Mathias Kellner machte bereits früh mit seinem Gitarrensound auf sich aufmerksam, so trat der Niederbayer 2007 als Vorband von Claudia Koreck und 2008 bei Katie Melua auf. Der Mundart-Entertainer begeistert nicht nur mit flotten Sprüchen, sondern vor allem mit seiner außergewöhnlichen, sonoren Stimme. Der Straubinger ist ein Meister der feinen Melancholie und weiß mit seiner Musik die tiefsten Tiefen der menschlichen Seele anzusprechen. Nach mehreren englischsprachigen Alben hat der Sänger und Songwriter nun mit seinem ersten bayerischen Album "Hädidadiwari" voll den Nerv der Fans getroffen. Beim Song "Du drahst di", den er gemeinsam mit "Heimatsound"-Moderator und Musiker Sebastian Horn performt, gibt es absolute Gänsehaut-Garantie.


  Das Bayerische Fernsehen zeigt Konzerthöhepunkte des Heimatsound-Festivals freitagnachts.


  

  01:45 UMZUG! (25 Min.)

  Herzschmerz

  Redaktion: August Pflugfelder


  Sorsha (23) wurde von ihrem Freund verlassen. Noch mitten im Trennungsschmerz will sie so schnell wie möglich aus der gemeinsamen Wohnung raus: "Ich liebe diese Altbauwohnung so unglaublich, ich habe mich hier immer wohlgefühlt." Doch durch die Trennung muss ein neues Zuhause her, und zwar schnell. Wohnungssuche, Angst vor der finanziellen Belastung und der Liebeskummer mit viel Tränen – das Team von "UMZUG!" begleitet Sorsha bei den emotionalen Hochs und Tiefs in ein unabhängiges Leben.


  

  02:10 Planet Erde (5 Min.)

  Azoren

  Deutschland, 2006

  Redaktion: Thomas Stammberger


  

  02:15 SchleichFernsehen (45 Min.) (Dolby Surround)

  Kabarett. Parodie. Unfug.

  mit Helmut Schleich


  Rollen und Darsteller:

  Assistentin – Christiane Blumhoff


  Musik: Sebastian Daller, Stimmungsbüro Kreitmeier

  Redaktion: Helge Rösinger


  

  03:00 Die Komiker (30 Min.) (Dolby Surround, UT)

  Comedy


  Mitwirkende: Constanze Lindner, Eva Mähl

  Florian Simbeck

  Christian Springer


  Redaktion: Michael Knötzinger, Bairisch Comedy


  

  03:30 Habe die Ehre (45 Min.)

  mit Christine Eixenberger, Wolfgang Krebs


  Gäste: Jens Riewa

  Redaktion: Michael Knötzinger


  

  04:15 Heimatsound (50 Min.)

  mit Sebastian Horn


  Gäste: Julian Le Play Kellner

  The Marble Man

  Redaktion: Christian Faust


  

  05:05 – 06:00Space Night (55 Min.)

  How to become an Astronaut?


  Redaktion: Georg Scheller


  Der Film zeigt den italienischen Astronauten Luca Parmitano bei der ESA-Vorbereitung auf seinen Astronauteneinsatz, zeigt ihn beim Start im russischen Baikonur und begleitet ihn in seinem ALLtag auf der ISS. Luca Parmitano ist Mitglied der ISS Expedition 36/37 und wird noch voraussichtlich bis zum 11. November 2014 mit der ISS die Erde umkreisen. 



  – Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –


  • letzte Aktualisierung: 17. Oktober 2014

  



  *
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  INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHPROGRAMME

  



  TV - HESSEN/878: Woche vom 18.10. bis 24.10.2014


  



  Hessischer Rundfunk – 43. Woche


  



  Samstag, 18. Oktober 2014


  

  05:10 Hessenreporter (30 Min.)

  Der Dorfretter vom Vogelsberg

  Reportage von: Rolf Bickel


  "Die Dörfer dürfen nicht sterben", sagt Ulf Häbel. Der pensionierte Pfarrer von Freienseen tut viel dafür, um die Dörfer im Vogelsberg zu retten. Sein jüngstes Projekt ist die "Dorfschmiede", ein Zentrum, in dem Jung und Alt sich begegnen können, mit Café und Dorfladen, mit Altenwohnungen, Arztpraxis und Räumen für Veranstaltungen. "Kontakte zu anderen", sagt Ulf Häbel, "sind das Wichtigste für ein Dorf. Wenn die Leute miteinander reden und gemeinsam ihr Leben in die Hand nehmen, dann stirbt das Dorf nicht aus." Die Freienseer haben ihre Schule wieder zurück geholt, betreiben einen Wald- und dazu noch einen Hauskindergarten und sind damit ein attraktiver Wohnort für junge Familien geworden. Auch hier stehen schon einige Häuser und Höfe leer, aber in viele ist mittlerweile wieder Leben eingekehrt. Sie wurden restauriert, haben neue Bewohner gefunden und verschönern das Dorfbild.


  

  05:40 Sehen statt Hören (30 Min.) (UT)

  Wochenmagazin


  

  06:10 Hessentipp (30 Min.)

  Das Freizeitmagazin für Hessen

  mit Reinhard Schall

  (Wiederholung von Freitag)


  

  06:40 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1831

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 1832. Teil folgt am 21. Oktober


  

  07:30 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2092

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 2093. Teil folgt am 21. Oktober


  

  08:20 In aller Freundschaft (45 Min.) (UT)

  Auf Gedeih und Verderb

  Folge 662

  Fernsehserie Deutschland, 1998/2014


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Roland Heilmann – Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch – Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein – Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni – Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke – Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit – Uta Schorn

  Sarah Marquardt – Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann – Hendrikje Fitz

  Dr. Niklas Ahrend – Roy Peter Link

  Dr. Philipp Brentano – Thomas Koch

  Schwester Arzu – Arzu Bazman

  Charlotte Gauss – Ursula Karusseit

  Otto Stein – Rolf Becker

  Schwester Julia – Sarah Tkotsch

  Hans-Peter Brenner – Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn – Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski – Udo Schenk

  Wolfgang Gebert – Martin Armknecht

  Nina Krämer – Greta Galisch de Palma

  Jörn Krämer – Mirko Lang

  Leo Krämer – Leopold Fiedler

  Klaus Nickel – Stephan von Soden


  Regie: Peter Wekwerth

  Drehbuch: Jochen S. Franken

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Kai-Uwe Schulenburg, Markus Rößler


  Bei der Behandlung von Nina Krämer stellt Dr. Philipp Brentano fest, dass sie schwanger ist. Eigentlich ist das für Nina und ihren Mann ein Grund, sich zu freuen, doch Nina hat einen angeborenen Herzfehler. Schon mit ihrer ersten Schwangerschaft hat sie das Schicksal herausgefordert. Nina hofft, dass es ein zweites Mal gut geht, doch Jörn hat Angst um seine Frau. Während Brentano Jörns Bedenken teilt, möchte Dr. Niklas Ahrend noch weitere Untersuchungen durchführen. Doch die Ergebnisse zeigen, dass Nina dringend eine neue Herzklappe benötigt. Dafür müsste ihr Herz stillgelegt werden. Ein Schwangerschaftsabbruch scheint aus medizinischer Sicht unumgänglich. Nina weigert sich jedoch, das Kind abzutreiben. Pia Heilmanns ehemaliger Patient Wolfgang Gebert stellt ihr weiterhin nach. Dabei wird er von Roland zur Rede gestellt. Er täuscht einen Übergriff von Roland vor. Bei der anschließenden Behandlung durch Pia bittet Gebert um ein letztes Treffen. Er verspricht, sie danach in Ruhe zu lassen. Gegen Rolands ausdrücklichen Willen lässt Pia sich darauf ein. Der 663. Teil folgt am 25. Oktober


  

  09:05 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  09:30 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  10:003 nach 9 (120 Min.)

  Die Bremer Talk-Show

  mit Judith Rakers, Giovanni di Lorenzo

  (Wiederholung von Freitag)


  

  12:00 Kennen Sie Ihren Liebhaber? (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2012


  Rollen und Darsteller:

  Victoria Stellmann – Christine Neubauer

  Jacques Oberländer – Hans-Werner Meyer

  Kai Stellmann – Ulrich Noethen

  Ansgar – Florian Fitz

  Paul – Martin Armknecht

  Schröder – Peter von Strombeck

  Kommissar Kentemich – Udo Schenk

  Zoë Stellmann – Franziska Neiding

  Henri Stellmann – Ludwig Skuras

  Ludmilla – Christina Drechsler

  Marquart – Oscar Ortega Sánchez

  Kapitän Gwisdeck – Holger Daemgen


  Regie: Michael Kreindl

  Drehbuch: Frank Zeller

  Musik: Titus Vollmer

  Kamera: Stefan Spreer


  Victoria Stellmann, Chefin einer traditionsreichen Kreuzfahrtreederei, führt ein glückliches Familienleben mit ihrem Mann und ihren Kindern. Dann aber lernt sie auf einem Kongress den charmanten Jacques kennen, der ihr nach allen Regeln der Kunst den Hof macht. Sie lässt sich auf eine Affäre mit ihm ein – und beschwört damit eine Katastrophe herauf. Denn ihr einfühlsamer Liebhaber ist in Wahrheit ein skrupelloser Erpresser. Er droht damit, ein Video ihrer Liebesnacht zu veröffentlichen und so nicht nur ihr Ansehen als Geschäftsfrau zu zerstören, sondern auch ihre Familie.


  Christine Neubauer stellt in dem Krimi "Kennen Sie Ihren Liebhaber?" einmal mehr ihr Talent unter Beweis. In weiteren Rollen spielen Hans-Werner Meyer und Ulrich Noethen.


  

  13:30 Bühne frei für Marika (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 1958


  Rollen und Darsteller:

  Marion Müller – Marika Rökk

  Michael Norman – Johannes Heesters

  Inge – Carla Hagen

  Frank Flemming – Harald Juhnke

  Brand – Rudolf Platte

  Elvira Schühlein – Susanne von Almassy

  Direktor Schühlein – Kurt Grosskurth


  Regie: Georg Jacoby

  Drehbuch: Helmuth Backhaus

  Musik: Franz Grothe

  Kamera: Willy Winterstein


  Nach ihrer Scheidung von dem Erfolgskomponisten Michael Norman versucht sich die ehemalige Tänzerin Marion Müller als Managerin einer Künstleragentur – allerdings ohne allzu großen Erfolg. Da kommt der findige Klatschreporter Flemming auf die Idee, Marion in seiner Zeitung als weltberühmten Star "Marika Karoly" zu propagieren. Der Plan geht auf: Schon bald erhält Marion alias Marika ein Engagement im renommierten Palast-Theater. Nun gilt es, die abenteuerliche Maskerade bis nach der Premiere aufrecht zu erhalten… - "Bühne frei für Marika" ist eine schwungvolle Musik-Komödie. In den Hauptrollen sind Marika Rökk und Johannes Heesters zu sehen.


  

  15:00 Kein schöner Land (45 Min.)

  Florenz

  mit Günter Wewel


  Florenz, die Hauptstadt der Toskana, ist mit ihren über vierzig Museen, über hundert Palästen und vielen anderen Baudenkmälern eine Schatztruhe mit dem Schönsten und Großartigsten aus fast tausend Jahren Kulturgeschichte Europas. Kammersänger Günter Wewel besucht die zahlreichen Kirchen, Paläste und Plätze, wie etwa den gewaltigen Dom Santa Maria del Fiore, die Franziskanerkirche Santa Croce, den Ponte Vecchio, die Marktbrücke mit dem überreichen Angebot an Gold- und Silberwaren, die Uffizien und ihre umfangreichen Sammlungen europäischer Kunstwerke aus mehreren Jahrhunderten, die Piazza della Signoria mit dem Palazzo Vecchio und der Loggia del Lanzi, seit dem Mittelalter das politische Zentrum der Stadt, den Boboli-Garten und viele weitere auf- und anregende Ziele in diesem gigantischen Freilichtmuseum an den Ufern des Arno. Wewel erlebt aber auch das pulsierende Treiben einer vitalen Stadt der Neuzeit mit ihrer eigenen mediterranen Lebensart. Er schaut Künstlern, Handwerkern und Küchenmeistern über die Schulter und besucht die wohl kleinste Parfüm-Manufaktur der Welt. Natürlich gibt es wieder viel hervorragende Musik. Mit dabei sind unter anderem Italiens Top-Duo "Jalisse", die Gruppe "l Santo California" mit ihrem erfolgreichsten Titel "Tornero", der bedeutendste Barde der Stadt Marasco, der großartige Chor "L'Homme Arme", die attraktive Barbara Zanetti, die Renaissance-Band "La Zag", die berühmten traditionsreichen Fahnenschwinger "Sbandieratori degli Uffici" und natürlich Kammersänger Günter Wewel mit zwei Titeln aus seinem Repertoire.


  

  15:45 Zum Blauen Bock (45 Min.)

  mit Heinz Schenk

  Deutschland 1984

  Aus Hockenheim


  Mit Heinz Schenk und Gästen "Zum Blauen Bock": Das hr-fernsehen hat die schönsten Momente zusammengestellt. In der erfolgreichen hr-Unterhaltungssendung bringen die bekanntesten Musiker und Sänger ihre Lieder auf die Bühne von Gastgeber Heinz Schenk.


  

  Horizonte

  16:30 Ohne Bischof geht's auch (30 Min.)

  Perspektiven, Probleme und Prognosen im Bistum

  mit Meinhard Schmidt-Degenhard

  Gäste: Wolfgang Rösch


  Seit nunmehr einem Jahr gibt es auf dem Limburger Domberg keinen Bischof mehr. Nach diversen Skandalen und angesichts der ausgeuferten Kosten beim Bau des neuen Bischofssitzes, angesichts einer eidesstattlichen Falschaussage und dem allgemeinen Unmut über seinen Führungsstil ist Franz-Peter Tebartz-van Elst Ende März 2014 als Bischof von Limburg zurücktreten. Bereits im Oktober 2013, also vor nunmehr einem Jahr, hatte Papst Franziskus ihm eine Auszeit verordnet. Ein Bistum ohne Bischof – und doch scheint seit dem vieles besser zu laufen als zuvor. Die Menschen im Bistum atmen auf, Kirche macht wieder Spaß. Bis ein neuer Bischof gewählt wird, leitet der Paderborner Weihbischof Manfred Grothe als Apostolischer Administrator die Geschäfte. Und er hat eine Menge zu tun: Denn die heftige Krise um den ehemaligen Bischof hat größere Wunden hinterlassen, als dass sie innerhalb kurzer Zeit heilen könnten. Es gilt vieles aufzuarbeiten: Warum konnte ein einzelner Bischof die katholische Kirche so tief in die Krise stürzen? Wie war das mit den Mitläufern, und warum haben so wenige Mut gehabt, offen Kritik zu äußern? Wieso hat sich keiner getraut, sich ihm in den Weg zu stellen? Warum hat das Domkapitel in Limburg, warum haben die übrigen Gremien versagt? Vor allem aber geht es nun um den gemeinsamen Blick in die Zukunft: Wie kann verlorenes Vertrauen zurückgewonnen werden? Langsam beginnt sich das Bistum vom Bischof zu erholen. Franz-Peter Tebartz-van Elst hat im September seine Sachen in mehrere Umzugstransporter verladen und ist nach Regensburg gezogen. Der Scherbenhaufen, den er hinterlassen hat, kann aber auch eine Chance bieten. Wie können die Limburger die Zeit der Sedisvakanz nutzen? Wo steht das Bistum nach diesem ersten Jahr ohne Bischof? Welche Erwartungen haben die Gläubigen an den zukünftigen Bischof? Was sind eigentlich die Aufgaben und Befugnisse eines Bischofs nach dem Kirchenrecht? Ein Jahr danach zieht "Horizonte" Bilanz im Bistum ohne Bischof und spricht mit Wolfgang Rösch, ständiger Vertreter des Apostolischen Administrators, über Perspektiven, Probleme und Prognosen in Limburg.


  

  Hessen à la carte

  17:00 Kochen mit Kürbis auf dem Bauernhof (30 Min.)

  Film von: Michaele Scherenberg


  Im Restaurant "Sonne" in Frankenberg (Eder) ist der Kürbis im Herbst ein Renner auf der Speisekarte. In dem traditionsreichen Haus in der Fachwerk-Altstadt gibt es beim Kürbis-Kochkurs viele Tipps für das abwechslungsreiche Gemüse, das angeblich seit 10.000 Jahren bekannt ist und schon bei den alten Ägyptern zubereitet wurde. In der Nacht zum 1. November hat der Kürbis ja ohnehin seinen großen Auftritt – und passend dazu gibt es eine "Halloween-Suppe" in der "Sonne" in Frankenberg.


  

  17:30 heimspiel! am Samstag (28 Min.)

  mit Volker Hirth


  - Fußball, Regionalliga Südwest: KSV Hessen Kassel – 1. FC Saarbrücken


  - Fußball, 3. Liga: SV Wehen Wiesbaden – FSV Mainz 05 II


  - Volleyball, Bundesliga Frauen: VC Wiesbaden – Rote Raben Vilsbiburg


  

  17:58 Hessenwetter (2 Min.)


  

  18:00 maintower weekend (30 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle am Samstag


  Der dreißigminütige Wochenrückblick zeigt die spannendsten Geschichten und die stärksten Bilder aus Hessen – große Aufreger und kleine Geschichten, die mitten ins Herz trafen, mit allen Infos, Service für den Alltag, den aktuellen Trends und ganz viel Herz für Hessen.


  

  18:30 Eine Uni namens Goethe – Streifzug durch 100 wilde Jahre (45 Min.)

  mit Kurt Lotz

  Film von: Silke Klose-Klatte


  Jung ist sie, die Frankfurter Goethe-Universität. Aber sie hat viel erlebt in ihren ersten 100 Jahren, hat sich immer wieder verändert und dabei einen ganz eigenen Charakter entwickelt. "Konventionen sprengen, Neues schaffen": So könnte ihr Motto lauten. Schon bei ihrer Eröffnung war sie anders als alle anderen Universitäten in Deutschland: die einzige von Bürgern durch Stiftungen gegründete Universität – offen, liberal, experimentierfreudig. Heute gehört sie mit mehr als 43.000 Studenten zu den größten Unis Deutschlands. Neunzehn Nobelpreisträger haben hier geforscht oder gelehrt. Zahlreiche prominente Persönlichkeiten aus Politik, Sport, Kultur und Wissenschaft haben an der Goethe-Uni studiert. Der Film lässt hundert erfolgreiche, schwierige, tragische und "wilde" Jahre Revue passieren und stellt die Frage: Was ist so besonders, was ist einzigartig an der Goethe-Universität? Moderator Kurt Lotz geht dieser Frage nach, er besucht verschiedene Institute, spricht mit Forschern, Studenten und Stiftern.


  

  19:15 Brisant (15 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)

  mit Constanze Angermann


  100.Geburtstag: Bundespräsident Gauck beim Festakt der Frankfurter Goethe-Uni


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 Highway durch die Rocky Mountains (45 Min.) (UT)

  Film von: Ernst Arendt, Hans Schweiger


  Ein röhrender Wapiti-Hirsch mit seinem Harem blockiert einen Highway. Die Filmautoren Ernst Arendt und Hans Schweiger gehen auf eine ungewöhnliche Reise durch Nordamerika. Sie zeigen, wo man wegen Hirschen warten muss, wo Bergschafe schwere Highway-Trucks ausbremsen, aber auch, wo die Tiere ganz artig über den Zebrastreifen gehen. Amüsant die Hirschbrunft mitten in einem Touristenort: Liebestolle Hirsche, nervöse Ranger und neugierige Schaulustige mischen sich zu einem bunten Chaos. Die Tierfilmer beobachten auch, wie ein Bär sich neben der Straße den Winterspeck anfrisst oder wie ein Murmeltier Material für seinen Winterschlaf sammelt. Tiere haben viele Gründe, auf oder neben die Straße zu kommen, das zeigen Ernst Arendt und Hans Schweiger auf ihrer amüsanten Reise durch die schönsten Landschaften Nordamerikas in einem traumhaften Herbst.


  

  21:00 Highway durch die Kaktuswüste (40 Min.) (UT)

  Film von: Ernst Arendt


  Tierfilmer sind in den Wüsten Nordamerikas unterwegs, im Land der Roadrunner und Kakteen. Hitze, Staub und Trockenheit prägen diesen Lebensraum, der bei Touristen kaum bekannt ist. Umso überraschender und ungewöhnlicher sind die dort lebenden Tiere.


  

  21:40 Tatort (90 Min.) (UT)

  Kinderwunsch

  Fernsehfilm Österreich, 2008


  Rollen und Darsteller:

  Chefinspektor Moritz Eisner – Harald Krassnitzer

  Gruppeninspektor Karin Brandstätter – Fanny Stavijanik

  Kriminalassistent Wolfgang Rohrmoser – Michael Menzel

  Astrid Heidegger – Martina Theresia Stilp

  Max Biro – Arthur Klemt

  Gerlinde Biro – Ursula Strauss

  Maria Drenkow – Dorka Gryllus

  Melanie Kubicek – Sabine Haupt

  Stefan Weber – Daniel Keberle

  Julia Weber – Tamara Metelka

  Philipp Weber – Calvin Claus

  Dr. Ziegler – Serge Falk

  Dr. Beck – Johannes Zeiler

  Chefredakteur – Gerhard Naujoks

  Katlovski – Manuel Rubey

  Josef Koltay – Julian Sharp

  Adelheid Hausner – Gerti Drassl

  Gebhard Hausner – Holger Schober


  Als an einem nebligen Herbstmorgen in Linz die Leiche der bekannten Enthüllungsjournalistin Sandra Walch in der Donau aufgefunden wird, löst das im Wiener Innenministerium Alarm aus, und Moritz Eisner wird sofort als Sonderermittler losgeschickt. Vor Ort erfährt Eisner, dass die Reporterin an einer brandheißen Geschichte recherchiert hatte, die sie jedoch dann völlig überraschend nicht mehr veröffentlichen wollte. Von Astrid Heidegger, der besten Freundin der Toten, erhalten Chefinspektor Moritz Eisner und seine Kollegin Karin Brandstätter sowie deren Assistent Wolfgang Rohrmoser von der Linzer Mordkommission einen ersten konkreten Hinweis – offenbar ging es Sandra Walch um die Aufdeckung schmutziger Geschäfte mit künstlichen Befruchtungen. Ermittlungen in einem Fitness-Studio und in einem weiteren Mordfall, bei dem der Gentechniker Max Biro erschossen wird, führen zu einer Klinik, in der künstliche Befruchtungen durchgeführt werden. Mit der Erfüllung des Kinderwunsches von verzweifelten Paaren lässt sich offenbar viel Geld verdienen. Doch was ist das dunkle Geheimnis dieser Klinik, das schon zwei Todesopfer forderte? Wer sind die Drahtzieher im Hintergrund, und welche Rolle spielt die schöne Musikerin und Pianistin Maria Drenkow, die auch mit Eisners Herz spielt? Als der Chefinspektor bei der Durchsuchung einer Wohnung nur um Haaresbreite einem Mordanschlag entgeht, wird ihm blitzartig klar, dass der Killer offenbar genau Bescheid gewusst und auf ihn gewartet hatte. Kurz darauf werden die Besitzer eines Fitness-Studios, Stefan Weber und seine Frau Julia, denen die Klinik regelmäßig Patientinnen zur Schwangerschafts-Gymnastik schickte, durch die Entführung ihres Sohnes erpresst. Moritz Eisner weiß jetzt, dass den ausländischen Auftraggebern jedes Mittel recht ist, um in den Besitz von brisanten Dokumenten zu kommen, die die kriminellen Machenschaften aufdecken würden…


  

  23:10 Schnell ermittelt (45 Min.) (UT)

  Valerie Lesky

  Folge 4

  Kriminal-Fernsehserie Österreich, 2007/2011


  Rollen und Darsteller:

  Angelika Schnell – Ursula Strauss

  Stefan Schnell – Andreas Lust

  Harald Franitschek – Wolf Bachofner

  Maja Landauer – Katharina Straßer

  Kathrin Schnell – Fiona Hauser

  Jan Schnell – Simon Morzé


  Eine junge Frau wird erdrosselt und dann auch noch vom Balkon geworfen. Wer wollte beim Tod der Reiseleiterin Valerie Lesky so sicher gehen? Und warum? Ist eine Beziehung zu einem Exmörder gefährlich? Diesen und anderen Fragen geht Angelika Schnell im Mordfall "Valerie Lesky" nach – sehr zum Leidwesen ihres Exmannes Stefan, der Angelikas neuen Nachbarn verdächtigt, und ihres Kollegen Franitschek, der bereits beim italienischen Gastwirt Giulio aufgehört hätte zu ermitteln. Nicht so Angelika. Denn sie sieht als einzige, dass die Lehrerin Elisabeth, die Schwester der Toten, und deren Mann Philipp irgendetwas zu verbergen haben. Der 5. Teil folgt am 25. Oktober


  

  23:55 Der Fahnder (50 Min.)

  Foulspiel

  Folge 142

  Fernsehserie Deutschland, 1985/2001


  Rollen und Darsteller:

  Martin Riemann – Michael Lesch

  Kalle Mischewski – Thomas Balou Martin

  Rick – Dietrich Mattausch

  Konstantin Broecker – Sascha Posch

  Dr. Katharina Winkler – Astrid M. Fünderich


  Johannes Brandrup

  Bojana Golenac

  Gerald Alexander Held

  Lutz Winde

  Rick Zeckal

  Mathias Müller

  Magnus Heithoff

  Axel Holst

  Gerd Krebber


  Der Stürmerstar des Fußballclubs Rot-Weiß Essen, Eike Schumacher, will ohne Wissen seines Beraters Mackenrath den Verein wechseln und sich auch von seiner Frau Natalie trennen. Nur sein Sohn Tobias soll ihn nach München begleiten. Die verzweifelte Natalie täuscht mit Hilfe ihres Bruders Günther Meißner Tobias Entführung vor: Die einzige Forderung an Schumacher ist es, den Vereinswechsel abzusagen. Als Riemann die Verbindung zwischen Meißner und Natalie aufdeckt, scheint er zu spät zu kommen: Tobias ist ein zweites Mal entführt worden. Riemann bleibt nur wenig Zeit, um das Versteck des schwerkranken Jungen ausfindig zu machen. Der 143. Teil folgt am 18. Oktober


  

  00:45 Die seltsamen Methoden des Franz Josef Wanninger (25 Min.) (s/w)

  Der Einbrecher

  Folge 21

  Krimiserie Deutschland, 1965/1970


  Rollen und Darsteller:

  Kriminalinspektor Franz Josef Wanninger – Beppo Brem

  Kriminalassistent Toni Fröschl – Maxl Graf

  Kriminaldirektor Mitterer – Fritz Strassner

  Oberinspektor Wilhelm Steiner – Wolf Ackva

  Frau Burgmüller – Franziska Liebing

  Herr Hartung – Hans Epskamp

  Günther Hartung – Frank Nossak


  In das Haus der Hartungs wird eingebrochen. Der Sohn der Familie, Günther, schießt in der Dunkelheit auf den Einbrecher und trifft ihn dabei tödlich. So sieht jedenfalls Oberinspektor Steiner den Fall. Wanninger hat eine andere Theorie, als er hört, dass der Ermordete Karl Jäger wegen neun Villeneinbrüchen vorbestraft ist und dass er seinen Komplizen nie verraten hat. Der Inspektor vermutet, dass Günther Hartung dieser Komplize ist und dass Günther Karl vorsätzlich erschossen hat… Der 22. Teil folgt am 25. Oktober


  

  01:10 Polizeiruf 110 (80 Min.)

  Verlockung

  Kriminalfilm Deutsche Demokratische Republik, 1985


  Rollen und Darsteller:

  Hauptmann Peter Fuchs – Peter Borgelt

  Leutnant Berger – Holm Gärtner

  Sven Seidel – Jörg Witte

  Wolfgang Seidel – Volkmar Kleinert

  Elke Seidel – Gudrun Ritter

  Hugo Zander – Walter Lendrich

  Gerhard Frohberger – Dietrich Körner


  Regie: Gunter Friedrich

  Drehbuch: Manfred Hoffmann


  Die Familie Seidel ist seit Generationen bei der Post beschäftigt. Oberrat Wolfgang Seidel leitet das Post- und Fernmeldeamt. So ist es auch keine Frage, dass sein Sohn Sven ebenfalls bei der Post anfängt. Sven ist jedoch künstlerisch veranlagt, modelliert mit Ton und würde gerne an der Kunsthochschule studieren. Sein Wunsch bei seinem Vater und auch bei der Mehrheit seiner Kollegen auf keinerlei Verständnis. Lediglich Frohberger, Kollege und väterlicher Freund für Sven, hat Verständnis für ihn und sein Hobby. Er stellt ihm sogar einen Brennofen zur Verfügung. Dann verschwinden im Postamt der Seidels 10.000 Mark - Hauptmann Fuchs und Leutnant Berger nehmen die Ermittlungen auf…


  

  02:30 Bühne frei für Marika (90 Min.) (Keine FSK, UT) (VPS: 02:29)

  Spielfilm Bundesrepublik Deutschland, 1958

  (Wiederholung von 13.30 Uhr)


  

  04:00 Bilder aus Hessen (10 Min.) (VPS: 03:20)


  

  04:10 – 04:55Herrliches Hessen (45 Min.) (HDTV, UT)

  Rund um die Wasserkuppe

  mit Dieter Voss


  Dieter Voss ist diesmal unterwegs rund um Hessens höchsten Berg, die Wasserkuppe in der Rhön. Die Wasserkuppe trägt nicht ohne Grund den Namen "Berg der Flieger". Seit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts begannen hier tollkühne Piloten mit zunächst abenteuerlich anmutendem Fluggerät ihre Experimente am Himmel der Rhön. Die Flugzeuge hießen "Besenstiel", "Hol's der Teufel", oder "Raketenente". Das weltweit einzigartige Deutsche Segelflugmuseum auf der Wasserkuppe bewahrt die Traditionen internationaler Fliegerei, und sein Oldtimerclub restauriert liebevoll die alten Segler fürs Museum und auch für den Flugbetrieb. Heute ist die Wasserkuppe noch immer der "Berg der Flieger". Täglich starten Motorflugzeuge zu Rundflügen über die Rhön, schleppen die Segler in die Luft, und in den Flugschulen lernen Paraglider, Segel- und Motorflieger die Kunst von Auftrieb, Wind und Wetter. Deshalb auch liegt dem Land Hessen jetzt der Antrag vor, die Wasserkuppe mit dem Titel "UNESCO-Welterbe" zu adeln. Zusätzlich ist der 950 Meter hohe Berg mit seinen großartigen Fernblicken, mit seinen Restaurants, Hotels, Sommerrodelbahnen, dem Kletterpark und vielen Wanderwegen ein Magnet für Wanderer, Radler und Touristen. Zu entdecken gibt es jede Menge: Das Deutsche Segelflugmuseum etwa zeigt eindrucksvoll, auf welche Weise der Mensch versucht hat, die Luft zu erobern, wie er dabei gelernt hat, mit Wind und Wetter umzugehen und die Gesetze der Physik zu begreifen. SG-38 war in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts d e r Schulgleiter für angehende Piloten. Gestartet wurde SG-38 mit Hilfe eines Gummiseils, und ausgestattet war der Flieger nur mit dem Nötigsten: Rumpf, Flügel, Höhenruder, Seitenruder. Der Pilot sitzt frei unter den Tragflächen. Der Oldtimerclub des Deutschen Segelflugmuseums zeigt zur Freude der Touristen regelmäßig solche Gleitflüge an den Hängen der Wasserkuppe, und das Aufsteigen von SG-38 wird von lauten Kommandos begleitet, denn das Schleppseil muss von einer 18-köpfigen Mannschaft gezogen werden. Bei einem eintägigen Schnupperkurs kann man bereits die ersten Hüpfer am Schirm von der Wasserkuppe unternehmen, und Moderator Dieter Voss probiert den ersten Flug in seinem Leben am Schirm. Sehenswert die einzigartige Natur der Rhön mit dem Roten Moor, der Kaskadenschlucht, dem Pferdskopf und dem Schafstein, und gleich unterhalb der Wasserkuppe die Fuldaquelle, die hier als kleines Bächlein startet. Das Wahrzeichen des Biosphärenreservats Rhön sind die Rhönschafe mit ihren schwarzen Köpfen. Sie haben in den vergangenen Jahrhunderten maßgeblich für große Freiflächen gesorgt und maßgeblich das Panorama der Landschaft gestaltet. Der Spiegelshof in Melperts hat nicht nur Rhönschafe, sondern hier wird auch seit Kurzem wieder die Wolle der Tiere verarbeitet. Das neuartige Rhöner Umweltmobil "Rumpel" bringt "natürliche" Begeisterung in Kindergärten und Schulen, denn ausgestattet mit allerlei Getier und altersgerechten Instrumenten lässt der Waldpädagoge Michael Kierse den Nachwuchs zu kleinen Naturforschern aufsteigen.

  



  *


  

  Sonntag, 19. Oktober 2014


  

  Hessen à la carte

  04:55 Fleisch und Feuer (15 Min.) (VPS: 04:54)

  Film von: Nina Thomas


  Argentinisches Asado mit nordhessischem Lamm: Was da am Silbersee in der Schwalm entsteht, ist wirklich etwas Besonderes. Eine deutsch-argentinische Familie feiert ein großes Fest wie die Gauchos in der Pampa: Zwei ganze Lämmer werden an einem Riesen-Feuer knusprig gegart. Reinhard und Daniel sind die Asadores – so eine Art Grillmeister. Nina Thomas sieht zu, wie sie Fleisch und Feuer vorbereiten, wie sie grillen und verteilen und wie gut das schmeckt. Dabei wird auch die typische Soße dazu nicht vergessen: Chimichurri.


  

  05:10 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  05:40 heimspiel! am Samstag (30 Min.)

  (Wiederholung von Samstag)


  

  06:10 maintower weekend (30 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle am Samstag

  (Wiederholung von Samstag)


  

  06:40 Cosmo TV (30 Min.) (UT)

  mit Till Nassif

  Integrationsmagazin


  Die Integration ist ein Jahrhundertthema. Sie ist in die Mitte der Gesellschaft gerückt und in den Fokus der Innen- und Gesellschaftspolitik in Deutschland. Integration geht jeden etwas an, ob im Beruf, in der Schule oder unter Nachbarn. Deshalb ist "Cosmo TV" ein Magazin für alle, Zugewanderte und Deutsche. Jede Woche nimmt das Magazin dieses Zusammenleben unter die Lupe – im Guten und im Schlechten, ohne politisch korrekten Zuckerguss, kritisch und aktuell. "Cosmo TV" ist nah dran am Leben und Lebensgefühl. Natürlich macht die Sendung auch keinen Bogen um Streitthemen wie "Rütli-Schule", "Mohammed-Karikaturen" oder "Ehrenmorde". Das Besondere an "Cosmo TV": Hier gibt es keine fertigen Meinungen, alle Seiten kommen zu Wort. "Cosmo TV" ist vor allen Dingen neugierig und geht den Dingen auf den Grund.


  

  07:10 Giraffe, Erdmännchen & Co. (50 Min.) (UT)

  Zoogeschichten aus Frankfurt und Kronberg

  Angie sagt Tschüss


  Die Seehunddame Angie aus dem Frankfurter Zoo soll nach Ungarn. Dafür muss sie eingefangen werden – doch alle Lockversuche scheitern. Angie riecht den Braten und will nicht aus dem Wasser. Schaffen es die Pfleger doch noch, die widerspenstige Seehunddame einzufangen? Tierpfleger Peter Schramm aus dem Opel-Zoo in Kronberg hat für seine Krustenechsen etwas ganz Besonderes: rohe Eier. Irgendwie reagieren seine Echsen aber nicht ganz so, wie er es erwartet hat. Der nächste Teil folgt am 26. Oktober


  

  08:00 Planet Wissen (60 Min.) (UT)

  Geisel der Taliban – 259 Tage in Todesangst

  mit Andrea Grießmann


  Es sollte eine Traumreise werden, doch es wurde ein Alptraum. Taliban-Rebellen entführen 2012in Pakistan die junge Schweizerin Daniela Widmer und ihren Freund David Och. Sie sind auf dem Rückweg von einem Asientrip mit ihrem Camping-Bus, als Bewaffnete sie aus ihrem Auto zerren. Sie werden gefesselt, in den Kofferraum gesperrt und verschleppt – in die unwegsamen Berge im Grenzgebiet zwischen Pakistan und Afghanistan. Ihre Entführer drohen beide umzubringen, fordern Lösegeld und die Freilassung von gefangenen Talibankämpfern. Doch die Verhandlungen scheitern immer wieder. Von einem Versteck geht es in das nächste – immer mit der Angst im Nacken, dass die amerikanischen Drohnen auch sie abschießen könnten. Die Verhandlungen stocken. Ihre Entführer nehmen es gelassen: "Ihr habt die Uhren, wir haben die Zeit", sagen sie. Nach acht Monaten und einer utopischen Lösegeldforderung von 50 Millionen Dollar wird beiden klar: Es gibt keine diplomatische Lösung. Sie entschließen sich zur Flucht, die ihnen – 259 Tage nach ihrer Entführung – auf spektakuläre Weise gelingt.


  

  09:00 Pilger, Wein und wilde Stiere – Die Pyrenäen von Navarra und Aragon (45 Min.) (VPS: 08:59)

  Film von: Henning Burk


  Auf der Südseite der Pyrenäen liegen Navarra und Aragón, zwei der schönsten Provinzen Spaniens. Jakobspilger kommen seit über tausend Jahren durch diese Region und atmen - auf dem Weg nach Santiago di Compostela – die reine Luft im größten Buchenwald Europas, bewundern die 500 Meter hohen Steilwände enger Schluchten und besuchen die alten Klöster und Kirchen. International bekannt wurden die spanischen Vorpyrenäen vor allem durch Ernest Hemingway, der den preiswerten und guten Wein der Region schätzte und sich vom Männlichkeitsritual der Jugend Pamplonas faszinieren ließ. Alljährlich läuft dort beim Sanfermines-Fest die todesmutige Jugend vor den tonnenschweren Stieren her, adrenalinsüchtig, wie sie selbst sagen. Aber auch die stille Natur in der Gebirgswelt der Pyrenäen mit ihren Wasserfällen und über den Schluchten gleitenden Gänsegeiern hatte Hemingway geliebt. All das kann man noch heute ausgiebig nachempfinden in einem der schönsten Naturgebiete Europas, dem Ordesa-Nationalpark in den Hochpyrenäen. Wer dem Jakobsweg folgt, wandelt an einer über die Jahrhunderte gewachsenen Kette alter Klöster und Kirchen vorbei: Orte des Ausruhens, der Besinnung, der Freundschaft. In Navarra beeindruckt vor allem das Kloster Leyre, in dem die Mönche allabendlich die berühmten gregorianischen Gesänge singen und das in Aragon gelegene, in den Fels gehauene Kloster San Juan de la Peña. Wie überall in Spanien ist die Pyrenäenlandschaft geprägt von religiös und ideologisch motivierten Kriegen. Zeugen dieser schrecklichen Geschichte sind nicht nur die Klöster und Burgen, sondern auch viele zerstörte Städte wie Belchite, eine Ruinenstadt seit dem spanischen Bürgerkrieg. Wer die morbide Romantik des Verfalls sucht, kommt in Navarra und vor allem in Aragon auf seine Kosten. Denn durch Landflucht und Stauseebau stehen viele Dörfer leer und verrotten. Doch langsam regt sich in dieser dünn besiedelten Gegend Spaniens Zivilisationskritik und man bemüht sich um die Wiederbelebung einer manchmal schon fast vergessenen natürlichen Lebensweise.


  

  09:45 Hauptsache Kultur (30 Min.)

  Das aktuelle Kulturmagazin

  mit Philipp Engel


  "Hauptsache Kultur" berichtet über Kulturhighlights in Hessen, über Trends und Tendenzen, über Skandale und Flops. Das aktuelle Kulturmagazin stellt aufregende Macher der hessischen Kulturszene vor, blickt hinter die Kulissen, mischt sich meinungsstark in Debatten ein: aktuell, überraschend, kontrovers.


  

  Horizonte

  10:15 Ohne Bischof geht's auch (30 Min.)

  Perspektiven, Probleme und Prognosen im Bistum

  mit Meinhard Schmidt-Degenhard

  (Wiederholung von Samstag, 18. Oktober, 16.30 Uhr)


  Gäste: Wolfgang Rösch


  

  10:45 Istanbul war ein Märchen (45 Min.) (VPS: 10:44)

  Film von: Kamil Taylan


  Im Jahr 2010 feierte man die türkische Metropole Istanbul als Europäische Kulturhauptstadt. Doch schon die Kandidatur der Stadt hatte in Europa eine Debatte ausgelöst, denn wie bei der seit Jahren anhaltenden Diskussion über einen Beitritt der Türkei zur Europäischen Union wurde auch hier die Frage gestellt, ob diese Stadt denn tatsächlich zu Europa gehöre? "Ja", sagen die bekannten Künstler und Literaten in der Stadt, und "Ja" sagt der Autor Kamil Taylan, ein gebürtiger Istanbuler, der seit 40 Jahren in Deutschland lebt und den es doch immer wieder in diese Stadt zurückzieht – mit sehr unterschiedlichen Gefühlen. Dieser sehr persönliche Film ist eine ebenso historische wie autobiografische Stadtbegehung dieser uralten wunderbaren Stadt, die einst kulturell so reich und kosmopolitisch war wie kaum eine zweite und der der türkische Nationalismus so viele Wunden schlug. Und dennoch ist sie so vital und aufregend, dass sie immer noch das Zentrum der türkischen Künstler und Schriftsteller der Türkei schlechthin geblieben ist. Kaum einer versagt ihr seine Liebeserklärung, und fast alle schöpfen aus ihr: Orhan Pamuk, Literaturnobelpreisträger und leidenschaftlicher Istanbuler; die junge und erfolgreiche Autorin Elif Safak, die in ihren Romanen nicht wenige Tabubrüche begeht und deren Bücher riesige Auflagen erreichen; oder der türkisch-jüdische Schriftsteller Mario Levi, dessen Romanfiguren in dieser Stadt ihre Wurzeln haben und der von der untergegangenen jüdischen Welt Istanbuls erzählt. Sie alle hat der Autor getroffen, auch den griechischen Schriftsteller Petros Markaris, gebürtig aus Istanbul, dessen Familie den schrecklichen Pogrom des 6./7. September 1955 erlebt hat, bei dem die armenische und griechische Minderheit brutal vertrieben werden sollte. In diesem Film macht sich der Autor aber auch auf die Suche nach seinem persönlichen Istanbul-Märchen, die Erinnerung an eine Zeit, als die Stadt wie ein Füllhorn der Kulturen war, als Türken und Armenier, Griechen und Juden friedlich und sich gegenseitig bereichernd zusammenlebten. Das Zentrum seiner Ortsbegehung ist das Pera-Viertel, wo er aufgewachsen ist. Pera bedeutet auf Griechisch "auf der anderen Seite". Auf der anderen Seite des Goldenen Horns. In Pera haben seit dem 13.Jahrhundert zunächst Genuesen, später dann Griechen, Armenier und Juden gelebt. In Pera schlug jahrhundertlang das kulturelle Herz von Istanbul. Hier hat er mit seinen griechischen und armenischen Freunden gespielt, hat als Kind den Pogrom von 1955 miterlebt. Gibt es noch Spuren dieser ehemals so reichen, offenen und toleranten Welt von damals, bevor die türkischen Nationalisten alle fremden Kulturen bekämpften? Kamil Taylan findet Hinweise, dass sein "Märchen Istanbul" wieder Lebenszeichen von sich gibt, oder wie es Elif Safak sagt: "Millionen Menschen aus dem Mittleren Osten, aus den ehemaligen Sowjetrepubliken und aus Europa leben jetzt hier, und Istanbul ist heute wieder eine kosmopolitische Stadt." Und Orhan Pamuk: "Das alte Istanbul war sehr arm, die Menschen waren unterdrückt, sie haben ihre Identität verheimlicht. Aber Istanbul ist jetzt reicher und stärker und wieder ein Ort voller Selbstvertrauen." Und am Ende wird dieser Film, der sehr kritisch mit der politischen Vergangenheit und Gegenwart seiner Stadt und seines Landes umgeht, doch noch eine Liebeserklärung: "Ich komme immer wieder in diese Stadt zurück", sagt Kamil Taylan, "weil ich immer noch an Istanbul glaube. Ich suche nach den alten Bildern und finde immer wieder neue. Über viele freue ich mich, manche machen mich traurig und manche zornig. Aber vielleicht ist es das, was mein Märchen, was Istanbul ausmacht."


  

  11:30 Chinas mythische Berge (45 Min.)

  Emei Shan

  Folge 1 von 3

  Film von: Stefanie Appel


  Jeder Chinese will wenigstens ein Mal in seinem Leben hinaufgestiegen sein: mit uralten Legenden im Kopf durch atemberaubende Landschaften, über Tausende Stufen und schwindelerregende Brücken auf höchste Gipfel – auf Chinas mythische Berge. Die dreiteilige Sendereihe stellt die Berge Emei Shan, Tai Shan und das Gebirge Huang Shan vor. Sie prägen seit vielen Jahrhunderten die chinesische Kultur mit. Es sind heilige Berge, weil sie untrennbar mit dem chinesischen Buddhismus und dem Daoismus verbunden sind, und der Huang Shan wird ganz einfach als der "Berg der Berge" bezeichnet, weil seine Schönheiten – so die alten Dichter – jedes andere Gebirge in den Schatten stellten. Alle drei mythischen Berge zählen zum Weltkulturerbe der Unesco. – Zur 1. Folge: Emei Shan. In China leben annähernd 100 Millionen Buddhisten. Der Heilige Berg Emei Shan in der Provinz Sichuan ist mit 3.099 Metern der höchste verehrte Berg der chinesischen Buddhisten, ein Dreitausender in der Nähe der Millionenmetropole Chengdu, an den östlichen Ausläufern des Himalaya. Der Weg hinauf auf den heiligen Gipfel dauert mit dem Auto zwei Stunden, zu Fuß mindestens zwei Tage. Hunderttausende Pilger zieht es jedes Jahr auf den Goldenen Gipfel: 52 Kilometer aufwärts, um dem Himmel näher zu kommen, vorbei an Tempeln und Klöstern, unter dichten Baumkronen des eindrucksvollen Monsunwaldes. Über die Seidenstraße war der Buddhismus aus Indien im 6. Jahrhundert nach China gekommen, um hier in einer Vermischung mit Konfuzianismus und Daoismus zur Volksreligion zu werden: dem chinesischen Buddhismus. Buddha höchstselbst soll einst seinen besten Schüler aus Indien an den Emei Shan geschickt haben. Samantabatr, chinesisch "Puxian" genannt, kam auf einem Elefanten geflogen und wird seitdem hier verehrt, seit 1.400 Jahren. Der erste buddhistische Tempel Chinas wurde hier gebaut, und mittlerweile gibt es am Fuße des Berges auch den größten. Der Film entdeckt Klöster und Tempel, die – nach der Schließung durch Mao – wieder gefüllt sind mit spirituellem Leben. Er erzählt aus dem Leben der Mönche und von der typisch chinesischen Mischung aus Frömmigkeit und Tourismus, denn natürlich haben die Chinesen inzwischen auch eine Straße und eine Seilbahn auf den Berg gebaut. Doch nicht jedes Kloster ist leicht erreichbar. Der Film erschließt den Berg etappenweise bis hinauf auf den 3.000 Meter hohen Gipfel, führt durch opulente Landschaften, taucht ein in die Welt von Kungfu-Meistern und Kräuterheilern, führt in die größte Affenschutzzone Chinas und zum größten sitzenden Buddha der Welt, dem gigantischen Buddha von Leshan. Der 2. Teil folgt am 26. Oktober


  

  12:15 Landleben damals in Hessen (45 Min.)

  Bei Treckerfreunden und Ackerpferden


  Das "gute alte Landleben" – was war so Schönes dran? War es nicht vor allen Dingen Plackerei für die Menschen auf dem Land? Trotzdem gibt es viele begeisterte Nostalgiker, die historische Landmaschinen pflegen und erhalten. Es ist ein teures Hobby, die alten Schätzchen instand zu setzen. Auf 45 Schlepper und Maschinen aus verschiedenen Baujahren hat es der "Rohoelzünderclub" in Kaufungen gebracht. Stefan Gundlach und Michael Martin gehören dazu, bei ihnen stehen in Schuppen und Garagen nur Raritäten aus der Landwirtschaft – während die Autos im Freien parken müssen. Die "Rohoelzünder" laden nach Kaufungen zum großen Treckertreffen, und die "Fans" müssen dafür langwierige Anreisen in Kauf nehmen – ein Deutz von 1961 bringt es eben nur auf 15 PS. Aber es geht nicht nur um Motoren; es geht auch darum, die alten landwirtschaftlichen Techniken nicht in Vergessenheit geraten zu lassen: Wie wird Holz mit Pferden gerückt, wie werden Kühe vor einen Kartoffelernter gespannt? Wie wurde Getreide mithilfe einer Dampfmaschine gedroschen, oder wie perfekt lässt sich eine Wiese mit der Sense mähen? Echte Fans des alten Landlebens probieren das aus und führen es vor. Natürlich kann niemand mehr von so betriebener Landwirtschaft leben – es ist eher ein sportliches Ereignis, wenn etwa der Sensenclub Bodenfelde für den jährlichen Mähwettbewerb übt.


  

  13:00 Alles Wissen (45 Min.)

  Wissensmagazin

  mit Thomas Ranft


  

  13:45 Die 30 schönsten Berliner Gewässer (45 Min.) (UT)


  Die Berliner haben nah am Wasser gebaut. Kein Wunder, denn Wasser gibt es in der Stadt reichlich. Über ganz Berlin verteilt, liegen größere und kleinere Seen, Flüsse, Kanäle, und selbst der eine oder andere Teich ist durchaus sehenswert. Sobald es warm wird, werden die Flüsse und Seen von Menschen auf der Suche nach Erholung bevölkert. Die Sendung stellt 30dieser Berliner "Wasserstellen" vor. Mit dabei sind der große Wannsee mit seinem berühmten Strandbad, der Tegeler See mit seinen vielen kleinen Inseln, die Spree, an deren Ufer sich Ruinen mit Strandbars und repräsentative Bauten abwechseln, der Landwehrkanal, der betonlastige Bezirke wie Kreuzberg oder Schöneberg mit Uferpromenaden versorgt. Außer diesen bekannten und beliebten Adressen werden auch Gewässer vorgestellt, die über die Bezirksgrenzen hinaus nicht so bekannt sind, wie etwa der Ziegeleisee in Lübars, der Lietzensee in Charlottenburg, das Tegeler Fließ oder der Orankesee in Hohenschönhausen.


  

  14:30 Lettland – Zauberwelt im Herzen des Baltikums (45 Min.)


  Endlos lange, unberührte Ostseestrände, dahinter flache Seenlandschaften mit ungezählten Vogelkolonien, Wanderpfade durch duftende Kiefernwälder und Städte, die langsam aus jahrzehntelanger Erstarrung erwachen und mit ihrem ganz eigenen historischen Erbe ihren Platz in Europa einnehmen: Lettland ist das spannende Herz des Baltikums, und die Provinz Kurland im westlichen Teil ist ein grünes Juwel, mit National- und Naturparks und wilden Pferdeherden. Gleichzeitig können Besucher in Liepaja oder Kuldiga miterleben, wie aufgeschlossen, jung und liebenswert das baltische Land zwischen Litauen und Estland versucht, mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten und dem Umbau nach Jahrzehnten als sozialistische Sowjetrepublik fertig zu werden. Erst seit knapp 25 Jahren können die Letten ihre Geschicke selbst in die Hand nehmen, ihre kulturellen Traditionen mit der europäischen Moderne versöhnen. Besonders gut gelingt das zum "Ligo-Fest": Die Sommersonnenwende gilt als wichtigstes Fest im Land. Wer zu dieser Zeit die Hauptstadt Riga besucht, kann auf dem Gräsermarkt am Dom Blumen- und Eichenlaubkränze für die Nacht der Nächte erstehen. Bis es dann zur fast mystischen Feier am Johannisfeuer raus aufs Land geht, sollte man die Rigaer Altstadt auf sich wirken lassen: ein Bilderbuch der Baustile vom Mittelalter bis zum Jugendstil. Ein Ausflug an den Rigaer Ostseestrand darf natürlich auch nicht fehlen: Jurmala, nur zwanzig Kilometer entfernt, ist berühmt für seine Holzhausarchitektur – eine Sommerfrische, die ihren Charme trotz modernster Neubauten zwischen den Datschen noch nicht eingebüßt hat.


  

  15:15 Reisetipp (15 Min.) (VPS: 15:14)

  Norwegen


  Lange Küsten, von Schären durchbrochene Buchten, Tausende von Seen, wildschäumende Wasserfälle, abwechslungsreiche Gebirge, große Wälder, reiche Täler und überwältigende Gletscher – in Norwegen kommen Naturliebhaber voll auf ihre Kosten. Besonders im Osten des Landes – am obersten Teil des Gudbransdal – lässt sich diese Natur erleben, etwa im Nationalpark Jotunheimen, Nordeuropas "alpinstem" Gebiet mit Bergen über 2.000 Meter Höhe, oder im Rondane Nationalpark, wo Rentiere leben, Füchse, Hermeline und sogar Moschusochsen. Diese Region ist auch die Heimat von Peer Gynt, Henrik Ibsens bekannter Figur; zu seinen Ehren finden hier regelmäßig Festivals statt. Lom ist das am besten erhaltene Touristikdorf im Binnenland Norwegens mit einer großen Anzahl von unter Denkmalschutz stehenden Bauernhöfen.


  

  15:30 heimspiel! extra live (120 Min.)

  Kickers Offenbach – SV Waldhof Mannheim

  mit Markus Philipp

  Live


  Kommentator: Florian Naß


  Das hr-fernsehen berichtet live von der Nachhol-Partie des 12. Spieltages in der Regionalliga Südwest Kickers Offenbach – SV Waldhof-Mannheim.


  

  17:30 MEX. das marktmagazin (30 Min.) (VPS: 17:15)

  mit Claudia Schick


  Die Sendung enthält einen Beitrag zu folgendem Thema: "Leben auf Pump – Warum das Schuldenmachen immer beliebter wird". So billig gab es den Kredit für den Fernseher, das Auto oder das Eigenheim noch nie. Die Niedrigzinsen machen es möglich. Und so wird das Leben auf Pump auch bei den Hessen immer beliebter. Doch wehe, wenn die Zinsen wieder steigen, dann droht vielen ein Schuldenberg, der kaum noch abzuzahlen ist. Das neue Leben auf Pump, ein Thema in "MEX. das marktmagazin".


  

  18:00 defacto (30 Min.)

  Landesmagazin

  mit Robert Hübner


  Gotteskrieger aus Hessen – Die Bedrohung rückt näher


  "defacto" sagt, was Fakt ist, was übrig bleibt, was wichtig ist, was alle betrifft. "defacto" stellt Fragen: Was brennt den Menschen in Hessen auf den Nägeln? Wie verändern politische Entscheidungen aus Berlin oder Wiesbaden das Leben in Hessen? Warum tun Politiker, was sie tun? Das Landesmagazin erzählt in Reportagen, was scheinbar ferne politische Beschlüsse mit unserem Alltag zu tun haben. Die Sendung fragt nach, wenn die Zuschauer Probleme mit Ämtern, Behörden, Gesetzen oder Verordnungen haben, und sie hinterfragt bei Betroffenen und Verantwortlichen.


  

  18:30 Essen über den Wolken – Eine Sterneköchin für Kinder (30 Min.) von: Rütger Haarhaus


  Ein Hessenreporter


  Wenn Sybille Schönberger den Kochlöffel schwingt, dann freuen sich alle Feinschmecker, die großen und bald auch die kleinen. Denn die Lufthansa hat der TV- und Sterneköchin einen ganz besonderen Auftrag erteilt: Sie soll für die Kinderpassagiere die Flugmenüs kreieren. Zum Glück ist Sybille Schönberger Mutter von zwei Söhnen und dazu noch Schulkochlehrerin. Sie weiß also, was Kinder mögen. Trotzdem ist es eine schwere Aufgabe für die Kochexpertin, denn über vierzig Gerichte muss sie sich ausdenken, vom Frühstück über den kleinen Snack zwischendurch bis zum mehrgängigen Diner. Von der teuren Firstclass bis zur einfachen Economyclass, in allen Preisklassen fliegen kleine, hungrige Passagiere, die während der Flüge mit leckerem Essen bei Laune gehalten werden sollen. Pommes mit Ketchup oder Spaghetti Bolognese reichen da nicht. Die Lufthansa hat hohe Ansprüche, immerhin sind die fliegenden Kinder die zahlenden Passagiere von morgen, und bis zu zwei Millionen Kinder transportiert die deutsche Airline jährlich. Der "Hessenreporter" begleitet Sybille Schönberger durch die riesigen Küchen der LSG Sky Chefs. Bei der Catering-Tochter der Lufthansa werden über 100.000 Essen täglich für die Fluggäste hergestellt. Egal ob Feinschmecker-Menü oder Käsesandwich, hier wird alles flugtauglich vorgekocht und konfektioniert. Sybille Schönberger staunt nicht schlecht, was sie alles beachten muss bei der Entwicklung von Kindermenüs für den Flieger. Der "Hessenreporter" schaut der Sterneköchin über die Schulter, wenn sie ihre Kreationen den Lufthansa-Verantwortlichen vorkocht, und ist am Tag der Entscheidung dabei, wenn eine internationale Kinderjury zum Probeessen ihrer Menüs antritt und entscheidet, was in Zukunft während der Flüge auf die Teller der Kinderpassagiere kommt. Eine spannende Reise durch die Welt der Feinschmeckerküche und der aufwändigen Hightech-Produktion für die Flugverköstigung.


  

  19:00 Täter – Opfer – Polizei (26 Min.)

  mit Uwe Madel


  Ungelöste Fälle und aktuelle Fahndungsmeldungen stehen im Mittelpunkt der Reihe "Täter - Opfer – Polizei". Dabei werden die Zuschauer immer aufgefordert, bei der Aufklärung der Straftaten zu helfen. Ergänzt wird die Sendung durch Informationen zur Gewaltprävention und über erfolgreich gelöste Fälle der Vergangenheit.


  

  19:26 alle wetter kompakt! (4 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)

  mit Constanze Angermann


  Erntedankfest: Landesbauernverband feiert in Alsfeld


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 Entdeckungen in der Rhön (90 Min.) (UT)

  Endlose Weite, bizarre Schönheit, atemberaubende Natur

  Film von: Tanja Höschele


  Die Rhön ist eine der rauesten Gegenden Hessens und doch von unglaublicher Schönheit. Bei Streifzügen durch dunkle Wälder, vorbei an gurgelnden Forellengewässern und über baumfreie Kuppen erhascht man immer wieder einen Blick in die nicht enden wollende Ferne. Die Rhön im Dreiländereck zwischen Hessen, Bayern und Thüringen besticht immer wieder mit ihrer prachtvollen Natur, heiligen Bergen und faszinierenden Mooren. Die Filmautorin Tanja Höschele besucht so sehenswerte Städte wie Fulda oder Hünfeld, entdeckt die Schönheiten der Region, kulturhistorische Sehenswürdigkeiten, faszinierende Naturschauspiele; sie trifft aber auch zahlreiche Menschen, die in der Rhön leben und wirken und ihre Geschichten erzählen.


  

  21:45 Sportschau (20 Min.)

  mit Reinhold Beckmann


  - Fußball, Bundesliga: Hamburger SV – TSG Hoffenheim

  SC Paderborn – Eintracht Frankfurt


  

  22:05 heimspiel! Bundesliga (10 Min.)

  mit Nicole Rautenberger


  - Fußball: Eintracht Frankfurt

  FSV Frankfurt


  

  22:15 Das große Hessenquiz (45 Min.)

  mit Jörg Bombach

  Show


  Quizmaster Jörg Bombach begrüßt vier hessische Kandidaten, die ihr Wissen rund ums Hessenland unter Beweis stellen müssen. Die Fragekategorien sind hessische Politik, Wirtschaft, Klatsch und Leute, Geschichte und vor allem Mundart. Zu gewinnen gibt es eine Traumreise in ferne Länder. Auch die Zuschauer zu Hause können mitquizen. Per Videotext (Seite 800) können die Fragen während der Sendung mit Hilfe der farbigen Tasten der Fernbedienung beantwortet werden.


  

  23:00 Dings vom Dach (45 Min.)

  Die Rateshow um geheimnisvolle Gegenstände

  mit Sven Lorig

  Rateshow


  Rateteam:

  Hans Werner Olm

  Gesa Dreckmann

  Isabel Varell

  Achim Winter


  Ungewöhnliche Utensilien, geheimnisvolle Gegenstände aus Großmutters Zeiten, Gerätschaften des täglichen Lebens oder eben einfach "Dings vom Dach": Die Zuschauer haben die "Dingse" wieder entdeckt – versteckt auf dem Dachboden, getarnt in einer Kellerecke oder vergessen in einer Schublade. Wurde das Dings auf dem Feld verwendet - oder diente es gar der Befriedigung geheimer Lüste? Das prominente Rateteam um Moderator Sven Lorig rät, dass sich die Balken biegen, denkt sich aberwitzige und absurde Erklärungen aus, diskutiert und debattiert um die richtige Lösung.


  

  23:45 strassen stars (30 Min.)

  Comedy-Quiz


  Rateteam:

  Bodo Bach

  Jörg Thadeusz

  Anja Reschke


  Comedy-Quiz rund um Menschenkenntnis zum Mitraten

  strassen stars:

  Edgar (Kassel)

  Heike (Bruchköbel)

  Johannes (Fulda)


  "strassen stars", das Comedy-Quiz im hr-fernsehen: Roberto Cappelluti stellt die Menschenkenntnis der Zuschauer und die des dreiköpfigen Rateteams auf die Probe. Gewinnen kann nur, wer mit eigenen Vorurteilen aufräumt. Cappelluti hat drei Passanten auf der Straße nach ihrem Wissen und ihren Eigenarten befragt. Ein prominentes Rateteam muss Menschenkenntnis beweisen und die "strassen stars" richtig einschätzen: Welcher der drei Passanten besitzt Frottee-Bettwäsche? Wer kennt Ouagadougou? Wer ist wohl mutig genug, eine Riesenkakerlake anzufassen? Die teilweise abstrusen Vermutungen des Rateteams machen "strassen stars" zu einem vergnüglichen Quiz, bei dem zu Hause mitgeraten und -gelacht werden kann.


  

  00:15 Wer weiss es? (45 Min.)

  mit Petra Theisen


  Das schnelle Quiz mit Petra Theisen


  Knobeln Sie mit, wenn vier Kandidaten beim großen Rätselraten gegeneinander antreten. Petra Theisen stellt Wissensfragen, lässt Silben- und Kreuzworträtsel lösen, Bilder und Musiktitel erraten. Schnelligkeit ist hierbei gefragt. Dem Schnellsten und Cleversten winken bis zu 1.000 Euro.


  

  01:00 Ich trage einen großen Namen (30 Min.)

  Ein Ratespiel mit Nachfahren berühmter Persönlichkeiten

  mit Wieland Backes


  Nachfahren berühmter Persönlichkeiten werden ins Studio eingeladen, deren berühmte Vorfahren von einem Rateteam erraten werden. Ein Lotse hilft ihnen dabei. Im anschließenden Gespräch erzählen die Nachfahren Amüsantes und Wissenswertes über ihre großen Verwandten.


  

  Der Dokumentarfilm

  01:30 Das Gewissen der Superreichen (75 Min.) (Keine FSK)

  Film von: Gisela Baur, Ralph Gladitz


  Warren Buffett und Bill Gates, zwei der reichsten Männer der Welt, starteten im Juni 2010 eine ungewöhnliche Kampagne: Der Investmentguru und der Microsoft-Milliardär sagten zu, die Hälfte ihres Vermögens für wohltätige Zwecke zu spenden. "The Giving Pledge" heißt diese philanthropische Initiative, der sich inzwischen rund 70 US-Milliardäre angeschlossen haben. "The Giving Pledge" bringt mittlerweile die unfassbare Summe von rund 200 Milliarden US-Dollar zusammen. Seit der großen Verkündigung ist weltweit eine Diskussion über Fluch und Segen des geschenkten Geldes entbrannt. Denn die Aufforderung trifft auf eine Öffentlichkeit, die dem Kapitalismus zunehmend skeptisch gegenüber steht. Banken gingen Pleite oder konnten nur mit Steuergeldern gerettet werden. Länder wie Griechenland, Irland oder Portugal stehen vor dem finanziellen Kollaps. In Italien, Spanien und Griechenland demonstrieren Hunderttausende gegen die Macht der Wirtschaft. In den USA und der übrigen westlichen Welt verschwindet die Mittelklasse. Reicht es da aus, wenn einige Reiche einen Teil ihres Geldes nach ihrem Gusto spenden wollen? Welches ist ihre persönliche Motivation hinter dem Spendenversprechen? Welcher Verantwortung wollen die Milliardäre gerecht werden? Welcher moralische Anspruch steckt dahinter? Der Dokumentarfilm "Das Gewissen der Superreichen" zeigt die Innenansicht von "The Giving Pledge" und eröffnet damit zugleich einen einzigartigen Zugang in die Welt reicher Philanthropen. Entlang der spektakulären US-Initiative entfacht sich eine Auseinandersetzung über Chancen und Grenzen der Philanthropie in einem kapitalistischen System und die Verantwortung der Reichen in der Gesellschaft. 18 Monate lang begleiteten die Filmemacher Gisela Baur und Ralph Gladitz den Multimilliardär Warren Buffett, erforschten seine Beweggründe und sprachen mit Befürwortern und Gegnern seiner Initiative, wie Bill und Melinda Gates, Karstadt-Retter Nicolas Berggruen, der französischen Baroness Ariane de Rothschild, dem Sozialstaat-Fan und Reeder Peter Krämer sowie dem SAP-Gründer Hasso Plattner – und mit den Menschen der weltweiten Occupy-Bewegung, die ohnehin der Meinung sind: Zurückgeben ist nicht genug.


  

  Hessen à la carte

  02:45 Heimatgerichte aus Südhessen (45 Min.)

  Kochreportage

  Kochreportage von: Michaele Scherenberg


  Die kulinarische Reise führt entlang der Bergstraße, durch das Ried und in den Odenwald. Es werden leckere traditionelle Gerichte serviert, wie man sie kaum in Kochbüchern findet. Dazu gibt es Einblicke in altes Handwerk, Szenen mit Brauchtum und wunderschöne Landschaftsaufnahmen.


  

  03:30 Bilder aus Hessen (10 Min.)


  

  03:40 Dings vom Dach (45 Min.)

  Die Rateshow um geheimnisvolle Gegenstände

  mit Sven Lorig

  Rateshow

  (Wiederholung von 23.00 Uhr)


  Rateteam:

  Hans Werner Olm

  Gesa Dreckmann

  Isabel Varell

  Achim Winter


  

  04:25 – 05:10Das große Hessenquiz (45 Min.)

  mit Jörg Bombach

  Show

  (Wiederholung von 22.15 Uhr)

  

  



  *


  

  Montag, 20. Oktober 2014


  

  Horizonte

  05:10 Ohne Bischof geht's auch (30 Min.)

  Perspektiven, Probleme und Prognosen im Bistum

  mit Meinhard Schmidt-Degenhard

  (Wiederholung von Samstag, 18. Oktober, 16.30 Uhr)


  Gäste: Wolfgang Rösch


  

  05:40 Essen über den Wolken – Eine Sterneköchin für Kinder (30 Min.)

  (Pressetext siehe Sonntag, 19. Oktober, 18.30 Uhr)


  von: Rütger Haarhaus


  Ein Hessenreporter


  

  06:10 Schloss Einstein (25 Min.)

  Folge 582

  Kinder- und Jugendserie


  Rollen und Darsteller:

  Coco – Luisa Liebtrau

  Marie Luise – Esther Kraft

  Layla – Nini Tsiklauri

  Manuel – Florian Wünsche

  Mounir – Wassilij Eichler

  Bruno – Ferdinand Dölz

  Ronja – Miriam Katzer

  Elisabeth Bräuning – Mirja Mahir

  Dr. Heiner Zech – Olaf Burmeister

  Heinz Pasulke – Gert Schaefer

  Michael Berger – Robert Schupp


  Regie: Irina Popow

  Drehbuch: Monika Weng


  Manuel und Mounir sind davon überzeugt, dass Coco und Marie Luise auf einen unseriösen Fotografen hereingefallen sind, der Aktbilder macht und die Aufnahmen an Schmuddelseiten im Internet vertickt. Nun versuchen die beiden alles, um die Mädchen zu retten. Als sie Layla davon berichten, erklärt die sich bereit, sich bei dem Fotografen als Spionin einzuschleusen. Layla bestätigt die Vermutung der Jungs, dass Coco und Marie Luise Nacktaufnahmen machen lassen. Da an diesem Tag nur Jungs für Nacktaufnahmen gesucht werden, sehen Manu und Mounir widerwillig ein, dass sie, um Coco und Marie Luise zu retten, sich selbst als Modell vorstellen müssen. Als die beiden nackt in der Umkleidekabine stehen, gehen plötzlich die Vorhänge auf: Coco, Marie Luise und Layla können sich kaum halten vor Lachen. Die Mädchen wollten den beiden mal eine richtige Lektion erteilen, weil sie sich immer in alles einmischen. Coco hat bei Chris ihre selbst entworfene Kollektion mit Marie Luise als Modell fotografieren lassen. Bruno soll einen neuen Mitbewohner bekommen. Roni kommt gerade mit seinen Eltern aus Peru. Bruno freut sich auf ihn und hofft, dass sie gute Freunde werden. Doch Roni ist ein Mädchen und heißt eigentlich Ronja. Das entdeckt Bruno aber erst am nächsten Morgen. Zunächst ist ihm das ganz schön peinlich. Doch die beiden sind voll auf einer Wellenlänge und freunden sich schnell miteinander an. Der 583. Teil folgt am 21. Oktober


  

  06:35 Wie erziehe ich meine Eltern (25 Min.) (UT)

  Ein Mann für Mama, eine Frau für Papa

  Folge 4 von 26

  Familien-Comedy-Serie Deutschland, 2001/2003


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Karl Wolkenfuß – Heinrich Schafmeister

  Edwina Freytag – Amina Gusner

  Johanna Freytag – Sina Tkotsch

  Felix Wolkenfuß – Maximilian Seidel

  Asta Engel-Butz – Ursula Staack

  Hund Rollo – Queeny


  Regie: Peter Hill

  Drehbuch: Sibylle Durian

  Musik: Franz Bartzsch

  Kamera: Rainer Kotte


  Johnny und Felix haben ein gemeinsames Problem mit ihren Eltern, weil die sich zu sehr in ihr Leben einmischen. Ihr Ausweg: Sie müssen dafür sorgen, dass sich ihre Eltern verlieben! Dazu brauchen sie passende Partner, denn dass sie gleich ihre Elternteile zusammenbringen, halten sie für ausgeschlossen. So tun sie alles, was in ihrer Fantasie und Macht liegt, um auch mit diesem schwierigen Vorhaben erfolgreich zu sein. Erst scheinen alle Anstrengungen umsonst, aber dann gehen ihre Eltern mit ihren neuen Partnern in die Oper. Sie kommen glücklich zurück, und zwar als ineinander verliebtes Paar. Der 5. Teil folgt am 21. Oktober


  

  07:00 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1831

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 1832. Teil folgt am 21. Oktober


  

  07:50 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2092

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 2093. Teil folgt am 21. Oktober


  

  08:40 maintower weekend (30 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle am Samstag

  (Wiederholung von Samstag)


  

  09:10 Sportschau (20 Min.)

  (Wiederholung von Sonntag)


  

  09:30 heimspiel! Bundesliga (10 Min.)

  (Wiederholung von Sonntag)


  

  09:40 hessentipp (5 Min.)


  

  09:45 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  10:15 hallo hessen (45 Min.)

  (Wiederholung von Freitag)


  

  Wissen und mehr

  11:00 Nie mehr Müll (30 Min.)

  Leben ohne Abfall


  Einfach alles wegwerfen – ohne schlechtes Gewissen und ohne Abfall zu produzieren: Das ist die Vision von Michael Braungart. Der Umweltchemiker nennt sein Konzept "cradle to cradle". Seit 1988 berät er immer mehr Unternehmen, wie Produkte gleich bei ihrer Herstellung so produziert werden, dass sie entweder umweltfreundlich verrotten oder komplett wiederverwertet werden. Das ist mehr als Recycling, das ist eine neue industrielle Revolution. Teppiche, Möbel, Kleidung, Farben, Kühlschränke, Elektro-Geräte und sogar Fenster sind nach den neuen Herstellungsmethoden in den letzten Jahren entstanden. Michael Braungart ist in der Industrie ein gefragter Berater – gerade weil dort gesehen wird, wie sehr sich die Rohstoffpreise verteuern und wie groß die Abhängigkeit von Staaten wie China und Indien ist. Sie wollen möglichst viele Rohstoffe, wie etwa Kupfer, wiederverwerten. Bisher verschwindet davon immer noch ein großer Teil in den Müllverbrennungsanlagen.


  

  11:30 In aller Freundschaft (45 Min.) (UT)

  Gutes tun

  Folge 436

  Fernsehserie Deutschland, 1998/2014


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Roland Heilmann – Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch – Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein – Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni – Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke – Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit – Uta Schorn

  Sarah Marquardt – Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann – Hendrikje Fitz

  Dr. Philipp Brentano – Thomas Koch

  Schwester Arzu – Arzu Bazman

  Charlotte Gauss – Ursula Karusseit

  Otto Stein – Rolf Becker

  Schwester Yvonne – Maren Gilzer

  Hans-Peter Brenner – Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn – Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski – Udo Schenk

  David Engel – Kristian Kiehling

  Herbert Stremann – Wolfgang Häntsch

  Gaby Ludwig – Anne Kasprik

  Alfons Bittner – Manfred Lehmann


  Regie: Jürgen Brauer

  Drehbuch: Martin Wilke

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Stephan Motzek


  In einer Einrichtung für Obdachlose, in der er ehrenamtlich arbeitet, lernt Hans-Peter Brenner den obdachlosen Herbert Stremann, genannt Gurke, kennen. Nach einem Unfall, bei dem er sich am Kopf verletzt hat, wird Gurke in die Sachsenklink eingeliefert. Nach einem Zusammenbruch wird eine offene Wunde am Unterschenkel festgestellt, die nicht abheilt. Zudem wird Diabetes diagnostiziert. Als die Ärzte die Wunde versorgen und das entzündete Gewebe entfernen wollen, stellen sie fest, dass sich in der Wunde ein Karzinom gebildet hat. Bevor die Ärzte den bösartigen Tumor entfernen können, muss der Eingriff abgebrochen werden, weil Gurkes Organismus geschwächt ist. Die Zustimmung zu einer zweiten Operation verweigert Gurke zunächst. Er will erst mit Gaby Ludwig sprechen, der Leiterin der Obdachlosen-Einrichtung. Für Gaby, die er seit langem liebt, wäre er bereit, sich erneut operieren zu lassen. Gaby reagiert verstört, als Gurke ihr seine Gefühle offenbart - obwohl sie sie eigentlich erwidert. Dr. Kaminski muss zur medizinisch-psychologischen Untersuchung, um seinen Führerschein zurückzubekommen. Doch ausgerechnet mit dem Psychologen Dr. Alfons Bittner, der ihn untersucht, gerät er am Tag zuvor in Streit… Der 437. Teil folgt am 21. Oktober


  

  12:15 Kennen Sie Ihren Liebhaber? (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2012

  (Pressetext siehe Samstag, 18. Oktober, 12.00 Uhr)


  

  13:45 Familie Sonnenfeld – Veränderungen (90 Min.) (Keine FSK, UT) (VPS: 13:44)

  Spielfilm Deutschland, 2008


  Rollen und Darsteller:

  Christina – Marion Kracht

  Carlo – Helmut Zierl

  Sven – Jonas Laux

  Sarah – Sarah Körtge

  Nico – Janos Körtge

  Tiffany – Lavinia Thelen

  Marianne – Rosemarie Fendel

  Layla – Sesede Terziyan

  Timo – Max Felder

  Ilonka – Manon Straché

  Tafler – Michael A. Grimm

  Thorsten – Stefan Reck

  Dr. Schasiepen – Johannes Herrschmann

  Sportlehrer – Martin Rother

  Erster Kapitän – Nicolas Schinseck

  Schulze-Hellweg – Barbara de Koy


  Regie: Christine Kabisch

  Drehbuch: Markus Mayer

  Musik: Robert Schulte Hemming, Jens Langbein

  Kamera: Charly Steinberger


  Der überraschende Ausstieg seines Geschäftspartners zwingt Carlo, die Firma aufzulösen und einstweilen als Hausmeister zu arbeiten. So gut es geht, versucht er zusammen mit seiner Frau Tina, die gerade in einer Midlife-Crisis steckt, die kleinen und mittleren familiären Krisen zu meistern: Sohn Nico fällt trotz seiner Hochbegabung in der Schule ab und lässt keinen an sich heran. Tochter Sarah lässt ihren Freund bei sich übernachten – was Carlo eigentlich nicht so toll findet, dabei aber erstmals über seinen Schatten springt. Väterlichen Rat sucht auch der älteste Sohn Sven, dessen muslimische Freundin keinen Sex vor der Ehe will. Lösbar sind diese Probleme alle – doch als Nesthäkchen Tiffany zusammenbricht, beginnen schwere Zeiten für die Sonnenfelds…


  "Familie Sonnenfeld – Veränderungen" ist eine weitere Episode der humorvollen Familienreihe rund um die liebenswert-chaotischen Sonnenfelds, mit Marion Kracht, Helmut Zierl und Rosemarie Fendel.


  

  15:15 Der Nationalpark Belaweschskaja Puschtscha in Weißrussland (45 Min.)

  Film von: Iduna Wünschmann, Alexander Huf


  Im weißrussischen Nationalpark Belaweschskaja Puschtscha steht urplötzlich eine Gruppe Wisente auf der Lichtung. Dass es diese urigen Kolosse überhaupt noch gibt, grenzt an ein Wunder, galt doch der Europäische Bison schon um 1920 als ausgerottet. In einem einzigartigen internationalen Zuchtprogramm gelang die Rettung der Art mithilfe weniger Zootiere, deren Nachkommen in geeigneten Wäldern ausgewildert wurden. Rund 300 Wisente streifen jetzt wieder durch die Belaweschskaja Puschtscha zwischen Grodno und Brest. Ein Teil des letzten großflächigen Tiefland-Urwaldes Europas, der bereits 1929 unter Schutz gestellt worden ist, gehört heute zum wesentlich kleineren Nationalpark Bialowieza in Polen. Das jahrhundertealte Waldgebiet zählt seit 1992 zum Weltnaturerbe der UNESCO. Die Dokumentation erzählt vom Leben der Wisente und anderer seltener und bedrohter Tierarten im Jahreslauf. Unter dem dichten Kronendach riesiger Bäume kümmern sich die Schreiadler um ihren Nachwuchs. In einem verlassenen Greifvogelnest hat sich eine Bartkauzfamilie eingerichtet. Ein unscheinbarer, scheuer Vogel – der Seggenrohrsänger - zieht in den Niedermooren seinen Nachwuchs groß. Zwei Drittel des Weltbestandes dieser Vögel brüten in Weißrussland. Wo die dichten Wälder sich lichten, gedeiht eine erstaunliche Vielfalt an Moosen, Flechten, Pilzen und Beeren. Mehrere Tausend Menschen aus aller Welt besuchen jährlich den Nationalpark Belaweschskaja Puschtscha im Südwesten der Republik Belarus. Hier erwartet die Gäste im Märchendorf mit "Väterchen Frost" dann noch eine besondere Attraktion: Das ganze Jahr über nimmt hier der weißrussische Weihnachtsmann die Wunschzettel der Kinder entgegen.


  

  16:00 hessenschau kompakt (5 Min.)


  

  16:05 hallo hessen (40 Min.)

  Der Nachmittag im hr-fernsehen

  mit Selma Üsük

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 16.05 Uhr)

  Gäste: Die Amigos


  Service- Experte: Benjamin Kehl (Koch)


  

  16:45 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  17:00 hallo hessen (50 Min.)

  Fortsetzung der Sendung von 16.05 Uhr


  

  17:50 hessenschau kompakt (10 Min.)


  

  18:00 maintower (20 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  live aus dem Main Tower


  "maintower", das Regionalmagazin des hr-fernsehens, bietet mehr Informationen aus Hessen für Hessen. Von Montag bis Freitag zeigt "maintower" das Wichtigste vom Tage, live aus dem höchsten Fernsehstudio Europas und dennoch ganz nah dran an den spannenden, prickelnden und skurrilen Geschichten. Aktuelle Themen aus den Bereichen Boulevard, Lifestyle, Service, Wirtschaft und Sport werden von einem jungen Reporter-Team recherchiert und in Szene gesetzt – aktuell, schnell und unkompliziert. "maintower" zeigt, was in Hessen passiert und was die Hessen bewegt. Täglich schaltet "maintower" live zu den Kollegen vom Sport. Die neusten Trends, der letzte Schrei: "maintower" hält auf dem Laufenden – kurz, prägnant und auf den Punkt gebracht.


  

  18:20 Brisant (30 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  18:50 service: zuhause (25 Min.)

  Energie sparen

  mit Anne Brüning


  Wie viel Energie benötigt die Wohnung oder das Haus? Jetzt ist der beste Zeitpunkt für eine Analyse und die Beseitigung von Schwachstellen. "service: zuhause" zeigt, wie man den tatsächlichen Stromverbrauch kontrolliert und wie Strom gespart werden kann. Die Sendung gibt Tipps zum Umgang mit Haushaltsgeräten, wie etwa dem Kühlschrank, zeigt die besten Leuchtmittel und Alternativen zu den Stromfressern der Heizungsanlage. Der Begriff "Smart Home" bedeutet so viel wie "intelligentes Wohnen" – und das spart ebenfalls Energie.


  

  19:15 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima


  "alle wetter!" ist mehr als eine gewöhnliche Wettersendung – nicht nur wegen der ungewöhnlichen Location. Denn gesendet wird werktags aus gut 200 Meter Höhe – von der Plattform und aus dem 53. Stock des Frankfurter Main Towers. Von hier aus hat man einen außergewöhnlichen Blick auf das Wetter im Rhein-Main-Gebiet und bekommt, neben einer ausführlichen Wettervorhersage für Hessen und Deutschland, auch spannende und unterhaltsame Informationen rund ums Wetter in aller Welt. Ob wegen des regnerischen Wetters die Apfelernte schlechter und damit die Äpfel teurer werden, oder wie Blitze entstehen und wie viele man braucht, um eine Autobatterie aufzuladen – das und vieles mehr gibt es werktags im hr-fernsehen.


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)

  mit Holger Weinert

  Patentanmeldungen: In Nordhessen leben besonders viele Erfinder


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 Die Stein (45 Min.) (UT)

  Schein und Sein

  Folge 20 von 26

  Fernsehserie Deutschland, 2008/2011


  Rollen und Darsteller:

  Katja Stein – Julia Stemberger

  Alexander Fumetti – David C. Bunners

  Stefan Hagen – Jochen Horst

  Johann Hofer – Beat Marti

  Karola König – Katja Studt

  Christa König – Annekathrin Bürger

  Ulrich König – Klaus Manchen

  Frau von Ryben – Irm Herrmann

  Renée Reinhardt – Petra Kleinert

  Dr. Karl Kanther – Thomas Schendel

  Micha – Robert Schupp

  Marie Kanther – Annett Kruschke

  Schulrat Heiner Edelmann – Heiko Pinkowski


  Regie: Bodo Schwarz


  Drehbuch: Thomas Hernadi, Sebastian Orlac, Johannes Lackner

  Musik: Kurt Kress, Jens Oettrich, Dirk Leupolz

  Kamera: Uwe Neumeister


  Katja lebt nun alleine auf dem Reiterhof. Stefan, der als Banker in der Stadt arbeitet, verfolgt weiterhin den Plan, seinen Reiterhof schnellstmöglich zu verkaufen, um mit seinem alten Leben abzuschließen. Der Investor will ein Wellness-Hotel auf dem Reiterhof einrichten, er stellt sich eine schnelle Übernahme vor, falls der Hof in einem guten Zustand ist. Katja wie auch Fumetti reagieren schockiert. Johann Hofer, zu dem Katja ein immer vertrauteres Verhältnis bekommt, hat eine Idee: Könnte man die Ortsbesichtigung des Investors auf dem Reiterhof für diesen nicht zu einem "unvergesslichen Erlebnis" machen? Zusammen mit Katja und den Schülern besorgen sie sich Baumaterial, allerlei Gerümpel, Unrat und Farben und machen sich heimlich ans Werk. Kanther trinkt heimlich Fumettis Besucher-Kognak. Er scheint ein Alkohol-Problem zu haben. Als Katja ihn für die Aktion um Hilfe bittet, wehrt er ab. Doch dann taucht er überraschend auf dem Hof auf. Die Schüler Gunnar und Nils werden im Unterricht auffällig; gleichzeitig verschwindet in der Garten-AG von Renée Material, das die Schüler für die Beete brauchen. Katja und Renée kommen Gunnar, Nils und Timo bald auf die Schliche: Offenbar haben die drei heimlich ein Beet mit Hanf angelegt, um Haschisch zu ernten. Die Lehrerinnen bestehen auf einer sofortigen Vernichtung des Beetes. Doch da dieses sich auf dem Reiterhof befindet, droht ein ungewolltes Treffen mit Fumetti und dem Investor, als die beiden sich zur Besichtigung einfinden… Der 21. Teil folgt am 27. Oktober


  

  21:00 Die Blücherbande (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2009


  Rollen und Darsteller:

  Werner Blücher – Armin Rohde

  Andy Walz – Jörg Schüttauf

  Ollie Ambusch – Sebastian Bezzel

  Müller Zwo – Matthias Bundschuh

  Frau Schmitz-Kesselhoff – Mona Seefried

  Herbert Kahnweiler – Michael Gwisdek

  Susanne Walz – Dana Golombek

  Anja Walz – Roxanne Borski

  Oma Erna Ambusch – Margret Homeyer

  Olga Orlowski – Katharina Schubert

  Leo Kaiser – Horst Krause

  Dr. Horst Horstmann – Gustav Peter Wöhler

  Dr. Ballmann – Silvester Berger


  Regie: Udo Witte

  Drehbuch: Michael Baier

  Musik: Rainer Oleak

  Kamera: Jochen Radermacher


  Gerade erst wurde Werner Blücher aus dem Gefängnis entlassen – schon plant der gewitzte Ganove das nächste Ding: Im Safe eines Lagerhauses, so hat er von einem Mithäftling erfahren, lagern 200.000 Euro. Gemeinsam mit seinen beiden linkischen Kumpanen Andy und Ollie heckt Blücher einen cleveren Plan aus, um den Coup durchzuziehen. Umso größer ist die Freude des Trios, als sie beim Einbruch in die Lagerhalle nicht nur 200.000 Euro vorfinden, sondern gleich mehrere Millionen – offenbar hat der windige Unternehmer Kaiser haufenweise Geldscheine beiseite geschafft, die eigentlich zur Vernichtung bestimmt waren. Damit, so scheint es, hat die Blücherbande endlich den Jackpot geknackt. Allerdings ist Kaiser kein Mann, der sich ungestraft bestehlen lässt. Und so haben die Diebe schon bald nicht nur die Polizei auf den Fersen, sondern auch den skrupellosen Lagerbesitzer und dessen Männer.


  Armin Rohde, Jörg Schüttauf und Sebastian Bezzel bilden eine perfekte "Blücherbande" in dieser flotten Krimikomödie.


  

  22:30 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  22:45 heimspiel! (45 Min.)

  mit Markus Philipp


  Eintracht Frankfurt

  Vorschau Frankfurt-Marathon

  Forum Nordicum in Willingen


  

  23:30 Der Staatsanwalt hat das Wort (80 Min.)

  Tote Stunden

  Fernsehfilm Deutsche Demokratische Republik, 1985


  Rollen und Darsteller:

  Kerstin Hermann – Evelyn Opoczynski

  Jürgen Göhlert – Jürgen Heinrich

  Lutz Marquardt – Detlef Giess

  Georg Weber – Manfred Zetzsche


  Der Bauingenieur Jürgen Göhlert weiß geschickt sein Gehalt aufzubessern, indem er nach Feierabend eine Baumannschaft befehligt. Im Abrechnen der Stunden mit den Auftraggebern ist er großzügig, und seine Zuverlässigkeit lässt ebenfalls zu wünschen übrig. So vernachlässigt er ein städtisches Projekt zugunsten eines privaten und transportiert ohne Skrupel Baumaterialien von der einen Baustelle zur anderen. Der junge Bauarbeiter Marquardt kommt ihm schnell auf die Schliche und überwirft sich mit Göhlert. Dem wird langsam warm, denn seine Freundin Kerstin Hermann droht nun, die Unregelmäßigkeiten anzuzeigen. Zutiefst verletzt durch seine Untreue, muss sie erkennen, dass sie nicht seine einzige Freundin ist. Marquardt liefert ihr die Beweise für Göhlerts Versäumnisse – nicht zuletzt deshalb, weil er ernsthaftes Interesse an Kerstin hat.


  

  00:50 Ein Leben für ein Leben – Adam Hundesohn (95 Min.) (FSK: 12, UT)

  (Adam Resurrected)

  Spielfilm USA/Deutschland/Israel, 2008


  Rollen und Darsteller:

  Adam Stein – Jeff Goldblum

  Kommandant Klein – Willem Dafoe

  Gina Grey – Ayelet Zurer

  Wolfowitz – Joachim Król

  Dr. Nathan Gross – Derek Jacobi

  Frau Fogel – Veronica Ferres

  Joseph Gracci – Moritz Bleibtreu

  Ruth Edelson – Juliane Köhler

  David – Tudor Rapiteanu

  Rachel Shwester – Hana Laslo

  Gretchen Stein – Evgenia Dodina

  Arthur – Idan Alterman


  Regie: Paul Schrader

  Drehbuch: Noah Stollman

  Musik: Gabriel Yared

  Kamera: Sebastian Edschmid


  Adam Stein, vor dem Krieg ein begnadeter Berliner Clown und Varieteekünstler, wird ins Konzentrationslager deportiert. Hier trifft er auf den zynischen Lagerkommandanten Klein, einen "Bewunderer" seiner Kunst. Zu Kleins Zerstreuung muss Adam dessen Schäferhund mimen und im Zwinger leben. Er erträgt jede Demütigung, in der Hoffnung, seine Familie vor der Gaskammer zu retten. Aber Klein kennt keine Gnade. Adam überlebt, wird von Schuldgefühlen gepeinigt und hat selbst Jahrzehnte später sein Trauma nicht überwunden. Als die Pensionswirtin Ruth Edelson wegen seines gewalttätigen Verhaltens wieder einmal die Polizei rufen muss, wird Adam in eine abgeschiedene Nervenklinik eingeliefert. Das Shoa-Sanatorium ist ein Museum der Qualen, in dem psychisch zerrüttete Holocaust-Überlebende die unvorstellbare Pein der Nazi-Herrschaft in einer Endlos-Zeitschleife wieder und wieder durchleben. Adam ist hier der einzige Lichtblick. Mit seinen furiosen Kaspereien rüttelt er Patienten und Personal gleichermaßen auf. Dank seines Einfühlungsvermögens als Komiker entwickelt er eine Methode, um die Insassen von ihrer "Überlebensschuld" zu befreien. Sich selbst kann er jedoch nicht helfen. Nachdem eines Tages ein winselndes Kind eingeliefert wird, das sich unter dem Bett versteckt, "erschnüffelt" Adam einen Seelenverwandten: Es ist ein Junge, der sich für einen Hund hält. Bellend und auf allen Vieren nähert Adam sich dem Kind, macht sich zu dessen "Alphatier". Dank dieser Konfrontation findet der Junge ins menschliche Leben zurück. Auch Adam kann sich endlich den Dämonen seiner Vergangenheit stellen.


  In nie gesehener Radikalität erzählt "Mishima"-Regisseur Paul Schrader die Geschichte eines jüdischen Clowns, der den Gaskammern entkommt, dafür aber zeitlebens von qualvollen Erinnerungen heimgesucht wird. Das verstörend-surreale Drama ist glänzend besetzt mit Jeff Goldblum, Willem Dafoe, Joachim Król, Moritz Bleibtreu und Veronica Ferres.


  

  02:25 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung von 18.00 Uhr)


  

  02:50 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung von 19.30 Uhr)


  

  03:20 Essen über den Wolken – Eine Sterneköchin für Kinder (30 Min.)

  (Pressetext siehe Sonntag, 19. Oktober, 18.30 Uhr)


  von: Rütger Haarhaus


  Ein Hessenreporter


  

  03:50 heimspiel! (45 Min.)

  (Wiederholung von 22.45 Uhr)


  

  04:35 – 05:00service: zuhause (25 Min.)

  Energie sparen

  mit Anne Brüning

  (Wiederholung von 18.50 Uhr)

  

  



  *


  

  Dienstag, 21. Oktober 2014


  

  Hessen à la carte

  05:00 Gaumenkitzel für die Landfrauen (20 Min.)

  Film von: Nina Thomas


  Die Landfrauen aus Münzenberg in der Wetterau haben jedes Jahr einen Überraschungstermin. Diesmal hat der Vorstand einen weitgereisten Hobbykoch im Dorf gebeten, den Landfrauen einige ungewöhnliche Gaumenkitzel zu präsentieren.


  

  05:20 defacto (30 Min.)

  Landesmagazin

  mit Robert Hübner

  (Wiederholung von Sonntag)


  

  05:50 Schloss Einstein (25 Min.)

  Folge 583

  Kinder- und Jugendserie


  Rollen und Darsteller:

  Ronja – Miriam Katzer

  Vivien – Liesa Schrinner

  Bruno – Ferdinand Dölz

  Paulina – Anna Steinhardt

  Lars Harnack – Maximilian Grill

  Heinz Pasulke – Gert Schaefer

  Elisabeth Bräuning – Mirja Mahir


  Regie: Irina Popow

  Drehbuch: Klaus Jochmann


  Ronjas Herkunft aus einer Puppenspielerfamilie stößt nicht überall auf Sympathie. Dann erscheint auch noch im Intranet ein gemeiner Spruch über das Zigeunermädchen. In Ronjas Augen kann nur Vivien dafür verantwortlich sein, daher sucht sie in Viviens Zimmer Beweise - ohne Erfolg. Vivien merkt, dass jemand in ihren Sachen geschnüffelt hat, und heckt einen gemeinen Plan aus. Sie täuscht einen Zimmereinbruch vor, bei dem ihr Laptop gestohlen wurde. Vivien beschuldigt Ronja. Bruno, der Ronjas Unschuld beweisen will, findet auf einem Flohmarkt den gestohlenen Laptop wieder und entdeckt, dass sich auf dem Rechner Spuren befinden, die beweisen, dass Vivien erst kurz vor dem vermutlichen Einbruch eine Datenspeicherung auf einem externen Speicherträger vorgenommen hat. Steckt vielleicht Vivien selbst hinter dem Diebstahl? Als Bruno und Ronja Vivien zur Rede stellen, gesteht sie, dass sie die ganze Geschichte eingefädelt hat, um sich von dem Geld der Versicherung einen neuen Laptop zu kaufen. Außerdem gibt sie zu, dass sie es war, die den gemeinen Spruch ins Intranet gestellt hat, und will sich dafür bei Ronja entschuldigen. Bruno und Ronja wollen Vivien nicht verpfeifen, verlangen aber von ihr, einem Verein heimatloser Sinti und Roma Geld zu spenden. Auf Viviens Entschuldigung reagiert Ronja kühl. Die Band von "Schloss Einstein" hat noch keine Idee für den Song auf dem Sommerfest. Auch Paulina, die versprochen hatte, an einem Song zu arbeiten, fällt einfach nichts ein. Die anderen Bandmitglieder sind enttäuscht. Als sie bei der nächsten Bandprobe aus Verlegenheit das Lied vom Sandmännchen präsentiert, stimmen alle plötzlich mit in die Melodie ein und interpretieren sie auf ihre ganz eigene Weise. Wird das der neue Hit der Band? Der 584. Teil folgt am 22. Oktober


  

  06:15 Wie erziehe ich meine Eltern (30 Min.) (UT)

  Schau mir in die Augen, Papa

  Folge 5 von 26

  Familien-Comedy-Serie Deutschland, 2001/2003


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Karl Wolkenfuß – Heinrich Schafmeister

  Edwina Freytag – Amina Gusner

  Johanna Freytag – Sina Tkotsch

  Felix Wolkenfuß – Maximilian Seidel

  Asta Engel-Butz – Ursula Staack

  Hund Rollo – Queeny


  Regie: Peter Hill

  Drehbuch: Sibylle Durian

  Musik: Franz Bartzsch

  Kamera: Rainer Kotte


  Johnnys Mutter und Felix' Vater sind jetzt ein Paar, aber das Erziehungsproblem bleibt für die beiden Kinder bestehen. Schließlich zickt der Vater auch weiterhin, wenn er Felix' schlechte Schulnoten unterschreiben soll, und Johnnys Mutter ist nicht bereit, die lang gewünschten Inline-Skater zu finanzieren. Da müssen sie ganz neue Methoden – zum Beispiel die Hypnose – einsetzen, um ihre Ziele zu erreichen. Am Ende helfen die sogar, den ersten handfesten Streit der Eltern zu schlichten. Damit entkommen sie auch wirklich der übertriebenen Fürsorge ihrer Eltern. Der 6. Teil folgt am 22. Oktober


  

  06:45 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  07:00 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1832

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 1833. Teil folgt am 22. Oktober


  

  07:50 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2093

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 2094. Teil folgt am 22. Oktober


  

  08:40 Brisant (40 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  09:20 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  09:45 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  10:15 hallo hessen (45 Min.)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  Wissen und mehr

  11:00 Nehmen, ohne zu geben? (30 Min.)


  Trotz zunehmenden Zeitdrucks und immer mehr Wahlmöglichkeiten sind viele junge Menschen bereit, sich sozial zu engagieren. Was sind ihre Motive und ihre Ziele? Wie organisieren sie ihr "soziales" Leben im Alltag zwischen Studium, Job und immer weniger Freizeit?


  

  11:30 In aller Freundschaft (45 Min.) (UT)

  Nichts als Erinnerung

  Folge 437

  Fernsehserie Deutschland, 1998/2014


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Roland Heilmann – Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch – Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein – Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni – Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke – Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit – Uta Schorn

  Sarah Marquardt – Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann – Hendrikje Fitz

  Dr. Philipp Brentano – Thomas Koch

  Schwester Arzu – Arzu Bazman

  Charlotte Gauss – Ursula Karusseit

  Otto Stein – Rolf Becker

  Schwester Yvonne – Maren Gilzer

  Hans-Peter Brenner – Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn – Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski – Udo Schenk

  David Engel – Kristian Kiehling

  Natalie Trautmann – Astrid Posner

  Götz Trautmann – Markus Böker

  Dr. Franzi Fiedler – Anja Boche


  Regie: Jürgen Brauer

  Drehbuch: Oliver Hein

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Stephan Motzek


  Natalie Trautmann wird nach einem Hausbrand in die Sachsenklinik eingeliefert. Sie hat leichte Verbrennungen, ist im 6. Monat schwanger und klagt über grippale Beschwerden. Als bei Natalie ein Nierenstein festgestellt wird, übernimmt der Urologe Dr. Kaminski die Behandlung. Die Vorgeschichte Natalies bringt eine persönliche Note in das Arzt-Patienten-Verhältnis, das Kaminski verunsichert. Gleich beim ersten Gespräch kommt es zu Missverständnissen. Deshalb stellt Professor Simoni Martin Stein an die Seite des Urologen. Zuerst erscheint Kaminski kooperationsbereit, doch dann erfährt er, dass Götz, der Ehemann der Patientin, seine Frau aus einer brennenden Wohnung gerettet hat. An seine eigene tragische Familiengeschichte erinnert, reagiert Kaminski zunehmend irrationaler und geht schließlich Martin an den Kragen. Arzu und der Arzt David Engel besuchen zusammen einen Reanimations- und Notfallkurs, der in der Klinik angeboten wird. Als Dr. Brentano davon erfährt, nimmt er ebenfalls daran teil, um zu sehen, was Arzu so ohne ihn treibt. Während des Kurses bekommt David den Eindruck, dass Brentano und Arzu eigentlich noch immer zusammen gehören. Der 438. Teil folgt am 22. Oktober


  

  12:15 Männer lügen nicht (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2010

  (Pressetext siehe Sonntag, 19. Oktober, 15.15 Uhr)


  

  13:45 Die Blücherbande (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2009

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 21.00 Uhr)


  

  15:15 Der Nationalpark Biebrza in Polen (45 Min.)

  Film von: Stephan Kühnrich, Alexander Huf


  Sümpfe, Seen, Seggenwiesen und Auwälder, so weit das Auge reicht. 60.000 Hektar Flusslandschaft stehen an der Biebrza, etwa 200 Kilometer nordöstlich von Warschau, im 1993gegründeten und größten polnischen Nationalpark unter Schutz. Dank der weitgehenden Unberührtheit und des großen Nahrungsangebotes leben hier viele Vogelarten wie im Paradies: Mehr als 250 wurden schon beobachtet, rund 190 brüten auch im Schutzgebiet. Allein vom seltenen Seggenrohrsänger ziehen an der Biebrza etwa 5.000 Paare – vermutlich fast die Hälfte der Weltpopulation – ihren Nachwuchs groß.


  

  16:00 hessenschau kompakt (5 Min.)


  

  16:05 hallo hessen (40 Min.)

  Der Nachmittag im hr-fernsehen

  mit Selma Üsük

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 16.05 Uhr)


  Gäste: Katharina Schaaf


  Service-Experte: Elisabeth Burtschell (Kürbisexpertin)


  

  16:45 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  17:00 hallo hessen (50 Min.)

  Fortsetzung der Sendung von 16.05 Uhr


  

  17:50 hessenschau kompakt (10 Min.)


  

  18:00 maintower (20 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  live aus dem Main Tower

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 18.00 Uhr)


  

  18:20 Brisant (30 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  18:50 service: reisen (25 Min.)

  Städtereisen

  mit Anne Brüning


  Drei Städte, die unterschiedlicher nicht sein könnten und die sich doch irgendwie ähneln: Sie alle laden herzlich ein, ihre Gastfreundschaft, ihr Lebensgefühl und ihre Traditionen kennenzulernen. Erste Station ist der Südtiroler Alpenkurort Meran, der mit mediterranem Flair und Geschichten rund um Kaiserin Sisi aufwartet, die ein besonderes Faible für die prächtige Kurstadt, die gute Luft und Schloss Trauttmansdorff hatte, wo sie mehrfach residierte. Die in den siebziger Jahren neu angelegten Gärten des Schlosses zählen heute zu den schönsten Italiens und wurden mehrfach ausgezeichnet. Auf den ersten Blick eher kantig-schön empfängt Glasgow seine Besucher. In der größten Stadt Schottlands, die auf dem besten Weg ist, sich neu zu erfinden, vermischen sich Vergangenheit und Zukunft zu einem spannenden Patchwork aus Design, Tradition und Vitalität – die perfekte Kulisse für einen anregenden Stadtbummel, für Scones mit Marmelade und viel Sahne und natürlich Fish and Chips. Wehmütiger Charme umweht die portugiesische Hauptstadt Lissabon, das Zentrum des Fado, jener Gesänge, die zu Tränen rühren. Aber auch herrliche Flaniermeilen und eine außergewöhnliche Altstadt verzaubern den Besucher der hügeligen Stadt am Tejo.


  

  19:15 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 19.15 Uhr)


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 Herrliches Hessen (45 Min.) (UT)

  Unterwegs in und um Rüsselsheim

  mit Dieter Voss


  Rüsselsheim: Das bedeutet, eine Stadt kennen zu lernen, mit der man vielleicht erst einmal eine Automarke verbindet. Doch Rüsselsheim hat darüber hinaus viel mehr zu bieten und ist erstaunlich grün. Moderator Dieter Voss ist in und um Rüsselsheim unterwegs. Die Themen im Einzelnen: "Mainlandgames": Enza Mannino ist wahrscheinlich eine der "stärksten" Frauen Rüsselsheim, denn seit einigen Jahren nehmen sie und ihre Mannschaft erfolgreich an den alljährlich in Rüsselsheim veranstalteten Mainlandgames teil. Mit großer Leidenschaft kämpft sie sich durch Disziplinen wie Baumstammhochwurf, Bogenschießen und Faßrollen. "Opel Classics": George Gallion ist eine Gallionsfigur in puncto Opel-Design. Mitverantwortlich zeichnete er von 1968 bis 2000 für alle Autos, die bei Opel entworfen wurden, darunter der Klassiker Opel Manta oder der spätere Corsa. In der hauseigenen Sammlung zeigt er aber auch Autos, die designed und einmalig gebaut, aber nie in Produktion gegangen sind – sehr futuristisch.


  "Raiffeisen Genossenschaft": Horst Guthmann ist – nicht nur – im Rüsselsheimer Ortsteil Bauschheim die "gute Seele". Dort leitet er seit eh und je die Raiffeisen Genossenschaft und ist dabei Anlaufstelle für jedes Rüsselsheimer Wehwehchen. Mit Rat und Tat steht er zur Seite, macht gerne Reime und verkauft daneben Hasenfutter und Blaukorn. "Rüsselsheimer Riesling": Erika Hummel zählt zu den Gründungsmitgliedern der Rüsselsheimer Winzerfreunde, die aus der Sorge heraus, dass ihr kleiner Rüsselsheimer Weinberg in die Obhut von Flörsheimer Winzern gerät, lieber selbst das Heft in die Hand genommen haben. Ein leckerer Tropfen, der da Jahr für Jahr jetzt gekeltert wird. Inge Besken ist eine Rüsselsheimer Künstlerin, die erst mit fünfzig Jahren ihre ersehnte Ausbildung zur Künstlerin umsetzen konnte und die mit ihren sogenannten Ripped's großes Aufsehen erregte, da sie hierfür Pornohefte verarbeitete, die auf ganz unbeabsichtigte Weise in ihren Besitz gelangt sind.


  "Schiffsmühle": Hätte Herbert Jack gewusst, worauf er sich einließ, dann hätte er es im Rückblick sicher nicht getan – er hat die alte Ginsheimer Schiffsmühle wieder aufleben lassen. Vom Interesse über alte Pläne bis hin zur Rekonstruktion: ein langer, mühevoller Weg über 15 Jahre, die jedoch in einer wundervollen "Einzigartigkeit" mündeten. Außerdem zeigt die Sendung die Rüsselsheimer Festung mit dem ausgezeichneten Museum für Stadt- und Industriegeschichte, das Naherholungsgebiet Rüsselsheims, den Ostpark mit seinem vielfältigen Freizeitangebot von Wildgehege und Discgolf bis hin zum Matschpark, und die sehr grüne und (ent)spannende Regionalparkroute rund um Rüsselsheim.


  

  21:00 Kassel im Feuersturm – als die Bomben den Tod brachten! (45 Min.)

  mit Andreas Gehrke


  Tod, Leid und Zerstörung – am 22. Oktober jährt sich zum 71. Mal der schwere Bombenangriff auf die Stadt Kassel. Mehr als 7.000 Menschen verlieren in dieser einen Nacht im Oktober 1943 ihr Leben, die Altstadt ist zu 97 Prozent zerstört, wird nahezu eingeäschert. Noch Tage später brennt die Fuldametropole. Das historische Bild Kassels wird ausgelöscht, ein Ereignis, von dem sich die nordhessische Metropole und ihre Einwohner bis heute nicht erholt haben. Galt Kassel doch bis dahin als eine der schönsten Fachwerkstädte Europas. Während des Zweiten Weltkrieges bildete der Kasseler Stadtteil Nord-Holland mit dem dort ansässigen Werk von Henschel & Sohn ein wichtiges Rüstungszentrum, insbesondere für Lokomotiven, Panzer – unter anderem der bekannte Tiger-Panzer – und Lastwagen. Südwestlich der Stadt stellte die 1936 gegründete Henschel-Tochterfirma Henschel Flugmotorenbau G.m.b.H. (HFM) im Lohwald bei Altenbauna - heutiges Volkswagenwerk Kassel in Baunatal – Flugmotoren her. Die Gerhard-Fieseler-Werke waren an drei Standorten am Stadtrand im Flugzeugbau tätig. Durch die dichte Bebauung im Altstadtbereich mit den leicht Feuer fangenden Fachwerkhäusern rückte Kassel bereits früh in die Liste der Städte, für die ein Brandbombenangriff besonders geeignet erschien. Die Fuldametropole gehörte neben Dresden, Hamburg, Pforzheim und Darmstadt zu den deutschen Städten mit den höchsten Opferzahlen durch alliierte Luftangriffe. Beim Angriff auf Kassel kamen allein in dieser Nacht mehr als 7.000 Menschen ums Leben. Während in den äußeren Stadtbezirken achtzig Prozent aller Wohnhäuser zerstört waren, wurde die Altstadt mit rund 97-prozentiger Zerstörung geradezu eingeäschert. Auf Luftbildaufnahmen ist zu sehen, wie die Stadt auch nach weiteren sieben Tagen immer noch brannte. Unter dem Schlagwort "Autogerechte Stadt" sollte Kassel zu einer modernen Metropole wieder auf- und ausgebaut werden. Es gab kaum Bemühungen, historische Bausubstanz zu konservieren oder zu rekonstruieren – was heute bedauert wird. Auf der anderen Seite setzten Neubauten wie das Staatstheater Kassel Maßstäbe in der Nachkriegsarchitektur.


  

  21:45 Die Wasserkunst von Wilhelmshöhe (45 Min.) (UT)

  Im Kasseler Bergpark


  Wenn man die Besucherströme sieht, die an sonnigen Tagen unterhalb der monumentalen Herkules-Figur dem Wasserlauf folgen, dann wird sofort klar, welche Faszination von dieser Anlage ausgeht. 2013 wird die UNESCO darüber entscheiden, ob der Bergpark in Kassel-Wilhelmshöhe mit seinen barocken und romantischen Wasserspielen in die Liste der Welterbestätten aufgenommen wird. Das dazu notwendige Alleinstellungsmerkmal sehen die Kasseler in der für den Barock innovativen Technik der Wasserführung, die das natürliche Gefälle des Bergparks nutzt. Inmitten einer monumentalen Landschaftskulisse und -architektur wird die Beherrschung der Urgewalt Wasser inszeniert. Im Film übernimmt dieses Wasser selbst die Führung durch das barock-romantische Schauspiel. Dabei kommt es zum Blick hinter die Kulissen, zum Einblick in die Technik und die wie vor 300 Jahren von Hand gesteuerte Mechanik des Wassertheaters.


  

  22:30 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  22:45 Wie Hitler doch nach Kassel kam (45 Min.) (UT)

  Seltene Filmaufnahmen aus Hessen

  Folge 2 von 3

  mit Jörg Adrian Huber

  Sendereihe von: Jörg Adrian Huber


  Hessen 1933 bis 1945: Die zweite Folge zeigt den heraufziehenden Nationalsozialismus in Hessen aus einer der Öffentlichkeit bisher wenig bekannten Sicht. Immer größer wurde in den 1930er Jahren die Zahl der Amateurfilmer. Jörg Adrian Huber hat zahlreiche Filmschnipsel gesichtet und baut aus diesen Puzzleteilen ein Alltagsbild Hessens zwischen Adolf Hitlers "Machtergreifung" und dem Untergang des "Dritten Reiches" zusammen. Ärzte und Schwestern eines Frankfurter Krankenhauses feiern ihr Betriebsfest im Taunus, wo vor dem Eierlauf der Hitlergruß entboten wird. Die Frauen von Waldkappel nehmen lachend an der Luftschutzalarmübung teil, SA-Trupps helfen bei der Kasseler Altstadtsanierung. Es sind die gleichen, die wenig später die Synagogen anzünden und Jagd auf Juden machen. In Allendorf ziehen die jungen Männer stolz und blumengeschmückt zur Musterung, den Krieg werden viele nicht überleben. Die Amateurfilmer jener Zeit fangen den braunen Alltag eher beiläufig ein. Die staatlich gelenkte Filmindustrie nutzt die suggestive Kraft der Bilder gezielt:


  Sie zeigt die Schönheit der Städte und Dörfer, aber auch, wie die Absolventen der Reichskolonialschule in Witzenhausen für die gewaltsame Eroberung von "Lebensraum im Osten" fit gemacht werden oder wie der Reichskriegertag in Kassel Soldaten der Wehrmacht und Männer der Waffen-SS zu einer aggressiven Masse zusammenschmiedet. Als Hitlers Reich fast am Ende ist, filmen braune Chronisten die noch rauchenden Trümmer von Frankfurt, die Bergung verkohlter Leichen und verzweifelte Überlebende, die für eine Schüssel Suppe anstehen. Von den Verbrechen der Nationalsozialisten – Schutzhaft, Deportationen, Ermordung von Juden und Regimegegnern – gibt es kaum bewegte Bilder. Zu den wenigen Zeugnissen, die in Hessen gefunden wurden, gehören Aufnahmen von Zwangsarbeitern beim Roden des Stadtwaldes für den Frankfurter Flughafen. Die Filmreihe entstand in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Filminstitut Frankfurt und der Murnaustiftung Wiesbaden und wurde von zahlreichen Archiven und Filmsammlungen in Hessen unterstützt.


  Die dreiteilige Sendereihe "Filme von gestern" öffnet ein faszinierendes Fenster in die Vergangenheit Hessens. Aus unzähligen und vielfach noch nie gezeigten Schnipseln Filmmaterial setzt Jörg Adrian Huber eine mitreißende Erzählung über Hessen und seine Bewohner zwischen Kaiserzeit und Wirtschaftswunder zusammen. Was er in Archiven, auf Dachböden und in Privatsammlungen fand, fügt sich zu einem spannenden Zeitgemälde und lässt staunend teilhaben an ganz alltäglichen, an komischen und tragischen Momenten im Leben der Großeltern und Urgroßeltern.


  Der 3. Teil – "Als die Amerikaner nach Wiesbaden kamen" – folgt am 28. Oktober


  

  23:30 Mankells Wallander – Die Cellospielerin (85 Min.) (FSK: 12, UT)

  (Cellisten)

  Spielfilm Schweden/Deutschland, 2009


  Rollen und Darsteller:

  Kurt Wallander – Krister Henriksson

  Katarina Ahlsell – Lena Endre

  Karin Linder – Stina Ekblad

  Nyberg – Mats Bergman

  Martinsson – Douglas Johansson

  Isabell – Nina Zanjani

  Pontus – Sverrir Gudnason

  Svartman – Fredrik Gunnarson

  Ebba – Marianne Mörck


  Regie: Stephan Apelgren

  Drehbuch: Lars Lundström, Stephan Apelgren

  Musik: Fläskkvartetten

  Kamera: Philip Ogaard


  Kurt Wallander ist ein leidenschaftlicher Musikliebhaber mit einer großen Sammlung von Schallplatten. Besonders schätzt er die russische Solo-Cellistin Irina Konchalevska, deren Konzert in Ystad er sich nicht entgehen lässt. Als Wallander der Virtuosin zu ihrem bewegenden Auftritt gratulieren will, detoniert vor seinen Augen eine Autobombe, die Irina lebensgefährlich verletzt. Von einem Kollegen erfährt Wallander, dass Irina als Hauptzeugin im Prozess gegen den mutmaßlichen Mörder Jurij Rina aussagen soll, der ihren Freund Alexander umbrachte. Jurij ist aber nicht irgendein kleiner Gangster, sondern der Sohn des russischen Mafia-Paten Leb Munchin, genannt "Das Gespenst". Nur mit knapper Not überlebt Irina im Krankenhaus einen zweiten Anschlag von Munchins Killern, die beinahe auch Pontus umgebracht hätten. Wallander fragt sich, wieso der mächtige Unterweltboss offenbar kein Risiko scheut, um seinen Sohn zu befreien. Als bei den Recherchen der Polizei zunehmend intime Geheimnisse der Mafiosi ans Licht kommen, erkennt Wallander immer klarer das Motiv. Schließlich setzt er alles auf eine Karte und zwingt den Mafiaboss dazu, sich mit ihm in einer russischen Kapelle zu treffen.


  Krister Henriksson, einer der bekanntesten Schauspieler Schwedens, spielt in dem atmosphärisch dichten Film die Rolle des charismatischen Ermittlers, der diesmal einen Zweikampf mit einem russischen Mafioso bestehen muss.


  

  00:55 Herrliches Hessen (45 Min.) (UT)

  Unterwegs in und um Rüsselsheim

  mit Dieter Voss

  (Wiederholung von 20.15 Uhr)


  

  01:40 Hessenreporter (30 Min.)

  Der Dorfretter vom Vogelsberg

  Reportage von: Rolf Bickel

  (Pressetext siehe Samstag, 18. Oktober, 5.10 Uhr)


  

  02:10 Kassel im Feuersturm – als die Bomben den Tod brachten! (45 Min.)

  mit Andreas Gehrke

  (Wiederholung von 21.00 Uhr)


  

  02:55 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Wiederholung von 19.15 Uhr)


  

  03:10 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung von 19.30 Uhr)


  

  03:40 hr-Katzen (5 Min.)


  

  03:45 Die Wasserkunst von Wilhelmshöhe (45 Min.) (UT)

  Im Kasseler Bergpark

  (Wiederholung von 21.45 Uhr)


  

  04:30 – 04:55service: reisen (25 Min.)

  Städtereisen

  mit Anne Brüning

  (Wiederholung von 18.50 Uhr)

  

  



  *


  

  Mittwoch, 22. Oktober 2014


  

  04:55 strassen stars (30 Min.)

  Comedy-Quiz

  (Pressetext siehe Sonntag, 19. Oktober, 23.45 Uhr)


  Rateteam:

  Bodo Bach

  Jörg Thadeusz

  Anja Reschke


  Comedy-Quiz rund um Menschenkenntnis

  zum Mitraten mit Roberto Cappelluti

  strassen stars:

  Edgar (Kassel)

  Heike (Bruchköbel)

  Johannes (Fulda)


  

  05:25 Herrliches Hessen (30 Min.) (VPS: 05:24)

  Unterwegs in Kassel – Von unterirdischen Gängen, einem verwunschenen Schloss und

  fliegenden Köchen

  mit Dieter Voss


  Wasserspiele im malerischen Bergpark, der überdimensionale Herkules und natürlich die Kunstausstellung "documenta" – all das wird unweigerlich mit Kassel in Verbindung gebracht.


  Dieter Voss hat noch viele weitere Geschichten und Besonderheiten rund um die Stadt an der Fulda gesucht und gefunden. Martin Kohlhas bewohnt sicherlich das schönste Haus in ganz Kassel. Er ist der Verwalter auf der Löwenburg und hat dort seine Dienstwohnung. Nur mit der Leiche im Keller muss er klar kommen, denn unter der Kapelle der Burg liegen die Gebeine des Bauherrn Landgraf Wilhelm IX. Wolfgang Nothnagel hat als Kind den Zweiten Weltkrieg miterlebt. Er geht mit Dieter Voss auf eine Reise in diese Vergangenheit, tief unter der Erde im "Bunker unter dem Weinberg", wohin sich damals Tausende Menschen auf der Flucht vor den Bomben retteten. Nach dem Ausflug unter die Erde geht's hoch hinaus in die Luft. In der Ultraleicht-Flugschule dürfen in Schnupperkursen alle mal abheben und die Region aus der Luft bestaunen. Beliebt sind auch die Menüs, die Christoph Brand in seiner Küche zaubert. Der "Fliegende Koch", wie er sich selbst nennt, experimentiert gern. Heraus kommen Ess-Variationen wie "Schweine-Popcorn", gerollte Grüne Sauce oder Currywurst-Macchiato. Neben diesen und weiteren kuriosen und spannenden Geschichten sind wieder wunderschöne Landschaften und beliebte Sehenswürdigkeiten der Region zu erwarten.


  

  05:55 Schloss Einstein (25 Min.)

  Folge 584

  Kinder- und Jugendserie


  Rollen und Darsteller:

  Tatjana – Julia Turkali

  Paulina – Anna Steinhardt

  Manuel – Florian Wünsche

  Coco – Luisa Liebtrau

  Sophie – Anica Röhlinger

  Dr. Franka Steiner – Ramona

  Kunze-Libnow Dr. Heiner Zech – Olaf Burmeister

  Margarete Zech – Cornelia Kaupert

  Elisabeth Bräuning – Mirja Mahir

  Heinz Pasulke – Gert Schaefer

  Herr Farsad – Adnan Maral


  Regie: Irina Popow

  Drehbuch: Klaus Jochmann


  Am Schuljahrsende heißt es Abschied nehmen von Paulina, Lucky und Baby Heinz. Als auf der Abschiedsfeier nur ein paar ihrer Freunde da sind, ist Paulina enttäuscht. Doch plötzlich geht die Tür auf: Manuel, verkleidet als Sandmann, und die Einsteiner präsentieren Paulinas Sandmannsong in einer speziell für sie komponierten Version und führen eine tolle Show auf. Lucky und Paulina sind gerührt und verabschieden sich schweren Herzens. Tatjana, die neue Schülerin auf "Schloss Einstein", kommt mit ins Sommercamp. Doch irgendwie benimmt sie sich eigenartig. Ständig erkundigt sie sich nach Frau Dr. Steiners Vergangenheit, trifft sie beim Volleyballspielen "versehentlich" am Kopf und stichelt gegen sie. Als Tatjana in der Nähe des Camps auf eine Gruppe Hippies trifft, die seltsame Kekse essen, nimmt sie ein paar von den Keksen mit und jubelt sie Frau Dr. Steiner geschickt unter. Von den Drogen vollkommen berauscht macht sich Frau Dr. Steiner vor den Augen ihrer Schüler lächerlich. Dann zündet Tatjana auch noch heimlich deren Zelt an. Familie Zech bekommt unerwarteten Besuch von ihrem Sohn Thorsten. Er stellt ihnen seine neue Freundin Claudia und deren Tochter Sophie vor. Diese begrüßt die Zechs gleich mit Oma und Opa. Was das Ehepaar Zech nicht weiß: Sophie hat kurz zuvor das Hotelzimmer, in dem sie in Erfurt übernachten, völlig auf den Kopf gestellt und ihre Mutter und Thorsten nahezu zur Weißglut gebracht. Nun mimt sie jedoch wieder einen braven Engel. Der 585. Teil folgt am 23. Oktober


  

  06:20 Wie erziehe ich meine Eltern (25 Min.) (UT)

  Schnüffeln verboten

  Folge 6 von 26

  Familien-Comedy-Serie Deutschland, 2001/2003


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Karl Wolkenfuß – Heinrich Schafmeister

  Edwina Freytag – Amina Gusner

  Johanna Freytag – Sina Tkotsch

  Felix Wolkenfuß – Maximilian Seidel

  Asta Engel-Butz – Ursula Staack

  Hund Rollo – Queeny


  Regie: Peter Hill

  Drehbuch: Sibylle Durian

  Musik: Franz Bartzsch

  Kamera: Rainer Kotte


  Die Eltern finden, dass sie das Recht und sogar die Pflicht haben, ihren Kindern nachzuschnüffeln. Schließlich müssen sie ja informiert sein. Johnny und Felix sind da ganz anderer Meinung, und die wollen sie auch durchsetzen. Sie sind sich einig, dass man den Eltern diese fiesen Angewohnheiten abgewöhnen muss. Zuerst hat Johnnys Mutter einen dicken Daumen, und Felix' Vater wird ganz grün im Gesicht. Aber das ist erst der Anfang aller Erziehungsmaßnahmen gegen das Schnüffeln. Doch am Ende stimmen alle ganz und gar überzeugt ein: Schnüffeln verboten! Der 7. Teil folgt am 23. Oktober


  

  06:45 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  07:00 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1833

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 1834. Teil folgt am 23. Oktober


  

  07:50 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2094

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 2095. Teil folgt am 23. Oktober


  

  08:40 Brisant (40 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  09:20 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  09:45 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  10:15 hallo hessen (45 Min.)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  Wissen und mehr

  11:00 Fair Pay (30 Min.) (UT)

  Warum verdienst du mehr als ich?


  Ist es gerecht, wenn der Chef ein Vielfaches seiner Angestellten verdient? Was ist überhaupt ein gerechter Lohn, und wie groß dürfen Einkommensunterschiede sein? "Fair Pay" wird konkret und betrachtet zwei Beispiele: Ben, einen jungen Zahntechniker, der am Wochenende in einer Disco jobbt, um sich auch mal Extras leisten zu können, und Patrick, den Betriebsleiter der Disco, für den ein schnelles Auto und die Mitgliedschaft im Golfclub kein Problem sind. Was leisten sie, was diesen Einkommensunterschied rechtfertigt?


  

  11:30 In aller Freundschaft (45 Min.) (UT)

  Unruhige Zeiten

  Folge 438

  Fernsehserie Deutschland, 1998/2014


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Roland Heilmann – Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch – Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein – Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni – Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke – Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit – Uta Schorn

  Sarah Marquardt – Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann – Hendrikje Fitz

  Dr. Philipp Brentano – Thomas Koch

  Schwester Arzu – Arzu Bazman

  Charlotte Gauss – Ursula Karusseit

  Otto Stein – Rolf Becker

  Schwester Yvonne – Maren Gilzer

  Hans-Peter Brenner – Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn – Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski – Udo Schenk

  Waldemar Schmidt – Rainer Sellien

  Olga Schirnow – Yvonne Johna

  Tobias Stremmer – Martin Becker

  Caro Strehle – Sandra S. Leonhard

  Jakob Heilmann – Karsten Kühn

  Lisa Schroth – Ella Zirzow


  Regie: Jürgen Brauer

  Drehbuch: Stephan Wuschansky

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Michael Ferdinand, Stephan Motzek


  Tobias Stremmer wird mit Lungenhochdruck in die Sachsenklinik eingeliefert. Wegen seiner Abneigung gegen Ausländer gerät Stremmer mit seinem russischen Zimmernachbarn Waldemar Schmidt und dessen Partnerin Olga Schirnow aneinander. Dr. Roland Heilmann, der herausgefunden hat, dass Martin Stein und Elena Eichhorn seit Wochen ein Paar sind, ist über Martins Geheimniskrämerei erbost. Es kommt zwischen den beiden Freunden zum Streit. Als Stremmer aufgrund des hohen Lungendrucks einen Herzanfall erleidet, macht Roland Martin indirekt dafür verantwortlich. Stremmer muss nun dringend eine neue Lunge transplantiert werden, doch es fehlt ein geeignetes Organ. Wenig später hat Waldemars Verlobte einen schweren Motorradunfall. Sie liegt im Koma. Ihr Zustand ist mehr als kritisch. Waldemar befürchtet, dass im Falle ihres Todes ausgerechnet Stremmer ihre Lunge bekommen könnte. Darum erklärt er, dass seine Verlobte für eine Organspende nicht in Frage kommt – obwohl er weiß, dass Olga dies anders sieht. Als die Heilmanns mitbekommen, dass Jakob eine neue Freundin hat, wollen sie sie unbedingt kennen lernen. Alle sind geschockt, als Jakob ihnen die zehn Jahre ältere, gepiercte und tätowierte Caro Strehle präsentiert. Es kommt zum Streit zwischen Vater und Sohn… Der 439. Teil folgt am 23. Oktober


  

  12:15 Die Landärztin (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 1958


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Petra Jensen – Marianne Koch

  Tierarzt Dr. Rinner – Rudolf Prack

  Pfarrer – Friedrich Domin

  Dr. Friebe – Thomas Reiner

  Afra – Maria Perschy

  Frau Seestaller – Margarete Haagen

  Zipfhauser – Rudolf Vogel

  Girgl, Großknecht – Beppo Brem

  Bürgermeister – Michl Lang

  Krösel – Willy Millowitsch

  Frau Fechner – Olga von Togni


  Regie: Paul May

  Drehbuch: Kurt Wilhelm

  Musik: Wolfgang Zeller

  Kamera: Oskar Schnirch


  Die junge Ärztin Dr. Petra Jensen geht nach Oberbayern, um eine verwaiste Dorfpraxis zu übernehmen. Den Kürzlingern verschlägt es bei ihrem Anblick jedoch die Sprache. Ihr Bürgermeister hatte einen männlichen Dr. Jensen erwartet. Selbst der Tierarzt Dr. Rinner macht sich über seine neue Kollegin lustig. Als Dr. Jensen ihre Sprechstunde eröffnen will, blickt sie in ein gähnend leeres Wartezimmer. Der Arzt im Nachbardorf ist daraufhin völlig überlastet und holt heimlich Dr. Jensen in seine Praxis, damit sie ihre sturen Kürzlinger doch noch kurieren kann. Dr. Jensens erster Patient ist der gewitzte Schreiner Zipfhauser, der von ihren sanften Methoden begeistert ist. Auch der Pfarrer und der rheinische Fahnenfabrikant Krösel stehen ihr bei, letzterer allerdings nur aus geschäftsmännischem Kalkül. Die Ärztin soll seinen frisch gegrabenen Brunnen zur Heilquelle erklären. Dennoch schwelt der Konflikt weiter. Als Dr. Jensen Girgl, den Großknecht des Bürgermeisters, mitten in der Erntezeit wegen Tollwut in die Klinik schicken will, weigert sich sein Chef, und Dr. Jensen muss Girgl von der Polizei abholen lassen. Während sie langsam ihre Courage verliert, setzt sich Dr. Rinner für sie bei den Dorf-Patriarchen ein. Der Pfarrer simuliert eigens eine schwere Krankheit mit anschließender "Wunderheilung", um Dr. Jensen endlich Respekt zu verschaffen. Daraufhin findet sie rasch das Vertrauen der Kürzlinger. Dr. Rinner lädt sie zum Versöhnungstee ein. Doch bald steht ihr die erste richtige Bewährungsprobe bevor. Als die Bürgermeisterstochter Afra während der Geburt ihres Kindes in Lebensgefahr gerät, ist selbst die erfahrene Hebamme Frau Seestaller ratlos. Die resolute Dr. Jensen weiß jedoch, was zu tun ist – auch, als ihr Freund und Ex-Kollege Dr. Kurt Friebe sie mit einem reizvollen Stellenangebot wieder aus dem Dorf weglocken möchte.


  Paul Mays augenzwinkernde Komödie ergänzt die Erzählmuster von Heimat- und Arztfilmen mit einer trefflichen Charakterstudie dörflicher Querköpfe. Der Schwank ist auch ein Stimmungsbild der Nachkriegszeit, wo nicht nur die Emanzipation der Frauen, sondern auch die vielen Neuansiedler manche Traditionalisten ziemlich verwirrte.


  

  13:45 Katz und Hund (90 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2002


  Rollen und Darsteller:

  Dorothee Auer – Nicole Heesters

  Pater Tobias Hund – Martin Lüttge

  Tillmann Hund – Christian Kohlund

  Dirigentin – Sabine Kapfinger

  Christian Mayerhöfer – Sepp Schauer

  Maria Mayerhöfer – Lisa Kreuzer

  Ludwig Thannhäuser – Walter Hess

  Margarete Weiss – Doris Kunstmann

  Mascha Liebermann – Nathalie Schott

  Peter Gross – Martin Walch

  Nico Lodemann – Vitus Zeplichal

  Frau Holl – Hilde Berger

  Timo Auer – Arthur Klemt

  Angela Mader – Anne Clausen


  Regie: Dieter Berner

  Drehbuch: Felix Huby, Ulrike Münch

  Musik: Georg Berner

  Kamera: Carl Finkbeiner


  Seit Jahrzehnten wird in der schwäbischen Kleinstadt Pfullendorf so gewählt, wie der Pfarrer es will. Bürgermeister und der Gemeinderat tun, was der autoritäre Geistliche ihnen vorschreibt. Deshalb ist es ein ziemlicher Schock für Pfarrer Hund, als die scheinbar chancenlose Gegenkandidatin Dorothee Auer die Bürgermeisterwahl gewinnt. Doch im Bemühen, alles richtig zu machen, unterlaufen der unerfahrenen Politikerin böse Schnitzer - und der rachsüchtige Pfarrer schaut ihr dabei genüsslich zu. Erst als Pfarrer Hunds Bruder Tillmann sich in die gescholtene Bürgermeisterin verliebt, beginnt sich in der schwäbischen Kleinstadtpolitik doch noch etwas zu bewegen.


  "Katz und Hund" ist eine charmante ländliche Komödie mit Nicole Heesters, Martin Lüttge und Christian Kohlund.


  

  15:15 Kolibris – Juwelen der Lüfte (45 Min.)

  Film von: Paul Reddish


  Akrobaten der Lüfte, fliegende Juwele, schillernde Partner zahlloser Pflanzen – Kolibris gehören zu den bemerkenswertesten Bewohnern des Planeten. Allein in den Anden-Bergwäldern hängen mehr als 8.000 Pflanzenarten bei der Bestäubung mit Blütenpollen von den farbenträchtigen Tieren ab. Kolibris sind dafür berühmt, dass sie im Flug auf der Stelle schweben können. Die aufwändige Dokumentation über die Flugkünstler zeigt: Sie vermögen sogar, rückwärts oder kopfunter zu fliegen. Bis zu 80 Mal pro Sekunde flattern ihre Flügel. So klein Kolibris auch sind, sie besitzen eine enorme Leistungsfähigkeit. Schon ein Ruhepuls von 400 Schlägen in der Minute ist bemerkenswert, aber bei intensiver fliegerischer Belastung steigert sich der Puls auf 1.200 Herzschläge pro Minute oder 20 Schläge in der Sekunde. Kein Wunder, dass Kolibris sich von nahrhaftem Nektar ernähren und 80 Prozent des Tages auf Zweigen sitzend verbringen, um die Kräfte zu schonen. Aufgrund ihres extrem hohen Energiebedarfs müssen sie im Durchschnitt allerdings alle 15 Minuten fressen. Ihre Futterquellen verteidigen sie um jeden Preis, denn sonst laufen sie Gefahr, binnen kürzester Zeit zu verhungern. Der umfassende Einsatz von Zeitraffer- und Zeitlupentechnik ermöglichte spektakuläre Szenen aus dem faszinierenden Leben der kleinen Flugakrobaten, wie man sie noch nie gesehen hat.


  

  16:00 hessenschau kompakt (5 Min.)


  

  16:05 hallo hessen (40 Min.)

  Der Nachmittag im hr-fernsehen

  mit Selma Üsük

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 16.05 Uhr)

  Gäste: Viktoria Brams


  Service-Expertin: Prof. Stefan Rehart (Experte für Infektionen)


  

  16:45 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  17:00 hallo hessen (50 Min.)

  Fortsetzung der Sendung von 16.05 Uhr


  

  17:50 hessenschau kompakt (10 Min.)


  

  18:00 maintower (20 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  live aus dem Main Tower

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 18.00 Uhr)


  

  18:20 Brisant (30 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  18:50 service: trends (25 Min.)

  Salz – Mehr als nur Würze im Essen?

  mit Anne Brüning


  Salz ist in der Küche geschmacklich unersetzlich, vor allem aber: Salz ist nicht gleich Salz. Es gibt unzählige Varianten, neben bekannten Produkten wie Stein-, Koch- oder Meersalz finden exklusive Salze wie Rosenblütensalz, Fleur de Sel, Himalaya-Salz, Schwarzes Salz oder Schokoladensalz immer öfter Platz in der Küche. Je nach seinem Herkunftsort und der Gewinnungsart ergeben sich feinste Geschmacksnuancen. "service: trends" erklärt, welches Salz für welche Zubereitung am besten zum Würzen geeignet ist, und verrät den richtigen Umgang mit der lebensnotwendigen Substanz. Im Studio beantwortet der Experte Fragen zum Thema, außerdem werden wieder leckere Rezeptideen, garantiert zum Nachmachen, vorgestellt. Weitere Informationen zur Sendung im Internet unter www.service.hr-online.de.


  

  19:15 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 19.15 Uhr)


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 MEX. das marktmagazin (45 Min.)

  Falsche Medikamente werden immer gefährlicher

  mit Claudia Schick


  Die gegen die Fälschermafia gerichteten Kontrollen werden immer schärfer, doch die reagiert: Falsche Pillen sind kaum noch zu erkennen, so perfekt werden sie nachgemacht. So steigt die Gefahr durch gefälschte Medikamente zunehmend. "MEX. das marktmagazin" zeigt, wie Patienten Originalpräparate von nachgemachten Billigprodukten unterscheiden können. Die Gefahr durch falsche Medikamente, ein Thema in "MEX. das marktmagazin".


  

  21:00 Alles Wissen (45 Min.)

  Wissensmagazin

  Abenteuer Supermarkt

  mit Thomas Ranft


  Einkaufen im Supermarkt ist heutzutage eine echte Herausforderung. Bis zu 50.000 verschiedene Produkte müssen stets verfügbar und immer frisch sein – für die Betreiber eine gewaltige logistische Leistung. Die Kunden wiederum stehen vor der schwierigen Aufgabe, im Dschungel der Angebote stets den Überblick zu behalten, und das, obwohl im Supermarkt mit jeder Menge Tricks gearbeitet wird. Die Präsentation der Waren, die Anordnung der Regale, das Licht und die Musik – nichts ist hier dem Zufall überlassen. Schließlich soll der Kunde auch wirklich zugreifen. "Alles Wissen" zeigt, was man beim Einkauf im Supermarkt besser wissen sollte.


  

  21:45 Krank durch Früherkennung (45 Min.)

  Film von: Frank Wittig


  "Krank durch Früherkennung" ist eine kritische Reportage über die Sinnhaftigkeit und den Nutzen von Gesundheitsvorsorgeuntersuchungen. Umfangreiche Studien zeigen, dass das Mammographie-Screening kaum messbare Erfolge hat, was die Überlebenswahrscheinlichkeit bei Brustkrebs angeht, sondern sogar Risiken birgt. Es werden weitaus mehr Frauen durch fehlerhafte Diagnosen zu Krebskranken erklärt und unnötig aufwändig behandelt, als vor dem Krebstod gerettet werden. Auch beim allgemeinen Gesundheits-Check-up ist die Bilanz negativ. Beschwerdefreie Menschen werden für krank erklärt, etwa weil ihre Blutwerte von Normen abweichen. Medikamente werden verschrieben, ohne dass die "Patienten" davon profitieren. Die Studien sind so erdrückend, dass sogar Ärztepräsident Ulrich Montgomery fordert, die Empfehlungen zu überarbeiten.


  

  22:30 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  22:45 defacto (30 Min.)

  Landesmagazin

  mit Robert Hübner

  (Wiederholung von Sonntag)


  

  Kinemathek-Nacht: Pedro Almodóvar

  23:15 Frauen am Rande des Nervenzusammenbruchs (85 Min.) (FSK: 12, UT)

  (Mujeres al Borde de un Ataque de nervios)

  Spielfilm Spanien, 1987


  Rollen und Darsteller:

  Pepa – Carmen Maura

  Carlos – Antonio Banderas

  Lucia – Julieta Serrano

  Candela – María Barranco

  Marisa – Rossy de Palma

  Taxifahrer – Guillermo Montasinos

  Paulina – Kiti Manver

  Portierfrau – Chus Lampreave

  Abuelo – Yayo Calvo

  Cristina – Loles León

  Erster Polizist – Angel Andres de Lopez

  Ivan – Fernando Guillén

  German – Juan Lombardero

  Zweiter Polizist – José Antonio Navarro

  Ana – Ana Leza

  Ambite – Ambite


  Regie: Pedro Almodóvar

  Drehbuch: Pedro Almodóvar

  Musik: Bernardo Bonezzi

  Kamera: José Luis Alcaine


  Beim Abhören ihres Anrufbeantworters erfährt Pepa, eine nicht mehr ganz junge Schauspielerin und Synchronsprecherin, dass ihr Geliebter und Berufskollege Ivan aus heiterem Himmel Schluss gemacht hat. Den Koffer mit seinen Sachen möchte sie bitte bei der Concierge deponieren, damit er ihr nicht mehr begegnen muss. So leicht wird sie es ihm aber nicht machen. Wenigstens einmal will Pepa ihren Ex noch sehen, um ihm zu sagen, dass sie von ihm schwanger ist. Doch ihre verzweifelten Versuche, Ivan wenigstens telefonisch zu erreichen, enden damit, dass sich immer mehr andere Menschen in ihrem Penthouse versammeln. Zunächst sucht Pepas überdrehte Freundin Candela Unterschlupf: Ihr Liebhaber hat sich als schiitischer Terrorist entpuppt, der ein Flugzeug nach Stockholm entführen will. Als nächstes klingeln die Jungfrau Marisa und deren Verlobter Carlos, die sich auf Pepas Wohnungsannonce melden. Ein Telefontechniker, zwei Polizisten und Ivans geistesgestörte Gattin Lucía komplettieren das Ensemble höchst unterschiedlicher Menschen. Sie alle suchen Ivan – doch der ist nicht da. Durch Zufall findet Pepa schließlich heraus, dass Ivan mit seiner neuen Geliebten, der feministischen Anwältin Paulina Morales, ausgerechnet jenes Flugzeug nach Stockholm nehmen will, dem eine Entführung droht. Soll sie ihn retten?


  Die wunderbar überdrehte, für den "Oscar" nominierte Komödie machte Pedro Almodóvar weltbekannt und festigte seinen Ruf als begnadeter Frauenregisseur. In Anlehnung an Jean Cocteaus Einakter "Die geliebte Stimme" entfacht das einstige Enfant terrible ein Feuerwerk witziger Ideen, die selbst nach über 25 Jahren noch überzeugen.


  

  Kinemathek-Nacht: Pedro Almodóvar

  00:40 Kika (110 Min.) (FSK: 16)

  (Kika)

  Spielfilm Spanien/Frankreich, 1993


  Rollen und Darsteller:

  Kika – Veronica Forque

  Nicholas Pierce – Peter Coyote

  Ramon – Alex Casanovas

  Andrea – Victoria Abril

  Juana, das Hausmädchen – Rossy de Palma

  Rafaela – Charo Lopez


  Regie: Pedro Almodóvar

  Drehbuch: Pedro Almodóvar

  Musik: Perez Prado, Hisaig Franculli, Kurt Weill

  Kamera: Alfredo F. Mayo


  Die quirlige Visagistin Kika lebt mit dem herzkranken Dessous-Fotografen Ramon zusammen. Kennen gelernt haben die beiden sich, als Ramon – vom Selbstmord seiner Mutter Rafaela geschockt – in todesähnliche Starre fiel. Ramons Stiefvater, der amerikanischer Schriftsteller Nicholas Pierce, hatte Kika seinerzeit gebeten, die blasse Leiche zu schminken – wodurch Ramon zum Leben erweckt wurde. Seither sind die beiden ein Paar, doch ihre Beziehung gerät in eine Krise, als der solide Ramon seiner leichtlebigen Freundin Kika einen Heiratsantrag macht. Kika befürchtet, dass Ramon ihre Seitensprünge mit dem Schriftsteller Nicholas bemerkt, der nach zweijährigem Auslandsaufenthalt nach Spanien zurück gekehrt und in Ramons Atelier einen Stock höher eingezogen ist. Aber auch Ramon verbirgt ein Geheimnis: Ramon steht noch in Kontakt mit seiner früheren Geliebten, der narbengesichtigen Ex-Psychologin Andrea. Sie ist die verantwortliche Moderatorin der ebenso blutrünstigen wie erfolgreichen Reality-TV-Show "Das Schlimmste vom Tage", in der Morde und Unfälle zur besten Sendezeit präsentiert werden. Als Kika in ihrer eigenen Wohnung von einem entlaufenen Triebtäter heimgesucht wird, zeichnet der Voyeur Ramon die Vergewaltigung von einer gegenüber liegenden Wohnung aus auf. Er spielt die Bänder Andrea zu, die mit der Ausstrahlung der Vergewaltigung Rekordquoten erzielt. Kika ist tief enttäuscht von Ramon – und auch von ihrem heimlichen Liebhaber Nicholas: Nach Beendigung seines Romans verlässt der Schriftsteller sie, um in die leer stehende Villa seiner verstorbenen Frau zu ziehen. Dort spürt die Reporterin Andrea ihn auf, denn sie hat Nicholas als gerissenen Serienkiller entlarvt. Mit Waffengewalt will sie ihn zu einem medienwirksamen TV-Interview zwingen. Es kommt es zu einem Handgemenge, die beiden töten sich gegenseitig. Beim Anblick einer von Nicholas ermordeten Frau fällt Ramon erneut in Todesstarre, und wieder ist es Kika, die ihn zum Leben erweckt – diesmal mit rabiateren Methoden. Doch Kika kehrt nicht zu Ramon zurück. Stattdessen beginnt sie eine spontane Liaison mit einem sehr gut aussehenden Tramper…


  Seit "Frauen am Rande des Nervenzusammenbruchs" zählt Pedro Almodóvar zu den renommiertesten Autorenfilmern Europas. In seinem zehnten abendfüllenden Spielfilm treibt der Spanier einmal mehr ein virtuoses Spiel mit Elementen aus Sex & Crime-Filmen und Screwball-Komödien.


  

  02:30 Alles Wissen (45 Min.)

  Wissensmagazin

  mit Thomas Ranft

  (Wiederholung von 21.00 Uhr)


  

  03:15 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung von 18.00 Uhr)


  

  03:40 hr-Katzen (5 Min.)


  

  03:45 MEX. das marktmagazin (45 Min.)

  mit Claudia Schick

  (Wiederholung von 20.15 Uhr)


  

  04:30 – 04:55service: trends (25 Min.)

  Salz – Mehr als nur Würze im Essen?

  mit Anne Brüning

  (Wiederholung von 18.50 Uhr)

  

  



  *


  

  Donnerstag, 23. Oktober 2014


  

  04:5524 Stunden (30 Min.)

  im Einsatz mit der Feuerwehr

  Reportage von: Gunnar Henrich


  Hier laufen die Notrufe zusammen, denn hier ist die Einsatzleitzentrale. Die Feuerwache 1 ist topmodern und riesig groß, denn sie ist Frankfurts größter Feuerwehrstützpunkt. Wer per Telefon die 112 wählt, der landet hier. Blitzschnell entscheidet der Einsatzleiter, von welcher Wache der Einsatz gefahren werden soll. Häufig allerdings ist die Zentrale selbst am Zug, denn die Feuerwache 1 beheimatet auch Sonderfahrzeuge und Rettungswagen. So löschen sie nicht nur Brände und versorgen Verletzte, sondern sind auch bei Bahnunfällen, Umweltproblemen und Großeinsätzen aktiv. Die Männer von der Feuerwehr arbeiten zum Teil 24 Stunden am Stück – und können nie wissen, was auf sie zukommt. Filmautor Gunnar Henrich ist 24 Stunden rund um die Uhr vor Ort.


  

  05:2524 Stunden (30 Min.)

  Messemacher im Dauereinsatz

  Reportage von: Rütger Haarhaus


  Wenn sich in Frankfurter die Pforten der Messe öffnen, dann stehen die Messemacher schon stundenlang unter Strom. Ob in der Großküche oder in der Beschwerdestelle, bei der Polizei oder den Hostessen – es ist ein gigantisches Netzwerk, das jeden Ausstellungstag funktionieren muss. Über tausend Mitarbeiter sind hier im Einsatz – Tag und Nacht. Ihre Aufgabe ist der reibungslose Ablauf der Messe. Besucher und Aussteller sollen schließlich wiederkommen. In der Großküche haben sie schon frühmorgens angefangen, denn 20.000 Häppchen sind bestellt. Bis spät in die Nacht sind sie aktiv. Im Teambüro laufen ständig Extrawünsche und Beschwerden ein. Für alles müssen die Macher, wenn möglich sofort, eine Lösung finden. Auch in der Nacht schläft die Messe nicht: Der Hallenmeister ist immer auf Abruf, Müll wird weggekarrt, Waren werden angeliefert, Reparaturen erledigt. Wenn es am nächsten Morgen wieder los geht, muss alles wie neu sein.


  

  05:55 Schloss Einstein (25 Min.)

  Folge 585

  Kinder- und Jugendserie


  Rollen und Darsteller:

  Sophie – Anica Röhlinger

  Hannes – Gustav Grabolle

  Dr. Heiner Zech – Olaf Burmeister

  Margarete Zech – Cornelia Kaupert

  Thorsten Zech – Marcus Schinkel

  Claudia Mai – Renee Kloninger

  Heinz Pasulke – Gert Schaefer

  Dr. Franka Steiner – Ramona Kunze-Liebnow

  Herr Farsad – Adnan Maral


  Es sind Ferien auf "Schloss Einstein". Hannes ist im Internat geblieben und hilft Pasulke. Dabei wird er tatkräftig von Sophie unterstützt. Sie ist die Tochter von Claudia, der Freundin von Zechs Sohn Thorsten. Thorsten bittet seine Eltern, ihre "Enkeltochter" Sophie bei sich aufzunehmen, weil seine Freundin und er Arbeit im Ausland gefunden haben. Nur widerwillig stimmt Herr Zech schließlich einer Probewoche zu. Sophie fände es toll, auf "Schloss Einstein" gehen zu können, und versucht alles, um Herrn Zech von sich zu überzeugen. Hannes rät ihr, den Lehrer und Neu-Opa durch Leistung zu beeindrucken. Doch Sophie stößt versehentlich einen Farbeimer um und traut sich aus Angst vor Zech nicht, die Wahrheit zu sagen, als alle Hannes für den Schuldigen halten. Frau Zech kommt schließlich hinter die Lüge und ist sehr enttäuscht. Um alles wieder gutzumachen, widmet sich Sophie Zechs Stundenplanung, an der er schon die ganze Zeit verzweifelt sitzt. Gerade ist sie fertig geworden, da bringt ein Windstoß alle Zettel wieder durcheinander. Herr Zech ist stocksauer, und Sophie ist sich sicher, die "Probewoche" nun endgültig nicht bestanden zu haben. Weinend bittet sie ihre Mutter, sie am nächsten Tag abzuholen. In der Nacht hört Herr Zech dann zufällig, wie Sophie einem Foto ihres verstorbenen Opas Rudi ihr ganzes Unglück über die Mißverständnisse anvertraut. Sie wünscht sich so sehr, von "Heiner" genauso geliebt zu werden wie von Opa Rudi. Herr Zech wird sehr nachdenklich. Am nächsten Tag ist die Überraschung groß, als Sophie mit einem persönlich von Zech zubereiteten Kakao in der Küche erwartet wird und er ihre tolle Arbeit mit den Stundenplänen, die sie in den PC übertragen hatte, lobt. Seine offizielle Bewerbung als "Opa" wird von Sophie auch gleich freudestrahlend angenommen, und sie ist glücklich, auf "Schloss Einstein" bleiben zu können. Herr Farsad macht Mounir klar, dass er wegen der Dopinggeschichte und des Sitzenbleibens im neuen Schuljahr zu Hause und nicht im Internat bei Manuel wohnen wird. Mounir ist sauer und greift in seiner Wut Frau Dr. Steiner an. Tatjana überlegt, was sie mit dem im Sommercamp gedrehten Video anstellen wird. Der 586. Teil folgt am 24. Oktober


  

  06:20 Wie erziehe ich meine Eltern (25 Min.) (UT)

  Keine Chance den Besserwissern

  Folge 7 von 26

  Familien-Comedy-Serie Deutschland, 2001/2003


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Karl Wolkenfuß – Heinrich Schafmeister

  Edwina Freytag – Amina Gusner

  Johanna Freytag – Sina Tkotsch

  Felix Wolkenfuß – Maximilian Seidel

  Asta Engel-Butz – Ursula Staack

  Hund Rollo – Queeny


  Regie: Peter Hill

  Drehbuch: Sibylle Durian

  Musik: Franz Bartzsch

  Kamera: Rainer Kotte


  Egal ob es Schularbeiten sind, Felix und Johnny mit ihren Freunden spielen – ihre Eltern wissen immer alles besser. Das nervt und muss geändert werden. Felix und Johnny haben dafür schnell einen Anlass, denn Johnnys Mutter hat ihre Doktorarbeit fertig geschrieben. Sie haben richtig gerechnet. Felix' Vater möchte sie vor Abgabe gern lesen und kann sich dann mit seinen Korrekturen nicht zurückhalten. Ein Streit zwischen den beiden entsteht, der auch noch anhält, als es den Kindern gelingt, ihre Eltern als Kandidaten für eine Quiz-Show anzumelden. Ihre einzige Sorge: Keiner darf dort der Besserwisser werden. Das Unentschieden gelingt und damit ein weiterer Erziehungserfolg für Johnny und Felix. Der 8. Teil folgt am 24. Oktober


  

  06:45 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  07:00 Rote Rosen (50 Min.) (UT)

  Folge 1834

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 1835. Teil folgt am 24. Oktober


  

  07:50 Sturm der Liebe (50 Min.) (UT)

  Folge 2095

  Fernsehserie Deutschland, 2014

  Der 2096. Teil folgt am 24. Oktober


  

  08:40 Brisant (40 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  09:20 maintower (25 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  Aus dem Main Tower

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  09:45 hessenschau (30 Min.) (UT)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  10:15 hallo hessen (45 Min.)

  (Wiederholung vom Vortag)


  

  Wissen und mehr

  11:00 Plastik (30 Min.)

  Fluch oder Segen?


  Plastik ist aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken: Es ist robust, haltbar, leicht und billig. Die Kehrseite: Kunststoffe werden zumeist aus Erdöl produziert, und sie sind fast unzerstörbar – ein riesiges Problem. Immer mehr Produkte werden aus Kunststoffen hergestellt. Bei Plastiktüten, CD-Hüllen oder der Fernbedienung ist klar, dass sie aus Kunststoff bestehen. Doch auch in einem Sofa steckt Kunststoff – Polyurethan zum bequemen Sitzen -, und in vielen Teppichböden ebenfalls: Polyamid. Auch die Kleidung besteht häufig aus Polyacryl, Polyester, Elastan, Polyethylenterephthalat (PET) oder Nylon (Polyamid). Selbst ein Pressspanregal hält nur dank Formaldehydharz – einem Kunststoff.


  

  11:30 In aller Freundschaft (45 Min.) (UT)

  Liebe ist (k)ein Zufall

  Folge 439

  Fernsehserie Deutschland, 1998/2014


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Roland Heilmann – Thomas Rühmann

  Dr. Kathrin Globisch – Andrea Kathrin Loewig

  Dr. Martin Stein – Bernhard Bettermann

  Prof. Dr. Gernot Simoni – Dieter Bellmann

  Oberschwester Ingrid Rischke – Jutta Kammann

  Barbara Grigoleit – Uta Schorn

  Sarah Marquardt – Alexa Maria Surholt

  Pia Heilmann – Hendrikje Fitz

  Dr. Philipp Brentano – Thomas Koch

  Schwester Arzu – Arzu Bazman

  Charlotte Gauss – Ursula Karusseit

  Otto Stein – Rolf Becker

  Schwester Yvonne – Maren Gilzer

  Hans-Peter Brenner – Michael Trischan

  Dr. Elena Eichhorn – Cheryl Shepard

  Dr. Rolf Kaminski – Udo Schenk

  Fabian Silber – Arthur Klemt

  Gesine Silber – Simone Hanselmann

  Evelyn Bertram – Tanja Schumann


  Regie: Frank Gotthardy

  Drehbuch: Jochen S. Franken

  Musik: Paul Vincent Gunia, Oliver Gunia

  Kamera: Kai-Uwe Schulenburg, Michael Ferdinand


  Der Partnervermittler Fabian Silber wird nach einem Kollaps in die Sachsenklinik eingeliefert. Beim Sturz hat er sich einen komplizierten Unterarmbruch zugezogen. Roland Heilmann will mit dem nötigen Eingriff warten, bis die Ursache für Fabians Herzbeschwerden klar ist. Nach Aussage von Fabians auffallend hübscher Frau Gesine war er immer kerngesund. Seine Blut- und Cholesterinwerte sind tatsächlich im Normbereich. Dann stellt sich heraus, dass der nach außen hin überaus einnehmende Flirt-Experte gar nicht so selbstbewusst ist und insgeheim sogar fürchtet, seine attraktive Frau könnte ihn verlassen. Deshalb hat er ihr nicht nur die finanziellen Probleme der gemeinsamen Partneragentur verschwiegen, sondern auch die Einnahme von Diätpillen. Der Tablettenmissbrauch ist auch die Ursache für Fabians immer massivere Herzprobleme, die schließlich in einem Infarkt gipfeln. Der 440. Teil folgt am 24. Oktober


  

  12:15 Liebe unter weißen Segeln (85 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2001


  Rollen und Darsteller:

  Dr. Karen Stendal – Christina Plate

  Gregor Simonis – Miguel Herz-Kestranek

  Thomas Sand – Mark Keller

  Oliver Brengel – Christian Kahrmann

  Tobias Ernst – Immanuel Storm

  Tanja Keil – Yvonne Burbach

  Hannes Meier – Klaus Zmorek

  Iris Lichting – Thamara Barth


  Regie: Robert A. Pejo

  Drehbuch: Christiane Sadlo

  Musik: Michael Hofmann de Boer

  Kamera: Randy Franken


  Die Marineärztin Dr. Karen Stendal wird auf das Segel-Schulschiff "Albatros" abkommandiert, das von ihrer großen Liebe Gregor Simonis als Kapitän geleitet wird. Doch wider erwarten verhält Gregor sich betont kühl und abweisend gegenüber der attraktiven Ärztin. Während eines Landganges in Lissabon lässt Karen sich auf eine Affäre mit dem charmanten Journalisten Thomas Sand ein. Als Karen jedoch den Grund für Gregors sonderbare Zurückhaltung erfährt, weiß sie, dass er sie jetzt mehr braucht als je zuvor. "Liebe unter weißen Segeln" ist ein gefühlvoll inszeniertes Liebesmelodram, mit Christina Plate, Miguel Herz-Kestranek, Mark Keller und Christian Kahrmann in den Hauptrollen.


  

  13:40 Insel des Lichts (95 Min.) (Keine FSK, UT)

  Spielfilm Deutschland, 2008


  Rollen und Darsteller:

  Nora Bernd – Christine Neubauer

  Jenny Bernd – Julia Hartmann

  Erich Hansen – Martin Glade

  Jan Hansen – Ole Tillmann

  Tante Lottie – Ruth Maria Kubitschek

  Heiner Bernd – Jan Fedder

  Dr. Leonhard – Eric Langner

  Mathias Wörner – Jaecki Schwarz

  Arthur Clemens – Helmut Zierl

  Mankopf – Eckhart von Hirschhausen


  Regie: Wolf Gremm

  Drehbuch: Wolf Gremm

  Musik: Tamas Kahane

  Kamera: Claus Peter Hildenbrand


  Nora Bernd ist ein großer Fernsehstar. In ihren beliebten Ratgeber-Sendungen geht sie einfühlsam auf die Probleme verzweifelter Mitmenschen ein. Niemand ahnt, dass ihre Weisheiten nur für andere gelten – denn ihr eigenes Leben liegt in Scherben. Vor Jahren hat sie ihren Mann und ihre damals 13-jährige Tochter Jenny wegen einem anderen verlassen. Jenny hat ihr das nie verziehen. Als sie ihre Mutter im Fernsehen öffentlich bloßstellt, wird Noras Sendung nach empörten Zuschauerreaktionen abgesetzt. Noras Karriere scheint beendet. Sie flüchtet nach Rügen, um sich endlich mit ihrer Vergangenheit und ihrer Tochter auseinanderzusetzen…


  Christine Neubauer spielt die Hauptrolle in diesem bewegenden Mutter-Tochter-Drama nach einem Roman der US-Bestsellerautorin Kristin Hannah. Mit Julia Hartmann, Martin Glade, Ole Tillmann, Ruth Maria Kubitschek, Jan Fedder und Jaecki Schwarz.


  

  15:15 Die Pferdepolizei – Hamburgs neue Reiterstaffel (45 Min.) (UT)

  Folge 1 von 2

  Sendereihe von: Barbara Luzi


  Die letzte Reiterstaffel in Hamburg wurde vor über 35 Jahren abgeschafft; jetzt gibt es für die berittenen Polizisten ein Comeback. Untersuchungen haben ergeben, dass man hoch zu Ross nicht nur einen guten Überblick hat. Pferde wirken deeskalierend, strahlen Sympathie aus und verschaffen den nötigen Respekt. Die Huftiere sollen bei Großveranstaltungen wie Fußballspielen oder Demonstrationen zum Einsatz kommen. Ein Pferde-Polizist soll angeblich zehn Beamte am Boden ersetzen. Bis es aber so weit ist, hat die Polizei Hamburg noch einiges vor: Acht Pferde und acht Reiter müssen gefunden werden. Um die richtige Auswahl zu treffen, hilft dem Staffelleiter Carsten Richter die erfahrene Reiterin Katharina Wickland. Nicht jedes Pferd ist für den Polizeidienst geeignet, und so stehen den beiden Hamburgern ihre Kollegen aus Hannover – wo es seit mehr als neunzig Jahren eine berittene Polizei gibt – mit Rat und Tat zur Seite. Auswahlkriterien für ein gutes Polizeipferd: Die Tiere müssen körperlich fit sein, eine Schulterhöhe von mindestens 1,65 Meter und ein ausgeglichenes Temperament haben. Auch die Suche nach den richtigen Bewerbern ist nicht leicht. Es reicht nicht aus, schon einmal auf einem Pferd gesessen zu haben. Die Anwärter müssen gute Polizisten sein, ein Reitabzeichen besitzen und viel Engagement zeigen - vielleicht sogar mehr, als der eine oder andere Kollege am Boden, denn die Einsätze werden hauptsächlich an den Wochenenden und nachts stattfinden. Im April 2010 begann die Ausbildung für acht Pferde und zehn Polizisten in Hannover, die drei bis sechs Monate dauern soll. Sie beinhaltet klassische Reitlehre wie Dressur und Springen, aber auch die Gewöhnungsarbeit. Dabei werden Pferde und Reiter Situationen ausgesetzt, die bei den Tieren normalerweise Fluchtreaktionen auslösen. Für Gundel, Björn und die anderen Reiter ist es eine harte Zeit. Zwischen harmlosen Stürzen und massiven Selbstzweifeln kommt jeder an seine Grenzen. Nicht jedes neu gekaufte Pferd scheint auch ein gutes Polizeipferd zu werden, und nicht jeder gute Polizist kann und will die Ausbildung bis zur Prüfung durchstehen. Der 2. Teil folgt am 24. Oktober


  

  16:00 hessenschau kompakt (5 Min.)


  

  16:05 hallo hessen (40 Min.)

  Der Nachmittag im hr-fernsehen

  mit Selma Üsük

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 16.05 Uhr)

  Gäste: Christopher Köhler


  Service-Experte: Brigitte Martin (Naturschützerin)


  

  16:45 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  17:00 hallo hessen (50 Min.)

  Fortsetzung der Sendung von 16.05 Uhr


  

  17:50 hessenschau kompakt (10 Min.)


  

  18:00 maintower (20 Min.)

  Boulevard, News und Lifestyle

  live aus dem Main Tower

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 18.00 Uhr)


  

  18:20 Brisant (30 Min.) (UT)

  Boulevard-Magazin


  

  18:50 service: gesundheit (25 Min.)

  Tipps für die Gesundheit

  Osteoporose – Wenn die Knochen brüchig werden

  mit Anne Brüning


  Zwei unterschiedliche Menschen – eine Krankheit. Gerhard G. und Karin L. leiden an Osteoporose, jeweils ausgelöst durch ein Medikament. Bei Gerhard G. beginnt alles mit einer vermeintlich harmlosen Krankheit: Bronchitis. Doch dann bekommt er eine hartnäckige Lungenentzündung, er braucht Kortison. Nach der Lungenentzündung bleibt eine chronische Bronchitis. Gerhard G. nimmt deshalb über Jahre hinweg Kortison, mit einer fatalen Nebenwirkung: Sein Knochenstoffwechsel wird reduziert. Die Osteoporose nimmt ihren Lauf. Auch Karin L. kämpft gegen den Knochenschwund. Nach einer langwierigen Behandlung wegen einer anderen schwerwiegenden Erkrankung werden ihre Knochen brüchig. Doch sie findet rechtzeitig Hilfe, drohende Knochenbrüche können noch abgewendet werden. Rund fünf Millionen Menschen in Deutschland leiden an Osteoporose. Die Gefahr von Knochenschwund steigt ab dem 50. Lebensjahr. Obwohl auch Männer Osteoporose bekommen können, ist es vor allem ein Frauenleiden. Als eine der Hauptursachen für Osteoporose gilt ein Mangel des weiblichen Sexualhormons Östrogen. Oft erfahren die Betroffenen erst sehr spät von ihrer Erkrankung, denn sie bereitet lange Zeit keine Beschwerden und wird zumeist erst nach einem Knochenbruch erkannt. "service: gesundheit" stellt verschiedene Behandlungsmöglichkeiten bei Osteoporose vor. Außerdem: Gibt es Anzeichen für den Knochenschwund? Wie kann man selbst vorbeugen? Und an wen wendet man sich, um Knochenschwund rechtzeitig zu erkennen und ihm gegenzusteuern? "service: gesundheit" berichtet über den Fall eines Patienten sowie über dessen Krankheitsverlauf und klärt auf, welche Ursache die Krankheit hat, welche Medikamente empfehlenswert sind und welche alternativen Heilmethoden und Therapieformen angewandt werden können. Fragen zum Thema beantwortet der Experte im Studio. Weitere Informationen zur Sendung können per Internet unter der Adresse "www.service.hr-online.de" abgerufen werden.


  

  19:15 alle wetter! (15 Min.)

  Aktuelle Informationen zu Wetter und Klima

  (Pressetext siehe Montag, 20. Oktober, 19.15 Uhr)


  

  19:30 hessenschau (30 Min.) (UT)


  

  20:00 Tagesschau (15 Min.)


  

  20:15 Musik für Sie (90 Min.)

  mit Uta Bresan

  Wunschkonzert


  Diesmal ist Uta Bresan im Nationalpark Hainich und im Eichsfeld unterwegs und besucht einen der letzten deutschen Urwälder. Hier, in der ehemaligen deutsch-deutschen Grenzregion, konnte sich die Natur vierzig Jahre lang frei von menschlichen Einflüssen entwickeln und ein einzigartiges Biotop entwickeln – eine Heimat für märchenhaft anmutende Bäume und seltene Tierarten. Passend dazu besucht Uta Bresan am Tor zum Hainich den Feenstieg und lässt sich von der Märchenerzählerin Monika Hickstein erklären, wo sich im märchenhaften Hainich die Fabelwesen und Feen verbergen und wie der Besucher diese zu Gesicht bekommen kann. Es wird aufgeklärt, was man unter einem Hainich-Knirps verstehen darf und was ein Wildkatzen-Korridor ist. Natürlich lässt es sich die Moderatorin nicht nehmen, die seltenen "Hainich-Tiger" selbst zu füttern. Auch musikalische Wünsche bleiben in dieser Sendung nicht offen. Diesmal erfüllt sich die Sängerin selbst einen Wunsch und präsentiert gemeinsam mit Rosanna Rocci den beliebten Italo-Schlager "Mamma Maria". Und natürlich bleiben vor allem keine Zuschauerwünsche offen: Mit dabei sind Volks-Rock 'n' Roller Andreas Gabalier, der holländische Superstar Jan Smit, Frank Schöbel, die vier Bergsteiger von Montanya, Dirk Michaelis, Nachwuchssternchen Anne Kettler und viele mehr.


  

  21:45 Um Himmels Willen (45 Min.) (UT)

  Mein ist die Rache

  Folge 95

  Fernsehserie Deutschland, 2002/2014


  Rollen und Darsteller:

  Hanna Jakobi – Janina Hartwig

  Wolfgang Wöller – Fritz Wepper

  Oberin Elisabeth Reuter – Rosel Zech

  Agnes Schwandt – Emanuela von Frankenberg

  Felicitas Meier – Karin Gregorek

  Gina Gallo – Donia Ben-Jemia

  Jenny Marquard – Antje Mönning

  Schwester Hildegard – Andrea Sihler

  Bischof Rossbauer – Horst Sachtleben

  Marianne Laban – Andrea Wildner

  Polizist Anton Meier – Lars Weström

  Herrmann Huber – Wolfgang Müller

  Biggy – Maren Scheel

  Ralf Kottke – Eisi Gulp

  Dr. Manfred Aufhäuser – Thomas Kylau

  Trudi Leitner – Monika Manz


  Schwester Jenny wird von ihrer Vergangenheit eingeholt, als überraschend ihre frühere Kollegin Biggy vor den Klostertüren steht. Ralf Kottke, Chef des Striptease-Lokals, in dem Jenny früher gearbeitet hat, wurde angeschossen und fleht um ihre medizinische Hilfe. Nach allem, was er ihr angetan hat, fühlt Jenny jedoch noch immer tiefe Abscheu und sträubt sich, ihrem früheren Peiniger zu helfen. Solch ein unchristliches Verhalten aber kann und will Schwester Hanna nicht dulden, und so versucht sie, Jenny nachhaltig zur Vernunft zu bringen. Eine freudige Überraschung erlebt Hanna, als Polizeimeister Anton Meier die Bibel aus München zurückbringt. Dort hat Dr. Aufhäuser die Heilige Schrift genauestens untersucht und konnte die Echtheit beweisen: Tatsächlich handelt es sich um den ersten Andruck, der von Gutenberg persönlich mit Anmerkungen versehen wurde. Als Hanna erfährt, wie hoch der Schätzwert tatsächlich ist, hat sie eine Idee, wie sie die Existenz des Klosters retten kann. Auch Bürgermeister Wöller verfolgt einen neuen Plan für die Realisierung seines Traums vom Freizeitpark. Um die fehlenden Millionen aufzutreiben, macht er sich an die steinreiche Witwe Trudi Leitner ran. Siegessicher erscheint er zum Blind Date im "Ochsen". Doch mit dem, was ihn dort erwartet, hat er in seinen kühnsten Träumen nicht gerechnet. Schon bald aber tut sich eine neue Quelle auf, als er vom Wertgutachten "seiner" Bibel erfährt. Wolfgang Wöller macht sich auf den Weg ins Kloster, klaut das gute Stück und bringt es dorthin, wo es seiner Meinung nach hingehört: in seinen Safe. Hanna ist derweil ins Mutterhaus geeilt, um Oberin Elisabeth Reuter das Wertgutachten zu zeigen und ein Angebot zu unterbreiten, das sie eigentlich nicht ausschlagen kann. Doch bevor Hanna zum Zuge kommt, erfährt sie noch von Schwester Hildegard, dass die Oberin – ohne es zu merken – ganz verschossen ist in diesen Fußballer Fritz Rickenbacher. Der 96. Teil folgt am 30. Oktober


  

  22:30 hessenschau kompakt (15 Min.)


  

  22:45 Hauptsache Kultur (30 Min.)

  Das aktuelle Kulturmagazin

  mit Philipp Engel


  "Hauptsache Kultur" berichtet über Kulturhighlights in Hessen, über Trends und Tendenzen, über Skandale und Flops. Das aktuelle Kulturmagazin stellt aufregende Macher der hessischen Kulturszene vor, blickt hinter die Kulissen, mischt sich meinungsstark in Debatten ein: aktuell, überraschend, kontrovers.


  

  23:15 Herr Hesselbach und der Ball (55 Min.) (s/w)

  Erstsendung/ARD: 7. Juni 1967


  Rollen und Darsteller:

  Herr Hesselbach – Wolf Schmidt

  Frau Hesselbach – Liesel Christ

  Frau Plischke – Edith Hanke

  Stadtrat Dengler – Ernstwalter Mitulski

  Karin – Astrid Frank

  Frau Siebenhals – Lia Wöhr


  Herr Hesselbach hat es satt, sich als Polizeidezernent herumzuärgern. und tritt zurück. Ausgerechnet Stadtrat Dengler, den Herr Hesselbach nicht leiden kann, wird sein Nachfolger. Dengler stört es allerdings nicht, dass ihm Herr Hesselbach nun die kalte Schulter zeigt. Er lädt ihn und Frau Hesselbach sogar als Ehrengäste zum Jubiläumsball seines Kaufhauses ein.


  

  00:10 Bei Mudder Liesl (25 Min.)

  Vorsicht Finanzspritzen

  Folge 1 von 13

  Fernsehserie Deutschland, 1984


  Rollen und Darsteller:

  Luise Hempel – Liesel Christ

  Schorsch – Dieter Schaad

  Margret Schippel – Monika Hessenberg

  Herr Marbach – Erwin Scherschel

  Heiner Hempel – Rolf Puch

  Erna Brücklberger – Aenne Nau

  Fritz Ligges – Hans Zürn

  Annette Schippel – Christiana Schmelzer

  Willy Schippel – Achim Dörhöfer

  Dipl. Ing. Schimmel – Helmut Gentsch


  Regie: Erich Neureuther

  Drehbuch: Gottfried Wegeleben

  Kamera: Michael Epp

  Idee: Wolfgang Kaus


  Die Spannung zwischen Luise Hempel und ihrer Tochter Margret erreicht ihren Höhepunkt. Margret verhandelt heimlich mit einem Bauunternehmer über den Verkauf der Schankwirtschaft, weil sie glaubt, dass die Mutter sich bei einem attraktiven Preis endlich überreden lässt, den Betrieb aufzugeben. Luise erfährt davon, als der Bauunternehmer versucht, Margret auszutricksen. Es gibt einen munteren Streit in der Familie. Der 2. Teil folgt am 30. Oktober


  

  00:35 Meine Schwiegersöhne und ich (25 Min.)

  Die feindliche Vorhut

  Folge 1

  Fernsehserie Deutschland, 1969


  Rollen und Darsteller:

  Hans Söhnker

  Heli Finkenzeller

  Reinhild Solf

  Ursula Mellin

  Erich Götze

  Dagobert Walter

  Henning Gissel

  Kurt Jaggberg


  Regie: Rudolf Jugert

  Drehbuch: Dieter Werner

  Kamera: Heinz Pehlke


  Der Schriftsteller Johannes Rosen hat zwei Töchter und es dadurch – trotz beruflicher Erfolge – im Leben nicht leicht. Das beginnt schon in früher Jugend und nimmt dann kein Ende mehr, denn die Söhne des Nachbarn sind in den Augen des Töchervaters nur die Vorhut einer Armee, die sich aus Männern rekrutiert, die weiter keine taktischen Ziele als d
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  HÖRSPIEL/944: WDR 3/1LIVE - "Detroit Enterprise" von Sebastian Meissner, 13./14.10.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Detroit Enterprise


  Von Sebastian Meissner

  Produktion: WDR 2014

  Programmschwerpunkt "Made in USA"

  WDR 3 open: pop drei

  Montag, 13. Oktober 2014, 23.05 - 24.00 Uhr

  1LIVE Soundstories

  Dienstag, 14. Oktober 2014, 23.00 - 24.00 Uhr


  



  Detroit hat mit der Erfindung des Techno den Sound der 1990er geprägt. Seit dem Bankrott der Stadt 2013 haben die Kreativen das Steuer übernommen. Heute boomen in "Motor City" die Kunst- und Ökoprojekte. Und die Musik trägt den "Spirit" des Aufbruchs in die Welt.


  Walter Wasacz kennt Detroit wie kaum ein anderer. Als Weißer in einer Stadt mit über 80 Prozent schwarzer Bevölkerung erinnert er sich noch an den Soul des Motown-Labels und die ersten Konzerte von Underground Resistance, zu denen auch der Techno-DJ Jeff Mills gehörte. Von Detroit aus ging Techno um die Welt. Heute sieht man in der ehemaligen Autostadt viele Fahrräder und in instandgesetzten Häusern blühen Urban-Gardening- und Outdoor-Art-Projekte. Für Detroit ist diese kreative Aufbruchsstimmung überlebenswichtig. Und die Musik ist ihr Botschafter.


  Redaktion: Leslie Rosin


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 2. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MELDUNG/974: WDR 3/WDR 5 - Kinder verlangen nicht den Tod, 12.10.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Kinder verlangen nicht den Tod

  Zur Diskussion über aktive Sterbehilfe in Deutschland


  Von Doris Weber

  Lebenszeichen

  WDR 3, Sonntag, 12. Oktober 2014, 8.30 - 9.00 Uhr

  WDR 5, Sonntag, 12. Oktober 2014, 22.05 - 22.30 Uhr


  



  Wenn ein schwerstkrankes Kind oder todkranker Jugendlicher sterben wollte, darf in Deutschland niemand aktiv seinen Tod herbeiführen. Die Diskussion schwappt allerdings über die belgische Grenze. Als erstes Land überhaupt, entscheidet Belgien über die Legalisierung der aktiven Sterbehilfe für Minderjährige. Das ist für viele ein undenkbarer Gedanke. Für Ärzte, die sich weigern, einem Kind den Tod zu bringen. Für Eltern, die ihr schwerstkrankes Kind lieber der Palliativmedizin bis zuletzt anvertrauen wollen. Schwerstkranke Kinder erleben Krankheit und Tod anders als Erwachsene. Davon berichten betroffene Eltern und Mitarbeiter der Hospizbewegung immer wieder. Den Satz: "Ich will sterben", hören sie von Kindern so gut wie nie. Eltern, Ärzte und Mitarbeiter der Hospizbewegung fordern deshalb, vor einer Diskussion über die Sterbehilfe die Erfahrungen von Beteiligten zu sammeln, die mit todkranken Kindern leben und arbeiten.


  Redaktion: Theo Dierkes


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 2. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MELDUNG/973: WDR 5 - Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels, 12.10.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Friedenspreis des Deutschen Buchhandels

  

  Wem gehört die Zukunft im digitalen Zeitalter?


  WDR 5 spezial

  Sonntag, 12. Oktober 2014, 11.00 - 13.00 Uhr


  



  Der amerikanische Netz-Avantgardist, Musiker und Autor Jaron Lanier erhält in diesem Jahr den Friedenspreis des Deutschen Buchhandels. WDR 5überträgt den Festakt live aus der Frankfurter Paulskirche und sendet im Anschluss ein Porträt des Preisträgers. Geehrt wird ein "Pionier der digitalen Welt, der erkannt hat, welche Risiken diese für die freie Lebensgestaltung eines jeden Menschen birgt." So begründet der Stiftungsrat seine Entscheidung. Als Laudator hat er einen weithin anerkannten Kämpfer für bürgerliche Freiheitsrechte gewonnen: Martin Schulz, Präsident des EU-Parlaments und gelernter Buchhändler.


  "Wem gehört die Zukunft?" - diese Frage stellt Jaron Lanier in seinem aktuellen Buch. Sind es die großen Internetkonzerne, die scheinbar freie Leistungen anbieten? Oder doch die Nutzer, wenn sie aufhören, die Firmen kostenlos mit ihren Daten zu versorgen?


  Redaktion: Ruth Dickhoven


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 2. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  MUSIK/1210: Funkhaus Europa - Noir et blanc, 12.10.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  Noir et blanc


  Mit Fakear, Ganes, Dr.Krapula, Bebel Gilberto, Naba Traore, Magic Malik, La Rue Ketanou ... u.a.

  Indigo - Late Check-Out für Spätaufsteher

  Moderation: Anna-Bianca Krause

  WDR Funkhaus Europa

  Sonntag, 12.10.2014, 12.00 - 14.00 Uhr


  



  Schwarz ist das Geheimnisvolle, das Böse, das Unbekannte. Weiß steht für Licht, Unschuld oder Reinheit. Nichts ist schöner, als ein starker Kontrast und kein Kontrast ist dramatischer, als der zwischen Schwarz und Weiß. Schwarz-Weiß-Fotografien sind Kult, Schwarz-Weiß-Mode ist der heiße Trend, uralte Schwarz-Weiß-Thriller können mit ihren Licht- und Schattenspielen auch noch heute Gänsehaut auslösen. Indigo hat nach Songs gesucht, in denen Schwarz und Weiß die Hauptrolle spielen.


  Redaktion: Francis Gay


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 9. September 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  TALK/1162: WDR 2 MonTalk mit der SPD-Generalsekretärin Yasmin Fahimi, 13.10.2014 (WDR)


  



  Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip


  WDR 2 MonTalk

  Yasmin Fahimi, SPD-Generalsekretärin


  13.10.2014, 19.05-21.00 Uhr, WDR 2


  



  Seit acht Monaten ist sie Generalsekretärin der SPD: Yasmin Fahimi. Im Alter von 17 Jahren trat sie der SPD bei. Sie gilt als kooperative, disziplinierte und pragmatische Strategin.


  Als im Januar feststand, dass Yasmin Fahimi neue Generalsekretärin der SPD werden sollte, musste die Parteibasis den Namen erst einmal googeln, so überraschend kam der Einzug der Gewerkschafterin ins Willy-Brandt-Haus. Eine Deutsche mit iranischen Wurzeln, eher leise im Auftritt, freundlich und diszipliniert, hieß es über das unbekannte Gesicht. - "Da muss man sich durchbeißen", lautet ein vielzitierter Satz von ihr. Wo steht Yasmin Fahimi heute? Nach acht Monaten zieht sie im WDR 2 MonTalk eine erste Bilanz.


  Mit 17 Jahren ist Yasmin Fahimi der SPD beigetreten. Das war 1984, Helmut Kohl war Kanzler der Bundesrepublik, und die Schülerin wollte sich in der Oppositionspartei für eine sozialere und gerechtere Welt einsetzen. Die inzwischen 46-Jährige wird noch immer als "Linke" gehandelt, obwohl ihre Zeit bei den Jusos längst Geschichte ist. Bevor sie das Amt in Berlin antrat, arbeitete die Diplom-Chemikerin als Gewerkschaftssekretärin bei der IG Bergbau, Chemie und Energie in Hannover. Industrie und Arbeitgebern gilt die Naturwissenschaftlerin als kooperative und pragmatische Strategin.


  Privat lebt Yasmin Fahimi mit ihrem Partner in Hannover. Die SPD-Generalsekretärin kocht gerne, interessiert sich für Fotografie und besitzt eine Dauerkarte für Hannover 96. Wie vereinbart sie ihr Privatleben mit einem Fulltime-Job? Auch das wird Yasmin Fahimi erzählen - im MonTalk mit Tom Hegermann auf WDR 2.


  *


  Quelle:

  Programmtip vom 6. Oktober 2014

  Herausgeber:

  Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts),

  Appellhofplatz 1, 50667 Köln

  Postanschrift: 50600 Köln,

  Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

  E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

  Internet: www.wdr.de
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  TV - PHOENIX/3224: 41. Programmwoche - Themenergänzungen 10.10.2014


  



  Sendeplan 10.10.2014


  



  Freitag, 10.10.2014


  05:00

  Die letzte Fahrt der Wilhelm Gustloff

  Film von James Younger, Robert M. Wise,

  PHOENIX / Discovery / 2004

  Die Wilhelm Gustloff - ein Passagierschiff der

  nationalsozialistischen Gemeinschaft "Kraft

  durch Freude" (KdF) - wird am 30. Januar 1945

  von einem sowjetischen U-Boot vor der Küste

  Pommerns versenkt. Ihr Untergang zählt zu den

  tragischsten Katastrophen der Seefahrt.

  Mehrere Tausend Menschen sterben an Bord des

  sinkenden Dampfers.


  05:45

  Sabotage vor Kuba - Das Ende der USS Maine

  Film von Robert Erickson, PHOENIX / Discovery / 2004

  1898fuhr der Schlachtkreuzer USS Maine zur

  damals spanischen Kolonie Kuba, um die

  Auseinandersetzungen zwischen Spanien und den

  USA zu schlichten. Kurz darauf explodierte die

  USS Maine im Hafen von Havanna. Die Zerstörung

  des Symbols amerikanischer Militärmacht galt

  sofort als terroristischer Akt. Noch bevor die

  Ursache der Explosion geklärt war, wurde die

  Bevölkerung über die Presse auf Rache

  eingeschworen. Die spanischen Terroristen

  sollten dafür büßen. Am 25. April 1898

  erklärten die USA Spanien den Krieg. Der

  Frage, ob es tatsächlich ein terroristischer

  Akt war, geht die Dokumentation nach.


  06:30

  Tod in der Tiefe

  U-Boot-Katastrophen

  Film von Martyn Ives, PHOENIX / Discovery / 2004

  Durch die Weltmeere tauchende Atom-U-Boote

  könnten innerhalb von wenigen Minuten an jedem

  Ort der Erde ein atomares Inferno anrichten.

  Ein einziges Schiff der amerikanischen

  Raketen-U-Boot-Flotte verfügt über mehr Feuerkraft

  als in sämtlichen Kriegen der Menschheit bisher

  zum Einsatz kam. Mehr als fünfhundert

  Unterseeboote durchstreifen die Ozeane. Bei

  dem gefährlichen Katz- und Maus-Spiel tauchen

  sie sogar unter das arktische Eis. Der

  Dokumentarfilm gewährt einen interessanten

  Einblick in die geheime Welt der Atom-U-Boote.

  Historische Originalaufnahmen der größten

  Katastrophen der Militärgeschichte

  verdeutlichen das hohe Risiko an Bord der

  stählernen Giganten.


  07:15

  Das Jahrhundert der Frauen

  1/4: Kaiserreich und Weimarer Republik

  Film von Nathalie Boegel, ZDFinfo / 2012

  Die vierteilige Reihe verfolgt die Rolle der

  Frau im Verlauf des 20. Jahrhunderts und

  zeigt, wie sie sich durch zwei Weltkriege, die

  Weltwirtschaftskrise, aber auch durch erhöhte

  Chancen und Gleichberechtigung verändert hat.


  08:00

  Das Jahrhundert der Frauen

  2/4: NS-Zeit und Zweiter Weltkrieg

  Film von Nathalie Boegel, ZDFinfo / 2012

  "Die deutsche Frau, wie wir sie uns denken,

  muss, wenn es die Lage des Volkes erfordert,

  verzichten können auf Luxus und Genuss, sie

  muss arbeiten können, geistig und körperlich

  gesund sein, und sie muss aus dem harten

  Leben, das wir heute zu leben gezwungen sind,

  ein schönes Leben machen können", so Hitlers

  Idealbild einer Frau im "Dritten Reich". Die

  ideologisch gestählte Frau und Mutter jubelte,

  gebar und stand unerschütterlich an der

  Heimatfront. Mutterkult, Bund deutscher Mädel,

  Krieg, Tod und Entbehrung - darum kreiste das Frauenleben.


  08:45

  Vor Ort: Aktuelles

  Moderation Kathrin Augustin


  L I V E

  09:00

  Befragung der Bundesregierung

  Tagesordnung u.a.: Jahresbericht zum Stand der

  Deutschen Einheit; Grundgesetzänderung Artikel

  91b; Zinssätze für Dispo- und Überziehungskredite;

  Kampf gegen die Todesstrafe; Weltmädchentag;

  Fördermitteltransparenz

  (VPS 08:45)


  L I VE

  11:00

  Bekanntgabe des Friedensnobelpreisträgers

  phoenix überträgt live den Höhepunkt der

  Nobelpreiswoche in Oslo: die Bekanntgabe des

  diesjährigen Friedensnobelpreisträgers. Noch

  nie hatte das Nobelkomitee eine so große

  Auswahl an potenziellen Kandidaten.

  Dementsprechend rege wurde in den letzten

  Wochen spekuliert. Als aussichtsreiche

  Anwärter werden unter anderem Papst

  Franziskus, die 17-jährige pakistanische

  Menschenrechtsaktivistin Malala Yousafzai und

  US-Whistleblower Edward Snowden gehandelt.

  (VPS 08:45)


  13:15

  Sitzung des Bundesrats

  Bundesrat

  (VPS 08:45)


  13:45

  Kampf ums Kalifat

  (VPS 12:45)


  darin

  Sterben für Allah? (HD)

  Deutsche Gotteskrieger auf dem Weg nach Syrien

  Film von Peter Gerhardt, Ahmet Senyurt, Ilyas Mec, HR / 2014

  Etwa 300 fanatisierte junge Deutsche kämpfen

  nach offiziellen Angaben derzeit im syrischen

  Bürgerkrieg auf Seiten islamistischer

  Terrorgruppen. In einigen deutschen Städten

  gibt es eine Szene gewaltbereiter und

  radikalisierter Muslime, die diesen Kampf

  unterstützen und selbst bereit sind, in den

  Tod zu ziehen. Was bringt diese jungen

  Menschen dazu, in einem fremden Land für Allah

  sterben zu wollen? Der Film gibt erschreckende

  Einblicke in die Denkweise der Radikalen,

  zeigt ihre Verführungsmechanismen und sucht

  nach Antworten, wie unsere Gesellschaft auf

  diese Herausforderung reagieren soll.


  15:00

  Deutsch-chinesische Regierungskonsultationen und Pressekonferenz

  (VPS 14:00)


  15:30

  Geheimsache Freihandel (HD)

  Wem nützt das transatlantische Abkommen?

  Film von Kersten Schüßler, ZDF / 2014

  Es soll "der größte Wirtschaftsdeal der

  Geschichte" werden, schwärmen Top-Manager in

  Deutschland und EU-Beamte in Brüssel. Auch in

  Washington ist man sich sicher: Die geplante

  Freihandelszone zwischen der EU und den USA

  bringt für 800 Millionen Menschen mehr Jobs,

  Wachstum und Wohlstand. Doch je weiter die

  Verhandlungen voran schreiten, desto

  alarmierter und verunsicherter sind viele

  Beobachter. Nicht nur, dass das

  Handelsabkommen zwischen den

  Wirtschaftsgiganten USA und EU hinter

  verschlossenen Türen ausgehandelt werde. Auch

  der Einfluss der Wirtschaft und insbesondere

  der großen Konzerne wachse durch den

  Riesendeal immens.


  16:00

  Maybrit Illner

  "Siegeszug der Islamisten - schaut der Westen hilflos zu?"

  Wer ist in diesem Konflikt für wen eigentlich

  Freund und wer Feind? Kann der Westen den IS

  stoppen? Oder ist der Kampf auch deshalb

  hoffnungslos, weil er planlos ist?

  Moderation Maybrit Illner

  Mit Martin Schulz, EU-Parlamentspräsident,

  Seyran Ates, Anwältin und Menschenrechtlerin

  türkisch-kurdischer Herkunft, Helmut Harff,

  früher Befehlshaber der Bundeswehreinsätze in

  Somalia, Bosnien und im Kosovo, Ulrich

  Kienzel, Nahost-Experte, Guido Steinberg,

  Nahost-Experte, und John Kornblum, ehemaliger

  US-Botschafter in Deutschland.


  17:05

  Augstein und Blome

  mit Jakob Augstein und Nikolaus Blome


  17:15

  Ebola - Der einsame Tod

  Film von Shaunagh Connaire, Wael Dabbous, ZDF / 2014

  Ein Dorf in Sierra Leona, eine improvisierte

  Krankenstation von Ärzte ohne Grenzen. DIe

  Dokumentation zeigt den unermüdlichen Kampf

  von Ärzten und Helfern gegen das Virus Ebola.


  17:30

  Vor Ort: Aktuelles

  Moderation Simone Fibiger

  (VPS 17:45)


  18:00

  Abenteuer Grönland (HD)

  Kreuzfahrt ins ewige Eis

  Film von Annegret Oster, ZDF / 2014

  Von Kangerlussuaq aus startet die "MS

  Hamburg", ein kleineres Kreuzfahrtschiff, mit

  vielen deutschen Gästen an Bord, zu einer

  Reise vor spektakulärer Natur. Kangerlussuaq

  ist der einzige Ort in Grönland, an dem man

  über eine Straße die gewaltigen Massen des

  legendären Inlandseises erreichen kann. Auf

  die Kreuzfahrer wartet eine

  Hundeschlittenfahrt zu einem zugefrorenen Fjord.


  18:30

  Das Jahrhundert der Frauen

  1/4: Kaiserreich und Weimarer Republik

  Film von Nathalie Boegel, ZDFinfo / 2012

  Die vierteilige Reihe verfolgt die Rolle der

  Frau im Verlauf des 20. Jahrhunderts und

  zeigt, wie sie sich durch zwei Weltkriege, die

  Weltwirtschaftskrise, aber auch durch erhöhte

  Chancen und Gleichberechtigung verändert hat.


  19:15

  Das Jahrhundert der Frauen

  2/4: NS-Zeit und Zweiter Weltkrieg

  Film von Nathalie Boegel, ZDFinfo / 2012

  "Die deutsche Frau, wie wir sie uns denken,

  muss, wenn es die Lage des Volkes erfordert,

  verzichten können auf Luxus und Genuss, sie

  muss arbeiten können, geistig und körperlich

  gesund sein, und sie muss aus dem harten

  Leben, das wir heute zu leben gezwungen sind,

  ein schönes Leben machen können", so Hitlers

  Idealbild einer Frau im "Dritten Reich". Die

  ideologisch gestählte Frau und Mutter jubelte,

  gebar und stand unerschütterlich an der

  Heimatfront. Mutterkult, Bund deutscher Mädel,

  Krieg, Tod und Entbehrung - darum kreiste das Frauenleben.


  20:00

  Tagesschau

  mit Gebärdensprache


  20:15

  Das Jahrhundert der Frauen

  3/4: Nachkriegszeit und geteiltes Deutschland

  Film von Nathalie Boegel, ZDF / 2012

  Nach dem Zweiten Weltkrieg herrscht zunächst

  eine große Sehnsucht nach Ruhe und Ordnung in

  Deutschland, die Blütezeit der Kernfamilie

  bricht an. Mit dem Babyboom der frühen

  Sechziger manifestiert sich das Rollenbild der

  "Frau als Hausfrau und Mutter". Durch das

  Wirtschaftswunder werden allerdings auch viele

  weibliche Arbeitskräfte benötigt. Mit den

  68ern beginnt sich das Rollenbild erneut zu

  verändern: Freie Liebe wird propagiert.


  21:00

  Das Jahrhundert der Frauen

  4/4: Von der Wende bis Heute

  Film von Nathalie Boegel, ZDF / 2013

  Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird

  in ganz Deutschland zum Thema. Mehr junge

  Frauen als junge Männer machen hierzulande

  Abitur. Eine Frau wird Kanzlerin. Aber eine

  Bankkauffrau in der Bundesrepublik verdient

  für die gleiche Arbeit auch heute noch

  statistisch zirka 20 Prozent weniger als ihr

  Kollege. Weitere Stichworte dieser Folge:

  Geburtsvorbereitung für Paare, Schönheitswahn,

  Ehrenmorde, die erste deutsche Kanzlerin.


  21:45

  Tages-Tipp

  Das Mädchen (HD)

  Was geschah mit Elisabeth K.?

  Film von Eric Friedler, NDR / SWR / 2014

  Argentinien, 1977. Das Land wird von einer

  Militärdiktatur unterdrückt. Regimekritiker

  werden zu Tausenden verschleppt, gefoltert,

  getötet. Auch die in der Hauptstadt Buenos

  Aires lebende deutsche Studentin Elisabeth

  Käsemann verschwindet im März unter

  mysteriösen Umständen. Die alarmierten Eltern

  wenden sich vergeblich an das Auswärtige Amt.

  Die westdeutsche Regierung unter Helmut

  Schmidt sieht, ein Jahr vor der Fußball-WM in

  Argentinien, beim Ausrichter und wichtigen

  Wirtschaftspartner von jeglicher Intervention ab.


  23:00

  Der Tag

  Moderation Simone Fibiger


  00:00

  Im Dialog: Jonas Schmidt-Chanasit

  Moderation Michael Krons

  Er gilt als einer der deutschen Ebola-Experten:

  Dr. Jonas Schmidt-Chanasit. Im

  Dialog spricht Michael Krons mit dem Leiter

  der Virusdiagnostik am Bernhard-Nocht-Institut

  für Tropenmedizin in Hamburg. Wie schätzt er

  die Hilfsmaßnahmen in Westafrika ein? Wurde

  das Virus auch von Deutschland unterschätzt?

  Wieso gibt es immer noch kein wirksames

  Medikament? Und welche Folgen drohen für Europa?


  00:35

  Augstein und Blome

  mit Jakob Augstein und Nikolaus Blome


  00:45

  Das Jahrhundert der Frauen

  3/4: Nachkriegszeit und geteiltes Deutschland

  Film von Nathalie Boegel, ZDF / 2012


  01:30

  Das Jahrhundert der Frauen

  4/4: Von der Wende bis Heute

  Film von Nathalie Boegel, ZDF / 2013


  02:15

  Das Mädchen (HD)

  Was geschah mit Elisabeth K.?

  Film von Eric Friedler, NDR / SWR / 2014


  03:30

  Howard Carter

  1/2: Die Jagd nach Tutanchamun

  Film von Tony Mulholland, ZDF / 2006

  Die spannende Geschichte eines Mannes und

  seines Lebenstraums: Als 17Jähriger reist der

  Engländer Howard Carter zum ersten Mal nach

  Ägypten. Er ist fasziniert vom Land am Nil und

  seinen Geheimnissen. Das aufwändige Dokudrama

  erzählt von den Schlüsselmomenten bei der Jagd

  nach dem Grab des Tutanchamun. Um jeden Preis

  will Carter der Erste sein, der die Grabstätte

  des Gottkönigs freilegt.


  04:15

  Howard Carter

  2/2: Die Jagd nach Tutanchamun

  Film von Tony Mulholland, ZDF / 2006

  Im zweiten Teil der ZDF/BBC-Produktion spitzen

  sich die Ereignisse im Tal der Könige zu. Das

  Tauziehen um die letzte Ruhestätte des heute

  berühmtesten Königs im Land am Nil entwickelt

  sich zum Machtkampf zwischen zwei ehrgeizigen

  Männern. Und Gerüchte um den Fluch des Pharao

  sorgen weltweit für Schlagzeilen.


  *


  Quelle:

  Phoenix - Sendeplan 10.10.2014

  Der Ereignis- und Dokumentationskanal von ARD und ZDF

  Langer Grabenweg 45-47, 53175 Bonn

  Telefon-Hotline: 01802/82 17, Fax-Hotline: 01802/82 13

  E-Mail: info@phoenix.de

  Internet: www.phoenix.de
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  KURSUS/920: Mönchengladbach - "Datensicherheit durch Verschlüsselung" vom 24.10. bis 14.11.2014


  



  VHS-Kurs: Datensicherheit durch Verschlüsselung


  



  Der neue VHS-Kurs "Datensicherheit durch Verschlüsselung" richtet sich an alle, die die Sicherheit ihrer Daten in die eigene Hand nehmen möchten. Im Mittelpunkt des Kurses unter der Leitung von Thomas Siegers stehen unter anderem die Themen: Grundlagen der Kryptografie, Verschlüsselung im Web-Browser mit HTTPS und Sicherung von Passwörtern.


  Der Kurs findet vom 24. Oktober bis 14. November jeweils von 18.40 bis 20.10 Uhr in der Volkshochschule Mönchengladbach, Lüpertzender Straße 85 statt. Kosten 34 Euro. Weitere Informationen und Anmeldung unter www.vhs-mg.de oder Telefon 02161 / 25 6404. (pmg/schr).


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  KURSUS/919: Bonn - "Umsteigen auf das Betriebssystem Windows 8" ab 23.10.2014


  



  Tipps zum Umsteigen auf das Betriebssystem Windows 8


  



  ib - Einen Überblick über die Neuerungen des Betriebssystems Windows 8 im Vergleich zum Vorgänger bietet ein VHS-Kurs, der ab Donnerstag, 23. Oktober, um 18 Uhr in der Alten Schule in Duisdorf, Kirchplatz 8, läuft. Die Voraussetzung für die Teilnahme ist, dass ein eigenes Notebook (kein Tablet-Computer) mit Windows 8 mitgebracht wird.


  Weitere Infos zum Kurs gibt es unter www.vhs-bonn.de und unter der Telefonnummer 0228 - 77 49 04.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Bonn

  Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

  Telefon: (02 28) 77-3000

  Telefax: (02 28)/77 2468

  E-Mail: presseamt@bonn.de

  Internet: www.bonn.de
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  KURSUS/918: Mönchengladbach - "Facebook und Twitter für Einsteiger" am 24. und 31. Oktober 2014


  



  VHS: Facebook und Twitter für Einsteiger


  



  In dem VHS-Kurs: "Facebook und Twitter für Einsteiger" erfahren die Teilnehmer welche Möglichkeiten diese interaktiven und schnellen Kommunikationsmittel bieten, wie sie funktionieren und welche Risiken sie bergen. Dabei wird auch geklärt wie die Privatsphäre geschützt werden kann.


  Der Kurs findet am 24. und 31. Oktober jeweils von 18 bis 19.30 Uhr in der Volkshochschule an der Lüpertzender Straße 85 statt und kostet 9,50 Euro. Weitere Informationen und Anmeldung unter www.vhs-mg.de oder Telefon 02161 / 25 6404.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Mönchengladbach

  Pressestelle

  Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

  Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

  E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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  ONKOLOGIE/1610: Forschung - Neue Indizien zur Früherkennung von Darmkrebs (idw)


  



  Universität Luxemburg / Université du Luxembourg - 08.10.2014


  Neue Indizien zur Früherkennung von Darmkrebs


  



  Forscher der Universität Luxemburg haben neue potentielle Wege gefunden, um erste Anzeichen des besonders gefährlichen Darmkrebses zu identifizieren. Sie haben neue "Biomarker" entdeckt: Moleküle, deren Überschuss oder Mangel im Gewebe auf die Entwicklung von Krebszellen deutet. Diese Indikatoren könnten helfen, Darmkrebs in einem frühen Stadium aufzuspüren, seinen Schweregrad vorherzusagen und sogar neue Therapiewege zu eröffnen.


  "Darmkrebs ist eine der häufigsten und tödlichsten Krebsarten weltweit. Aber rechtzeitig erkannt, kann er in neun von zehn Fällen geheilt werden", so Prof. Dr. Serge Haan von der Life Science Research Unit der Universität Luxemburg. "Deshalb ist es wichtig, empfindlichere und spezifischere Marker zu identifizieren, um Früherkennung und Therapie zu verbessern."


  Das Forscherteam um Prof. Serge Haan und Dr. Elisabeth Letellier hat dazu über 800 detaillierte Gewebeanalysen ausgewertet, die von Patienten mit Darmkrebs in unterschiedlichem Stadium stammen und von gesunden Menschen. Diese Studie wurde dann mit einer eigenen Analyse von Patientengewebe aus der Ontario Tumor Bank in Canada und der Integrated Biobank of Luxembourg ergänzt.


  Die luxemburgische Gruppe ist die erste, die eine deutliche Absenkung zweier bestimmter Proteine (SOCS2 und SOCS6) in präkanzerösen und kanzerösen Zellen feststellen konnte. Sie kamen zum Schluss, dass vor allem SOCS2 ein besonders sensitiver Marker für die Frühdiagnose sein könnte. Eine zusätzliche Untersuchung zeigte, dass dieses Protein sogar eine frühe Prognose über den Schweregrad des Krebses liefern könnte.


  SOCS steht für "Suppressor Of Cytokine Signalling" - Regulierungsproteine, die für normales Zellwachstum entscheidend sind. Es mehren sich Hinweise darauf, dass die Minderung dieser SOCS-Proteine in vielen Krebsarten eine Rolle spielt, da diese unkontrolliertes Zellwachstum und Tumorentwicklung verursacht. Auch diese Studie bekräftigt das krebshemmende Potential dieser Proteine.


  Die Forschungsergebnisse wurden im renommierten British Journal of Cancer publiziert. Zu der Forschergruppe zählten verschiedene luxemburgische Forschungsinstitutionen der Biomedizin: Das Nationale Gesundheitslabor, das "Centre de Recherche Public de la Santé" (CRP-Santé) und die "Integrated Biobank of Luxembourg" (IBBL). Diese Studie wurde finanziert von der "Fondation Cancer" (Luxembourg Cancer Foundation). Vor einer klinischen Nutzung sind weitere vertiefende Studien nötig.


  

  Weitere Informationen finden Sie unter


  http://www.nature.com/bjc/journal/v111/n4/abs/bjc2014377a.html

  Link zur Publikation


  http://wwwde.uni.lu/recherche/fstc/life_sciences_research_unit

  Life Sciences Research Unit der Universität Luxemburg


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image247114

  Histologischer Vergleich von gesundem Darmgewebe (Bilder links) und kanzerösem Darmgewebe (Bilder rechts), das in Luxemburg gesammelt und in dem die Expression der SOCS Proteine analysiert wurde.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1085


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universität Luxemburg - Université du Luxembourg, Sophie Kolb, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/3167: Molekulare Biologie - Diät für die Zelle... DNS durch Nährstoffmangel fit halten (idw)


  



  Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg - Heidelberg, 7. Oktober 2014


  Diät für die Zelle: DNS durch Nährstoffmangel fit halten


  Heidelberger Molekularbiologen zeigen, wie die Nährstoffversorgung von Zellen Einfluss auf ihren Umgang mit beschädigter DNS nehmen kann


  



  Zellen sind grundsätzlich dazu in der Lage, spontan auftretende Fehler in der Erbinformation zu reparieren. Dennoch funktioniert dieser Reparaturprozess nicht immer einwandfrei, so dass in manchen Fällen beschädigte DNS bei der Zellteilung weitergegeben wird. Wissenschaftler am Zentrum für Molekulare Biologie der Universität Heidelberg (ZMBH) haben nun in Hefezellen nachgewiesen, dass der Überwachungsmechanismus für Reparaturen und damit die Qualität der DNS durch die Nährstoffversorgung einer Zelle beeinflusst wird. Daraus könnten sich zum Beispiel neue Ansätze für Verbesserungen in Krebstherapien ergeben, so Forschungsgruppenleiter Dr. Brian Luke. Die Ergebnisse der Arbeiten wurden in der Fachzeitschrift "Cell Reports" veröffentlicht.


  Jede Zelle enthält genetisches Material in Form von DNS, in dem auch alle Informationen für die Funktionen der Zelle gespeichert sind. Um eine korrekt funktionierende Tochterzelle zu erhalten, muss die DNS bei jeder Zellteilung exakt kopiert werden. Die Weitergabe von beschädigter Erbinformation muss jedoch verhindert werden. Um beschädigte oder fehlerhafte DNS zu erkennen und eine Vererbung an die Tochterzellen zu vermeiden, haben Zellen Überwachungsmechanismen entwickelt. Diese sogenannten Checkpoints verhindern die Zellteilung und geben der Zelle damit mehr Zeit, das schadhafte Erbgut zu reparieren. In manchen Fällen ist eine effiziente Reparatur jedoch nicht möglich, selbst wenn die Checkpoints aktiviert sind. Wenn DNS-Schäden sehr lange bestehen bleiben, schaltet die Zelle die Checkpoints aus, ohne die Reparatur der DNS abzuwarten. Dieser Prozess, der als Adaptation bezeichnet wird, scheint für die einzelne Zelle zunächst vorteilhaft zu sein, da er letztlich ein weiteres Wachstum erlaubt. "Für den gesamten Organismus ist die Adaptation jedoch oft gefährlich, da die nicht reparierte DNS zu Krankheiten wie Krebs führen kann", betont Dr. Luke.


  Die Molekularbiologinnen Julia Klermund und Katharina Bender in der Forschungsgruppe von Brian Luke haben einen Weg gefunden, um zu verhindern, dass Zellen ihre Checkpoints abschalten. Damit haben diese mehr Zeit zur Reparatur, zugleich wird die Weitergabe von fehlerhafter DNS an Tochterzellen unterbunden. Die Forscherinnen konnten zeigen, dass die Nährstoffversorgung in der zellulären Umgebung ein wichtiger Faktor ist, der sich auf diesen Prozess auswirkt: Beschädigte Zellen, denen nur wenige Nährstoffe zur Verfügung stehen, adaptieren nicht, sondern stoppen ihr Wachstum mit einem dauerhaft aktiven Checkpoint. Derselbe Effekt war zu beobachten, wenn beschädigte DNS mit Rapamycin behandelt wurde. Dabei handelt es sich um ein Medikament, das metabolische Signalwege hemmt und somit Nährstoffmangel imitiert. "Zellen im nährstoffarmen Zustand waren langfristig deutlich lebensfähiger, wahrscheinlich weil sie vor der Zellteilung die Reparatur der Erbinformation abgewartet haben", erklärt Julia Klermund. "Wir gehen davon aus, dass eine nährstoffreiche Umgebung Zellen veranlasst zu wachsen und sich zu teilen, selbst wenn sie dies nicht tun sollten, weil beispielsweise die DNS beschädigt ist. Dagegen stellt ein Nährstoffmangel offenbar sicher, dass Zellen eine Teilung erst dann ,riskieren', wenn alle Schäden behoben wurden", ergänzt Dr. Luke.


  Nach Angaben des Heidelberger Wissenschaftlers haben Forschungsergebnisse aus den USA vor kurzem gezeigt, dass Nährstoffmangel oder die Behandlung mit Rapamycin die Lebensdauer von Zellen verlängern und sogar die Wirksamkeit einiger Chemotherapien verbessern können. Die Arbeiten am ZMBH könnten nach den Worten von Brian Luke wichtige Details zur Klärung dieser Wirkmechanismen beitragen und zeigen Ansätze auf, wie sich weitere Verbesserungen erreichen lassen. Dr. Luke forscht im Rahmen der DKFZ-ZMBH-Allianz, der strategischen Zusammenarbeit des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ) und des Zentrums für Molekulare Biologie der Universität Heidelberg. Seine Forschungsgruppe ist Mitglied des Netzwerks AlternsfoRschung (NAR). Die aktuellen Arbeiten wurden zunächst durch das FRONTIER-Programm der Ruperto Carola gefördert und anschließend im Rahmen des Sonderforschungsbereichs "Zelluläre Qualitätskontrolle und Schadensbegrenzung" (SFB 1036) durchgeführt. Julia Klermund und Katharina Bender sind Doktorandinnen im Team von Brian Luke.


  

  Originalpublikation:

  J. Klermund, K. Bender and B. Luke: High nutrient levels and TORC1 activity reduce cell viability following prolonged telomere dysfunction and cell cycle arrest. Cell Reports (published online 25 September 2014), doi: 10.1016/j.celrep.2014.08.053


  

  Kontakt:


  Dr. Brian Luke

  Zentrum für Molekulare Biologie der Universität Heidelberg (ZMBH)

  b.luke@zmbh.uni-heidelberg.de


  Universität Heidelberg

  Kommunikation und Marketing

  presse@rektorat.uni-heidelberg.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.zmbh.uni-heidelberg.de/luke


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution5


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg, Marietta Fuhrmann-Koch, 07.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/779: Nachrichten aus Forschung und Lehre vom 09.10.14 (idw)


  



  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilungen


  → Universität Leipzig: Von Leukämie bis Kriegskinder - neue Forschungsprojekte im Bereich Medizin


  



  Universität Leipzig - 08.10.2014


  Von Leukämie bis Kriegskinder - neue Forschungsprojekte im Bereich Medizin


  Die Universitätsmedizin Leipzig hat mehrere Forschungsprojekte eingeworben. Die Themen sind breit gefächert von Blutkrebserkrankung über Risikofaktoren für Suizid bis hin zur Stigmatisierung von zu Kriegszeiten Geborenen. Darüber hinaus liegen die Ergebnisse einer Studie zu psychischen Belastungen von Palliativpatienten vor. Mehr erfahren Sie im folgenden Text.


  Leukämieforschung


  Mit 198.000 Euro unterstützt die José Carreras Leukämie-Stiftung ein Projekt an der Abteilung für Hämatologie und Internistische Onkologie, das die Biologie der Erkrankung weiter erforschen will. Wie der Nachwuchswissenschaftler Dr. Sebastian Schwind sagt, ist die Prognose für viele Patienten, die an einer akuten Leukämie leiden, noch immer schlecht. "Individuelle Therapiekonzepte sind notwendig, um sie gezielter behandeln zu können. Unsere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit den Mechanismen, die Krebszellen aggressiver beziehungsweise resistent gegenüber Medikamenten machen." In dem auf zwei Jahre angelegten Projekt werden die Gründe untersucht, warum Patienten mit einer Überproduktion eines bestimmten Proteins, dem Transkriptionsfaktor ERG, eine besonders schlechte Prognose haben, und wie man dem entgegenwirken kann.


  Risikofaktoren für Suizid


  Ein Projekt aus der Medizinischen Psychologie und Medizinischen Soziologie, das sich eingehend mit der Dynamik von Suizidgedanken beschäftigt, wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) mit rund 167.000 Euro gefördert. Bislang ist es nicht gut gelungen, Suizidverhalten sicher vorherzusagen. Deshalb werden sich die Nachwuchswissenschaftlerinnen Dr. Lena Spangenberg und PD Dr. Heide Glaesmer über einen Förderzeitraum von zwei Jahren mit der zeitlichen Dynamik und den akuten Risikofaktoren von Suizidgedanken befassen. Dabei kommt die Erlebens-Stichproben-Methode (ESM), eine Echtzeit-Analyse, zum Einsatz. Stationäre Patienten aus der Psychosomatik und Psychiatrie werden über mehrere Tage mehrmals täglich um eine kurze elektronische Einschätzung übers Smartphone gebeten. Das Ziel der Wissenschaftlerinnen ist zum einen, die bisherigen Modellannahmen zu prüfen, andererseits sollen die Ergebnisse helfen, Vorhersage und Prävention von Suizidverhalten zu verbessern.


  Stigmatisierung von Besatzungskindern


  Die Leipziger Abteilung für Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie beteiligt sich außerdem am europäischen Verbundprojekt "Children born of War - Past, Present, Future", das von der Europäischen Union mit insgesamt 3,75 Millionen Euro über drei Jahre gefördert wird. In dem Doktorandenprogramm werden insgesamt 15 Nachwuchswissenschaftler betreut, zwei davon in Leipzig unter der Leitung der psychologischen Psychotherapeutin PD Dr. Heide Glaesmer. Knapp 500.000 Euro gehen somit an den ostdeutschen Standort. Der Terminus "Children born of War" meint Kinder, die von ausländischen, feindlichen Soldaten und einheimischen Müttern gezeugt wurden. Dazu zählen sowohl Kinder aus Kriegsvergewaltigungen, als auch solche aus positiv gefärbten Beziehungen. Die Leipziger Gruppe wird sich speziell mit Stigmatisierungserfahrungen deutscher und österreichischer Besatzungskinder des Zweiten Weltkrieges befassen, mit der Mutter-Kind-Beziehung und den Langzeitfolgen für das Bindungsverhalten.


  Lebensqualität am Lebensende


  Ein von der Deutschen Krebshilfe e.V. gefördertes Projekt zur psychosozialen Belastung und Lebensqualität von häuslich versorgten Palliativpatienten und ihren pflegenden Angehörigen wurde an der Abteilung für Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie abgeschlossen. Bei der über drei Jahre dauernden Längsschnittstudie unter der Leitung von Dr. Heide Götze und Prof. Dr. Elmar Brähler wurden Krebspatienten und ihre Angehörigen mehrfach zu Hause befragt. Dabei stellte sich heraus, dass zu Beginn der häuslichen Versorgung jeder zweite Palliativpatient klinisch relevante Depressivitätswerte angab, etwa jeder fünfte zeigte klinisch relevante Ängstlichkeit. Im Pflegeverlauf stieg die Depressivität weiter an, die in allen Bereichen ohnehin schon geringe Lebensqualität nahm weiter ab. Die Belastung insbesondere durch Erschöpfung, Appetitlosigkeit und Kurzatmigkeit war sehr ausgeprägt.


  Ein ähnliches Bild stellte sich bei den pflegenden Angehörigen dar: Bereits zu Beginn der häuslichen Versorgung zeigte jeder vierte hohe Depressivitätswerte, jeder dritte gab eine hohe Ängstlichkeit an. Ihre Lebensqualität war geringer als in der Allgemeinbevölkerung und die seelische Belastung stark ausgeprägt, beides blieb im Pflegeverlauf unverändert.Entstanden durch die Pflege jedoch zusätzlich finanzielle Belastungen, erhielten sie nur wenig Unterstützung vom Umfeld. Handelte es sich beim Pflegenden um den Partner des Patienten, nahmen Belastungs- und Erschöpfungsempfinden signifikant zu.


  Dazu stellte Diplompsychologin und Projektleiterin Heide Götze fest: "Vor dem Hintergrund ist es bedenklich, dass nur fünf Prozent der befragten Angehörigen professionelle psychologische Unterstützung erhielten. Gerade solche mit geringer sozialer Einbindung haben einen besonders hohen Unterstützungsbedarf. Es wäre wünschenswert, dass ein entsprechendes Angebot zu einem festen Bestandteil der ambulanten Palliativversorgung wird."


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.zv.uni-leipzig.de/service/presse/nachrichten.html?ifab_modus=detail&ifab_uid=d57edf2d2020141008133148&ifab_id=5072


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution232


  Quelle: Universität Leipzig, Diana Smikalla, 08.10.2014


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  STANDPUNKT/003: Positionspapier - Prävention ist eine Gemeinschaftsaufgabe (AOK-Bundesverband)


  



  AOK-Bundesverband - 7. Oktober 2014


  Positionspapier


  Prävention ist eine Gemeinschaftsaufgabe


  



  Berlin - Noch in diesem Jahr will die Große Koalition den nunmehr vierten Anlauf für ein Präventionsgesetz starten. Mit einem Positionspapier macht der AOK-Bundesverband seine Vorstellungen dazu deutlich. Zwei zentrale Forderungen: Das gesamtgesellschaftliche Engagement für Prävention muss verstärkt und der Fokus auf bedarfsgerechte Angebote vor Ort gelegt werden.


  "Die große Herausforderung eines Präventionsgesetzes liegt darin, mehr finanzielle Verbindlichkeit für alle verantwortlichen Akteure herzustellen", heißt es in dem Papier. Prävention wird als Gemeinschaftsaufgabe definiert: Neben den Sozialversicherungsträgern müssten Bund, Länder, Kommunen und Betriebe aktiv beteiligt sein. Um Verschiebebahnhöfe zu vermeiden, sollten Präventionsaufgaben daher grundsätzlich von dem Träger erbracht werden, bei dem auch die Zuständigkeit liegt.


  Eine Finanzierung von Aufgaben der öffentlichen Hand durch die Krankenkassen bzw. eine Zweckentfremdung von Beitragsgeldern der GKV lehnt die AOK entschieden ab: "Es darf nicht sein, dass beispielsweise öffentliche Sportplätze und Schwimmbäder durch die Beitragszahler finanziert werden." Der Grundsatz müsse lauten ?Wer bestellt, bezahlt?.


  Zwar unterstützt die AOK das im Koalitionsvertrag vereinbarte Ziel der Großen Koalition, Prävention und Gesundheitsförderung zu einem zentralen gesundheitspolitischen Handlungsfeld zu machen. Aber sie macht auch deutlich, dass regionale Präventionsangebote die Menschen vor Ort besser erreichen. "Bundesweite Plakataktionen, Hochglanzbroschüren und Ermahnungen oder Präventionsangebote nach dem Gießkannenprinzip gehen häufig am Bedarf vorbei." Nach Auffassung der AOK-Gemeinschaft ist es zielführender, auf Basis der regionalen Besonderheiten passgenaue Präventionslösungen zu finden. Ein besonderes Augenmerk müsse dabei auf sozial benachteiligte und belastete Gruppen gelegt werden.


  Vorrang hat die Gestaltung gesunder Lebensräume. Neben dem Wohnumfeld, der Kita oder den Schulen wird der Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz eine hohe Bedeutung zugemessen. "Die Fehlzeitenentwicklung der vergangenen Jahre zeigt insbesondere eine Zunahme der diagnostizierten chronischen und psychischen Erkrankungen." Umso wichtiger sei es in einer älter werdenden Gesellschaft für die Betriebe, ihre Arbeitnehmer lange gesund zu halten. Die meisten Beschäftigen wünschten sich gesundheitsfördernde Arbeitsbedingungen. Insbesondere für kleine und mittelständische Unternehmen sollten die Anreize und Möglichkeiten verbessert werden, in die Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu investieren. Dabei könnten Netzwerke wie Innungen, Handwerks- oder Industrie- und Handelskammern noch stärker behilflich sein.


  Die AOKs kommen ihrem Präventionsauftrag in besonderem Maße nach. Sie investieren mit 4,61 Euro pro Versichertem und Jahr bereits deutlich mehr als den gesetzlich vorgegebenen Richtwert von 3,01 Euro pro Versichertem (Stand 2013). Dabei setzt die AOK-Gemeinschaft vor allem auf langfristige Präventionsprojekte in den so genannten "Settings" wie KiTa, Schule und Betrieb. Im Jahr 2012 erreichte sie damit rund 8,24 Millionen Menschen und investierte fast sechsmal mehr als der Mittelwert aller Krankenkassen.


  

  Das Positionspapier zur Prävention ist im Internet zu finden unter:

  www.aok-bv.de/presse


  Weitere Informationen liefern der aktuelle Präventionsbericht unter

  www.aok-bv.de und der Fehlzeiten-Report der AOK unter

  www.wido.de/fzr_2014.html


  

  Kontakt:

  Dr. Kai Behrens

  E-Mail: presse@bv.aok.de


  *


  Quelle:

  AOK-Bundesverband

  Rosenthaler Straße 31, 10178 Berlin

  Telefon: 030 34646-0, Telefax: 030 34646-2502

  E-Mail: AOK-Bundesverband@bv.aok.de

  Internet: http://www.aok-bv.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 10. Oktober 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  





  

  SCHATTENBLICK - EPIDEMIE/125: Forschung - Die Mathematik der Ebola-Epidemie (idw)
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  




  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / MEDIZIN / KRANKHEIT

  



  EPIDEMIE/125: Forschung - Die Mathematik der Ebola-Epidemie (idw)


  



  Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH Zürich) - 08.10.2014


  Die Mathematik der Ebola-Epidemie


  



  Mit neuen Eckwerten, die Forschende am ETH-Departement Biosysteme errechneten, kann die Ebola-Epidemie in Westafrika mathematisch genau beschrieben werden. Die Daten der Wissenschaftler können Gesundheitsbehörden helfen, die Epidemie einzudämmen.


  Die Ebola-Epidemie im Westen Afrikas scheint aus dem Ruder zu laufen. Lokale und weltweite Gesundheitsbehörden sind mehr denn je daran interessiert zu wissen, wie sich die Epidemie weiterentwickeln wird, und wie sie allenfalls doch noch eingedämmt werden kann. Dabei helfen ihnen bestimmte Kenngrössen. Die Reproduktionsrate ist eine solche. Sie besagt, wie viele bisher gesunde Menschen eine mit dem Erreger infizierte Person im Schnitt ansteckt. Ebenfalls wichtig sind Inkubationszeit und Ansteckungszeit, also wie lange es von der Ansteckung bis zum Ausbruch von Symptomen dauert und in welchem Zeitraum nach der Ansteckung ein Patient infektiös ist.


  Bei der gegenwärtigen Ebola-Epidemie gibt es mehrere Schätzungen dieser Kennzahlen. Sie wurden anhand von offiziellen Daten der Krankheitsfälle getroffen. Ein Team um Tanja Stadler, Professorin für Computational Evolution am Departement Biosysteme der ETH Zürich in Basel, hat diese Kenngrössen nun ausgerechnet - anhand der Gensequenz des Virus in verschiedenen Patientenproben und einem von der Gruppe entwickelten statistischen Computerprogramm.


  Dunkelziffer erhoben


  Die Sequenzen des Virus sind solche, die amerikanische, britische und sierra-leonische Wissenschaftler aus Blutproben von Patienten in Sierra Leone ermittelt hatten, und zwar in den ersten Wochen nachdem die Epidemie aus dem benachbarten Guinea in das Land überschwappte, im Mai und Juni 2014.Neuere Sequenzen seien derzeit nicht öffentlich erhältlich, sagt Stadler. Aus den Daten errechneten die Wissenschaftler eine Reproduktionsrate des Virus von 2,18. Dieser Wert ist im Bereich der bisherigen, anhand der Krankheitshäufigkeit (Prävalenz) geschätzten Werte, die zwischen 1,2 und 8,2 liegen.


  "Ein grosser Vorteil unserer Methode ist, dass wir damit auch die Dunkelziffer und somit das wahre Ausmass der Epidemie errechnen können", so Stadler. Denn bei den offiziellen Patientenzahlen handelt es sich immer nur um die den Gesundheitsbehörden gemeldeten Fälle. Die Zahl der tatsächlich Infizierten ist in der Regel um einiges höher. Mit den Daten, die den ETH-Forschenden zur Verfügung standen, ermittelten sie eine Dunkelziffer von 30 Prozent. "Dies gilt aber nur für die untersuchte Situation im Mai und Juni in Sierra Leone. Wir müssen davon ausgehen, dass die Dunkelziffer heute weit höher ist", präzisiert Stadler.


  Virus-Stammbaum erstellt


  Ermitteln konnten die Forschenden schliesslich auch die Inkubationszeit von Ebola (5 Tage, wobei dieser Wert mit einer grossen Unsicherheit behaftet ist) und die Ansteckungszeit: Patienten können das Virus zwischen 1,2 und 7 Tagen nach ihrer Ansteckung weitergeben.


  Um diese Werte zu erhalten, erstellten die Forschenden anhand der Gensequenzen der verschiedenen Virusproben einen sogenannten phylogenetischen Stammbaum. "Das Ebola-Virus verändert sich im Körper von Patienten von Tag zu Tag, so dass sich die Virussequenz von Patient zu Patient leicht unterscheidet", erklärt Stadler. In Kenntnis der verschiedenen Sequenzen konnten die Wissenschaftler bestimmen, zu welchem Zeitpunkt in der Vergangenheit es zu einer Ansteckung zwischen den Patienten gekommen ist. Daraus wiederum liessen sich die epidemiologischen Kenngrössen errechnen.


  Bereits bei HIV getestet


  Wichtig sind diese Werte, wenn es darum geht, Strategien zu entwickeln, um die Epidemie einzudämmen sowie die Wirksamkeit dieser Massnahmen zu überprüfen. Eine solche Massnahme ist beispielsweise eine Ausgangssperre. "Dauert sie länger als die Inkubationszeit, sind im Anschluss daran nur noch Personen, die Symptome zeigen, Träger der Krankheit", sagt Stadler. Die Reproduktionsrate wiederum ist einer der wichtigsten Benchmarks von Gesundheitsdiensten. Das vordringlichste Ziel der Behörden ist, diese Rate auf einen Wert unter eins zu senken. Dies würde besagen, dass sich eine Epidemie nicht mehr weiter ausbreitet.


  Die ETH-Wissenschaftler entwickelten das nun verwendete Computerprogramm in den vergangenen Jahren und testeten es damals mit Daten von HIV- und Hepatitis-C-Patienten. Nun passten sie das Programm an, um es für die Ebola-Epidemie verwenden zu können. Die Wissenschaftler hoffen nun, dass trotz der widrigen Umstände in den Epidemiegebieten das Erbgut der aktuell zirkulierenden Ebola-Viren sequenziert wird. Stadler: "Unser Programm steht nun bereit. Wenn wir aktuelle Ebola-Sequenzen erhalten, können wir damit buchstäblich über Nacht einen detaillierten Einblick in die Ausbreitung der Epidemie erhalten."


  

  Literaturhinweis

  Stadler T, Kühnert D, Rasmussen DA, du Pleiss L: Insights into the Early Epidemic Spread of Ebola in Sierra Leone Provided by Viral Sequence Data, PLOS Current Outbreaks, Online-Publikation vom 6. Oktober 2014

  [http://currents.plos.org/outbreaks/article/insights-into-the-early-epidemic-spread-of-ebola-in-sierra-leone-provided-by-viral-sequence-data/]


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  https://www.ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2014/10/die-mathematik-der-ebola-epidemie.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution104


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH Zürich)

  News und Medienstelle, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/502: Den molekularen Ursachen von Herzinfarkt und Schlaganfall auf der Spur (idw)


  



  Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf - 08.10.2014


  Den molekularen Ursachen von Herzinfarkt und Schlaganfall auf der Spur


  



  Eine unter Leitung des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf (UKE) stehende multidisziplinäre Forschergruppe zur Aufklärung der molekularen Ursachen von Herzinfarkt und Schlaganfall wird von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) mit 2,5 Millionen Euro gefördert. 900.000 Euro des erfolgreichen Projekts, das seit 2011 läuft und nun für drei weitere Jahre unterstützt wird, gehen ans UKE.


  Zur Blutungsstillung nach Verletzungen, zur sogenannten Hämostase, steht dem menschlichen Körper ein fein abgestimmtes System aus Blutplättchen (Thrombozyten) und Gerinnungsfaktoren zur Verfügung, die im Blut zirkulieren. Fehlt eine dieser Komponenten, kommt es oft zu spontanen schweren Blutungen wie bei der Bluterkrankheit Hämophilie oder auch zum sogenannten von Willebrand-Syndrom. Hat der Mensch hingegen eine zu hohe Konzentration an Gerinnungsfaktoren oder sind diese besonders aktiv, kann es häufiger zu Gefäßverschlüssen wie Thrombosen oder Embolien kommen. "Auch wenn bei Herzinfarkten und Schlaganfällen in den meisten Fällen krankhafte Veränderungen an den arteriellen Gefäßen, wie etwa die Arteriosklerose, eine große Rolle spielen, ist für den Verschluss eines Gefäßes letztendlich das System der Hämostase verantwortlich. Aus diesem Grund werden blutverdünnende Medikamente zur Behandlung und Verhinderung weiterer solcher Ereignisse eingesetzt", sagt Prof. Dr. Reinhard Schneppenheim, Direktor der Klinik und Poliklinik für Pädiatrische Hämatologie und Onkologie. Prof. Schneppenheim ist Sprecher der internationalen, multidisziplinären Forschergruppe.


  Ein Schlüsselfaktor in dem System der Hämostase ist der von Willebrand-Faktor. Dieser besteht aus einem sehr langen Eiweißfaden, der in der Blutbahn zunächst wie ein Wollknäuel aufgerollt zirkuliert. Im Falle einer Gefäßverletzung bindet er jedoch sofort an die verletzte Gefäßwand. Einmal gebunden, zerren vor allem in den Arterien die Strömungskräfte des Blutflusses ihn bis auf eine Länge im Millimeterbereich auseinander. Hierdurch werden seine Bindungsstellen für die Thrombozyten zugänglich und es kommt zur Bildung eines Plättchenpfropfes, welcher die Wunde verschließt und an dem dann die eigentliche Blutgerinnung stattfindet. Schneppenheim: "Der von Willebrand-Faktor ist somit der zentrale Multikomponenten-Kleber für Verletzungen der Blutgefäße." Nachteil dieses Superklebers: Er bindet nicht nur an Gefäßverletzungen, sondern spontan auch an entzündete Gefäßwände und an arteriosklerotisch veränderte Gefäße. Dies kann dann Auslöser für Herzinfarkte und Schlaganfälle sein. Ohne den von Willebrand-Faktor finden diese Prozesse entweder gar nicht oder nur sehr eingeschränkt statt. Prof. Schneppenheim: "Damit ist der von Willebrand-Faktor ein wichtiger Zielfaktor zur Vorbeugung und Therapie von Herzinfarkten und Schlaganfällen."


  Mit der jetzt von der Deutschen Forschungsgemeinschaft für weitere drei Jahre geförderten Forschergruppe soll die Funktion des von Willebrand-Faktors bis in die kleinsten molekularen Strukturen weiter aufgeklärt werden. Hierzu tragen wissenschaftlich tätige Ärzte, Physiker, Strukturbiologen und Biochemiker aus Hamburg, Berlin, Jülich, Heidelberg, Mannheim, München, Augsburg, Linz (Österrreich) und Boston (USA) bei. Ein weiterer Teilprojektleiter aus Hamburg ist Dr. Mathias Wilmanns vom European Molecular Biology Laboratory (EMBL) am DESY.


  

  Kontakt:

  Prof. Dr. Reinhard Schneppenheim

  Klinik und Poliklinik für Pädiatrische Hämatologie und Onkologie

  Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

  Martinistr. 52

  20246Hamburg

  E-Mail: schneppenheim@uke.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution347


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Christine Trowitzsch, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  GENETIK/017: Epilepsie-Studie - Erstmals gemeinsame genetische Risikofaktoren entdeckt (idw)


  



  Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH) - 08.10.2014


  Epilepsie-Studie: Erstmals gemeinsame genetische Risikofaktoren entdeckt


  



  Trotz starker Beweise für die Vererbbarkeit von Epilepsien erbrachte die Suche nach gemeinsamen genetischen Risikofaktoren bislang keine klaren Ergebnisse. Eine auf der Neurowoche vorgestellte Studie unter Tübinger Beteiligung belegt jetzt erstmals, dass es gemeinsame genetische Risikofaktoren bei häufigen Epilepsiesyndromen gibt (Lancet Neurology 2014; 13 (9): 893-903): In einer internationalen Kooperation identifizierten die Wissenschaftler durch eine sogenannte genomweite Assoziationsstudie (GWAS) drei genetische Risikofaktoren. Für ihre Studie analysierten sie die Daten von 8.696 Epilepsiefällen und 26.157 Kontrollprobanden aus drei Kontinenten.


  Der auffälligste der drei identifizierten Genorte liegt in SCN1A, dem wichtigsten bisher bekannten Epilepsie-Gen. Schwerwiegende Mutationen, die eine von zwei vorhandenen Kopien dieses Gens zerstören, liegen dem Dravet-Syndrom zugrunde. Dabei handelt es sich um eine seltene, schwere Epilepsieform des Kindesalters, in deren Verlauf auch die geistige Entwicklung stark beeinträchtigt wird. Die mit häufigen Epilepsien assoziierte Variante in SCN1A kann als "Risikofaktor mit geringer Effektstärke" betrachtet werden. Das SCN1A Gen enthält die verschlüsselte Sequenz für einen Natriumkanal. Dieser spielt eine wichtige Rolle für die Hemmung im Gehirn, die durch Epilepsie-Mutationen vermindert wird. Dadurch werden epileptische Anfälle begünstigt.


  Zu der möglichen Rolle der anderen beiden Risikofaktoren in den Genen PCDH7 und VRK2 ist bislang noch nicht viel bekannt. "Obwohl die Wirkung jedes einzelnen Risikofaktors gering ist, nehmen wir an, dass ein wesentliches kumulatives Risiko besteht", sagt Professor Dr. Holger Lerche, Vorstand am Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH) und Ärztlicher Direktor der Abteilung Neurologie mit Schwerpunkt Epileptologie des Universitätsklinikums Tübingen. Das heißt, je höher die Anzahl an Risikofaktoren desto höher das Erkrankungsrisiko. Ein einzelner Risikofaktor reicht jedoch nicht aus, um eine Epilepsie definitiv vorherzusagen.


  "Die Entdeckung gibt uns erstmals Hinweise auf den komplexen zugrundeliegenden Krankheitsmechanismus häufiger Epilepsieformen", erläutert Lerche. Auch auf die Behandlung haben genetische Faktoren bereits Einfluss. "Bei Vorliegen schwerwiegender SCN1A Mutationen, vermeidet man bereits heute eine wichtige Gruppe von antiepileptisch wirksamen Substanzen, die Natriumkanäle blockieren. Häufige SCN1A Varianten könnten auch für die häufigen Epilepsien ein Teilfaktor werden, der Auskunft darüber geben könnte, welche Medikamente ansprechen und welche nicht."


  

  Originaltitel der Publikation:

  Genetic determinants of common epilepsies: a meta-analysis of genome-wide association studies; The Lancet Neurology, Volume 13, Issue 9, Pages 893 - 903, September 2014; doi:10.1016/S1474-4422(14)70171-1;

  http://download.thelancet.com/pdfs/journals/laneur/PIIS1474442214701711.pdf?id=jaaturak6xEj_ctiZZbJu


  

  Zu Epilepsien


  Epileptische Anfälle beruhen auf Störungen des Gehirns aufgrund kurz dauernder, vermehrter Entladungen von Nervenzellen. Es gibt mehr als dreißig Formen epileptischer Anfälle und noch mehr Formen von Epilepsien, weil diese auch mit einer Kombination mehrerer verschiedener Anfallsformen einhergehen können.


  Epilepsie tritt mit einer Häufigkeit von rund 0,5 bis 1 Prozent in der gesamten Weltbevölkerung auf, wobei alle Regionen oder Volksgruppen mehr oder weniger gleichermaßen betroffen sind. Noch mehr Menschen - 2 bis 5 Prozent - haben mindestens 1-mal im Leben einen epileptischen Anfall. In Deutschland leben insgesamt rund 400.000 Menschen mit Epilepsie - jährlich kommen etwa 50 neue Fälle pro 100.000 Menschen dazu. Je nach Altersgruppe schwankt die Rate der neu hinzukommenden Epilepsie-Fälle stark: Bei kleinen Kindern ist sie sehr hoch, sinkt dann aber auf ein deutlich geringeres Niveau, das etwa zwischen dem 30. und 50. Lebensjahr am niedrigsten ist, und steigt erst im höheren Alter wieder deutlich an.


  Epilepsien gehören immer noch zu den Erkrankungen, denen in der Öffentlichkeit mit einer Vielzahl falscher Vorstellungen und Vorurteile begegnet wird, obwohl das Fachwissen gerade in diesem Bereich in den letzten Jahrzehnten erheblich zugenommen hat? Schon der berühmte griechische Arzt Hippokrates (460 - 375 vor Christus) hatte erkannt, dass Epilepsien auf einer Störung im Gehirn beruhen, aber es dauerte bis zum 19.Jahrhundert, bis sich diese Überzeugung auch im ärztlichen Handeln und zunehmend auch im allgemeinen Bewusstsein niederschlug.


  

  Genomweite Assoziationsstudien (GWAS) und Epilepsien

  Genomweite Assoziationsstudien (GWAS) dienen dazu, Genvarianten zu identifizieren, die Einfluss auf das Risiko besitzen, an bestimmten Leiden zu erkranken. Dafür untersucht man die Genomdaten von tausenden gesunden und kranken Menschen und vergleicht sie miteinander. Als Ergebnis erhält man Zahlenverhältnisse, die beschreiben ob eine spezifische Stelle im Genom öfter bei Kranken im Vergleich zu Gesunden verkommt oder nicht. Ist ersteres der Fall, so spielen diese Stellen in der DNA möglicherweise eine Rolle in der Krankheitsentstehung und -förderung. Auf diese Art und Weise kann man Abschnitte im Erbgut identifizieren und sie durch weitere Forschung auf ihre genaue Krankheitsrelevanz prüfen. Bei Epilepsie wiesen GWAS bislang nur geringeren Erfolg auf, spezielle Risiko-Loci (Genorte) zu identifizieren - aufgrund zu kleiner Stichproben und dadurch mangelhafter Aussagekraft.


  Zur Studie

  Für ihre Studie kombinierten die Wissenschaftler nun Daten aus genomweiten Assoziationsstudien (GWAS) aus 12 Kohorten von Probanden diverser Ethnien mit Epilepsie und Kontrollpersonen aus populationsbasierten Datensets, die aus drei Kontinenten stammten. Insgesamt wurden 8.696 Epilepsiefälle und 26.157 Kontrollprobanden in die Analyse eingeschlossen. Phänotypisiert wurden Personen mit idiopathischer/genetischer generalisierter Epilepsie (n= 2600), fokaler Epilepsie (n=5300) und nicht klassifizierbarer Epilepsie. Bei den fokalen Epilepsien ist die Übererregung auf ein Gehirnareal beschränkt, bei den generalisierten Epilepsien erstrecken sich die Anfallszeichen über beide Hemisphären.


  

  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1351


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Hertie-Institut für klinische Hirnforschung (HIH), Silke Jakobi, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/875: Mit antibiotischen Nano-Vehikeln gegen Biofilme von Mukoviszidose-Patienten (idw)


  



  Universitätsklinikum Jena - 08.10.2014


  Mit Nano-Vehikeln gegen Biofilme


  



  Pharmazeuten und Infektionsmediziner der Uni Jena entwickeln antibiotische Nanopartikel, um Infektionen bei Mukoviszidose-Patienten künftig besser behandeln zu können. Das auf zunächst drei Jahre angelegte Kooperationsprojekt wird von der DFG gefördert und soll die Wirksamkeit in Biofilmmodellen nachweisen.


  Mukoviszidose ist eine der häufigsten genetischen Erkrankungen in Europa und ihr Name kennzeichnend: Durch Mutationen ist die Zusammensetzung von Drüsensekreten so verändert, dass diese als zähflüssiger Schleim in Bronchien, Dünndarm und anderen inneren Organen die Funktion dieser Organe stören. Durch den zähen Schleim in den Atemwegen entsteht eine chronische bakterielle Infektion, die das Lungengewebe sukzessive zerstört und schließlich zum Tode führt. Durch eine intensive multimodale Therapie, vor allem aber durch inhalative Antibiotika konnten in den vergangenen Jahren die Lebenserwartung und die Lebensqualität der Patienten erheblich verbessert werden.


  Anfangs sind Staphylococcus aureus und Haemophilus influenzae typische Erreger, aber mit Fortschreiten der Erkrankung überwiegen Infektionen mit Pseudomonas aeruginosa, was mit einem rascheren Abfall der Lungenfunktion verbunden ist. "Diesem Erreger ist nur schwer beizukommen", so Professor Mathias Pletz, Leiter des Zentrums für Infektionsmedizin und Krankenhaushygiene am Universitätsklinikum Jena, "er ist von Natur aus gegen die meisten Antibiotika resistent und kann darüber hinaus so genannte Biofilme bilden, die eine hundert- bis tausendfach höhere Resistenz gegen die wenigen noch wirksamen Antibiotika aufweisen." Die inhalierten Antibiotika gelangen durch Biofilm und Schleim oft gar nicht bis zu den Bakterien, um dort wirksam zu werden.


  Mit Hilfe von Nanopartikeln sollen die Antibiotika ihr Ziel künftig besser erreichen und damit wirksamer werden. Das ist der Kern eines jetzt gestarteten Kooperationsprojektes der Infektiologen mit Pharmazeuten der Jenaer Universität, das von der Deutschen Forschungsgemeinschaft mit 500.000 Euro gefördert wird. "Wir umhüllen die Antibiotika mit Polymeren, deren Eigenschaften genau auf die Anwendung als Vehikel für den Wirkstofftransport angepasst sind", beschreibt Dagmar Fischer, Professorin für Pharmazeutische Technologie, das Vorhaben.


  In ihrem Labor werden die Nanopartikel hergestellt, die sich in der Anwendung und zunächst in einem künstlichen Schleim bewähren müssen: Lassen sie sich gut inhalieren? Können sie die Schleimschicht durchdringen? Bleibt die Wirkstoffladung unbeschadet? Mit Unterstützung des Mukoviszidose-Zentrums der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin am Jenaer Uniklinikum wird dann für einen nächsten Schritt der Kunstschleim mit Erregern aus Patientenproben versetzt. So entsteht ein Infektionsmodell mit Pseudomonas-Biofilm, in dem die Wissenschaftler die antibiotische Wirksamkeit der Partikel testen können. Mathias Pletz: "Wenn es uns mit Nanopartikeln als Transporter gelingt, die Wirkung der inhalierten Antibiotika deutlich zu verbessern, wäre dies ein erfolgversprechender Ansatz für eine klinische Testung."


  

  Ansprechpartner:


  Prof. Dr. Mathias Pletz

  Zentrum für Infektionsmedizin und Krankenhaushygiene

  Universitätsklinikum Jena

  E-Mail: mathias.pletz[at]med.uni-jena.de


  Prof. Dr. Dagmar Fischer

  Institut für Pharmazie

  Friedrich-Schiller-Universität Jena

  E-Mail: dagmar.fischer[at]uni-jena.de


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image246991

  Jenaer Wissenschaftler entwickeln antibiotische Nanopartikel zur besseren Behandlung von Infektionen bei Mukoviszidose-Patienten. Doktorandin Mareike Klinger untersucht Proben am Biofilmmessplatz.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution1461


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Universitätsklinikum Jena, Dr. Uta von der Gönna, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MEDIEN/853: Informationsdienst Altersfragen 4/2014 "Assistierte Entscheidungen bei Demenz" (idw)


  



  Deutsches Zentrum für Altersfragen - 07.10.2014


  Informationsdienst Altersfragen 4/2014


  "Assistierte Entscheidungen bei Demenz"


  



  Die Selbstbestimmungsrechte von Menschen mit Demenz resp. anderer Menschen mit eingeschränkter Einwilligungsfähigkeit stellen für die Gesellschaft eine große Herausforderung dar. In der Praxis ist die Selbstbestimmung aufgrund einer eventuell eingeschränkten Einwilligungsfähigkeit bei z. B. psychischen Störungen, resp. dem Vorliegen einer Demenz, oftmals problematisch und betrifft viele Lebensbereiche von der Zwangsunterbringung und/oder -behandlung über die Anwendung freiheitsentziehender Maßnahmen und anderes mehr. Häufig kommen dann Regelungen über Dritte (Angehörige, Betreuer, benannte Vertrauenspersonen, Betreuungsgericht ...) in Stellvertreterfunktion zur Anwendung.


  In diesen Kontexten können assistierte Entscheidungen einen Beitrag dazu leisten, die Selbstbestimmungsrechte von Menschen mit Demenz, resp. anderer Menschen mit eingeschränkter Einwilligungsfähigkeit, zu stützen und wahren, indem die Stellvertretungsfunktion Dritter zugunsten einer Assistenzfunktion verschoben wird.


  Der Informationsdienst Altersfragen 4/2014 widmet sich in vier Beiträgen mit jeweiliger fachlicher Perspektive dem Thema assistierter Entscheidungen.


  Thomas Klie, Jochen Vollmann und Johannes Pantel geben in ihrem Artikel "Autonomie und Einwilligungsfähigkeit bei Demenz als interdisziplinäre Herausforderung für Forschung, Politik und klinische Praxis" einen Überblick über ihre wissenschaftlichen Überlegungen und Erkenntnisse bezüglich der Fähigkeit zur Selbstbestimmung und Einwilligungsfähigkeit von Menschen mit Demenz aus jeweils ethischer, rechtlicher und medizinischer Perspektive.


  Julia Haberstroh und Frank Oswald ordnen in ihrem Beitrag "Unterstützung von Autonomie bei medizinischen Entscheidungen von Menschen mit Demenz durch bessere Person-Umwelt-Passung?" den Informed-consent-Prozess in Modelle der ökologischen Gerontologie ein. Den Informed-consent-Prozess sehen sie als kontextabhängiges, kommunikatives Aushandlungsgeschehen, das durch ressourcenorientierte Kontextbedingungen (personale, soziale und r äumlich-dingliche) positiv unterstützt werden kann.


  Die beiden Beiträge von Peter Winterstein und Klaus Lachwitz geben einen Einblick in aktuelle politische und rechtspraktische Entwicklungen und Diskussionen, insbesondere in die Kontroverse, ob das deutsche Betreuungsrecht mit den Anforderungen der UN-Behindertenrechtskonvention vereinbar ist.


  

  Weitere Informationen finden Sie unter


  http://www.dza.de/fileadmin/dza/pdf/Heft_04_2014_Juli_August_2014_gekuerzt_PW.pdf

  Die gekürzte Version online


  http://www.dza.de/informationsdienste/informationsdienst-altersfragen/aeltere-ausgaben.html

  Ältere Ausgaben online


  http://www.dza.de

  Weitere Informationen zur Zeitschrift und zum Bezug


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution794


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Deutsches Zentrum für Altersfragen, Stefanie Hartmann, 07.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MEDIEN/852: Ratgeber "Sport mit Herzschrittmacher und implantierbaren Defibrillator" (DOSB)


  



  DOSB-Presse Nr. 40-41 / 30. September 2014

  Der Artikel- und Informationsdienst des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)


  Ratgeber: Sport mit Herzschrittmacher und implantierbaren Defibrillator


  



  In Deutschland werden pro Jahr über 400.000 Herzpatienten wegen Herzrhythmusstörungen in eine Klinik eingeliefert. Im Jahr 2013 wurden nach Angaben des Aqua-Instituts über 75.000 Herzschrittmacher und mehr als 29.000 Implantierbare Cardioverter Defibrillatoren (ICD) stationär implantiert, um einen Ausfall der Kammeraktivität und Pumpleistung des Herzens durch zu langsame bzw. bösartige Herzrhythmusstörungen zu verhindern. Viele Betroffene, die vor ihrer Erkrankung sportlich aktiv waren und weiterhin bleiben wollen, sind verunsichert und wenden sich an die Herzstiftungs-Sprechstunde. Häufig fragen sich diese Patienten, ob es bei ihrer Sportart (z. B. Volleyball, Schwimmen, Tennis oder Squash) zu Komplikationen mit dem Aggregat oder ihrer Herzerkrankung kommen kann. Wichtige Informationen, die hilfreich für das Gespräch mit dem behandelnden Herzspezialisten sein können, bietet der neue achtseitige Experten-Ratgeber "Sport mit Herzschrittmacher und implantiertem Defibrillator" der Deutschen Herzstiftung.


  Ist auch wettkampforientiertes Training mit Herzschrittmacher möglich? Worauf sollten ICD-Patienten, bei denen es zu Bewusstseinsverlust kommen kann, etwa beim Schwimmen achten? Bei welchen Sportarten wäre für diese Patienten ein Verzicht ratsam? Antworten auf diese und viele weitere Fragen bietet der neue Ratgeber, verfasst von Experten auf dem Gebiet der Schrittmacher-Therapie.


  "Die meisten Sportarten sind für Patienten mit Herzschrittmacher und ICD erlaubt, wenn die Grunderkrankung sie nach Einschätzung des Arztes zulässt. Vor jeder Einpflanzung sollte aber mit dem Kardiologen wegen möglicher einseitiger Belastungen, etwa beim Tennis oder Squash, besprochen werden, welche Sportart bevorzugt wird, damit das Aggregat auf der weniger beanspruchten Seite eingebracht wird", sagt Prof. Dr. med. Bernd Nowak vom Cardioangiologischen Centrum Bethanien (CCB) Frankfurt/Main, Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Deutschen Herzstiftung und einer der Autoren des Ratgebers. "Bei Menschen, die neben einer Herzrhythmusstörung eine weitere Herzerkrankung wie koronare Herzkrankheit oder Herzinsuffizienz aufweisen, ist vorher gründlich zu klären, welche Sportarten geeignet sind und wie hoch die Belastung sein darf." Von Kampfsportarten rät der Herzspezialist ab, da es hierbei zu Schlägen oder harten Stößen gegen das Aggregat und damit zur Beschädigung der Elektroden und zu einer Verletzung der Aggregattasche kommen kann.


  

  Weitere Informationen finden sich auch online unter

  www.herzstiftung.de


  Der Experten-Ratgeber "Sport mit Herzschrittmacher und implantiertem Defibrillator" (8 Seiten) von Prof. Dr. Bernd Nowak und Dr. Oliver Przibille kann für 1,45 Euro (Versand) angefordert werden bei: Deutsche Herzstiftung e.V., Vogtstr. 50, 60322 Frankfurt a. M.,

  Tel. 069 955128-400 oder per E-Mail: info@herzstiftung.de


  *


  Quelle:

  DOSB-Presse Nr. 40-41 / 30. September 2014, S. 34

  Der Artikel- und Informationsdienst des

  Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)

  Herausgeber: Deutscher Olympischer Sportbund

  Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/M.

  Telefon: 069/67 00-236

  E-Mail: presse@dosb.de

  Internet: www.dosb.de
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  MEDIEN/851: Zum Welt-Osteoporose-Tag 2014 vier Neuauflagen mehrsprachiger Publikationen (Netzwerk-Osteoporose)


  



  Netzwerk-Osteoporose e.V.

  Organisation für Patientenkompetenz - 7. Oktober 2014


  Zum Welt-Osteoporose-Tag 2014

  vier Neuauflagen mehrsprachiger Publikationen für eine bessere Inklusion.


  Älter werden und mobil bleiben! - Netzwerk-Osteoporose e.V.


  



  Paderborn - Europaweit steigt, auch bedingt durch den demographischen Wandel, die Zahl der Menschen, welche an Osteoporose erkranken. In Deutschland ist diese Tendenz ebenso gravierend. Hier leiden 7,5 bis 8 Millionen Menschen an Osteoporose. Deutschsprachige Informationen gibt es zum Thema Osteoporose viele. Aber muttersprachliche Informationen zu Osteoporose für ca. 6,7 Millionen ausländischer Mitbürger sind in Deutschland eher selten zu finden.


  Die Broschüre "Osteoporose kennt keine Grenzen" in vier Sprachen deutsch, polnisch, russisch und türkisch wurden vom Netzwerk-Osteoporose e.V. erstellt und ermöglicht einen ersten Einblick in die Thematik. Erweitert wurde die Themenreihe zum Welt-Osteoporose-Tag 2014 um weitere vier Broschüren in türkischer und deutscher Sprache.


  "KnackPunkt - Osteoporose, Erkenne Dein Risiko - vorbeugen hilft!" "Meine Knochendichte-Messung" befasst sich eingehend mit dem Krankheitsbild Osteoporose, dem Risikoprofil und persönlichem Risikocheck, den unterschiedlichen Messmethoden und deren Aussagekraft, Sinnhaftigkeit und Kostenübernahme.


  "Arztgespräch und Diagnose - entscheidende Partner für die Therapie" gibt Tipps und Hinweise zur Basisdiagnostik, Differenzialdiagnostik, zur Krankheitsbewältigung und das soziale Netz. Informationen zu den zuständigen ärztlichen Facharztdisziplinen und praktische Hinweise für ein gelungenes Arzt-Patientengespräch runden das Thema ab.


  "Meine täglichen Vitamin- und Kalziumquellen" hier wird die Bedeutung der Ernährung zur Prävention und Therapieunterstützung ausgiebig behandelt. Diese Broschüre soll dabei helfen, den täglichen Bedarf von Kalzium und Vitamine zur Stärkung des Knochenskeletts und der Muskulatur aus dem vielfältigen Angebot der Nahrungsmittel sicherzustellen.


  "Sicher durchs Leben! Sturzvorsorge im Alltag und Lebensqualität erhalten!" Das im Umfang erheblich erweiterte Heft bietet Selbsttests um persönliche Risiken für Stürze zu erkennen und die damit verbundenen dramatischen Folgen zu vermindern. Weitere Tests und Hinweise auf "Gutes Sehen", Wirbelsäulen aufrichtende Orthetik, körperliche und geistige Fitness und Checklisten für Sicherheit in Haus und Garten machen diese Broschüre zu einem wertvollen Begleiter. Diese Broschüre wurde hauptsächlich von der BARMER/GEK und 'VISUS Vital' eine Initiative von Bayer unterstützt.


  Alle Broschüren sind jeweils im DIN A 4 Format in deutscher und türkischer Sprache gedruckt und können beim Netzwerk-Osteoporose e.V. bestellt werden.


  Den Besuchern der Homepage www.netzwerk-osteoporose.de stehen die Broschüren zum Ausdruck zur Verfügung.


  

  Ausgewiesene Osteoporose Experten/innen zu allen Themen haben die Konzeption von Karin G. Mertel, der Vorsitzenden des Netzwerk-Osteoporose e.V., zu dieser Publikationsreihe wissenschaftlich begleitet und in laienverständlicher Sprache umgesetzt. Mit den Übersetzungen hat das Netzwerk das Ethno-Medizinische-Zentrum in Hannover betraut.


  *


  Quelle:

  Netzwerk-Osteoporose e.V.

  Ludwigstraße 22, D-33098 Paderborn

  Telefon und Fax: 05251 / 28 05 86

  E-Mail: buero@netzwerk-osteoporose.de

  Internet: www.netzwerk-osteoporose.de
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  AKTION/631: Heidelberg - Infonachmittag für Tinnitus-Betroffene am 05.11.2014


  



  Deutsches Zentrum für Musiktherapieforschung (Viktor Dulger Institut) DZM e.V. - 08.10.2014


  "5 Jahre Tinnitusambulanz in Heidelberg" - Informationsveranstaltung für Tinnitus-Betroffene


  Heidelberg, 08. Oktober 2014 - Das Deutsche Zentrum für Musiktherapieforschung (Viktor Dulger Institut) DZM e.V. lädt Tinnitus-Betroffene und -Interessierte am 05.11.2014 zu einem Infonachmittag ein.


  



  2004wurde am DZM e.V. erfolgreich ein neuro-musiktherapeutischer Behandlungsansatz für die Therapie bei chronischem Tinnitus entwickelt. Seit fünf Jahren wird die Therapie an der Tinnitusambulanz des DZM e.V. angeboten.


  Anlässlich dieses Doppelgeburtstags möchte das DZM e.V. nun das Konzept näher vorstellen sowie über das Angebot der Tinnitustherapie berichten. Hierzu werden Betroffene und Interessierte herzlich zu einer Informationsveranstaltung am 05. November 2014 von 15.30 - 17.00 Uhr in die Tinnitusambulanz am DZM Heidelberg eingeladen.


  Die Teilnahme ist kostenlos,

  Anmeldungen werden jedoch telefonisch unter

  06221-79 63 101 oder per Mail unter

  tinnitusambulanz@dzm-heidelberg.de erbeten.


  In den vergangenen 10 Jahren nahmen am DZM ca. 1000 Tinnitus-Patienten eine Tinnitus-Therapie in Form einer Kompakttherapiewoche in Anspruch. Bei rund 80% dieser Patienten konnte nach der Therapie eine deutliche Symptomreduktion bis hin zum Verschwinden der Ohrgeräusche erzielt werden. Dieser Behandlungsansatz richtete sich ursprünglich an Patienten mit chronischem Tinnitus (sowohl tonal wie nicht-tonal) und konnte seit 2013 auf den akuten Tinnitus ausgeweitet werden, so dass zwischenzeitlich alle auftretenden Tinnitus-Arten behandelt werden können.


  Die Tinnitusambulanz bietet laufend Kompakttherapien für Patienten mit chronischem und akutem Tinnitus an. Weitere Informationen für Patienten und Ärzte sind telefonisch erhältlich unter 06221-79 63 101 oder per E-Mail unter tinnitusambulanz@dzm-heidelberg.de.


  

  Weitere Informationen:

  Deutsches Zentrum für Musiktherapieforschung

  (Viktor Dulger Institut) DZM e.V.

  Ansprechpartner: Natascha Schettler-Brox

  Maaßstraße 32/1

  69123Heidelberg

  Telefon: +49 (6221) 83 38 60

  Telefax: +49 (6221) 83 38 74

  E-Mail: dzm@dzm-heidelberg.de

  Internet: www.dzm-heidelberg.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.dzm-heidelberg.de


  

  Das Deutsche Zentrum für Musiktherapieforschung (Viktor Dulger Institut) DZM e. V. wurde 1995 in Heidelberg gegründet. Heute ist das DZM das größte musiktherapeutische Forschungsinstitut in Europa und vereint Forschung, Praxis und Lehre unter einem Dach. Das DZM ist als gemeinnützig anerkannt und finanziert sich zum überwiegenden Teil aus Spenden und Forschungsdrittmittel. Am DZM entwickeln und erforschen Musiktherapeuten, Mediziner, Musikwissenschaftler und Psychologen in interdisziplinären Projekten musiktherapeutische und musikmedizinische Konzepte zur Verbesserung der Lebenssituation erkrankter Menschen. Außer dem Forschungsinstitut gehört eine Tinnitusambulanz zum DZM.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution840


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Deutsches Zentrum für Musiktherapieforschung (Viktor Dulger Institut) DZM e.V.

  Natascha Schettler-Brox, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AKTION/630: Jena - Versorgung von Menschen mit Demenz. Forschungsergebnisse werden vorgestellt, 21.10.2014


  



  Ernst-Abbe-Hochschule Jena - 08.10.2014


  Versorgung von Menschen mit Demenz


  Konferenz am 21. Oktober in der Ernst-Abbe-Hochschule Jena


  



  Die Versorgung von Menschen mit Demenz fordert alle Beteiligte des Hilfesystems zunehmend heraus. Darauf weist das Forschungs- und Entwicklungsprojekt "KoAlFa - Koproduktion im Welfare Mix der Altenarbeit und Familienhilfe" am Fachbereich Sozialwesen der Ernst-Abbe-Hochschule Jena hin, dessen Forschungsergebnisse am 21. Oktober 2014 auf einer Abschlusskonferenz präsentiert werden.


  Die Veranstaltung "Zukunft mit Demenz - Empfehlungen für eine gelingende Koproduktion von Fachkräften, Freiwilligen und Familien" findet von 13.30 bis 18.00 Uhr in der Aula der EAH Jena statt.


  Seit September 2011 forscht KoAlFa, gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung, unter der Leitung von Prof. Dr. Michael Opielka mit dem Ziel, Koproduktionsbarrieren zwischen den an der Demenzversorgung beteiligten Akteuren (Fachkräfte, Freiwillige und Familien) zu identifizieren und an ausgewählten Schnittstellen Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Hilfesystems bei Demenz im häuslichen Kontext zu erarbeiten.


  So schreiben die Projektverantwortlichen unter anderem, dass "Momente der Fehlversorgung von Menschen mit Demenz - Überlastungen des pflegerischen Umfeldes, Pflege- und Betreuungsmängel sowie eine oftmals nicht ausreichende Infrastruktur professioneller Dienste - mehrfach dokumentiert" seien, und es daher ein sozialpolitisches Ziel ist, "die Versorgungssituation von Menschen mit Demenz zu verbessern, gleichzeitig Überlastungen des pflegerischen Umfeldes zu reduzieren und das Hilfesystem bei Demenz strukturell sowohl qualitativ als auch quantitativ weiterzuentwickeln".


  Im Rahmen der Abschlusskonferenz am kommenden 21. Oktober werden die Projektergebnisse einer interessierten Öffentlichkeit vorgestellt und unter den Perspektiven von Fachkräften, Freiwilligen, freiwillig Engagierten und Familien sowohl in Workshops als auch im Rahmen eines Podiumsgesprächs diskutiert.


  Gäste des abschließenden Podiumsgesprächs sind Staatssekretär Dr. Hartmut Schubert (TMSFG), Bürgermeister Frank Schenker (Stadt Jena), Prof. Dr. Reinhard Lindner (Albertinen-Krankenhaus Hamburg), PD Dr. Horst Christian Vollmar (Universität Düsseldorf), auch Keynote-Speaker der Tagung, und Prof. Dr. Michael Opielka (EAH Jena).


  

  Die Anmeldung wird bis zum 14. Oktober über die Homepage erbeten:

  http://koalfa.sw.fh-jena.de/abschlusskonferenz-koalfa (dort auch weitere Informationen und der Programmflyer zum Download) oder per Mail: abschlusskonferenz.koalfa@sw.fh-jena.de


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.fh-jena.de


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter:

  http://idw-online.de/de/attachment38857

  Flyer Abschlusskonferenz KOAIFA


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution339


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Ernst-Abbe-Hochschule Jena, Sigrid Neef, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  TAGUNG/814: Berlin - Telemedizin... Vision oder medizinischer Standard der Zukunft?, 13.10.2014


  



  Union der deutschen Akademien der Wissenschaften - 08.10.2014


  Telemedizin - Vision oder medizinischer Standard der Zukunft?


  



  Im Rahmen der Veranstaltung "Telemedizin - Vision oder medizinischer Standard der Zukunft?" diskutieren Expertinnen und Experten am 13. Oktober 2014ab 18 Uhr in der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften am Gendarmenmarkt die Potentiale der Telemedizin, erste Erfolge und die damit einhergehenden zukünftigen Veränderungen in der medizinischen Anwendung. Die gemeinsame Veranstaltung von der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften und Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH findet im Rahmen des Wissenschaftsjahres 2014 - Die digitale Gesellschaft des Bundesministeriums für Bildung und Forschung statt.


  Die Digitalisierung der Medizin wird das Gesundheitssystem verändern. Telemedizin scheint hierbei hervorragend geeignet, die Diagnosetechnik sowie die sekundären Prävention und Patienteninformation zu verbessern. Telemedizinische Vernetzung, Rahmenbedingungen in der Medizin wie Datensicherheit und Haftung sowie Perspektiven der Etablierung sind weitere wichtige Themen der Veranstaltung.


  Welche Möglichkeiten - aber auch Risiken können durch den Einsatz von digitalen Informations- und Kommunikationstechnologien in der Medizin entstehen? Wie realistisch ist das Zukunftsszenario eines Chirurgen, der von einem Ort der Erde gleichzeitig mehrere Operationen über das Internet leitet? Oder werden künftig Roboter operieren? Inwiefern kann die digitale Übermittlung medizinischer Daten zu Blutdruck, Insulinwerten oder Cholesterin vom Patienten zum Arzt die Behandlungsmöglichkeiten verbessern?


  Diese und weitere Fragen werden renommierte Expertinnen und Experten in Impulsvorträgen und einer Podiumsrunde beleuchten und diskutieren. In einem World Café können sich die Besucher aktiv mit ihren Fragen und Gedanken in die Diskussion einbringen.


  

  Zeit und Ort:

  Montag, 13. Oktober 2014, 18 Uhr

  Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften

  Einstein-Saal

  Jägerstraße 22/23

  10117Berlin


  Die Veranstaltung findet im Rahmen des Wissenschaftsjahres 2014 "Die digitale Gesellschaft" statt und wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert.


  

  Weitere Informationen finden Sie unter

  http://www.akademienunion.de und

  www.health-week.de


  Zu dieser Mitteilung finden Sie Bilder unter:

  http://idw-online.de/de/image247045

  Cover Einladung


  

  Die Union der deutschen Akademien der Wissenschaften ist die Dachorganisation von acht Wissenschaftsakademien. Mehr als 1900 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen, die zu den national und international herausragenden Vertretern ihrer Disziplinen gehören, sind unter dem Dach der Akademienunion vereint. Die Union koordiniert das "Akademienprogramm", das derzeit größte geisteswissenschaftliche Forschungsprogramm der Bundesrepublik Deutschland. Die Union fördert die Kommunikation zwischen den Akademien, betreibt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und organisiert Veranstaltungen über aktuelle Probleme der Wissenschaft. Die Akademienunion kommuniziert mit Wissenschaftsorganisationen des In- und Auslandes und entsendet Vertreter in nationale und internationale Wissenschaftsorganisationen.


  Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie - Wir arbeiten für Wachstum!

  Als einzigartiges Public Private Partnership stehen hinter Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie sowohl der Senat des Landes Berlin als auch über 200 Unternehmen, die sich für ihre Stadt engagieren. Berlin-Partner sind u. a. bpg Berlin Plakat GmbH, Flughafen Berlin Brandenburg GmbH, Immobilien Scout GmbH, IBB Investitionsbank Berlin, Ströer Deutsche Städte Medien GmbH, Vattenfall Europe Wärme GmbH und VIMN GmbH. Mit diesen starken Partnern kann Berlin Partner das weltweite Marketing für die deutsche Hauptstadt umsetzen, beispielsweise mit der erfolgreichen "be Berlin"-Kampagne.


  Wissenschaftsjahr 2014 - Die digitale Gesellschaft

  Die Wissenschaftsjahre sind eine Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) gemeinsam mit Wissenschaft im Dialog (WiD). Die digitale Gesellschaft ist eine Gesellschaft im Umbruch. Digitale Technologien durchdringen unseren Alltag und bieten eine Vielzahl neuer Möglichkeiten. Das Wissenschaftsjahr 2014 - Die digitale Gesellschaft zeigt auf, wie Wissenschaft und Forschung diese Entwicklung mit neuen Lösungen vorantreiben und widmet sich den Auswirkungen der digitalen Revolution.

  www.digital-ist.de


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

  http://idw-online.de/de/institution611


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

  Union der deutschen Akademien der Wissenschaften, Elke Richter, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  LABEL/3990: Polydor/Island- und Vertigo/Capitol-Presse-Newsletter - 08.10.14 (Universal)


  



  Polydor/Island- und Vertigo/Capitol-Presse-Newsletter - 41.Kalenderwoche 2014


  



  In dieser Woche präsentieren wir Euch das neue Album von Chima, der nach dem Single-Teaser "100 Elefanten" am Freitag seinen neuen Longplayer "Von Steinen und Elefanten" auf den Markt bringt.


  Klassik meets Dark Side of Pop gibt es mit dem Album "Symphony of Light" von The Dark Tenor. Außerdem in den News: Element of Crime verkünden ihre Tourpläne und Nana Mouskouri feiert ihren Geburtstag mit einer ganz besonderen Veröffentlichung.


  Viel Spaß beim Lesen und Hören

  Euer PIL & VEC Newsletter-Team


  

  Inhalt


  Neuigkeiten

  Veröffentlichungsplan

  TV-Termine


  *


  Neuigkeiten


  Chima veröffentlicht sein neues Album "Von Steinen und Elefanten"


  Seit fast 15 Jahren verfolgt Chimaobinna Enyiakanwanne Onyele alias Chima mittlerweile seinen ganz eigenen Weg durch die deutschsprachige Poplandschaft. Einen Pfad, der den Frankfurter Songwriter und Musiker mit den nigerianischen Wurzeln bisher durch so manche tiefen Täler geführt hat, der aber spätestens seit Release seines bisher über 100.000 Mal verkauften 2012er Durchbruchshits "Morgen" aus dem Major-Debüt "Stille" steil bergauf zeigt. Mit seinem neuen Album "Von Steinen und Elefanten" macht Chima nun den nächsten Schritt auf seinem aufregenden Weg.


  "Von Steinen und Elefanten" ist Chimas ureigene "Yes, I Can"-Platte; ein metapherstarker, in Wort und Ton gegossener Crashkurs in Sachen Selbsterfahrung. Kleine und große Geschichten von immer neuen Herausforderungen, von innerer Stärke und dem unbedingten Willen, seinen Weg zu gehen. Selbst dann, wenn die Steine, die einem von Zeit zu Zeit die Bahn versperren, bisweilen häuserblockgroß erscheinen mögen und man selbst zum wortwörtlichen "Dickhäuter" werden muss, um alle Hindernisse niederzuwalzen. "Von Steinen und Elefanten" ist sowohl Logbuch, als auch (Über)Lebensratgeber von einem, der schon alles erlebt, alles durchlebt hat und der nun ein erstes Resümee auf halber Strecke zieht. Schonungslos offen, ungeschönt und fast schmerzhaft ehrlich. Eine Standortbestimmung irgendwo zwischen Pop, Soul und Elektro, elegant gespickt mit Chimas unnachahmlichem Gespür für intelligente, deutsche Texte und eklektischen Hip-Hop- und Singer/ Songwriter-Referenzen.


  Zusammen mit den Beatgees hat Chima seine "harte Lektion vom Erwachsenwerden" im vergangenen Sommer umgesetzt: 13 Songs, auf denen er sich heute nachdenklicher, nuancierter, ernster und nicht zuletzt gereifter als noch auf seinem Debüt präsentiert. Musikalisch und natürlich persönlich. Reif, endlich Schlussstriche zu ziehen. Türen zu schließen, um wieder andere zu öffnen. "Uns war von Anfang an klar, wohin die Reise diesmal gehen würde", so Chima über die Arbeiten an seinem Longplay-Zweitling. "Im Gegensatz zu meinem ersten Album haben wir diesmal die Emotionen und die Energie der Ursprungsideen beibehalten und gehütet wie den Heiligen Gral, um schließlich die Songs darum zu bauen."


  http://www.universal-music.de/chima/home


  

  Klassik meets the Dark Side of Pop! The Dark Tenor präsentiert die "Symphony Of Light"


  Eine ausladende Opernbühne. Ein schwerer, schwarzer Samtvorhang, der sich langsam öffnet. Aus den Nebelschwaden tritt schemenhaft eine mysteriöse Gestalt in den Scheinwerferkegel. Bombastische Klangkaskaden treffen auf moderne Poparrangements. Über allem eine Stimme, gefangen irgendwo zwischen Licht und Dunkel. Die Vorstellung hat begonnen. Willkommen zu einem ganz besonderen Schauspiel. Willkommen zu einem ganz besonderen Künstler. Willkommen zu The Dark Tenor und der "Symphony Of Light"!


  Schon seit William Shakespeare waren Theaterschauplätze wie Opern oder Arenen traditionell geheimnisvolle, mystische Orte, die im überlieferten Künstleraberglauben vor Geistern oder anderen phantomhaften Gestalten aus anderen Sphären nur so wimmelten. Mit The Dark Tenor tritt nun ein ganz besonderer Künstler aus dem Schatten ins grelle Scheinwerferlicht!


  Auf seinem Debütalbum "Symphony Of Light" kombiniert der ausgebildete Opernsänger das Beste aus der Welt der Klassik mit opulenten Popmomenten zu einem atmosphärisch-mystischen, faszinierenden und bisher absolut einzigartigen Crossover: Alt und neu, laut und leise, hell und dunkel. Unsterbliche Original-Melodien weltberühmter Komponisten wie Tschaikowski, Mozart oder Camille Saint-Saëns vereinen sich mit selbst geschriebenen Popelementen zu einer ebenso modernen wie zeitlosen Symphony des Lichts. Tim Burton meets Pavarotti auf LSD trifft auf "Beetlejuice"-Romantik und Gänsehaut pur, wenn The Dark Tenor zu einem Besuch in seiner geheimnisvollen Schattenwelt einlädt.


  Kontraste, die The Dark Tenor auf unnachahmliche Weise auf "Symphony Of Light" zu vereinen versteht. Bombastisch und ergreifend ebenso, wie kraftvoll und zerbrechlich. "Symphony Of Light" ist das wildromantische Epos von Wundern, Leid und natürlich dem ewigen Thema: Liebe. Die klassische Geschichte von der Schönen und dem Biest - frisch und dezent düster in die Gegenwart transportiert und modern in Szene gesetzt! Und so gegensätzlich, wie sich The Dark Tenor selbst präsentiert: Massiver Silberschmuck und bunte Tattoos. Gebrochener Chic, der ganze Welten vom immer gleichen Stereotyp des hölzernen Tenors im schwarzen Frack und weißen Hemd entfernt ist. The Dark Tenor bewegt sich elegant zwischen zwei Welten: Der des Lichts und der Faszination für die dunkle Seite. Drama, Theatralik und ein kleiner Schuss Tragik.


  Gemeinsam mit der RTL Sendergruppe (Music for Millions) wünschen The Dark Tenor und Universal Music gute Unterhaltung.


  http://www.universal-music.de/the-dark-tenor/home


  

  Element of Crime 2015 auf großer Tour


  Das karge Brot der Wahrheit wird bei ELEMENT OF CRIME gerne geteilt. Eigentlich ist es nicht wichtig: wie lange es diese Band schon gibt, was sie schon alles gemacht und welche Bedeutung sie in der deutschen Musiklandschaft gewonnen hat. Nicht, dass es nicht interessant wäre: eine Band, die 1985 beim legendären AtaTak-Label ihr erstes Album aufnahm und seither dreizehn Studioalben geschaffen hat, hätte viel zu erzählen: von Düsseldorf und dem Pyrolator, von London und John Cale, von den Anfängen in den klammen Kellern der Westberliner Postpunk-Szene. Davon wie es ist, wenn man als deutsche Band englische Texte macht und dann irgendwann in die Muttersprache wechselt. Und all die Tourgeschichten aus den 80er, 90er und 00er Jahren...


  Man könnte auch darüber reden, mit wem alles diese Band schon verglichen wurde und wie wahr und wie falsch das alles ist, und wie bei einem selbst sich das Bild dieser Band im Laufe der Jahre immer wieder verändert hat. Oder ob die Mitglieder Vegetarier sind, Medikamente einnehmen, bei Kaisers einkaufen und Sport treiben.


  Bei ELEMENT OF CRIME gibt es interessanteres zu berichten: Die Band hat ein neues Album "Lieblingsfarben und Tiere", das gerade auf Platz 3 in den Charts eingestiegen ist!


  Und 2015 geht ELEMENT OF CRIME wieder auf große Tournee! Live in bewährter Bestzung und mit neuer Begleitung: Sven Regener (Gesang, Gitarre, Trompete), Jakob Ilja (Gitarre), Richard Pappik (Schlagzeug, Percussion, Mundharmonika) und Rainer Theobald (Saxophon).


  19.02. CH-ZÜRICH - Maag Hall

  20.02. ERLANGEN - Heinrich-Lades-Halle

  21.02. A-WIEN - Gasometer

  24.02. STUTTGART - Theaterhaus

  25.02. STUTTGART - Theaterhaus

  26.02. MÜNCHEN - Zenith

  27.02. DRESDEN - Alter Schlachthof

  28.02. LEIPZIG - Haus Auensee

  02.03. FRANKFURT - Jahrhunderthalle

  03.03. KÖLN - Palladium

  04.03. BOCHUM - Jahrhunderthalle

  05.03. HANNOVER - Swiss Life Hall

  07.03. BREMEN - Pier 2

  08.03. HAMBURG - Alsterdorfer Sporthalle

  17.03. BERLIN - Tempodrom

  18.03. BERLIN - Tempodrom


  Weitere Informationen:

  http://www.element-of-crime.de/

  http://www.universal-music.de/element-of-crime/home


  

  Nana Mouskouri veröffentlicht "Meine Reise von 1962 bis heute" am 17. Oktober


  Über Jahrzehnte und bis in die Gegenwart hat ihre Stimme die Welt zu verzaubern vermocht. Sie ist in allen musikalischen Genres parkettsicher. Die Menschen, die im Klang ihrer Stimme Entspannung, Trost und Hoffnung fanden, sind Legionen, unter ihnen die größten Sänger und Produzenten der Welt - Harry Belafonte, Bob Dylan, Leonard Cohen, Charles Aznavour und Quincy Jones.


  Am 13. Oktober wird Nana Mouskouri 80 Jahre alt und ihren Geburtstag auf der Bühne in Hamburg feiern. Aus diesem Anlass erscheint speziell für das deutsche Publikum die Retrospektive "Meine Reise von 1962 bis heute" als Doppel-CD oder mit einer DVD ihrer Fernsehauftritte angereicherten Box.


  Während die erste CD ihre größten deutschsprachigen Erfolge und Hits in weithin unbekannten Versionen umfasst, konzentriert sich die zweite auf ihre internationale Karriere. Nana Mouskouri ist hier auf Griechisch, Japanisch, Englisch, Französisch, Spanisch, Niederländisch, Portugiesisch und sogar auf Koreanisch zu hören.


  http://www.universal-music.de/nana-mouskouri/home


  *


  Veröffentlichungsplan


  Alben

  The Dark Tenor / Symphony Of Light / 10. Oktober 2014

  Chima / Von Steinen und Elefanten / 10. Oktober 2014

  Schandmaul / Schandmäulchens Abenteuer (Ltd. Deluxe) / 17. Oktober 2014

  Beatrice Egli / Bis hierher und viel weiter / 24. Oktober 2014

  Various Artists / Coming In - Der Soundtrack zum Film / 24. Oktober 2014

  André Rieu / Eine Nacht in Venedig / 31. Oktober 2014

  Emigrate / Silent So Long / 07. November 2014

  Gentleman / MTV Unplugged / 07. November 2014

  TV On The Radio / Seeds / 14. November 2014

  Herbert Grönemeyer / Dauernd jetzt / 21. November 2014

  Unheilig / Gipfelstürmer / 12. Dezember 2014


  Singles

  Oliver Koletzki feat. Leslie Clio / No Man No Cry / 10. Oktober 2014

  Emigrate / Eat You Alive / 17. Oktober 2014

  Hedegaard feat. Lukas Graham / Happy Home / 24. Oktober 2014

  Noize Generation / A Song For You / 24. Oktober 2014

  Benjamin Francis Leftwich / Shine (Kygo RMX) / 24. Oktober 2014


  *


  TV-Termine


  Andreas Bourani

  10.10.14 / 20:15 Uhr / MDR / Goldene Henne 2014

  12.10.14 / 18:45 Uhr / NDR / Das!


  Beatrice Egli

  25.10.14 / 20:15 Uhr / ARD / 20 Jahre Feste - Silbereisen feiert

  26.10.14 / 11:00 Uhr / ZDF / Fernsehgarten on tour

  31.10.14 / 06:00 Uhr / RTL / Guten Morgen Deutschland

  04.11.14 / 18:45 Uhr / NDR / NDR Das!

  20.11.14 / 09:05 Uhr / ZDF / Volle Kanne

  27.12.14 / 22:15 Uhr / MDR / Die Schlager des Jahres


  Cassandra Steen

  12.10.14 / 11:00 Uhr / ZDF / Fernsehgarten on tour

  13.10.14 / 20:15 Uhr / einsplus / Beatzz in concert (Beitrag)

  16.10.14 / 16:00 Uhr / MDR / MDR um vier

  17.10.14 / 21:45 Uhr / WDR / Kölner Treff

  02.12.14 / 09:05 Uhr / ZDF / Volle Kanne

  21.12.14 / 07:30 Uhr / ARD / Tigerentenclub


  Chima

  23.11.14 / 11:00 Uhr / ZDF / Fernsehgarten on tour


  Element of Crime

  10.10.14 / 23:00 Uhr / ZDF / Aspekte


  Georg auf Lieder

  20.11.14 / 23:00 Uhr / ARD / Krömer Late Night Show


  Glasperlenspiel

  02.11.14 / 11:00 Uhr / ZDF / Fernsehgarten on tour


  Helene Fischer

  18.10.14 / 20:15 Uhr / ZDF / Udo Jürgens - Mitten im Leben


  Juli

  09.10.14 / 23:00 Uhr / ARD / Krömer Late Night Show

  02.11.14 / 18:45 Uhr / NDR / NDR Das!


  Mando Diao

  16.10.14 / 23:30 Uhr / ARD / KRÖMER - LATE NIGHT SHOW


  Milow

  18.10.14 / 18:45 Uhr / NDR / NDR Das!

  13.11.14 / 22:30 Uhr / ARD / Krömer Late Night Show


  NIEDECKENS BAP

  10.10.14 / 20:15 Uhr / MDR / Goldene Henne 2014


  Olson

  21.10.14 / 20:00 Uhr / KIKA / KIKA LIVE


  Radio Doria

  08.10.14 / 05:30 Uhr / Sat1 / Frühstücksfernsehen

  11.10.14 / 23:40 Uhr / ARD / Inas Nacht

  18.10.14 / 20:15 Uhr / ARD / Klein gegen Groß

  19.10.14 / WDR / Zimmer frei


  Sunrise Avenue

  09.10.14 / 05:30 Uhr / Sat.1 / Frühstücksfernsehen

  09.10.14 / 17:30 Uhr / joiz / Living Room

  11.10.14 / tba Uhr / Sat1 / Konzertausstrahlung

  10.11.14 / 09:05 Uhr / ZDF / Volle Kanne


  Tokio Hotel

  06.10.14 / 22:15 Uhr / Pro7 / Circus HalliGalli


  Unheilig

  10.10.14 / 20:15 Uhr / MDR / Goldene Henne 2014


  *


  Quelle:

  Copyright Universal Music Entertainment GmbH

  Universal PRESSE Webteam

  E-Mail: presse@universal-music.de

  Telefon: 030/52007-0

  Internet: umusic.com
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  In dieser Woche veröffentlichen U2 ihr neues Album "Songs Of Innocence" u.a. in einer prallgefüllten Deluxe Edition. Neben den 11 Tracks der Standard-Version sind darauf zusätzliche 10 Songs vertreten. Alle Infos zu U2s 13. Studioalbum gibt es in den News.


  Außerdem präsentieren wir Euch das neue Album von Jessie J, die nach dem Single-Hit "Bang Bang" jetzt ihr komplettes neues Werk vorlegt. Zudem gibt es Neuigkeiten von den Chartstürmern Sheppard, Alesso, Hozier, Sam Smith, Taylor Swift, The 1975, Jamie T, deadmau5 und The Gaslight Anthem.


  Viel Spaß beim Lesen und Hören

  Euer UMI Newsletter-Team


  

  Inhalt


  Neuigkeiten

  Veröffentlichungsplan

  TV-Termine


  *


  Neuigkeiten


  U2 veröffentlichen "Son gs Of Innocence" u.a. als Deluxe Edition mit 21 Tracks mit exklusivem Bonusmaterial


  Die erfolgreichste Rockband der Welt meldet sich mit einem neuen Album zurück bei ihren Fans: Am Freitag erscheint U2s 13. Studioalbum "Son gs Of Innocence" als Standard Version sowie in der Deluxe Edition. Diese umfasst 21 Tracks inklusive Bonustracks und einer Akustik-Session. "Son gs Of Innocence" ist U2s bislang persönlichstes Album. Es dreht sich um die Heimat der Band und ihre Familien, aber auch um Beziehungen und Entdeckungen. Aufgenommen wurde es in Dublin, London, New York und Los Angeles. Am Produzenten-Pult nahmen Danger Mouse, Paul Epworth, OneRepublics Ryan Tedder, Declan Gaffney und Flood Platz.


  Musikalisch beinhaltet "Son gs Of Innocence" mit Siebziger Rock-Anleihen die ersten Einflüsse der Band, featured den Punk-Rock der frühen Achtziger, aber auch Ambient Musik. Die Deluxe Version beinhaltet zum einen eine sechs Songs umfassende Akustik-Session und mit "Lucifer's Hands", "The Crystal Ballroom", "The Troubles" (Alternative version) und "Sleep Like A Baby Tonight" (Alternative Perspective Mix by Tchad Blake) vier zusätzlichen Tracks.


  http://www.universal-music.de/u2/home


  

  Jessie J - Nach Nr.1-Single "Bang Bang" jetzt mit neuem Studioalbum "Sweet Talker"


  Am 10. Oktober ist es soweit: Jessie J veröffentlicht ihr nunmehr drittes Studio-Album "Sweet Talker". Kürzlich stellte die Sängerin bereits ihre Hit-Single "Bang Bang" vor, für die sie sich musikalische Unterstützung von Nicki Minaj und Ariana Grande ins Studio holte. Der Song schoss direkt in die Top 5 der deutschen Charts und holte sich in Großbritannien Platz 1! In den USA gab es die Platinauszeichnung und Platz 1 in den iTunes-Charts in über 50 Ländern.


  Mit dem Song "Bang Bang" präsentierte Jessie J schon einen echten Knaller von ihrem neuen Album. Darauf behandelt die Sängerin vor allem das Thema Liebe. "Als Frau selbstbewusst zu sein, eine Trennung durchmachen, sich verlieben, traurig sein, wütend sein - all diese Dinge, die man als Frau erlebt, sind auf dem Album zu finden", erklärt die 26-Jährigen im Interview.


  2011veröffentlichte Jessie J ihr erstes Studioalbum und begeisterte mit der Single "Price Tag" u.a. das deutsche Publikum. Sie feierte auf Anhieb den internationalen Durchbruch und wurde von Justin Timberlake als "Beste Sängerin der Welt" bezeichnet. Jessie J gewann zwei BRIT Awards, trat bei den Feierlichkeiten der Olympischen Spiele in London gemeinsam mit Queen auf und war zudem Jurorin bei The Voice UK. Ihre Videos wurden allein auf YouTube über 1 Milliarde Mal (!) angesehen, allein in Deutschland über 4 Millionen Mal. Auch drei Jahre später überzeugt wieder mit feinstem Pop-Sound, melodienstark und ohrwurmlastig. Mit dabei sind auf "Sweet Talker" neben Rapper 2 Chainz, die amerikanische Sängerin Ariana Grande, Rapperin Nicki Minaj, die Hip-Hop-Formation von De La Soul und die Violinistin Lindsey Stirling zu hören. Auch im Studio überließ Jessie nichts dem Zufall: Neben The-Dream, Diplo, Tricky Stewart und Max Martin war Ammo an der Produktion beteiligt. Der Song "Masterpiece" (VÖ: 28.11.) ist seit gestern im deutschen Radio zu hören.


  Das Video zu "Burnin Up" feat. 2 Chainz feierte heute Premiere.


  http://www.universal-music.de/jessie-j/home


  

  ALESSO präsentiert seine neue Single "Heroes (We Could Be)"


  Mit über 2,5 Millionen Facebook-Likes, 506.000 Instagram- und 958.000 Twitter-Followern, die Alesso in den letzten fünf Jahren angesammelt hat - ganz zu schweigen von insgesamt weit über 100 Millionen Views bei YouTube - ist der 23-Jährige momentan dabei, sich von einem EDM-Vorreiter zu einem internationalen Superstar zu entwickeln. Alesso (bürgerlich Alessandro Lindblad, ein in Stockholm geborener Schwede mit italienischen Wurzeln), hat bereits mit etlichen Electro-/Dance- und Pop-Ikonen zusammengearbeitet, unter anderem mit Sebastian Ingrosso und Swedish House Mafia, Avicii, Calvin Harris, OneRepublic und Pete Tong. Seine Millionen von Fans verfolgen nicht nur Alessos Social-Media-Kanäle, um die neusten Remixes von ihm hören zu können, sondern bescheren ihm auch durch die Bank ausverkaufte Konzerte in aller Welt.


  Am Freitag erscheint seine offizielle Debütsingle "Heroes (We Could Be)" feat. Tove Lo.


  http://www.universal-music.de/alesso/home


  

  The Gaslight Anthem ab 29. Oktober mit "Get Hurt" auf Deutschlandtour


  The Gaslight Anthem sind schon immer für härtere Sounds bekannt gewesen, mit ihrem aktuellen Album "Get Hurt" setzt die Band aus New Jersey nun allerdings noch einen drauf. Seit ihrer Gründung im Jahr 2007hat die Band Elemente des Stadionrock und Bar-Blues, Folk und reinen Pop mit Punk zusammengebracht und damit schließlich ihren eigenen kraftvollen Sound kreiert.


  The Gaslight Anthem sind auch auf "Get Hurt" noch die Band, die 2008 mit "The '59 Sound" ihren Durchbruch feierte, nur eben mit einer größeren Bandbreite, mehr Fähigkeiten und auch mehr Reife. Wenn sie auch mit Verstärkern die Muskeln spielen lässt und sich gern komplex gibt, so offenbart die Band auf Songs wie "Get Hurt" und "Break Your Heart" Feinsinn und ruhigere Töne.


  Das vollständige Repertoire der Band gibt es ab 29. Oktober auch live zu erleben. Die Tour startet in Düsseldorf und führt über Berlin, Hamburg, München, Stuttgart schlussendlich nach Frankfurt. Tickets sind ab bereits erhältlich.


  THE GASLIGHT ANTHEM live

  29.10.14 Düsseldorf, Mitsubishi Electric Halle

  31.10.14 Berlin, Columbiahalle

  01.11.14 Hamburg, Sporthalle

  07.11.14 München, Freimann

  13.11.14 Stuttgart, Porsche-Arena

  14.11.14 Frankfurt, Jahrhunderthalle


  http://www.universal-music.de/the-gaslight-anthem/home


  

  Sheppard erobern mit "Geronimo" die deutschen Singlecharts!


  Sie gehören zu den Shootingstars des Jahres! Nachdem die Newcomer Sheppard in ihrer Heimat Australien bereits alle Rekorde gebrochen haben, erobert die sechsköpfige Band nun auch Europa im Sturm. Der ultraeingängige Sommer-Hit "Geronimo" erreichte in Down Under bereits Doppelplatin und avancierte in Australien zur am häufigsten getaggten Single bei Shazam. In Deutschland eroberte "Geronimo" in dieser Woche Platz 5 der deutschen Singlecharts. Zudem stehen Sheppard in den Top 10der Airplaycharts.


  Am 24. Oktober veröffentlichen Sheppard ihr Album "Bombs Away". Ab dem 14. November touren Sheppard hierzulande mit "Bombs Away" und werden das Publikum von ihren Live-Qualitäten überzeugen.


  Alle Daten im Überblick:

  14.November 2014: München - Atomic Cafe

  17.November 2014: Berlin - Bang Bang Club

  19.November 2014: Köln - MTC


  http://www.universal-music.de/sheppard/home


  

  Hozier weltweit auf Erfolgskurs mit Debütalbum "Hozier" + Neue Tourdaten


  "Für mich sind sie ein wichtiger, wenn nicht der wichtigste Faktor eines Songs. Dort offenbart sich die Geschichte, und dort offenbart sich auch der Autor - oder sollte es zumindest. Die Texte sind immer noch das, wofür ich bei meinen Songs am längsten brauche und woran ich auch am härtesten arbeite. Sie sind mir am wichtigsten", so Hozier. Die immer größer werdende Fangemeinde rund um den Globus dankt es dem Shootingstar und bringt Hozier und sein Debütalbum auf Erfolgskurs. Das am vergangenen Freitag (03.10.) veröffentlichte Debütalbum hat in den USA direkt Platz 2 der iTunes-Charts und in Großbritannien ebenfalls die Spitze erreicht. Hierzulande schoss "Hozier" direkt am Tag der Veröffentlichung auch Platz 3 der iTunes-Charts. Und das war natürlich noch nicht alles: Von Irland über Israel bis Neuseeland und Columbien feiern die Fans das Debüt des Sängers und Songwriters.


  Schon mit seiner ersten Single "Take Me To Church" sorgte Hozier weltweit für Begeisterung. Am Freitag gibt es seinen Auftritt beim Reeperbahnfestival als Aufzeichnung im NDR zu sehen ( 10./11.10. um 1.15 auf NDR). In den USA ist Hozier am Samstag bei der Kult-Show "Saturday Night Live" zu Gast.


  Soeben wurde weitere Live-Termine für 2015 bestätigt!


  HOZIER live

  25.11.14 Berlin, Kesselhaus in der Kulturbrauerei

  28.01.15 Köln / Live Music Hall

  29.01.15 München / Theaterfabrik


  http://www.universal-music.de/hozier/home


  

  Taylor Swift mit Single "Shake It Off" aus dem kommenden Album "1989"


  Taylor Swift zählt zu den größten Musikerinnen unserer Zeit. Sie hat bereits sieben Grammy-Awards gewonnen und im Verlauf ihrer Karriere über 30 Millionen Alben sowie mehr als 75 Millionen Songs verkauft. Dass sie damit die Charts rund um den Globus dominiert, versteht sich von selbst.


  Taylor Swift meldet sich am 27. Oktober mit ihrem fünften Studio-Album zurück. Das nach ihrem Geburtsjahr benannte "1989" ist definitiv eine musikalische Überraschung, denn es unterstreicht wie sehr Taylor als Musikerin und Songschreiberin gewachsen ist. Ihre erste Auskopplung "Shake It Off" erscheint bereits am 10. Oktober als physische 2-Track-Single.


  Der Faktor Pop, der in ihrer Musik zwar schon immer durchschimmerte, rückt bei ihren neuen Songs in den Mittelpunkt. Dazu kommen Dance-Beats und Keyboards-Arrangements, die ihren Sound zu einem perfekten Pop-Mix verschmelzen. Mit ihrer unglaublich eingängigen Single "Shake It Off" und dem wohl bis dato musikalisch schlüssigsten Album, läutet sie die nächste Phase ihrer unglaublich jungen Karriere ein.


  http://www.universal-music.de/taylor-swift/home


  

  Jamie T erobert Platz 4 in UK und kommt im November auf Deutschlandtour


  Mit seinem dritten Studio-Album "Carry On The Grudge" erobert Jamie T in dieser Woche direkt Platz 4 in den britischen Charts. Mit "Carry On The Grudge" verleiht Jamie T seiner musikalischen Entwicklung der letzten Jahre Ausdruck. Das Album spiegelt gleichermaßen einen zurückgenommenen wie konzentrierten und intensiven Sound wieder und verzichtet auf überflüssige Effekte. Stücke wie "Zombie" erinnern an die Eindringlichkeit von Jamies alten Aufnahmen, die wiederum von Tracks wie "They Told Me It Rained" und "Mary Lee" ausgeglichen werden.


  Jamies Punk-, Folk- und Reggae-Wurzeln sind nach wie vor klar zu spüren; wurden auf diesem Album jedoch auf neue Art miteinander kombiniert und zu einem neuen Stil vereint - dabei ohne den typischen "Jamie-T-Fingerabdruck" einzubüßen.


  Im November kommt Jamie T auf Deutschlandtour.


  21.11. Berlin, Postbahnhof

  22.11. Hamburg, Mojo

  24.11. Köln, Bürgerhaus Stollwerck


  http://www.universal-music.de/jamie-t/home


  

  The 1975 ab heute auf Deutschlandtour live erleben


  Sie werden längst als "Britain's biggest new band" (Q Magazine) und "biggest breakouts" (Billboard) der aktuellen Musiklandschaft gehandelt - jetzt haben The 1975 ihre bis dato größte Europa-Tourneein Paris gestartet und machen in dieser Woche Station in Deutschland.


  Eine Collage aus Erinnerungen, aufgeschnappten Gesprächsfetzen und weiteren Momentaufnahmen, ist das gleichnamige Debütalbum von The 1975eine in Technicolor präsentierte Liebeserklärung an die Jugend. Seit ihr gefeiertes Debüt letzten Herbst Platz 1 der UK-Charts erobert hat, war jedes ihrer Konzerte ausverkauft - kein Wunder, dass The 1975 seit Monaten als größte und wichtigste Newcomer-Band aus UK gelten. Ab heute kann sich das deutsche Publikum davon live überzeugen.


  The 1975 live

  08.10.14 - Gloria - Köln

  09.10.14 - Batschkapp - Frankfurt

  10.10.14 - Freiheiz - München

  11.10.14 - Täubchenthal - Leipzig

  12.10.14 - Postbahnhof - Berlin

  13.10.14 - Mojo - Hamburg


  http://www.universal-music.de/the-1975/home


  

  Sam Smith - Konzert in Berlin wird verschoben


  Sam Smith muss seine Show am 18.11.14 im Berliner Astra aufgrund unvorhergesehener Umstände auf den 01.12.14 verschieben. Bereits gekaufte Tickets für die Berliner Show behalten ihre Gültigkeit für den neuen Termin.


  Die Konzerte in Köln und Hamburg finden wie geplant statt.


  Die kompletten Daten lauten nun wie folgt:

  16.11.14 Köln - Live Music Hall

  17.11.14 Hamburg - Docks

  01.12.14 Berlin - Astra


  Sam Smith avancierte binnen eines einzigen Jahres zum Weltstar: Das Debütalbum "In The Lonely Hour" eroberte Platz 1 der UK Charts, stieg von 0 auf 2 der US Billboard Charts ein und hält sich seitdem in der Top 10. In Deutschland erreichte das Album Platz 2 der iTunes-Charts und bis dato Platz 17 der Media Control Charts. Mittlerweile verkaufte sich Sams erstes Album weltweit mehr als 2,3 Millionen Mal und ist in Großbritannien in den Top 3 der bestverkauften Alben des Jahres.


  Hierzulande wurde Smith ebenfalls mit Edelmetall ausgezeichnet: Just wurde er mit Doppel-Gold zertifiziert, nämlich für mehr als jeweils 150.000 verkaufte Einheiten seiner ersten beiden Singles "Money On My Mind" und "Stay With Me". Akutell ist Sam für 4 MTV EMA's nominiert, die am 09.11. in Glasgow verliehen werden.


  http://www.universal-music.de/sam-smith/home


  

  deadmau5 kündigt neues Album für 21. November an


  Joel Zimmermann, besser bekannt als deadmau5 (ausgeprochen: "dead mouse"), ist einer der angesehensten Produzenten der elektronischen Musik. Mit seinen Singles "Professional Griefers", "Sofi Needs A Ladder", "Ghosts 'n' Stuff" und "I Remember" feierte er internationale Charterfolge.


  Nach den hochgelobten Alben "Album Title Goes Here", "4x4=12", "For Lack Of A Better Name", "Random Album Title" und dem neuesten Streich "while(1<2)" erscheint im November sein neues Album. Mit dem Doppelalbum "5 years of mau5" feiert der Produzent eine grandiose Retrospektive.


  Neben den beliebtesten Tracks aus seinem Backkatalog sind auch Remixe der Künstler des mau5trap-Labels auf "5 years of mau5" vertreten. Das Album erscheint 21. November.


  http://www.universal-music.de/deadmau5/home


  *


  Veröffentlichungsplan


  Alben

  Jessie J / Sweet Talker / 10.10.14

  U2 / Son gs Of Innocence / 10.10.14

  Jessie Ware / Though Love / 17.10.14

  The Madden Brothers / Greetings From California / 17.10.14

  Ben Howard / I Forget Where We Were / 17.10.14

  Neil Diamond / Melody Road / 17.10.14

  Carla Bruni / A L'Olympia (Live Album) / 17.10.14

  Kiesza / Sound Of A Woman / 17.10.14

  Seinabo Sey / For Madeleine (EP) / 17.10.14

  Sheppard / Bombs Away / 24.10.14

  David Garrett / TIMELESS - Brahms & Bruch Violin Concertos / 24.10.14

  Taylor Swift / 1989 / 27.10.14

  The New Basement Tapes / Lost On The River: The New Basement Tapes / 07.11.14

  Nickelback / No Fixed Address / 14.11.14

  Cheryl Cole / Only Human / 14.11.14

  Various Artists / OST Die Tribute von Panem - Mockingjay Teil 1 / 21.11.14

  deadmau5 / 5 years of mau5 / 21.11.14

  Eminem / SHADYXVâEUR¬ / 24.11.14

  Mary J. Blige / The London Sessions / 28.11.14


  Singles

  Asaf Avidan / Over My Head / 06.10.14

  Taylor Swift / Shake It Off (2-Track) / 10.10.14

  Alesso / Heroes (We Could Do) feat. Tove Lo / 10.10.14

  Jessie Ware / Say You Love Me (Rmx EP) / 17.10.14

  Sam Smith / I'm Not The Only One (EP) / 31.10.14

  Jessie J / Masterpiece / 28.11.14


  Catalogue

  James Brown / Get on Up OST / 10.10.14

  Booker T & The MG's / The Booker T. Set / 17.10.14

  Frank Zappa / Apostrophe (40th Anniv. Vinyl) / 17.10.14

  George Harrison / The Dark Horse Years 1976-1992 (Boxset) / 17.10.14

  Various Artists / The Ultimate Christmas Collection / 17.10.14

  Abba / Vinyle und The Studio Albums (Boxset) / 24.10.14

  Creedence Clearwater Revival / The Complete Studio Albums (7-LP Box) / 24.10.14

  George Strait / The Cowboy Rides Away - Live from AT&T Stadium / 24.10.14

  Götz Alsmann / Am Broadway / 24.10.14

  Jimmy Eat World / Clarity (LP) / 24.10.14

  Level 42 / Standing in the Light / 24.10.14

  Level 42 / Staring at the Sun / 24.10.14

  Level 42 / True Colours / 24.10.14

  Little Big Town / Pain Killer / 24.10.14

  Paul McCartney / NEW (Collector's Edition) / 24.10.14

  Stereo MC's / Collected / 24.10.14

  The Jayhawks / Hollywood Town Hall (2014 Reissue - Limited Edition) 1LP / 24.10.14

  The Jayhawks / Rainy Day Music (Expanded Edition - Limited Edition) 2LP / 24.10.14

  The Jayhawks / Smile (Expanded Edition - Limited Edition) 2LP / 24.10.14

  The Jayhawks / Sound Of Lies (Expanded Edition - Limited Edition) 2LP / 24.10.14

  The Jayhawks / Tomorrow The Green Grass (2014 Reissue - Limited Edition) 1LP / 24.10.14

  Various Artists / OST - The Best of Me / 24.10.14

  Guns N'Roses / Appetite For Democracy (div. Formate) / 31.10.14

  John Martyn / The Best of the Island Years / 31.10.14

  Michael W. Smith & Friends / The Spirit Of Christmas / 31.10.14

  The Boomtown Rats / The Boomtown Rats Collection / 31.10.14

  Siouxsie And The Banshees / Peepshow / 31.10.14

  Siouxsie And The Banshees / Superstition / 31.10.14

  Siouxsie And The Banshees / The Rapture / 31.10.14

  The Who / Who Hits 50 / 31.10.14

  Wings / At The Speed Of Sound / 31.10.14

  Wings / Venus And Mars / 31.10.14

  Abba / Abba Gold Anniversary Edition (Steel Box) / 07.11.14

  Abba / Gracias Por La Musica (Deluxe Edition) / 07.11.14

  Bryan Adams / Reckless (div. Formate) / 07.11.14

  Drowning Pool / Sinner (Unlucky 13th Anniversary Deluxe Edition) / 07.11.14

  Megadeth / Countdown To Extinction / 07.11.14

  Megadeth / Youthanasia / 07.11.14

  Queen / Forever / 07.11.14

  Tears For Fears / Songs from the Big Chair (div. Formate) / 07.11.14

  Nick Drake / A Treasury (LP) / 14.11.14

  Nick Drake / Family Tree (LP) / 14.11.14

  Nick Drake / Made to Love Magic (LP) / 14.11.14

  R.E.M. / IRS Singles Box (7" Vinyle) / 05.12.14


  *


  TV-Termine


  Amy Macdonald

  11.10.14 / 06:30 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Fashion & Music 2012

  11.10.14 / 14:15 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Fashion & Music 2012

  19.10.14 / 06:30 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Fashion & Music 2012


  Banks

  18.10.14 / 22:30 Uhr - Arte / Tracks


  Colbie Caillat

  09.10.14 / 22:30 Uhr - Pro7 / Red!


  Ella Eyre

  10.10.14 / 00:30 Uhr - NDR / Reeperbahnfestival-Konzert


  Hozier

  10.10.14 / 00:30 Uhr - NDR / Reeperbahnfestival-Konzert


  Indila

  29.11.14 / 19:20 Uhr - RTL Nitro / Formel Eins


  Jake Bugg

  11.10.14 / 06:30 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Best of Rock am Ring 2013

  11.10.14 / 14:15 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Best of Rock am Ring 2013


  Jamie Cullum

  13.10.14 / 20:00 Uhr - KiKa / KiKa Live

  18.10.14 / 20:15 Uhr - ZDF / Udo Jürgens - Mitten im Leben


  Jessie J

  10.10.14 / 05:30 Uhr - Sat.1 / Frühstücksfernsehen


  Jessie Ware

  17.10.14 / 05:30 Uhr - ZDF / MoMa

  17.10.14 / 23:30 Uhr - ZDF / Aspekte live


  Kiesza

  12.10.14 / 23:15 Uhr - Arte / Introducing

  18.10.14 / 19:20 Uhr - RTL Nitro / Formel Eins


  Maroon 5

  18.10.14 / 19:20 Uhr - RTL Nitro / Formel Eins


  Mika

  31.10.14 / 00:35 Uhr - Einsplus / Beatzz In Concert: Mika


  Neil Diamond

  13.10.14 / 17:45 Uhr - ZDF / Leute Heute

  14.10.14 / 09:05 Uhr - ZDF / Volle Kanne


  Route 94

  13.12.14 / 19:20 Uhr - RTL Nitro / Formel Eins


  *


  Quelle:

  Copyright Universal Music Entertainment GmbH

  Universal PRESSE Webteam

  E-Mail: presse@universal-music.de

  Telefon: 030/52007-0

  Internet: umusic.com
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  KLASSIK/9462: Greifswald - Abschlusskonzert von Dr. Kathrin Breitbach im Dom St. Nikolai, 15.10.14


  



  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald


  Abschlusskonzert im Greifswalder Dom St. Nikolai


  



  Am Mittwoch, 15. Oktober 2014, lädt das Institut für Kirchenmusik und Musikwissenschaft der Universität Greifswald zum Abschlusskonzert von Dr. Kathrin Breitbach um 20:00 Uhr in den Dom St. Nikolai ein.


  Im Rahmen des Künstlerischen Aufbaustudiengangs Orgel spielt Dr. Katrin Breitbach ihr Abschlusskonzert. Die Organistin, die hauptberuflich als Medizinerin arbeitet, hat in der Orgelklasse von Prof. Dr. Matthias Schneider das anspruchsvolle Aufbaustudium absolviert und präsentiert mit ihrem Programm einen Querschnitt ihres Repertoires, darunter Bachs berühmte Passacaglia c-Moll BWV 582, Max Regers Phantasie und Fuge d-Moll op. 135b sowie Musik von Jan Pieterszoon Sweelinck und Petr Eben.


  Orgelkonzert von Dr. Kathrin Breitbach

  Mittwoch, 15. Oktober 2014, 20:00 Uhr

  Dom St. Nikolai, 17489 Greifswald

  Der Eintritt ist frei


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution65


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald, Jan Meßerschmidt,

  08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  EU-Parlament lehnt Vizechefin Bratusek als neue Kommissarin ab


  Die neue EU-Kommission wird ihre Arbeit möglicherweise erst Anfang nächsten Jahres aufnehmen können. Man rechne mit einer Verzögerung, sagte eine Sprecherin des designierten Präsidenten Jean-Claude Juncker der Zeitung Die Welt. Zuvor hatten die EU-Abgeordneten die slowenische Kommissionskandidatin Alenka Bratusek nach einer Anhörung durchfallen lassen. Die frühere slowenische Ministerpräsidentin hätte eigentlich als Vizepräsidentin für die Energieunion zuständig sein sollen. Die neuen Kommissare sollten ihre Arbeit ursprünglich am 1. November aufnehmen. Wie aus EU-Kreisen verlautete, ist ein Arbeitsbeginn im Dezember oder sogar erst im Januar zu erwarten.
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  Abgelaufene Grippemittel sollen zum Einsatz kommen


  Die seit Jahren brachliegenden Bestände von etwa 1,3 Millionen Einheiten des Grippemittels Tamiflu, die von den Ländern im Rahmen der Vogelgrippe-Warnungen 2005 und der befürchteten Influenza-Pandemie im Jahre 2009 von den Pharma-Firmen gekauft worden waren und seitdem die öffentlichen Kassen belasten, sollen nicht vernichtet werden. Die Bundesländer wollen die Notfallarzneien für eine Grippe-Pandemie auch nach Ablauf ihres Verfallsdatums benutzen. Die eingelagerten Vorräte seien auch nach Fristablauf einsetzbar, solange sie "stabil" seien, hat nach Angaben des Bayerischen Rundfunks das Gesundheitsministerium in München mitgeteilt. Es stützt sich dabei auf Experteneinschätzungen. Deren Tests sollen die Wirksamkeit der abgelaufenen Arzneien bestätigt haben.
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  Spektakulärer Heroinfund in Essen


  In Nordrhein-Westfalen hat die Polizei 330 Kilogramm Heroin sicherstellen können. Nach Informationen des Bundeskriminalamts (BKA) handelt es sich um sehr reines Rauschgift im Wert von 50 Millionen Euro. Die Drogen waren in einer Lkw-Ladung eingelegter Gurken und Knoblauch versteckt gewesen. Zwei Männer aus Essen und ein in Belgien wohnender Niederländer wurden im Zuge der Ermittlungen festgenommen. Nach bisherigen Kenntnissen stammt das Heroin aus Afghanistan und gelangte über den Iran nach Deutschland.
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  US-Schriftsteller hält Nobelpreis-Jury für antiamerikanisch


  Der Schriftsteller Paul Auster vermutet eine wachsende antiamerikanische Einstellung der Nobelpreis-Jury hinter dem Umstand, daß der Literatur-Nobelpreis in den vergangenen Jahren kaum mehr an US-Autoren verliehen wurde.


  In letzter Zeit gebe es aus verschiedenen Gründen eine Antipathie gegenüber Amerika, sagte Auster nach Angaben von Deutschlandradio Kultur - ohne daß näher erhellt wurde, ob es dafür nicht auch triftige Gründe gibt (Guantánamo, NSA etc.). Er sei aber sicher, daß irgendwann auch mal wieder Amerikaner gewinnen werden. Zuletzt war im Jahre 1993 mit Toni Morrison eine US-Amerikanerin ausgezeichnet worden. Einen Favoriten habe er nicht, meinte Auster kurz vor Bekanntgabe des diesjährigen Gewinners. Der im New Yorker Stadtteil Brooklyn lebende Auster war unter anderem mit seiner "New York-Trilogie" bekanntgeworden. In Deutschland ist Ende September sein jüngstes Buch "Bericht aus dem Inneren" auf den Markt gebracht worden. Neuer Nobel-Literaturpreisträger wurde der Franzose Patrick Modiano.
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  Ankara will eine Pufferzone an syrisch-türkischer Grenze errichten


  Die NATO verfolgt nach eigenen Angaben noch keine Pläne zur Errichtung einer Pufferzone an der syrisch-türkischen Grenze. Eine solche Vorgehensweise werde momentan nicht diskutiert, sagte der neue Generalsekretär des Bündnisses, Jens Stoltenberg, bei seinem Besuch in Ankara. Der Vorschlag der Türkei sei einer genauen Prüfung wert, verlautete dagegen aus Washington. Die türkische Regierung hat bereits Panzerverbände und Soldaten an der syrisch-irakischen Grenze zusammengezogen, eine alleinige Bodenoffensive gegen die IS-Terrormiliz in den von Kurden bewohnten Gebieten aber bislang ausgeschlossen.
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  Junger Schwarzer in St. Louis wird von weißem Polizisten erschossen


  In St. Louis im US-Bundesstaat Mississippi ist am Mittwoch ein 18jähriger Schwarzer von einem 32jährigen weißen Polizisten erschossen worden. Der Polizist befand sich nicht im Dienst, war aber in seiner Uniform für eine Sicherheitsfirma unterwegs. Der junge Mann wollte sich einer Personenkontrolle entziehen und lief weg. Nach Angaben des Uniformierten schoß der Schwarze im Laufen dreimal auf ihn. Eine Cousine des Opfers berichtete der Zeitung St. Louis Dispatch, der Junge sei unbewaffnet gewesen, habe aber ein belegtes Brot in der Hand gehalten, welches möglicherweise als Waffe interpretiert worden sei. Auf jeden Fall schoß der Täter mit seiner Waffe siebzehnmal auf den Davonlaufenden.


  Der tragische Vorfall ereignete sich in der Nähe der Vorstadt Ferguson, wo am 9. August der unbewaffnete 18jährige Michael Brown von einem weißen Polizisten erschossen worden war, weil er nicht auf dem Bürgersteig gehen wollte. Das hatte damals zu schweren Unruhen in der mehrheitlich schwarzen Bevölkerung der Gemeinde geführt, die teils mit brutaler Polizeigewalt bekämpft wurden.
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  Weiterer Ebola-Patient erreicht Deutschland


  Während der Ebola-Patient in Texas trotz maximaler Intensivversorgung gestorben ist, hat Deutschland gerade den dritten mit dem hämorrhagischen Fieber befallenen Patienten aufgenommen. Wie das Deutsche Ärzteblatt online meldete, wird der Ebola-Patient aus Liberia im Leipziger Klinikum Sankt Georg auf der Sonderisolierstation der Klinik für Infektiologie und Tropenmedizin behandelt. Ob ein experimentelles, nicht zugelassenes Medikament an ihm zum Einsatz kommt, ist zur Zeit noch offen. Außerdem wird im Klinikum in Frankfurt/Main derzeit ein mit Ebola infizierter ugandischer Arzt versorgt. Der dritte Erkrankte, der aus dem Senegal stammt, war nach fünf Wochen Behandlung gesund aus einer Hamburger Klinik entlassen worden.
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  Schleswig-Holstein bekommt eine neue Landesverfassung


  Schleswig-Holstein bekommt eine reformierte Landesverfassung. 62 der 66Landtagsabgeordneten stimmten am Mittwoch für die Novelle. Deren Präambel enthält keinen Gottesbezug. Der Versuch überwiegend der Christdemokraten, die Formulierung "in Verantwortung vor Gott und den Menschen" in die Verfassung aufzunehmen, scheiterte. In dem Bundesland werden künftig Volksbegehren und Volksentscheide leichter als bislang durchgeführt werden können. Statt derzeit 112.000 stimmberechtigte Schleswig-Holsteiner können 80.000 ein Volksbegehren herbeiführen. Bei Volksentscheiden wurde die erforderliche Mehrheit von 25 auf 15 Prozent der Wahlberechtigten gesenkt. Eine Verfassungsänderung können zwei Drittel von mindestens der Hälfte der Stimmberechtigten bewirken. Weitere Reformen in der Landesverfassung betreffen den Schutz der digitalen Privatsphäre, die Finanzierung der dänischen Schulen und die Inklusion von Menschen mit und ohne Behinderung.
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  Bibliothekenverband fordert Recht auf elektronisches Lesen


  Anläßlich der Frankfurter Buchmesse hat der Vorsitzende des Deutschen Bibliothekenverbandes (dbv), Frank Simon-Ritz, ein Recht auf elektronisches Lesen reklamiert.


  Wie Deutschlandradio Kultur berichtete, würden manche Verlage den etwa 10.000 öffentlichen Büchereien in Deutschland die Lizenzen für ihre E-Books verweigern. So kommt es, daß gegenwärtig nur etwa die Hälfte der aktuellen Bestseller der Bücherhallen-Klientel zur Verfügung steht. Dabei hatte sich die Zahl der öffentlichen E-Book-Ausleihen von 2012auf 2013 mehr als verdoppelt.


  Nach Angaben des Senders wertet der Verlegerausschuß im Börsenverein des Deutschen Buchhandels die kostenlose Ausleihe von E-Books durch die Bibliotheken als Gefahr für den Buchmarkt. Die Verlage versuchen, die Bibliotheken dazu zu bringen, daß diese bei der Ausleihe von elektronischen Büchern jeweils Gebühren erheben sollen. Da der neuen Erscheinungsform zweifellos die Zukunft gehört, würde das eine Abkehr vom Prinzip einer geringen jährlichen Mitgliedspauschale für die Leser bedeuten. Offenbar wollen sich die Verlage die Gelegenheit nicht entgehen lassen, aus dem Wandel mehr Kapital zu schlagen.
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  NATO-Generalsekretär Stoltenberg in Ankara


  Auf syrischer Seite unmittelbar an der Grenze zum NATO-Mitglied Türkei belagern die Milizen des Islamischen Staats (IS) die von Kurden bewohnte Stadt Koban&etilde;. Sollten die IS-Truppen die Türkei angreifen, könnte diese die militärische Unterstützung der Bündnispartner anfordern. Bislang geht Ankara nicht gegen den IS in die Offensive. Bevor türkische Truppen im syrischen Bürgerkrieg intervenieren, muß der türkischen Haltung zufolge eine Kriegsallianz geschmiedet und eine Strategie entworfen werden. Letztere müßte den Sturz des syrischen Präsidenten Baschar al-Assad einschließen. Der neue NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg wertete den IS nach einem Treffen mit dem türkischen Außenminister Mevlüt Cavusoglu in Ankara als Bedrohung nicht nur für Syrien und den Irak, sondern auch die gesamte Region und die NATO. Zum Vorschlag unter anderem der Türkei und Frankreichs, an der syrischen Landesgrenze eine Puffer- und Flugverbotszone einzurichten, sagte Stoltenberg, daran werde zur Zeit nicht gedacht. Der Generalsekretär begrüßte die von den USA und Verbündeten geführten Luftangriffe auf die syrischen Kämpfer sowie das Mandat des türkischen Parlaments, welches der Regierung ein Jahr lang erlaubt, türkische Soldaten nach Syrien und in den Irak zu entsenden. Im übrigen, versicherte Stoltenberg, stehe die NATO bereit, alle Alliierten dabei zu unterstützen, ihre Sicherheit zu verteidigen.
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  Max-Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie - 08.10.2014


  Auch zukünftig "TROST" für Kartoffelzüchter


  



  Das Forschungsprojekt zur Verbesserung der Trockentoleranz von Stärkekartoffeln (TROST) am Max-Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie in Potsdam-Golm wird als VALDIS TROST fortgesetzt.


  Im Frühjahr 2011 begannen am Max-Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie die Arbeiten an einem Forschungsprojekt zur Verbesserung der Trockentoleranz von Stärkekartoffeln (TROST). Da der Stärkeertrag von Kartoffeln erheblich von der Wasserversorgung der Pflanzen abhängt, besteht seitens der Kartoffelzüchter eine hohe Nachfrage nach trockentoleranten Sorten. "Im Rahmen des Projekts TROST ist es uns gelungen molekulare Marker für die Trockentoleranz in Stärkekartoffeln zu identifizieren", erklärt Dr. Karin Köhl, "beim Nachfolgeprojekt VALDIS TROST geht es nun darum diese Marker zu validieren und zu beweisen, dass sie sich in der Praxis für die Selektion trockentoleranter Sorten eignen." Dazu erhalten die Wissenschaftler des MPI-MP eine Förderung von der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. in Höhe von 736.000 € aus Mitteln des BMEL sowie der Gemeinschaft zur Förderung der privaten deutschen Pflanzenzüchtung e.V. (GFP).


  Unter molekularen Markern versteht man Substanzen, die bei Organismen, die Eigenschaften wie z.B. hohe Stresstoleranz aufweisen, sehr viel häufiger auftreten, als bei Organismen, die nicht tolerant sind. Diese Substanzen können Metabolite, also Stoffwechselprodukte, oder auch mRNA-Moleküle sein. Diese "Boten-RNA" wird gebildet, wenn die Information eines Gens auf der DNA abgelesen wird und dann zu den Orten der Proteinsynthese, den Ribosomen, transportiert werden muss. Im Projekt TROST konnten sowohl Metabolit- als auch RNA-Marker für Trockentoleranz identifiziert werden.


  Im Nachfolgeprojekt VALDIS TROST werden diese Marker nun auf ihre praktische Eignung für die Kartoffelzüchtung überprüft. Neben dem MPI-MP sind daran die Universität Rostock, das Julius Kühn-Institut, die Versuchsstation Dethlingen sowie Züchter aus der GFP beteiligt.


  Bei der Validierung der Marker soll außerdem analysiert werden, ob sich die Auslese trockentoleranter Sorten auch negativ auf den Ertrag auswirken kann. Die Forscher sprechen hier von einer "yield penalty", also einer Ertragseinbuße. Tritt ein solcher Effekt auf, so sollen auch dessen Ursachen aufgeklärt werden. Auf diese Weise sollen dann genau die Marker identifiziert werden, mit denen sich negative Auswirkungen auf den Ertrag verhindern lassen. Ganz zum Schluss geht es darum, die Abschnitte im Erbgut der Kartoffel zu finden, die für die bereits identifizierten RNA- und Metabolitmarker verantwortlich sind. Solche genomischen Marker sind für die Anwendung in den Zuchtbetrieben besser geeignet. "Unser Ziel sind praxistaugliche Marker, die Züchtern die Identifizierung trockentoleranter Sorten unabhängig von Speziallaboren ermöglichen" fasst Dr. Karin Köhl vom MPI-MP zusammen.


  

  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.mpimp-golm.mpg.de

  (Website des MPI-MP)


  http://www.mpimp-golm.mpg.de/1961992/Auch_zukuenftig_TROST_fuer_Kartoffelzuechter?c=4084

  (Pressemitteilung auf den Seiten des MPI-MP)


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution865


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Max-Planck-Institut für Molekulare Pflanzenphysiologie,

  Dipl. Ing. agr. Ursula Ross-Stitt, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/175: Chemie-Nobelpreis 2014 geht an Max-Planck-Forscher Stefan Hell (idw)


  



  Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V. - 08.10.2014


  Chemie-Nobelpreis 2014 geht an Max-Planck-Forscher Stefan Hell


  



  Stefan W. Hell vom Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie in Göttingen hat den diesjährigen Nobelpreis für Chemie erhalten. Er teilt sich den Preis mit Eric Betzig und William E. Moerner.


  Die Königlich-Schwedische Akademie der Wissenschaften würdigt damit die bahnbrechenden Arbeiten der Physiker auf dem Gebiet der ultrahochauflösenden Fluoreszenzmikroskopie. Hell gelang es, die bisherige Auflösungsgrenze optischer Mikroskope radikal zu unterlaufen - ein Durchbruch, der neue wegweisende Erkenntnisse in der biologischen und medizinischen Forschung ermöglicht.


  "Ich saß an meinem Schreibtisch als mich der Anruf aus Stockholm erreichte und die Freude bei mir ist riesengroß, dass die Arbeit von mir und meinen Mitarbeitern die höchste Auszeichnung erfährt, die man als Wissenschaftler erhalten kann. Auch am Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie ist der Jubel groß. Max-Planck-Präsident Martin Stratmann gratulierte dem frisch gekürten Nobelpreisträger. "Das ist eine wunderbare Würdigung der Pionierarbeiten von Stefan Hell. Es wird ein Wissenschaftler ausgezeichnet, der den Mut hatte gegen viele Widerstände, ausgetretene Pfade zu verlassen und vermeintliche Glaubenssätze in Frage zu stellen. Nur so kann in der Wissenschaft wirklich Neues entstehen", sagte Max-Planck-Präsident Martin Stratmann. Stefan Hell ist der 18. Nobelpreisträger der Max-Planck-Gesellschaft. Damit haben nun vier Wissenschaftler des Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie die höchste wissenschaftliche Auszeichnung erhalten.


  Mit seiner Erfindung der (Stimulated Emission Depletion)-Mikroskopie, die er 1999 experimentell realisierte, hat Stefan Hell die Lichtmikroskopie revolutioniert. Herkömmliche Lichtmikroskope haben eine Auflösungsgrenze, die durch die Wellennatur des Lichts bedingt ist: Objekte, die weniger als 200Nanometer (millionstel Millimeter) voneinander entfernt sind, können nicht mehr getrennt wahrgenommen werden. Die von Ernst Abbe entdeckte Auflösungsgrenze - in einer Jenaer Gedenkstätte in Stein gemeißelt - galt für mehr als ein Jahrhundert für praktisch unumstößlich. Auch die häufig in der Biologie und Medizin eingesetzte Fluoreszenzmikroskopie musste bisher vor dieser Grenze halt machen. Dabei werden Moleküle der Zelle mit fluoreszierenden Farbstoffen markiert und mit Laserlicht einer bestimmten Wellenlänge gezielt "angeschaltet", sodass sie leuchten. Liegen die Moleküle enger beieinander als 200 Nanometer, verschwimmen sie allerdings auch hier zu einem verwaschenen Fleck. Für Biologen und Mediziner bedeutete dies eine massive Einschränkung - denn für sie sind weitaus kleinere Strukturen in lebenden Zellen interessant.


  Der 51-jährige Physiker Stefan Hell hat als Erster einen Weg gefunden, die Abbesche Auflösungsgrenze von Lichtmikroskopen radikal zu unterlaufen - mit einem völlig neuen Konzept. Bei der von ihm erfundenen und zur Anwendungsreife entwickelten STED-Mikroskopie ist die Auflösung nicht länger durch die Lichtwellenlänge begrenzt. Dadurch ist es erstmals möglich, Strukturen in einer Zelle mit einer heute bis zu zehnmal besseren Detailschärfe im Vergleich zu herkömmlichen Fluoreszenzmikroskopen zu beobachten. "Ich hatte damals intuitiv gespürt, dass hier etwas noch nicht zu Ende gedacht wurde", erinnert sich Hell.


  Er und sein Team wenden mit dem STED-Mikroskop einen Trick an, um dem Phänomen der Lichtbeugung ein Schnippchen zu schlagen. Hierbei wird einem Strahl, der die Fluoreszenzmoleküle anregt, ein zweiter Lichtstrahl, der STED-Strahl, hinterhergesandt. Dieser bewirkt genau das Gegenteil: Er regt die Moleküle sofort ab und hält sie so dunkel. Damit der STED-Strahl aber nicht alle Moleküle abschaltet, hat er in der Mitte ein Loch. Dadurch werden Moleküle am Rand des Anregungs-Lichtflecks dunkel, wohingegen Moleküle im Zentrum ungestört leuchten können. Die Helligkeit des STED-Strahls kann so eingestellt werden, dass die Ausdehnung des Bereichs, in dem die Moleküle fluoreszieren können, beliebig verringert werden kann. Mit einem gegenüber dem klassischen Fokus typischerweise um einen Faktor zehn verengten fluoreszierenden Bereich wird die Probe abgerastert und somit ein Bild erstellt.


  Doch nicht nur Momentaufnahmen sind mit dem neuen STED-Mikroskop möglich. Sogar Lebensvorgänge im Inneren lebender Zellen lassen sich damit "live" mit Nanometer-Auflösung verfolgen. So gelang es dem Team um Hell, erstmals die Bewegungen von Botenstoff-Bläschen in einer Nervenzelle in Echtzeit zu "filmen" - mit 33 Bildern pro Sekunde und einer Auflösung von rund 70 Nanometern.


  Mit seinen bahnbrechenden Arbeiten zu STED und weiteren damit verwandten Verfahren wie der 4Pi-Mikroskopie hat Stefan Hell in den vergangenen Jahren ein Fenster aufgestoßen, um weit in den Nanokosmos lebender Zellen vorzudringen. In der Erforschung von Krankheiten oder der Entwicklung von Medikamenten biete die STED-Mikroskopie reichlich Potenzial, betont Hell. "Wenn sich direkt beobachten lässt, wie ein Medikament in der Zelle wirkt, könnte die Entwicklungszeit neuer therapeutischer Wirkstoffe enorm verkürzt werden."


  Zur Person

  Stefan W. Hell (Jahrgang 1962) studierte in Heidelberg Physik. Nach seiner Promotion im Jahr 1990 in Heidelberg verfolgte er seine Ideen zunächst als "freier Erfinder". Nach seiner Zeit als Postdoktorand am European Molecular Biology Laboratory (EMBL) in Heidelberg ging er 1993 als Gruppenleiter nach Turku, Finnland. Dort entwickelte er das Prinzip der STED-Mikroskopie. Von Turku wechselte Hell 1997 als Leiter einer Max-Planck-Nachwuchsgruppe an das MPI für biophysikalische Chemie in Göttingen, wo er seit 2002 die Abteilung NanoBiophotonik leitet. Er ist Wissenschaftliches Mitglied der Max-Planck-Gesellschaft und Honorarprofessor für Experimentalphysik an der Georg-August-Universität Göttingen. Darüber hinaus leitet er die Abteilung Optische Nanoskopie am Deutschen Krebsforschungszentrum in Heidelberg.


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution207


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V.,

  Carmen Rotte, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  FORSCHUNG/367: "Superkleber" für die Atmosphäre (idw)


  



  Goethe-Universität Frankfurt am Main - 08.10.2014


  "Superkleber" für die Atmosphäre


  



  Neue Einblicke in die Wolkenbildung haben Forscher der Frankfurter Goethe-Universität gewonnen. Sie haben herausgefunden, dass Amine möglicherweise eine wichtige Rolle bei der Bildung von Aerosolteilchen haben: Sie fungieren als eine Art "Superkleber". Aerosolteilchen wirken wesentlich bei der Wolkenbildung mit. Denn Wolken können nur dann entstehen, wenn so genannte Kondensationskeime zur Verfügung stehen.



  Seit längerem schon ist bekannt, dass Schwefelsäure wesentlich zur Entstehung der winzig kleinen Aerosolteilchen beiträgt, die eine wichtige Rolle bei der Wolkenbildung spielen. Nun haben Wissenschaftler am Institut für Atmosphäre und Umwelt der Goethe-Universität Frankfurt unter Federführung von Dr. Andreas Kürten und Prof. Joachim Curtius in internationaler Zusammenarbeit die extrem verstärkende Wirkung durch Amine nachgewiesen. Indem die anwachsenden neutralen Cluster direkt gemessen wurden, konnte erstmals beobachtet werden, wie sich neutrale (also ungeladene) Molekülcluster aus Schwefelsäure und Dimethylamin (DMA) bilden.


  Bisher war es nur möglich, neutrale Molekülcluster aus maximal zwei Molekülen Schwefelsäure nachzuweisen. Nun ist es gelungen, Cluster, die aus bis zu 14 Schwefelsäure (SA) und 16 DMA Molekülen bestehen, nachzuweisen und zu verfolgen, wie sie sich nacheinander zusammenlagern. Dieser Nachweis gelang unter Bedingungen, wie sie in der Atmosphäre herrschen, das heißt vor allem bei extrem niedrigen Konzentrationen von Schwefelsäure und DMA (weniger als 1 Molekül Schwefelsäure auf 1 x 1013 Luft-Moleküle).


  Seit längerem bekannt war, dass Schwefelsäure z.B. mit Wasser und/oder Ammoniak Partikel bilden kann. Doch die so entstandenen Cluster können bei den in der Atmosphäre vorherrschenden Bedingungen verdampfen. Das Zusammenspiel von Schwefelsäure und DMA bildet weitaus stabilere Cluster. Diese können durch weitere Stöße mit DMA und SA ungebremst anwachsen, denn sie verdampfen kaum. Dabei fungiert DMA im Zusammenspiel mit SA offenbar als eine Art "Superklebstoff". Das Verfahren, mit dem dieser Nachweis gelungen ist: Die Forscher haben ein neues Massenspektrometer mit einer an der Uni Frankfurt und der Uni Helsinki entwickelten Ionenquelle zur chemischen Ionisation der neutralen Molekülcluster kombiniert. Die Ergebnisse wurden im Rahmen des CLOUD (Cosmics Leaving OUtdoor Droplets) Experiments am CERN (Europäische Organisation für Kernforschung) gewonnen.


  Die Forschungsergebnisse ermöglichen erstmals einen sehr detaillierten Einblick in ein möglicherweise für die Atmosphäre relevantes System, das zur Bildung von Aerosolteilchen beiträgt. Diese beeinflussen das Klima über die Wolkenbildung: Wolken können sich nur bilden, wenn sogenannte Kondensationskeime zur Verfügung stehen, an denen sich Wassermoleküle niederschlagen können. Es handelt sich dabei um spezielle Aerosolteilchen, die bis auf eine Größe von ca. 50 Nanometern angewachsen sind. Mehr als die Hälfte dieser Teilchen entsteht aus der Gasphase, und der beobachtete Prozess der Teilchenbildung aus Schwefelsäure und DMA könnte möglicherweise auch für die Bildung von Kondensationskeimen relevant sein.


  Wenn viele Kondensationskeime zur Verfügung stehen, bilden sich eher Wolken, die aus vielen kleinen Tröpfchen bestehen; umgekehrt wird eine Wolke eher aus wenigen großen Tröpfchen bestehen, wenn weniger Kondensationskeime vorhanden sind. Auf diese Art werden der Strahlungshaushalt der Erde und das Klima sowie die Niederschlagsentstehung beeinflusst. Die extrem verstärkende Wirkung durch Amine (DMA) wurde nun erstmals durch die direkte Messung der anwachsenden neutralen Cluster beobachtet. Die verwendete neue Messmethode wird in Zukunft sicher weitere Einblicke in Bezug auf die Teilchenbildung in anderen chemischen Systemen ermöglichen.


  "Die Ergebnisse zeigen erstmals, wie sich neutrale Aerosolteilchen durch die schrittweise Anlagerung von Molekülen bilden. Die vorgenommenen Messungen ermöglichen tiefere Einblicke in die Aerosolbildung als bislang", erklärt Dr. Andreas Kürten. Prof. Joachim Curtius: "Es konnte gezeigt werden, dass Dimethylamin als "Superklebstoff" bei der Bildung neutraler Aerosolteilchen fungiert. Das heißt, dass beim Zusammenwirken von Schwefelsäure und Dimethylamin jedes Schwefelsäuremolekül, das mit dem Cluster zusammenstößt, hängen bleibt."


  Publikation:

  Kürten, A., Jokinen, T., Simon, M., Sipilä, M., Sarnela, N., Junninen, H., Adamov, A., Almeida, J., Amorim, A., Bianchi, F., Breitenlechner, M., Dommen, J., Donahue, N. M., Duplissy, J., Ehrhart, S., Flagan, R. C., Franchin, A., Hakala, J., Hansel, A., Heinritzi, M., Hutterli, M., Kangasluoma, J., Kirkby, J., Laaksonen, A., Lehtipalo, K., Leiminger, M., Makhmutov, V., Mathot, S., Onnela, A., Petäjä, T., Praplan, A. P., Riccobono, F., Rissanen, M. P., Rondo, L., Schobesberger, S., Seinfeld, J. H., Steiner, G., Tomé, A., Tröstl, J., Winkler, P. M., Williamson, C., Wimmer, D., Ye, P., Baltensperger, U., Carslaw, K. S., Kulmala, M., Worsnop, D. R., and Curtius, J.:

  Neutral molecular cluster formation of sulfuric acid-dimethylamine observed in real-time under atmospheric conditions, Proc. Natl. Acad. Sci. USA, doi/10.1073/pnas.1404853111, 2014.


  



  Die Goethe-Universität Die Goethe-Universität ist eine forschungsstarke Hochschule in der europäischen Finanzmetropole Frankfurt. 2014 feiert sie ihren 100. Geburtstag. 1914 gegründet mit rein privaten Mitteln von freiheitlich orientierten Frankfurter Bürgerinnen und Bürgern fühlt sie sich als Bürgeruniversität bis heute dem Motto "Wissenschaft für die Gesellschaft" in Forschung und Lehre verpflichtet. Viele der Frauen und Männer der ersten Stunde waren jüdische Stifter. In den letzten 100 Jahren hat die Goethe-Universität Pionierleistungen erbracht auf den Feldern der Sozial-, Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften, Chemie, Quantenphysik, Hirnforschung und Arbeitsrecht. Am 1. Januar 2008 gewann sie mit der Rückkehr zu ihren historischen Wurzeln als Stiftungsuniversität ein einzigartiges Maß an Eigenständigkeit. Heute ist sie eine der zehn drittmittelstärksten und drei größten Universitäten Deutschlands mit drei Exzellenzclustern in Medizin, Lebenswissenschaften sowie Geisteswissenschaften.


  Mehr Informationen unter:

  www2.uni-frankfurt.de/gu100


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution131


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Goethe-Universität Frankfurt am Main, Dr. Anke Sauter, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  INFORMATIONSTECHNOLOGIE/978: Neue Forschergruppe will Hirn-Schaltkreise nachbauen (idw)


  



  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel - 08.10.2014


  Neue Forschergruppe will Hirn-Schaltkreise nachbauen


  Deutsche Forschungsgemeinschaft fördert Verbundprojekt von Uni Bochum, Hamburg-Harburg, Kiel und Helmholtz-Institut Ulm mit 2 Millionen Euro


  



  Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Ruhr-Universität Bochum, der Technischen Universität Hamburg-Harburg, des Helmholtz-Institutes Ulm und der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) wollen gemeinsam Lern- und Gedächtnisprozesse des menschlichen Gehirns technisch nachbilden. Wie die Deutsche Forschungsgemeinschaft in der vergangenen Woche bekannt gab, unterstützt sie das Projekt mit zwei Millionen Euro für die ersten drei Jahre.



  

  Computer und Gehirn: rechnen versus schätzen


  Trotz stetig leistungsfähigerer Computer ist das Gehirn noch immer in vielen Bereichen der effizienteste Rechner der Welt. Das liegt daran, dass sich die Informationsverarbeitung jeweils stark unterscheidet. Die Technik trennt Datenspeicherung und Logik streng voneinander und mathematische Probleme werden in kleine logische Schritte unterteilt, die dann möglichst schnell wiederholt abgearbeitet werden. Unser Gehirn hingegen erkennt sprachliche und visuelle Muster, führt aber keine genau definierten Rechenschritte durch. Vielmehr "schätzt" es und kann so sich fortlaufend ändernde und teilweise lückenhaft eingehende Informationen verknüpfen. Ein gigantisches Netzwerk aus etwa 100 Milliarden Neuronen, von denen jedes einzelne über 1000 Synapsen mit anderen Neuronen verbunden ist, ist daran beteiligt.


  Lernen und Gedächtnis beruhen darauf, dass sich dieses Netzwerk durch neue Informationen ständig verändert. Hierbei werden Verbindungen über Synapsen gestärkt, andere aber auch geschwächt. Das führt zu einem weiteren Vorteil biologischer Datenverarbeitung: Das Gehirn ist in der Lage zu abstrahieren und Erfahrungen auf neue Situationen anzuwenden.


  

  Künstliche Intelligenz durch neuartige Bauteile


  Moderne Computer funktionieren im Prinzip genauso wie ihre Vorläufer in den vierziger Jahren des letzten Jahrhunderts. "Die digitale Revolution, man denke an Internet und Smartphone, begründet sich auf der enormen Steigerung der Informationsverarbeitung in Transistoren und der Möglichkeit, riesige Datenmengen zu speichern", sagt Physiker Professor Hermann Kohlstedt von der Uni Kiel, Sprecher der neuen Forschergruppe FOR 2093."Unser Ziel ist eine echte technische Revolution, nämlich die Nachbildung biologischer Lern- und Gedächtnisprozesse."


  Für dieses ehrgeizige Ziel nehmen sich die Forschenden den Hippocampus vor. Dieser Teil des Gehirns ist insbesondere für die Gedächtnisbildung extrem wichtig. Fachwissen darüber steuert die Neurologie des Kieler Universitätsklinikums (UKSH) bei. "Neurowissenschaftler verstehen immer besser wie das Gehirn funktioniert, von der molekularen Ebene bis hin zur Verschaltung ganzer Hirnbereiche", sagt Professor Thorsten Bartsch, Neurologe am UKSH und Mitglied der Forschergruppe.


  Einfach technisch nachbauen lassen sich aber selbst schlichtere neuronale Schaltkreise nicht. Um speziell den trisynaptischen Schaltkreis nachzubilden, will die Forschergruppe neuartige Bauteile entwickeln. "Memristive Bauelemente bieten einen interessanten Ansatz, elektronische Schaltungen aufzubauen, die ihrem biologischen Pendant näher kommen als alles bisher entwickelte", erzählt Dr. Martin Ziegler aus der Nanoelektronik der Kieler Uni. Sogenannte Memristoren sind passive elektrische Bauteile, deren ohmscher Widerstand nicht konstant ist, sondern von ihrer elektrischen "Vorgeschichte" abhängt. Das Bauteil merkt sich wie viele Ladungen in welche Richtungen geflossen sind und stellt seinen Widerstand entsprechend ein.


  Mit ihrem Projekt "Memristive Bauelemente für neuronale Schaltungen" schlägt die Forschergruppe eine Brücke zwischen Grundlagenforschung und Anwendungsorientierung. Dr. Thomas Mussenbrock, Elektrotechniker an der Universität Bochum und stellvertretender Sprecher des Verbunds, ist vom Erfolg des Forschungsvorhabens überzeugt: "Ich bin mir sicher, dass es uns durch die hier beabsichtigte enge und fachübergreifende Zusammenarbeit zwischen Neurologen, Systemtheoretikern sowie der Materialwissenschaft und Nanoelektronik gelingen wird, neurobiologische Schaltungsprinzpien in technische Systeme zu übertragen."


  Weitere Informationen zur Forschergruppe:

  http://www.tf.uni-kiel.de/etit/NANO/forschung3.htm


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution235


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Dr. Boris Pawlowski, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de


  



  veröffentlicht im Schattenblick zum 10. Oktober 2014


  

  Zurück zum Inhaltsverzeichnis

  

  





  

  SCHATTENBLICK - INFORMATIONSTECHNOLOGIE/977: Smartphone versteht Handzeichen (idw)
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  




  [image: Schattenblick Logo]

  

  INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / TECHNIK

  



  INFORMATIONSTECHNOLOGIE/977: Smartphone versteht Handzeichen (idw)


  



  Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH Zürich) - 08.10.2014


  Smartphone versteht Handzeichen


  



  ETH-Professor Otmar Hilliges und seine Mitarbeiter haben eine neue App entwickelt, mit welcher Nutzer ihr Smartphone auch mit Gesten bedienen können. Dies erweitert den Umfang möglicher Interaktionen mit den Geräten.



  Etwas eigenartig sieht es anfänglich schon aus: Mit der einen Hand hält man das Smartphone, die andere Hand hingegen bewegt sich in der Luft vor der eingebauten Kamera. Man macht Gesten, die denjenigen aus der Gebärdensprache von Gehörlosen ähneln: Der Zeigefinger zeigt mal nach links, mal nach rechts, die Finger spreizen sich, formieren sich zu einer Zange oder imitieren eine Pistole und drücken ab. Diese Gesten dienen allerdings nicht der Verständigung unter Gehörlosen, sondern der Steuerung des Smartphones.


  So kann ein Nutzer mit der Schiessbewegung der Hand beispielsweise in einen anderen Browser-Tab wechseln, den Kartenmodus von Satellitenbild auf Topographische Darstellung ändern oder in einem Game auf gegnerische Flugzeuge schiessen. Durch das Aufspreizen der Finger vergrössert sich ein Kartenausschnitt oder scrollt eine Buchseite hinauf.


  Hinter dieser Gestensteuerung steckt ein neuartiger Algorithmus, den der Masterstudent Jie Song aus der Arbeitsgruppe von Otmar Hilliges, Professor für Computerwissenschaften, entwickelte. Die App stellten die Forscher soeben an der UIST-Konferenz in Honolulu, Hawaii, dem Fachpublikum vor.


  

  Clevere Programmierung schont Arbeitsspeicher


  Um die Umgebung wahrzunehmen, verwendet das Programm die eingebaute Kamera des Geräts. Tiefen- oder Farbinformationen wertet es nicht aus. Die gewonnene Information - Form der Geste, Teile der Hand - werden auf einen einfachen Umriss reduziert, dieser schliesslich anhand der einprogrammierten Gesten klassifiziert. Je nach wahrgenommener Geste führt das Programm schliesslich den daran gekoppelten Befehl aus. Das Programm erkennt auch die Distanz, in der sich die Hand vor der Kamera bewegt. Ist die Hand zu nah oder zu weit davon entfernt, erhält der Benutzer einen Warnhinweis.


  «Viele dieser Bewegungserkennungs-Programme sind rechenintensiv und brauchen viel Arbeitsspeicher», betont Hilliges. Dieser Algorithmus brauche hingegen nur einen geringen Anteil des Arbeitsspeichers und sei deshalb für Smartphones gut geeignet. Diese Anwendung sei die erste ihrer Art, die auf einem Smartphone laufe. Aufgrund des geringen Rechenbedarfs könnte sie auch für Smart Watches oder in Augmented Reality-Brillen genutzt werden.


  

  Ergänzende Steuerung


  Zurzeit kann das Programm sechs verschiedene Gesten erkennen und entsprechende Befehle ausführen. Ausprobiert haben die Forscher 16 Umrisse, was allerdings nicht dem theoretischen Limit entspricht. Wichtig ist, dass Gesten eindeutige Umrisse erzeugen. Sind verschiedene Handzeichen einander zu ähnlich, taugen sie nicht für diese Applikation. «Um den Funktionsumfang zu erweitern, werden wir weitere Klassifizierungsschemen im Programm hinterlegen», sagt der ETH-Forscher. Für ihn ist klar, dass diese neuartige Art und Weise die Eingabemöglichkeiten bei einem Smartphone erheblich erweitern. Ziel der Forscher ist es, die Gesten so einfach wie möglich zu halten, um das Gerät mühelos bedienen zu können.


  Ob sich die Benutzerinnen und Benutzer von Smartphones an die Gesten-Bedienung ihres Geräts gewöhnen werden? Otmar Hilliges ist zuversichtlich. Die Gestensteuerung werde die Steuerung über den berührungsempfindlichen Bildschirm nicht ablösen, sondern ergänzen. «Die Leute haben sich auch an die Bedienung von Computerspielen durch ihre eigenen Bewegungen gewöhnt.» Touch Screens hätten ebenfalls eine sehr lange Vorlaufzeit gehabt, ehe sie schlagartig den Weg zu den Konsumenten gefunden hätten. Hilliges ist deshalb überzeugt, dass diese Applikation oder zumindest Teile davon den Weg in die Märkte finden.


  Referenz

  Song J, Sörös G, Pece F, Fanello S, Izadi S, Keskin C, Hilliges O:

  In-air Gestures Around Unmodified Mobile Devices,

  ACM User Interface Software and Technology Symposium, Honolulu, Hawaii, 7. Okober 2014.


  

  Weitere Informationen unter:

  https://www.ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2014/10/smartphone-versteht-handzeichen.html


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution104


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH Zürich),

  News und Medienstelle, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  AUSSEN/1697: Humanitäre Hilfe wird endlich erhöht


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 8. Oktober 2014


  Humanitäre Hilfe wird endlich erhöht


  



  Anlässlich der heutigen Unterrichtung des Haushaltsausschuss über eine überplanmäßige Ausgabe bei der Humanitären Hilfe, erklärt Dr. Tobias Lindner, Berichterstatter für den Etat des Auswärtigen Amtes:


  Die Erhöhung der Mittel für die Humanitäre Hilfe für Syrien und den Irak war längst überfällig. Schon vor der Sommerpause haben wir den geringen Etatansatz kritisiert und mindestens 400 Millionen Euro für diese Krisenregion gefordert. Dass nun eine überplanmäßige Ausgabe in Höhe von 75 Millionen Euro benötigt wird zeigt, dass der Etat von Anfang an zu gering angesetzt war.


  Das Auswärtige Amt hat am 25. September schriftlich mitgeteilt, dass keine überplanmäßige Ausgabe für die Humanitäre Hilfe absehbar sei. Am 1.Oktober, also sechs Tage später, ist auf der Tagesordnung des Haushaltsausschusses zu lesen, dass es einen Mehrbedarf in Höhe von 75 Millionen Euro bei der Humanitären Hilfe gibt. Es ist kaum vorstellbar, dass 75 Millionen Euro innerhalb von sechs Tagen aus dem Nichts auftauchen. Das Ministerium hat die Parlamentarier bewusst falsch informiert. Auch ob die Mehrausgaben unvorhersehbar sind, ist stark in Frage zu stellen.


  Und auch für das Haushaltsjahr 2015 ist vorhersehbar, dass die um 38 Prozent gekürzten Mittel für die Humanitäre Hilfe nicht ausreichen werden. Es ist beschämend, dass Deutschland seiner Verantwortung im Ausland nicht nachkommt und sich bei den Krisen in Syrien und dem Irak versucht, aus der Affäre zu ziehen. Wir fordern weiterhin, die Humanitäre Hilfe für diese Regionen in Höhe der UN-Berechnungen bereitzustellen.
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  EUROPA/1470: EU Kommission schleift Umweltschutz
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  EU Kommission schleift Umweltschutz


  Anlässlich des morgigen Treffens des EU Kommissionspräsidenten mit seinen Stellvertretern in Brüssel erklärt Peter Meiwald, Obmann im Umweltausschuss:


  Die Bundesregierung kann nicht kommentarlos zuschauen, wie der Kommissionspräsident Juncker Vertrauen in eine ambitionierte EU-Umweltpolitik verspielt. Die fehlende Erwähnung des Umweltschutzes in den Zuständigkeiten der Vizepräsidenten und Vizepräsidentinnen der EU Kommission schwächt den Umweltschutz in der Europäischen Union massiv. Wichtig wäre dagegen die Ernennung einer Vizepräsidentin oder eines Vizepräsidenten für Nachhaltige Entwicklung.


  Auch weitere Signale sind schlecht für den Umweltschutz: Es kann nicht sein, dass die Gesetzespakete zur Luftreinhaltung und Kreislaufwirtschaft angehalten und überprüft werden sollen. Und es ist nicht hinnehmbar, dass die Zuständigkeit für die Europäische Chemikalienagentur von Generaldirektion Umwelt an die Generaldirektion Unternehmen und Industrie geht. Hier werden Prioritäten verschoben und der Schutz von Bürgern und Umwelt vor gefährlichen Chemikalien den Interessen der Wirtschaft untergeordnet.


  Wir erwarten von der Bundesregierung, hier ihren Einfluss geltend zu machen, wenn Themen wie Ökologische Nachhaltigkeit und Ressourceneffizienz noch eine erkennbare Rolle in der EU spielen sollen.
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  EUROPA/1469: Beitrittsverhandlungen mit der Türkei - Jetzt erst recht
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  Beitrittsverhandlungen mit der Türkei: Jetzt erst recht


  



  Zur Veröffentlichung des EU-Fortschrittsberichts zur Türkei erklärt Manuel Sarrazin, Sprecher für Europapolitik:


  Die Empfehlung der Europäischen Kommission, die Beitrittsverhandlungen mit der Türkei auszuweiten, ist richtig. Nur wenn die EU ernsthafte Beitrittsgespräche über Themen wie Grundrechte, Justiz und Rechtsstaatlichkeit führt, kann sie Veränderungen verlangen. Die Türkei muss ihrerseits zeigen, dass sie bereit ist, die Reformen durchzuführen, die die Beitrittskapitel zu Demokratie und Rechtstaatlichkeit verlangen. Wer jetzt fordert, die Beitrittsverhandlungen auszusetzen, hat immer noch nicht begriffen, dass die Türkei weit mehr als die konservative Regierung der AKP ist. Würde die EU sich jetzt einfach von der Türkei abwenden, wäre das nicht nur ein Schlag ins Gesicht der Menschen, die während der Gezi-Proteste für Grundrechte und Demokratie auf die Straße gegangen sind, es wäre auch ein fatales Signal, angesichts der Flüchtlingskatastrophe und der Bedrohung durch den ISIS.


  Die neue Regierung unter Ministerpräsident Ahmet Davutoğlu strebt weiterhin einen EU-Beitritt an und würdigt die zentrale Rolle der EU-Perspektive für die Modernisierung des Landes. Wenn die Regierung Davutoğlu es mit einem Beitritt ernst meint, muss sie den Irrweg der unter Erdoğan eingeschlagen wurde endlich verlassen. Das jüngste Urteil des Verfassungsgerichts gegen eine Verschärfung des Internetgesetztes zeigt, dass Ahmet Davutoğlu dazu noch nicht bereit ist. Stattdessen setzt er den autoritären Regierungsstil seines Vorgängers fort. Eine autoritäre Formung der Bevölkerung im Zeichen einer religiös-konservativen Identität, wird der Vielfalt der Türkei nicht gerecht. Proteste die mit Wasserwerfern und Tränengaseinsatz aufgelöst werden sowie die Einschränkung von Presse- und Meinungsfreiheit, sind mit den Grundwerten der Europäischen Union nicht zu vereinbaren.


  Die Tötung von Demonstranten in unterschiedlichen Teilen des Landes letzte Nacht, muss schnellstmöglich und umfassend aufgeklärt werden. Die Regierung muss auch sicherstellen das Menschen, die friedlich von ihrem Demonstrationsrecht Gebrauch machen, nicht von militanten Sympathisanten der PKK und des ISIS gefährdet werden. Der türkisch-kurdische Friedensprozess wird durch die Ereignisse in Kobane auf eine harte Probe gestellt. Die Regierung Davutoğlu muss begreifen, dass sie in ihrem Kampf gegen den ISIS nur gemeinsam mit den Kurden erfolgreich sein kann. Dabei helfen Drohungen von kurdischer Seite, den Friedenprozess aufzukündigen genauso wenig, wie die abwartende Haltung der türkischen Regierung. Es ist jetzt an der Zeit gemeinsam mit der internationalen Gesellschaft gegen den ISIS vorzugehen.
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  GESUNDHEIT/849: Ebola-Epidemie - Bundesregierung handelt verantwortungslos


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 8. Oktober 2014


  Ebola-Epidemie: Bundesregierung handelt verantwortungslos


  



  Anlässlich der heutigen Beratung zum Stand der Maßnahmen der Bundesregierung zur Bekämpfung der Ebola-Epidemie erklärt Kordula Schulz-Asche, Sprecherin für Prävention und Gesundheitswirtschaft:


  Die Bundesregierung versinkt im völligen Chaos der Zuständigkeiten bei der Bekämpfung der Ebola-Epidemie. Das Krisenmanagement der Bundesregierung ist viel zu spät, vollkommen chaotisch und verantwortungslos. Anstatt ressortübergreifend einen Krisenplan mit allen Beteiligten zur Eindämmung des tödlichen Virus auf den Weg zu bringen, wird die Verantwortung weiterhin zwischen den Ministerien hin und her jongliert - ein wahres Trauerspiel.


  Das belegt auch der schwarz-rote Entschließungsantrag heute im Gesundheitsausschuss: Er verliert sich in Ankündigungen und Prüfaufträgen und bleibt weit hinter den aktuellen Entwicklungen zurück. Die Koalition hat keine systematische Vorgehensweise, geschweige denn ein kohärentes und abgestimmtes Konzept, wie die Epidemie gestoppt werden soll. Wir fordern ein Aktionsprogramm bestehend aus dem Dreiklang "weitergehender Katastrophenschutz, umfassende Logistik und medizinisches Fachpersonal". (Grüner Antrag 18/2609)


  Obwohl die WHO bereits vor zwei Wochen den internationalen Gesundheitsnotfall ausrief, ist bis heute unklar, mit welchen Partnern vor Ort die deutschen Hilfszusagen kooperieren sollen und wer sich um die Auswahl sowie die Betreuung der vielen Freiwilligen vor Ort kümmern soll. Auch eine gut ausgebaute Rettungskette, die infizierte Freiwillige eine Rückholgarantie sichern soll, existiert bis heute nicht. Zudem gibt es bislang keine Konkretisierung hinsichtlich der finanziellen und personellen Ausstattung des Ebola-Beauftragten sowie dessen Stellenwert und Weisungsbefugnis. Nach Auskunft des Gesundheitsministers wird es noch weitere Wochen dauern, bis erste Hilfen in Guinea, Sierra Leone und Liberia sichtbar werden. Das ist viel zu spät. Frau Merkel darf nicht länger wegschauen - die Ebola-Epidemie ist auch eine Angelegenheit der Bundeskanzlerin.


  

  Den grünen Entschließungsantrag "Deutschlands Beitrag zur Eindämmung der Ebola-Epidemie" finden Sie unter

  http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/026/1802609.pdf
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  SOZIALES/1720: Bundesregierung lässt Jugendliche im Stich


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 6. Oktober 2014


  Bundesregierung lässt Jugendliche im Stich


  



  Zu den geplanten Kürzungen im Bereich der Jugendsozialarbeit erklärt Beate Walter-Rosenheimer, Sprecherin für Jugendpolitik und Ausbildung:


  Bei der Jugendsozialarbeit plant die Bundesregierung deutliche Kürzungen. Die Förderung benachteiligter junger Menschen empfindet die Bundesregierung anscheinend nur als lästige Pflichtaufgabe. Das ist beschämend. Wir fordern eine finanzielle Aufstockung des Kinder- und Jugendplans, damit ausreichend Mittel zur Stärkung benachteiligter Jugendlicher zur Verfügung stehen.


  Nachdem die Förderprogramme "Kompetenzagenturen" und "Schulverweigerung - die 2. Chance" ausgelaufen sind, will die Bundesregierung das Nachfolgeprogramm "JUGEND STÄRKEN im Quartier" angeblich zu einem Schwerpunkt der Jugendpolitik machen.


  Doch die Antwort der Bundesregierung auf unsere schriftliche Frage belegt das Gegenteil: Nachdem aus den vorangegangen Förderprogrammen etwa 360 Standorte gefördert wurden, sind deutschlandweit für "JUGEND STÄRKEN im Quartier" nur 200 Projekte vorgesehen. Hohe Hürden bei der Antragsstellung führten außerdem zu geringen Rückmeldungen aus den Kommunen: insgesamt bewerben sich nur 220 Standorte für die Projektförderung. Vorher waren es deutlich mehr.


  Es ist ein wahres Armutszeugnis, dass nur ein einziges Programm im Bereich der Jugendsozialarbeit geplant ist und in diesem auch noch gekürzt wird.
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  UMWELT/1450: Bundeswaldinventur - Minister Schmidt unterschlägt Probleme


  



  Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 8. Oktober 2014


  Bundeswaldinventur: Minister Schmidt unterschlägt Probleme


  



  Zu den heute von Landwirtschaftsminister Schmidt präsentierten Ergebnissen der dritten Bundeswaldinventur erklärt Harald Ebner, MdB:


  Der zuständige Waldminister preist den Zustand des deutschen Waldes - unterschlägt aber die drängenden Probleme. Denn konstante Waldfläche, die schiere Anzahl von Bäumen und zunehmende Holzmenge sind nicht alles. Es kommt nicht allein auf Quantität, sondern auf die Qualität des Waldes an.


  Bisher werden erst 1,9 Prozent der Wälder dauerhaft forstwirtschaftlich nicht mehr genutzt - dieser Schutz geht viel zu langsam voran. Selbst die Bundesregierung hat sich mit der Biodiversitätsstrategie ein Ziel von 5 Prozent bis zum Jahr 2020 gesetzt - das wird mit der bisherigen Politik nicht gelingen. Dabei sind naturbelassene Waldflächen mit sehr altem Baumbestand, Alt- und Totholz unverzichtbar für das Überleben vieler seltener Tier- und Pflanzenarten. Die Bundesländer sollten als staatliche Waldeigentümer mit gutem Beispiel vorangehen und ihre Wälder nach dem Standard der Forest Stewardship Council (FSC) nachhaltig bewirtschaften. Fast alle Bundesländer mit Grünen Agrarministern machen das bereits oder haben mit der Zertifizierung begonnen.


  Ein ökologischer Waldumbau, der sich an den natürlichen Waldgesellschaften orientiert, ist notwendig, um sich vor Herausforderungen des Klimawandels zu wappnen. Es ist bezeichnend, dass Minister Schmidt beispielsweise zum Problem des Eichenprozessionsspinners nichts anderes einfällt als ein Appell an die Pestizidhersteller, neue Zulassungen für ihre Insektengifte zu beantragen. Mit nachhaltiger Waldpolitik hat das nichts zu tun. Ein vielfältiger, naturnaher Mischwald wäre dagegen viel weniger anfällig für Schädlingsplagen und braucht keine Giftspritze.
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  BILDUNG/896: Zur Änderung von Artikel 91b Grundgesetz


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 9. Oktober 2014


  Änderung von 91b GG stärkt Leistungsfähigkeit und Sichtbarkeit des deutschen Wissenschaftssystems


  Künftig deutlich erweiterte Kooperationsmöglichkeiten von Bund und Ländern im Wissenschaftsbereich


  



  Morgen berät der Bundestag in erster Lesung den Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Änderung von Artikel 91b Grundgesetz. Mit der angestrebten Neufassung des Artikels werden die verfassungsrechtlichen Rahmenbedingungen für eine erweiterte Kooperation von Bund und Ländern im Wissenschaftsbereich geschaffen. Hierzu erklären der stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Michael Kretschmer, und deren bildungs- und forschungspolitischer Sprecher, Albert Rupprecht:


  Michael Kretschmer: "Hochschulen haben eine Schlüsselfunktion für die Zukunftsfähigkeit unseres Landes. Der Gesetzentwurf trägt dem Rechnung, schafft neue Perspektiven für die universitäre und außeruniversitäre Kooperation und eröffnet damit unserer nationalen Innovationspolitik neue Gestaltungsmöglichkeiten. Für den Bund ist die Programmpauschale ein besonders wichtiges Instrument in der Forschungspolitik. Das Instrument hat sich bewährt. Die Programmpauschale flankiert und ermöglicht die wettbewerbliche Forschungsförderung. Wir halten an der 20-prozentigen Zulage fest. Hochschulen und Forschungsinstitute haben die berechtigte Erwartung, dass sich in Zukunft auch die Länder an der Pauschale beteiligen. Fünf Prozent von Länderseite sollten möglich sein. Schließlich hat der Bund die Länder gerade beim BAföG umfänglich entlastet. Mit insgesamt 25 Prozent würde die neue Programmpauschale dann die Größenordnung erreichen, die auch von der EU im neuen Rahmenprogramm für Forschung und Innovation 'Horizont 2020? verwendet wird."


  Albert Rupprecht: "Mit der Änderung von Artikel 91b Grundgesetz stellen wir die Weichen für eine weitere Stärkung der Leistungsfähigkeit unseres erfolgreichen Wissenschafts- und Innovationssystems. In den vergangenen Jahren hat der Bund - insbesondere mit dem Hochschulpakt und der Exzellenzinitiative - enorme Verantwortung bei der Hochschulfinanzierung übernommen und damit ganz wesentlich zu einer großen und weltweit beachteten Dynamik der deutschen Wissenschaft beigetragen. Dies war bislang aus verfassungsrechtlichen Gründen aber nur thematisch und zeitlich begrenzt möglich. Die Grundgesetzänderung macht nun den Weg dafür frei, dieses Engagement des Bundes im Zusammenwirken mit den Ländern in eine dauerhafte Anreizstruktur zu überführen.


  So können beispielsweise Hochschulen künftig durch Bundesmittel auch institutionell gefördert werden. Dies bedeutet mehr Langfristigkeit, Verlässlichkeit und Nachhaltigkeit bei der Finanzierung der deutschen Hochschulen. Gleichzeitig wird die Verfassungsänderung die Zusammenarbeit von Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen erheblich erleichtern: Komplexe rechtliche und administrative Probleme, die etwa bei der Einrichtung des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) oder des Berliner Instituts für Gesundheitsforschung (BIG) aufgetreten sind, entfallen künftig.


  Klar ist aber auch: Bundesförderung muss einen Mehrwert für das deutsche Wissenschaftssystem insgesamt bewirken. Das Kriterium der überregionalen Bedeutung für das Bundesengagement bleibt deshalb erhalten. Nur wenn wir unsere Ressourcen konzentriert und intelligent einsetzen, wird es uns gelingen, die globale Wettbewerbsfähigkeit und Sichtbarkeit unserer Wissenschaftslandschaft auszubauen, in den internationalen Innovationsrankings auch künftig vorne zu bleiben und die Grundlagen unseres Wohlstands zu sichern."
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  BILDUNG/895: Stefan Hell erhält den Chemie-Nobelpreis 2014


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 9. Oktober 2014


  Stefan Hell erhält den Chemie-Nobelpreis 2014


  Im Banat beginnen Karrieren großer Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Kultur


  



  Die Königlich-Schwedische Akademie der Wissenschaften hat den diesjährigen Chemie-Nobelpreis an den aus dem Banat stammenden und heute in Göttingen forschenden Wissenschaftler Stefan Hell verliehen. Dazu erklärt der Vorsitzende der Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Klaus Brähmig:


  "Stefan Hell stammt aus dem rumänischen Banat und besuchte das "Nikolaus-Lenau"-Gymnasium in Temeswar. Nach der Auszeichnung von Herta Müller mit dem Nobelpreis für Literatur im Jahre 2009 ist die diesjährige Verleihung des Nobelpreises für Chemie an Stefan Hell das zweite Mal, dass binnen weniger Jahre ein ehemaliger Schüler dieser bedeutendsten muttersprachlich deutschen Schule im Banat mit dem Nobelpreis geehrt wird.


  Die beiden Auszeichnungen belegen eindrucksvoll die hohe Qualität der Bildung, die das muttersprachlich deutsche Schulwesen in Rumänien in den unterschiedlichsten Disziplinen bis heute erbringt. Die Verleihung des Nobelpreises an Stefan Hell ist ein Auftrag an unser Land, die in Siebenbürgen und im Banat lebende deutsche Minderheit auch weiterhin nach Kräften zu unterstützen und dem rumänischen Staat bei der Aufrechterhaltung des deutschsprachigen Schulwesens im Banat und in Siebenbürgen hilfreich zur Seite zu stehen.


  Die CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag gratuliert Stefan Hell sehr herzlich zur Verleihung des diesjährigen Nobelpreises für Chemie und zollt ihm größten Respekt für seine wissenschaftlichen Leistungen."


  Hintergrund:

  Der deutsch-rumänische Forscher Stefan Hell sowie die US-Amerikaner Eric Betzig und William Moerner bekommen den diesjährigen Chemie-Nobelpreis. Sie erhalten die Auszeichnung für die Entwicklung der superauflösenden Fluoreszenzmikroskopie. Hell ist Abteilungsleiter am Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) in der Helmholtz-Gemeinschaft und Direktor am Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie in Göttingen.


  *
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  BILDUNG/894: Gratulation an Stefan Hell zum Chemie-Nobelpreis


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 8. Oktober 2014


  Gratulation an Stefan Hell zum Chemie-Nobelpreis


  Große Auszeichnung für deutsche Spitzenforschung


  



  Am heutigen Mittwoch gab die Königlich-Schwedische Akademie der Wissenschaften die Vergabe des Chemie-Nobelpreises 2014 an den deutschen Wissenschaftler Stefan Hell bekannt. Dazu erklärt der forschungspolitische Sprecher der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Albert Rupprecht:


  "Die CDU/CSU-Fraktion gratuliert Stefan Hell sehr herzlich zum Nobelpreis für Chemie. Seine bahnbrechende Arbeit im Bereich der hochauflösenden Lichtmikroskopie hat es möglich gemacht, molekulare Prozesse in Echtzeit zu verfolgen. Diese Technik eröffnet der Medizin tiefe Einblicke in lebende Körperzellen. Krankheiten können so besser verstanden werden. Der Nobelpreis ist nicht nur eine große Auszeichnung für die herausragende wissenschaftliche Leistung von Stefan Hell, sondern auch Anerkennung und Ansporn für alle deutschen Forscherinnen und Forscher, die sich in der Chemie engagieren.


  Die Preisvergabe bestätigt außerdem eindrucksvoll die hohe Leistungsfähigkeit und Attraktivität Deutschlands als Wissenschaftsstandort. Stefan Hell hat selbst der Einschätzung widersprochen, dass naturwissenschaftliche Spitzenforschung nur in den USA möglich sei. An U.S.-Spitzenuniversitäten wie Harvard oder Stanford sei bekannt, dass im globalen Wettbewerb um die besten Forscherinnen und Forscher ein Ruf an eine deutsche Wissenschaftseinrichtung wie das Max-Planck-Institut in Göttingen eine echte Konkurrenz sei. Er selbst sei froh, in Deutschland geblieben zu sein.


  Dies zeigt, dass wir in Deutschland mit unserer klaren politischen Priorität für Bildung und Forschung die Weichen richtig gestellt haben und den weltweiten Wettbewerb mit anderen Wissenschaftssystemen nicht scheuen müssen."


  Hintergrund

  Der deutsch-rumänische Forscher Stefan Hell sowie die US-Amerikaner Eric Betzig und William Moerner bekommen den diesjährigen Chemie-Nobelpreis. Sie erhalten die Auszeichnung für die Entwicklung der superauflösenden Fluoreszenzmikroskopie. Die höchste Auszeichnung für Chemiker ist mit umgerechnet rund 880.000 Euro (acht Millionen Schwedische Kronen) dotiert. Hell ist Abteilungsleiter am Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) in der Helmholtz-Gemeinschaft und Direktor am Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie in Göttingen.


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Bürgerinformation: Telefon 030/227-52 267, Telefax 030/227-56 115

  E-Mail: fraktion@cducsu.de

  Internet: www.cducsu.de
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  INNEN/2936: Haushaltsausschuss beschließt verstärkte Minderheitenförderung


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 9. Oktober 2014


  Haushaltsausschuss beschließt verstärkte Minderheitenförderung


  Minderheiten haben für CDU/CSU-Bundestagsfraktion hohe Bedeutung


  



  Am gestrigen Mittwoch beriet der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages den Einzelplan des Bundesministeriums des Innern. Hierzu erklären der haushaltspolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Norbert Barthle, und der zuständige Berichterstatter, Dr. Reinhard Brandl:


  "Die gestern vorgenommenen Ausgabenerhöhungen zeigen die hohe Bedeutung, die CDU und CSU der Minderheitenförderung zukommen lassen.


  Insbesondere der Union ist es ein großes Anliegen, die erfolgreiche Arbeit der Stiftung für das Sorbische Volk zum Erhalt der sorbischen Kultur und Sprache zu unterstützen. Vor diesem Hintergrund wurde der Zuschuss für die Stiftung auch für das Haushaltsjahr 2015 um 500.000 Euro erhöht. Der Haushaltsausschuss hat sich zudem in einem Beschluss für die Neuverhandlung des Finanzierungsabkommens zwischen dem Bund und den Bundesländern Sachsen und Brandenburg für die Jahre 2016 ff. ausgesprochen.


  Auch die Deutsche Volksgruppe in Nordschleswig erhält eine zusätzliche Förderung von 350.000 Euro. Die deutsche Minderheit begeht im Jahr 2015 mit dem 60. Jahrestag der Bonn-Kopenhagener-Erklärungen ein Jubiläumsjahr.


  Ferner stärkt der Haushaltsausschuss die Arbeit der Föderalistischen Union Europäischer Volksgruppen sowie weiterer Organisationen mit Minderheitenbezug mit zusätzlichen 50.000 Euro."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin

  Bürgerinformation: Telefon 030/227-52 267, Telefax 030/227-56 115

  E-Mail: fraktion@cducsu.de

  Internet: www.cducsu.de
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  UMWELT/711: Bundeswaldinventur bestätigt sehr guten Zustand unserer Wälder


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 8. Oktober 2014


  Bundeswaldinventur bestätigt sehr guten Zustand unserer Wälder


  Nachhaltige Waldbewirtschaftung bleibt wichtig


  



  Am heutigen Mittwoch hat Bundesminister Christian Schmidt die Ergebnisse der Bundeswaldinventur vorgestellt. Dazu erklären der Vorsitzende der Arbeitsgruppe Ernährung und Landwirtschaft der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Franz-Josef Holzenkamp, und der zuständige Berichterstatter Alois Gerig:


  "Die dritte Bundeswaldinventur liefert überaus erfreuliche Erkenntnisse: Deutschland ist nach wie vor ein waldreiches Land - ein Drittel unseres Landes ist mit Wald bedeckt. Die Holzvorräte in unseren Wäldern sind gestiegen - es wächst mehr Holz nach als geerntet wird. Der Anteil an Mischwäldern, die hinsichtlich Klimawandel, Stürmen und Schädlingsbefall widerstandfähiger sind, hat zugenommen. In unseren Wäldern ist auch mehr Totholz zu finden, was für die biologische Vielfalt im Wald bedeutsam ist.


  Der gute Zustand unseres Waldes ist Resultat seiner nachhaltigen Nutzung. Waldeigentümer und Förster haben durch kluges waldbauliches Handeln erreicht, dass der Wald nicht nur ein wichtiger Rohstofflieferant ist. Er ist Lebensraum für Tiere und Pflanzen - die Biodiversität hat wegen der fachlich begleiteten Holznutzung zugenommen. Auch als CO2-Senke und zum Schutz von Boden, Wasser und Luft erfüllt der Wald seine Aufgaben. Aufgrund seiner vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt und nicht zuletzt als Ort der Erholung wird der Wald auch von Bürgerinnen und Bürgern geliebt.


  Die guten Ergebnisse der Bundeswaldinventur belegen, dass die Forstpolitik der vergangenen Jahre richtig war. Die CDU/CSU-Fraktion wird daher weiter dafür eintreten, dass unsere Wälder nach dem Prinzip 'Schützen durch Nützen? bewirtschaftet werden. Die deutschen Wälder verfügen über die höchsten Holzvorräte in Europa. Deshalb ist es vernünftig, den klimafreundlichen Rohstoff Holz stofflich und energetisch zu nutzen. Die Forst- und Holzwirtschaft erwirtschaftet jährlich 160 Milliarden Euro und beschäftigt 1,2 Millionen Menschen. Wir wollen diesen für den ländlichen Raum wichtigen Wirtschaftszweig erhalten.


  An der Bundeswaldinventur wird deutlich, wo die künftigen Handlungsfelder der Forstpolitik liegen: Mit dem Waldklimafonds muss der Anteil stabiler Mischwälder weiter ausgebaut werden. Die Forschung ist zu intensivieren, um etwa die Nutzung von dickerem Laubholz voranzubringen. Kleinwaldbesitzer brauchen mehr Unterstützung, wenn sie ihre Flächen forstwirtschaftlich nutzen möchten. Angesichts von zunehmendem Schädlingsbefall müssen wir uns zudem um einen wirksamen Pflanzenschutz kümmern. Die CDU/CSU-Fraktion wird sich dafür einsetzen, dass wir uns auch bei der nächsten Bundeswaldinventur über gute Ergebnisse freuen können."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

  Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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  WIRTSCHAFT/2432: Herbstgutachten 2014 ist ein deutliches Warnsignal


  



  Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 9. Oktober 2014


  Herbstgutachten 2014 ist ein deutliches Warnsignal


  Deutsche Wirtschaft muss entlastet statt belastet werden


  



  Die führenden wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstitute haben am heutigen Donnerstag ihr Herbstgutachten 2014 vorgelegt. Die deutsche Wirtschaft soll demzufolge in diesem Jahr nur noch um 1,3 Prozent und 2015 um 1,2 Prozent wachsen. Im Frühjahr waren die Gutachter noch von 1,9 Prozent in 2014 und 2,0 Prozent in 2015 ausgegangen. Hierzu erklärt der wirtschafts- und energiepolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Dr. Joachim Pfeiffer MdB:


  "Das Herbstgutachten ist ein deutliches Warnsignal. Deutschland ist trotz der guten Wirtschaftsentwicklung der letzten Jahre keine Insel der Glückseeligen. Vielmehr haben die internationalen Krisen sowie das schwache Wachstum in den Schwellenländern erste Auswirkungen auf die deutsche Wirtschaft. Hinzu kommen hausgemachte Probleme. So zeigt sich, dass Maßnahmen wie Rente mit 63 und Mindestlohn nicht wachstumsfördernd sind, sondern Arbeitsplätze kosten.


  Deshalb muss sich die Große Koalition jetzt auf wachstumsfördernde Maßnahmen konzentrieren. Deutschland braucht eine Agenda 2030, um seine Wettbewerbsfähigkeit zu stärken und die Rahmenbedingungen für die Wirtschaft zu verbessern. Es gilt, keine Maßnahmen mehr zu treffen, die die deutsche Wirtschaft über Gebühr belasten. Im Gegenteil, die Devise lautet: Entlasten statt belasten.


  So gilt es, beim Thema Bürokratieabbau mehr zu tun. Auch die hohen Energiepreise sind eine Gefahr für den Industriestandort und verhindern neue Investitionen. Daher gilt es, mit weiteren Reformen der Förderung der erneuerbaren Energien mutig voranzugehen. Die laufenden Prozesse zu den Freihandelsabkommen TTIP und CETA gilt es zügig - trotz aller Kritik - ab-zuschließen.


  Deutschland braucht den Freihandel existentiell, ohne ihn wäre unser Wirtschafts- und Sozialmodell nicht denkbar. Schließlich muss die Investitionstätigkeit belebt werden.


  Wenn die Haushaltslage es zulässt, sollte man zum Beispiel über steuerliche Maßnahmen nachdenken wie etwa Abschreibungen für energetische Gebäudesanierungen.


  Bei allen politischen Vorhaben muss allerdings klar sein, dass die schwarze Null im Bundeshaushalt absoluten Vorrang hat. Der Weg aus Konsolidieren und Wachsen muss konsequent fortgeführt werden. Denn die Konsolidierung ist die Grundlage für Wachstum und Investitionen."


  *


  Quelle:

  CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag
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  BUNDESTAG/4635: Heute im Bundestag Nr. 500 - 08.10.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 500

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Mittwoch, 08. Oktober 2014, Redaktionsschluss: 18.30 Uhr


  1.Berlin und Hamburg bereit für Olympia

  2.Öffentliche Anhörung zum Klimafonds

  3.Regierung will EU-Mautdienst


  



  1. Berlin und Hamburg bereit für Olympia


  Sportausschuss


  Berlin: (hib/HAU) Sowohl Berlin als auch Hamburg sind bereit, sich beim Internationalen Olympischen Komitee (IOC) für die Ausrichtung der Olympischen Sommerspiele 2024 zu bewerben. Das machten der Berliner Sportsenator Frank Henkel (CDU) und sein Hamburger Amtskollege Michael Neumann (SPD) am Mittwoch vor dem Sportausschuss deutlich. Henkel und Neumann waren sich - ebenso wie der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) Alfons Hörmann - einig, dass eine Bewerbung nur Erfolg haben könne, wenn sie von der Bevölkerung unterstützt werde.


  Hörmann betonte, dass der DOSB trotz der Ablehnung der Olympiabewerbung Münchens für die Winterspiele 2022 durch die dortige Bevölkerung das Projekt Olympia nicht aufgeben wolle. Für die "herbe Niederlage", die ihn noch immer schmerze, hätten vor allem lokale Befindlichkeiten den Ausschlag gegeben, sagte er. Für die künftige Bewerbung gelte das Motto: Sorgfalt vor Schnelligkeit. "Wir müssen eventuell auch für eine zweite Bewerbungsphase bereit sein", sagte der DOSB-Präsident. Wen der DOSB im November 2015 dem IOC als Kandidaten meldet, sei derzeit noch völlig offen, machte Hörmann deutlich. "Die entscheidende Frage wird sein: Wie steht es mit der Unterstützung der Bevölkerung." Zugleich forderte der DOSB-Präsident eine Kurskorrektur beim IOC. Die Spiele, so Hörmann, müssten sich künftig stärker den Bewerberstädten anpassen.


  Eine Bewegung in diese Richtung glaubt Stefan Klos, Geschäftsführer der Agentur Proprojekt, die an den Olympiabewerbungen Leipzigs für 2012und Münchens für 2018 beteiligt war, beim IOC zu erkennen. Da die Zahl der Bewerber abnehme, müsse das IOC stärker auf die Kandidaten zugehen, sagte er. Auch was die Budgetstruktur angeht, die "in der Bevölkerung nicht zu vermitteln ist", könne sich für künftige Bewerber etwas ändern. Zumindest habe das IOC zugesagt, bei den Olympischen Winterspielen 2022 die Hälfte der Budgetkosten zu übernehmen, sagte Klos.


  Berlins Sportsenator Henkel warb schließlich für die Wahl der Hauptstadt als Kandidatenstadt. "In Berlin ist der große Sport zuhause", sagte Henkel und verwies auf vielfältige Erfahrungen mit Sportgroßereignissen. Zudem stünden allein im kommenden Jahr mit dem Endspiel der Fußball Champions League, den Vorrundenspielen der Basketball-EM, der WM im Modernen Fünfkampf und der Europäischen Makkabiade mehrere Großveranstaltungen an. Der Senator machte deutlich, dass ein Großteil der benötigten Trainings- und Wettkampfstätten schon vorhanden sei, ebenso wie die Verkehrsinfrastruktur und die Übernachtungsmöglichkeiten. "Berlin ist bereits heute olympiatauglich aufgestellt", sagte Henkel.


  Als zentraler Olympiastandort in Hamburg sei ein bislang nicht genutztes Areal am Hafen geplant, sagte der Hamburger Sportsenator Neumann. In unmittelbarer Nähe zur Hafen-City solle die Olympic-City entstehen, so Neumann. Ebenso wie Berlin plane man "Spiele mitten in der Stadt". Die Sportstätten sollen sich dementsprechend innerhalb eines Zehn Kilometer-Radius befinden. Neumann räumte ein, dass Hamburg derzeit kein fertiges Olympiastadion habe. Dieses sei ebenso wie die Olympiahalle und eine Schwimmhalle in unmittelbarer Nähe zum Olympischen Dorf geplant. Da die Stadt langfristig jedoch kein Leichtathletikstadion mit einer Kapazität von 70.000 Zuschauern benötige, werde dieses für 20.000 Zuschauer errichtet und seine Kapazität für die Spiele temporär ausgebaut. Die Olympiahalle wiederum soll nach den Vorstellungen des Hamburger Senators später als Kreuzfahrtterminal genutzt werden.


  *


  2. Öffentliche Anhörung zum Klimafonds


  Haushaltsausschuss


  Berlin: (hib/MIK) Zum Gesetzentwurf der Bundesregierung eines Zweiten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur Errichtung eines Sondervermögens "Energie- und Klimafonds" (18/2443) wird der Haushaltsausschuss am Montag, 13. Oktober 2014, eine öffentliche Anhörung durchführen.


  Mit dem Gesetzentwurf soll die Ermächtigung geschaffen werden, dem Energie- und Klimafonds jährlich einen Zuschuss aus dem Bundeshaushalt nach Maßgabe des jährlichen Haushaltsgesetzes zu gewähren. Laut Gesetzentwurf betragen die jährlichen Maximalmehrausgaben im kommenden Jahr 781 Millionen Euro, 2016 höchstens 848,5 Millionen Euro und 2017 maximal 826 Millionen Euro. 2018 könnten es danach bis zu 836 Millionen Euro sein. Damit soll die Finanzierung von notwendigen Programmausgaben für die beschleunigte Energiewende gesichert werden.


  Als Sachverständige hat der Ausschuss geladen: Maria Krautzberger, Umweltbundesamt, Damian Ludewig, Forum Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft, Felix Christian Matthes, Öko-Institut, Christian Noll, Deutsche Unternehmensinitiative für Energieeffizienz , Professor Marc Ringel, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt und Christine Wörlen, arepo consult.


  Das Hearing beginnt um 15 Uhr im Paul-Löbe-Haus, Europasaal E 400 und soll gegen 17 Uhr beendet sein. Interessierte Zuhörer werden gebeten, sich beim Ausschuss unter haushaltsausschuss@bundestag.de mit Namen, Vornamen und Geburtsdatum anzumelden.


  *


  3. Regierung will EU-Mautdienst


  Verkehr und digitale Infrastruktur/Gesetzentwurf


  Berlin: (hib/MIK) Die Bundesregierung hat einen Gesetzentwurf zur Änderung mautrechtlicher Vorschriften hinsichtlich der Einführung des europäischen elektronischen Mautdienstes (18/2656) vorgelegt. Mit diesem Änderungsgesetz soll die Richtlinie 2004/52/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 über die Interoperabilität elektronischer Mautsysteme in der Gemeinschaft sowie der Entscheidung 2009/750/EG der Kommission vom 6. Oktober 2009 über die Festlegung der Merkmale des europäischen elektronischen Mautdienstes und seiner technischen Komponenten (EEMD-Entscheidung), nach der ein europäisches elektronisches Mautsystem (Mautdienst) in der Europäischen Union eingeführt werden soll, umgesetzt werden.


  Das "Kerngesetz" für den Mautdienst soll ein überarbeitetes Mautsystemgesetz werden, schreibt die Regierung. Das bisherige Mautsystemgesetz soll aufgehoben werden. Darüber hinaus sollen weitere bestehende Vorschriften an die Anforderungen des Mautdienstes angepasst werden, heißt es weiter. Das betreffe Regelungen des Bundesfernstraßenmautgesetzes vom 12. Juli 2011, das die Mauterhebung auf mautpflichtigen Bundesautobahnen und Bundesstraßen regelt, sowie Anpassungen der Lkw-Maut-Verordnung vom 24. Juni 2003.


  Derzeit gibt es in Europa eine Vielzahl verschiedener mautpflichtiger Streckennetze und Mautsysteme, schreibt die Regierung zur Begründung. Ein Lkw, der europaweit zum Straßengütertransport eingesetzt werden soll, müsse bei verschiedenen Mauterhebern registriert und mit mehreren elektronischen Erfassungsgeräten ausgestattet werden. Der Mautdienst solle die Entrichtung von Mautgebühren auf Grundlage eines einzigen Vertrages mit einem einzigen Anbieter von mautdienstbezogenen Leistungen und mit nur einem Fahrzeuggerät in der gesamten Europäischen Union ermöglichen. Der Nutzer der mautdienstbezogenen Leistungen solle mit einem Anbieter ihrer Wahl einen Vertrag abschließen können.


  Mauterheber im Hoheitsgebiet der Bundesrepublik könne der Bund, die Länder und die Kommunen sein. Da derzeit nur für Autobahnen und bestimmte Bundesstraßen Mautgebühren erhoben werden, sei der Bund zurzeit der einziger Mauterheber in Deutschland, heißt es im Gesetzentwurf.


  *


  Quelle:
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  BUNDESTAG/4634: Heute im Bundestag Nr. 499 - 08.10.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 499

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Mittwoch, 08. Oktober 2014, Redaktionsschluss: 16.45 Uhr


  1.Ausschuss lobt Republik Irland

  2.Grötsch als PKGr-Mitglied vorgeschlagen

  3.Flüchtlingsschutz für Kurden gefordert

  4.Bafög-Reform muss überarbeitet werden

  5.Grüne fordern Klimaschutzgesetz


  



  1. Ausschuss lobt Republik Irland


  Haushaltsausschuss


  Berlin: (hib/MIK) Die Mitglieder des Haushaltsausschusses begrüßen, dass die Republik Irland einen Teil der empfangenen Finanzhilfen vorzeitig an den Internationalen Währungsfonds zurückzahlen will. Einem entsprechenden Maßgabebeschluss der Koalitionsfraktionen CDU/CSU und SPD stimmte der Ausschuss bei Enthaltung der Linksfraktion einstimmig zu.


  Grundlage der Entscheidung des Haushaltsausschusses war ein Antrag des Bundesfinanzministeriums (18/2683), in dem die Zustimmung des Deutschen Bundestages gemäß § 3 Absatz 2 des Stabilisierungsmechanismusgesetzes (StabMechG) zu einer Ausnahme von der in der Vereinbarung über eine Finanzhilfefazilität mit Irland enthaltenen Klausel über die parallele proportionale vorzeitige Tilgung von Darlehen der Europäischen Finanzstabilisierungsfazilität (EFSF) durch Irland in Höhe von bis zu 18,3 Milliarden Euro erbeten wurde. Bei Zustimmung durch den Bundestag wird die Bundesregierung ermächtigt, im Direktorium des EFSF entsprechenden Beschlussvorschlägen zur Nichtanwendung der Parallelitätsklausel zuzustimmen. Über diesen Antrag will der Bundestag am Mittwoch Abend entscheiden.


  Der Sprecher der CDU/CSU-Fraktion wies darauf hin, dass Irland die Vorgaben des makroökonomischen Anpassungsprogramms "alle erfüllt, teilweise übererfüllt" habe. Auch im Bereich der Strukturanpassung habe das Land viel erreicht. So habe es umfangreiche Reformen im Bereich des Arbeitsmarkts gegeben und in der Zwischenzeit habe das Land wieder ein Leistungsbilanzüberschuss. Irland sei ein Musterbeispiel dafür, dass das Umsetzen von Strukturreformen und eine Konsolidierung des Haushalts die Stabilität eines Landes wieder herstellen könne.


  "Die vorzeitige teilweise Rückzahlung der Finanzhilfen an das IWF schadet niemand und hilft Irland entscheidend weiter", sagte er und wies weiter darauf hin, dass in dem Antrag des Haushaltsausschusses die Bundesregierung auch aufgefordert werde, gegenüber der irischen Regierung unvermindert darauf zu drängen, dass diese weitere Anpassungen der nationalen Steuerregeln und -praxis vornimmt, insbesondere um Steuerverwaltungsstrategien multinationaler Konzerne wirksam zu begegnen und Steuerdumping-Wettbewerbe innerhalb der EU zu vermeiden.


  Dem konnte auch die Fraktion Die Linke zustimmen. Sie begründete ihre Enthaltung jedoch damit, dass es erhebliche Einschnitte im Sozialbereich gegeben habe. Auch in Irland hätten die schlechter Gestellten für die Verursacher der Krise zahlen müssen. Für die SPD-Fraktion ist es wichtig, dass durch die vorzeitige Rückzahlung die Schuldentragfähigkeit Irlands verbessert würde. Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen wies auf die immer noch hohe Arbeitslosigkeit in Irland mit mehr als elf Prozent hin.


  *


  2. Grötsch als PKGr-Mitglied vorgeschlagen


  Bundestagsnachrichten/Wahlvorschlag


  Berlin: (hib/STO) Der SPD-Abgeordnete Uli Grötsch soll nach dem Willen seiner Fraktion neues Mitglied des Parlamentarischen Kontrollgremiums (PKGr) werden. Dies geht aus einem Wahlvorschlag der SPD-Fraktion (18/2743) hervor. Die Wahl des neuen PKGr-Mitglieds steht am Donnerstag auf der Tagesordnung des Bundestagsplenums.


  *


  3. Flüchtlingsschutz für Kurden gefordert


  Inneres/Antrag


  Berlin: (hib/STO) Die Fraktion Die Linke dringt auf mehr "humanitäre Hilfe und Flüchtlingsschutz für Jesiden, Kurden und andere Schutzbedürftige im Norden des Irak und Syriens". In einem Antrag (18/2742), der am Donnerstag erstmals auf der Tagesordnung des Bundestagsplenums steht, verweist die Fraktion darauf, dass infolge der "Offensive der Terrororganisation 'Islamischer Staat' (IS) ab dem 9.Juni 2014 im Nordirak und der von ihr und ihren lokalen Verbündeten verübten Gräueltaten" mehr als eine Million Menschen in die Kurdische Autonomieregion und in die unter Selbstverwaltung stehenden Gebiete im Nordosten Syriens geflohen seien. Durch das Vorrücken des IS auf die Stadt Kobane habe sich die Zahl der kurdisch-syrischen Flüchtlinge in der Region nochmals deutlich erhöht. Die humanitäre Versorgungslage sei katastrophal und werde sich deutlich verschlechtern, wenn der Winter beginnt.


  Die Bundesregierung wird in dem Antrag angefordert, die bislang bereit gestellte humanitäre Hilfe deutlich zu erhöhen und kurzfristig mindestens 200 Millionen Euro zur Verfügung zu stellen. Zudem soll die Bundesregierung nach dem Willen der Fraktion zusammen mit den Bundesländern für Flüchtlinge aus der Region ein Aufnahmekontingent nach Paragraf 23 des Aufenthaltsgesetzes schaffen. Daneben soll die Bundesregierung laut Vorlage mit den Ländern Vereinbarungen treffen, um die Aufnahme von Flüchtlingen aus der Region bei ihren Verwandten in Deutschland deutlich zu erleichtern und hierbei auf eine Kontingentierung zu verzichten.


  Die deutschen Auslandsvertretungen in der Region soll die Regierung dem Antrag zufolge personell so ausstatten, dass sie die große Zahl an Visaanträgen im Rahmen von Aufnahmeprogrammen von Bund und Ländern und zum Familiennachzug in kurzer Zeit bewältigen können. Ferner fordert die Fraktion unter anderem, dass sich die Bundesregierung auf europäischer Ebene dafür einsetzt, dass für Flüchtlinge sichere Zugangswege zu den Staaten der Europäischen Union geschaffen werden.


  *


  4. Bafög-Reform muss überarbeitet werden


  Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung/Antrag


  Berlin: (hib/ROL) Mit der 25. BAföG-Novelle will die Bundesregierung zahlreiche Reformen durchführen. Bündnis 90/Die Grünen wirft der Bundesregierung jedoch vor, diese nur "halbherzig" anzugehen. Hinzu kommt, dass die Verbesserungen erst zum Wintersemester 2016/17 greifen sollen. Das "ist weder generationen- noch chancengerecht", schreiben die Grünen in ihrem Antrag (18/2745).


  In ihrem Antrag fordern die Grünen die fachfremde Koppelung zwischen der 25. BAföG-Novelle und der Verfassungsänderung von Art. 91b Grundgesetz zugunsten einer sachgerechten Beratung beider Reformvorhaben aufzugeben. Zudem sollen nach Ansicht der Fraktion zum 1.4.2015 die Fördersätze um 10 Prozent und die Freibeträge für das Einkommen von Eltern, Ehepartnern und Ehepartnerinnen sowie Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern, sowie von Auszubildenden um 10 Prozent erhöht werden. Ferner sollen im BAföG geeignete Indexierungen für dynamische, regelmäßige und automatische Erhöhungen von Fördersätzen und Freibeträgen eingeführt werden und es soll eine angemessene Erstattung der tatsächlichen Wohnkosten erfolgen, so dass die bisherige Mietkostenpauschale regional gestaffelt und angepasst wird. Nach Ansicht der Fraktion soll der Kinderbetreuungszuschlag für BAföG-Berechtigte mit eigenen Kindern unter 10 Jahren zum 1.4.2015 auf 130Euro angehoben werden und künftig einheitlich für jedes Kind gewährt werden. Ferner soll unter anderem die Förderhöchstdauer für Studenten, die nahe Angehörige pflegen, generell erhöht werden.


  *


  5. Grüne fordern Klimaschutzgesetz


  Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit/Antrag


  Berlin: (hib/JOH) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen fordert die Bundesregierung in einem Antrag (18/2744) auf, ein nationales Klimaschutzgesetz vorzulegen, das bis 2050 jährliche Reduktionsziele verbindlich festlegt und für Sektoren wie Stromerzeugung, Verkehr und Landwirtschaft konkrete Klimaschutzmaßnahmen enthält. Spätestens alle vier Jahre solle die Erreichung der Ziele durch detailliert vorzulegende Klimaschutzpläne abgesichert werden. Würden Ziele verfehlt, sollen nach Ansicht der Fraktion zusätzliche Maßnahmen verpflichtend werden.


  Des Weiteren verlangen die Grünen den nationalen Kohleausstieg einzuleiten und damit internationalen Empfehlungen nachzukommen. Denen zufolge müssten zwei Drittel der verbleibenden fossilen Ressourcen unter der Erde bleiben, um die Erderwärmung auf höchstens zwei Grad zu begrenzen.


  "Unverzüglich" solle die Bundesregierung zudem einen Plan für den schrittweisen Abbau der jährlich vom Umweltbundesamt ermittelten rund 50Milliarden Euro an umwelt- und klimaschädlichen Subventionen vorlegen, um bestehende Fehlanreize zu beseitigen und einen Beitrag zur Unterstützung und Finanzierung der Energiewende und eines klimaverträglichen Wirtschaftens zu leisten. Auch im Rahmen der Europäischen Klimapolitik und insbesondere bei den Verhandlungen über die Europäische Energie- und Klimastrategie 2030 müsse die Bundesregierung Verantwortung übernehmen. Unter anderem fordern die Grünen, dass sich die Regierung für die Beibehaltung der bestehenden verbindlichen europäischen Zialtrias für 2030 einsetzen soll. Sie sehe ambitionierte Ziele für eine Verringerung des Treibhausgasausstoßes, einem Anstieg des Anteils erneuerbarer Energien am Bruttoenergieverbrauch sowie eine Senkung des Energieverbrauchs vor.


  In der Begründung des Antrags heißt es, die heraufziehende globale Klimakatastrophe zeige sich immer deutlicher. Es sei keine Zeit mehr zu verlieren. Die im Jahr 2015 stattfindende Klimakonferenz in Paris müsse greifbare Erfolge für den internationalen Klimaschutz bringen. Der Bundesregierung wirft die Grünen-Fraktion vor, als "selbsternannter Klimaschutzvorreiter" nicht zu liefern. Im Gegenteil, entgegen aller klimapolitischen Lippenbekenntnisse bremse die Bundesregierung die erneuerbaren Energien im Stromsektor aus und stelle damit die "dreckige Kohle" unter Bestandsschutz.


  *
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  2.Grüne: Mehr für Asylbewerber


  



  1. Gröhe sichert Hilfe für Ebola-Patienten zu


  Ausschuss für Gesundheit


  Berlin: (hib/PK) Die deutsche Hilfe für die Ebola-Krisenstaaten in Westafrika wird nach Angaben von Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU) mit Hochdruck vorangetrieben. Für konkrete Hilfen in den hauptsächlich betroffenen Staaten Guinea, Liberia und Sierra Leone sowie Vorkehrungen in Deutschland sei ein umfassendes Paket geschnürt worden, sagte Gröhe am Mittwoch im Gesundheitsausschuss des Bundestages.


  Gröhe wies zugleich Vorhaltungen zurück, die Bundesregierung könne ihre Zusicherung nicht einhalten, erkrankte freiwillige Helfer im Ernstfall wieder aus Afrika auszufliegen. Der CDU-Politiker betonte, wer krank und transportfähig sei, werde auch zurückgeholt: "Diese Zusage gilt. Punkt." Allerdings könne das Militär die Aufgabe derzeit nicht übernehmen. Keine Armee der Erde verfüge über die nötigen Kapazitäten für solche Fälle. Daher werde "ein privater amerikanischer Dienstleister" genutzt, der dies im Ernstfall übernehme.


  Deutschland habe sich im Übrigen angesichts der vielen potenziellen Helfer dazu entschieden, eine eigene Rettungskette in deutscher Verantwortung aufzubauen. So werde eine Isolierzelle, die in einem Flugzeug transportiert werden könne, in gut einer Woche zur Verfügung stehen, noch bevor ein größerer Helfereinsatz anstehe. Eine weitere Möglichkeit zur Intensivbehandlung während des Fluges werde in den nächsten acht bis zehn Wochen geschaffen. Manche Patienten seien allerdings gar nicht transportfähig. Die Zusage zur Rückholung stehe daher nicht im Widerspruch dazu, Patienten gegebenenfalls auch vor Ort zu behandeln.


  Die Ärzte würden derweil mit ständig aktualisierten Informationen versorgt. In Marburg und Hamburg sei eine telefonische Bereitschaft eingerichtet worden, um rund um die Uhr Fragen zum Thema zu beantworten. Vier Flughäfen hierzulande seien auf Anflüge mit Ebola-Patienten oder Verdachtsfällen vorbereitet. Dort könnten Isolierstationen genutzt werden.


  Der Minister zeigte sich "beeindruckt" von der Vielzahl an Freiwilligen, die sich für einen Einsatz im Krisengebiet gemeldet haben. Der öffentliche Appell, sich an der Hilfe zu beteiligen und die anschließend gezielte Auswahl der Helfer seien folgerichtig, sagte Gröhe mit Blick auf Berichte, wonach sich Helfer gemeldet hätten, die für einen solchen Einsatz gar nicht infrage kämen.


  So verfüge etwa das Deutsche Rote Kreuz (DRK) hier über das nötige Fachwissen, auch was Versicherungsfragen, Freistellungsverträge und die Gehaltsabsicherung sowie die psychologische Betreuung betreffe. Die Bundesregierung unterstütze die humanitäre Hilfe und sichere die Aktionen finanziell im Volumen von derzeit bis zu 20 Millionen Euro ab.


  *


  2. Grüne: Mehr für Asylbewerber


  Arbeit und Soziales/Gesetzentwurf


  Berlin: (hib/CHE) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen fordert die Aufhebung des Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG). In einem von den Grünen vorgelegten Gesetzentwurf (18/2736) heißt es, die bislang vom AsylbLG erfassten Personengruppen sollten in die Leistungssysteme des Zweiten, Fünften und Zwölften Buches Sozialgesetzbuch (SGB II, SGB V und SGB XII) eingegliedert werden.


  Zur Begründung führen die Abgeordneten ein Urteil des Bundesverfassungsgerichtes vom 18. Juli 2012 an, in dem die Richter die Höhe der Geldleistungen nach dem AsylbLG als unvereinbar mit dem Grundrecht auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzminimums erklärt hatten. Das Gericht verlangte deshalb, die Leistungssätze neu zu bemessen. Die Bundesregierung hat dazu bereits einen Gesetzentwurf vorgelegt (18/2592), der morgen vom Bundestag in erster Lesung beraten wird. Aus Sicht der Grünen reicht dies jedoch nicht, denn sie schreiben in ihrem Gesetzentwurf nun, dass "ohne den positiven Nachweis, dass die bislang vom AsylbLG erfassten Personengruppen einer gesonderten Regelung der Feststellung des Existenzminimums bedürfen" es nicht gerechtfertigt sei, diese aus den sozialen Sicherungssystemen des SGB II, SGB V und SGB XII auszugliedern.


  *
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  3.Zustimmung für neue Treibhausgasquoten

  4.Bundestag soll Richter wählen

  5.Risiken durch Kältemittel R1234yf


  



  1. Kanada hält an Ceta-Vertrag fest


  Ausschuss für Wirtschaft und Technologie


  Berlin: (hib/FLA) Der kanadische Chefunterhändler Steve Verheul hat vor dem Ausschuss für Wirtschaft und Energie deutlich gemacht, dass die Verhandlungen zwischen der EU und Kanada zum Freihandelsabkommen Ceta aus der Sicht Ottawas beendet sind. Der Ausschuss befasste neben Ceta auch mit dem umstrittenen EU-Handelsabkommen mit den USA (TTIP). Basis ist für Kanada der bisher nur in Englisch vorliegende Text, der am 26. September beim EU-Kanada-Gipfel abgenickt wurde. Er wird jetzt etwa ein halbes Jahr lang juristisch geprüft, bevor dann nach Übersetzung in alle EU-Amtssprachen die Ratifizierungsprozedur beginnt.


  Änderungen will Kanada offenbar nur in kleineren Punkten akzeptieren, nicht aber in wichtigen Bereichen. Sonst entstehe im gesamten Vertragswerk ein Ungleichgewicht, das zu einer Ceta-Neuverhandlung oder zum kompletten Scheitern des Abkommens führen könne. Ohnehin handelt es aus Sicht der kanadischen Regierung um ein faires Regelungswerk. Es sei bis hin zur Eliminierung von 98 Prozent der Zölle viel erreicht worden. Nicht zuletzt werde der Handel gerade für kleine und mittlere Unternehmen gefördert.


  Die Schaffung einer eigenen Schiedsgerichtsbarkeit ist nach kanadischer Einschätzung unerlässlich, obwohl die Vertragspartner über ordentliche Gerichtssysteme verfügen. Nationale Gerichte hätten aber keine Zuständigkeit für internationale Abkommen. Diese Einschätzung stieß in allen Bundestagsfraktionen auf zurückhaltende Bewertung


  In diesem Rahmen nannte es die CDU/CSU "unstrittig", dass es ein solches Abkommen geben müsse - verwies aber zugleich auf Themen wie Staatsanleihen, Bankenbereich, Investitionsschutz oder Schiedsgerichtsbarkeit, über die noch geredet werden müsse.


  Ähnlich die Einschätzung der Knackpunkte durch die SPD-Fraktion. Sie wolle "alles tun, um den Handel in der globalisierten Welt auf einen solide Grundlage zu stellen". Und versicherte, sie wolle Ceta "sehr gründlich prüfen".


  Die Linksfraktion hat sich dem-gegenüber schon auf "Ablehnung" festgelegt. Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen hob ihr "sehr hohes Interesse an vertieften Handelsbeziehungen" zu Kanada hervor. Sie habe aber bei Ceta "den einen oder anderen Kritikpunkt" - neben unzureichender Transparenz bei den Verhandlungen auch wieder an Schiedsgerichten und Schutz von Investitionen.


  Damit ist bereits ein Thema vorgeben, wenn der Ausschuss zu einer Anhörung über Ceta einlädt. Dazu wird nach Übereinkunft der Obleute eingeladen, sobald die deutsche Übersetzung des Abkommens vorliegt.


  *


  2. Für schnellen Breitbandausbau


  Ausschuss für Verkehr und digitale Infrastruktur


  Berlin: (hib/MIK) Für "schnelles Internet für alle" hat sich am Mittwoch Mittag der Ausschuss für Verkehr und digitale Infrastruktur eingesetzt, indem er einen Antrag (18/1973) der Koalitionsfraktionen CDU/CSU und SPD mit den Stimmen der Antragsteller gegen die Oppositionsfraktionen Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen annahm.


  Um dieses Ziel zu erreichen, wird die Bundesregierung aufgefordert, den Breitbandausbau in Deutschland im Rahmen verfügbarer Haushaltsmittel "konsequent" vorantreiben, um bis 2018 eine flächendeckende Versorgung mit mindestens 50 Mbit/s zu erreichen. Darüber hinaus soll sie eine dynamische Entwicklung verfügbarer Bandbreiten ermöglichen, die den zunehmenden Bedarf berücksichtigt und eine digitale Spaltung zwischen Ballungszentren und ländlichen Räumen vermeidet. In diesem Sinne soll die Breitbandstrategie des Bundes umfassend weiterentwickelt werden, um den Ausbau einer hochleistungsfähigen Glasfaserinfrastruktur sowie eines modernen Mobilfunknetzes in Kombination mit anderen Technologien zu unterstützen.


  Weiter soll die Regierung für eine informations- und investitionsfreundliche Regulierung der Telekommunikationsmärkte sorgen, bei der Impulse für zusätzliche Investitionen gesetzt und Planungssicherheit geschaffen und eine starke deutsche und europäische Telekommunikations- und IT-Industrie sichergestellt wird.


  Die Abgeordneten fordern die Bundesregierung auf, bis zum Ende des dritten Quartals 2014 im Einvernehmen mit den Ländern einen nationalen Konsens zum Breitbandausbau anzustreben, insbesondere zur abgestimmten Ausgestaltung von Förderprogrammen und zur weiteren Frequenzplanung sowie mit den Ländern einen nationalen Konsens für eine zukunftsgerichtete terrestrische Fernsehversorgung mit dem Standard DVB-T2 und die Nutzung freiwerdender Frequenzen für die zusätzliche Versorgung mit leistungsfähigen mobilen Breitbandzugängen zu erarbeiten.


  Die Regierung soll zudem bei ihrer weiteren Finanzplanung berücksichtigen, dass Fördermittel die Erreichung der Ausbauziele bis 2018unterstützen. Sie soll außerdem schnell einen Gesetzentwurf vorlegen, in dem die Haftungsregelungen von WLAN-Betreibern klargestellt werden, um Rechtssicherheit zu schaffen. Schließlich fordern die Abgeordneten unter anderem weiter, die Kommunen bei ihren Bemühungen zum Breitbandausbau zu unterstützen.


  Der Bundestag wird am Donnerstag abschließend über den

  Koalitionsantrag beraten.


  *


  3. Zustimmung für neue Treibhausgasquoten


  Ausschuss für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit


  Berlin: (hib/JOH) Die ab dem Jahr 2015 geltende Treibhausgasquote für Biokraftstoffe soll gegenüber dem geltenden Recht zunächst leicht angehoben und ab dem Jahr 2017 wieder abgesenkt werden. Einem entsprechenden Gesetzentwurf von CDU/CSU und SPD (18/2442) zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes hat der Umweltausschuss am Mittwochmorgen mit den Stimmen der Koalitionsfraktionen zugestimmt. Die Linksfraktion votierte dagegen, Bündnis 90/Die Grünen enthielten sich.


  Der Gesetzentwurf nimmt Anpassungen an der bereits 2009 vom Bundestag beschlossenen Umstellung der Biokraftstoffquote auf eine Treibhausgasquote ab dem Jahr 2015 vor. So soll die Treibhausgasquote, anders als bisher von der Bundesregierung geplant, in den Jahren 2015 und 2016 gegenüber dem geltenden Recht von drei auf 3,5 Prozent leicht angehoben werden. Im Gegenzug dazu soll die Quote ab dem Jahr 2017 von 4,5 auf vier Prozent und ab dem Jahr 2020 von sieben auf sechs Prozent abgesenkt werden.


  Hintergrund ist, dass die Mineralölwirtschaft bereits seit 2007 verpflichtet ist, einen bestimmten Mindestanteil an Biokraftstoffen beizumischen. Diese werden aus bisher überwiegend aus landwirtschaftlicher Erzeugung gewonnen. Künftig soll aber nicht mehr der Anteil entscheidend für die Erfüllung der sein, sondern die durch die Beimischung von Biokraftstoffen erzielte Einsparung von Treibhausgasemissionen.


  CDU/CSU und SPD lobten Gesetzentwurf als Schritt in die richtige Richtung und als wichtigen Beitrag für den Klimaschutz. Auch die Grünen begrüßten die Umstellung auf die Treibhausgasquote grundsätzlich und sprachen von einer deutlichen Verbesserung der Klimabilanz von Biokraftstoffen. Linke und Grüne kritisierten jedoch, dass das Problem der so genannten indirekten Landnutzungsänderungen durch den Gesetzentwurf nicht gelöst werde. So argumentierte die Linksfraktion, dass die für die Erzeugung von Bioethanol notwendigen Rohstoffe, wie Getreide, Mais oder Zuckerrohr, war sicher auf zertifizierten Feldern angebaut würden. Dafür aber werde der Reis nun dort angebaut, wo vorher Regenwald war. Auch die Grünen wiesen darauf hin, dass durch den Anbau von Pflanzen für Biokraftstoffe der Anbau von Nahrungspflanzen auf Wald- und Brachflächen verdrängt werde. Dies sei schädlich für den Klimaschutz. Beide Fraktionen forderten daher, auch Faktoren wie den Transport und den Anbau in die Treibhausgasbilanzierung von Biokraftstoffen einzubeziehen. Dies sei für eine ehrliche und verlässliche Klimapolitik unerlässlich, betonten die Grünen, die dazu auch einen Entschließungsantrag eingebracht hatten. Diese wurde jedoch mit den Stimmen der Koalitionsfraktionen abgelehnt.


  Die CDU/CSU-Fraktion vertrat die Ansicht, dass das bisherige Zertifizierungssystem für Biokraftstoffe ausreichend sei. Änderungen an diesem einheitlichen europäischen Mechanismus seien außerdem europarechtlich problematisch. Positiv wertete es die Fraktion, dass der Gesetzentwurf "technologieoffen" sei. Zwar könnten Biokraftstoffe der zweiten Generation, wie Biowasserstoff, Power-To-Gas oder Biomethan, bisher nicht auf die Treibhausgasquote angerechnet werden. Jedoch arbeite die Europäische Kommission gerade an einer solchen Regelung. Eine Rechtsverordnung im Gesetzentwurf ermögliche es, Verordnungsermächtigungen der EU schnell in nationales Recht umsetzen zu können.


  Auch die SPD-Fraktion bezeichnete die mögliche Anrechenbarkeit von Biokraftstoffen der zweiten Generation auf die Treibhausgasquote als einen "wichtigen Aspekt". Es sei außerdem zu begrüßen, wenn künftig häufiger Restprodukte, wie Abfall oder Stroh, und weniger Nahrungsmittelpflanzen zur Herstellung von Biokraftstoffen verwendet würden. Zugleich wiesen die Sozialdemokraten darauf hin, dass Deutschland mit der Umstellung auf die Treibhausgasquote in der Europäischen Union Vorreiter sei.


  Über den Gesetzentwurf zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes wird das Bundestagsplenum am Donnerstagabend abstimmen. Neu im Entwurf aufgenommen wurden Änderungen, denen der Umweltausschuss ebenfalls am Mittwoch zustimmte. Grundlage war ein Änderungsantrag der Koalitionsfraktionen, in den auch Forderungen des Bundesrates eingeflossen waren. So ist jetzt unter anderem vorgesehen, dass der Bundestag binnen vier Wochen zustimmen muss, wenn Regelungen zu strombasiertem Kraftstoffen getroffen werden.


  *


  4. Bundestag soll Richter wählen


  Recht und Verbraucherschutz/Gesetzentwurf


  Berlin: (hib/JBB) Die vom Bundestag zum Bundesverfassungsgericht berufenen Richter sollen zukünftig vom Plenum des Bundestag direkt gewählt werden. Das schreiben in einem gemeinsamen Gesetzesentwurf (18/2737) die Fraktionen CDU/CSU, SPD, Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen. Nach Artikel 94 des Grundgesetzes werden die Richter des Bundesverfassungsgerichtes zur Hälfte vom Bundesrat und zur Hälfte vom Bundestag gewählt. Bisher wählte der Bundestag seinen Teil der Richter indirekt durch einen Wahlausschuss, der aus zwölf Mitgliedern des Parlamentes besteht. Das soll nun geändert werden.


  *


  5. Risiken durch Kältemittel R1234yf


  Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit/Kleine Anfrage


  Berlin: (hib/JOH) Mögliche Risiken durch den Einsatz des Kältemittels R1234yf in Klimaanlagen von Fahrzeugen sind Thema einer Kleinen Anfrage (18/2712) der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. Unter anderem wollen die Abgeordneten von der Bundesregierung wissen, wie viele Brände von Automobilen es seit dem Jahr 2008 gegeben hat und welche Ursachenschwerpunkte dafür bekannt sind. Außerdem fragen sie, ob der Regierung Studien bekannt seien, nach denen beim Verbrennen von R1234yf Carbonyldifluorid entsteht, welches dem im Ersten Weltkrieg verwendeten Kampfstoff Phosgen ähnlich sei.


  Nach Auffassung der Grünen-Fraktion ist Carbonyldifluorid neben Fluorwasserstoff ein weiteres hochtoxisches Verbrennungsprodukt des Kältemittels. Dennoch werde das Mittel seit geraumer Zeit ohne abschließende Risikobewertung im Rahmen der REACH-Stoffbewertung in Klimaanlagen von Fahrzeugen eingesetzt.


  *
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  BUNDESTAG/4631: Heute im Bundestag Nr. 496 - 08.10.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 496

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Mittwoch, 08. Oktober 2014, Redaktionsschluss: 12.20 Uhr


  1.Oppositionsanträge zu Karenzzeit abgelehnt

  2.Folgekosten der Ebola-Epidemie

  3.Leibniz-Gemeinschaft auf gutem Weg

  4.Vorstoß gegen die Todesstrafe


  



  1. Oppositionsanträge zu Karenzzeit abgelehnt


  Innenausschuss


  Berlin: (hib/STO) Die Oppositionsfraktionen Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen sind im Innenausschuss mit Vorstößen zur Einführung einer Karenzzeit für ausgeschiedene Regierungsmitglieder gescheitert. Mit den Stimmen der Koalitionsfraktionen CDU/CSU und SPD votierte der Ausschuss am Mittwoch bei Enthaltung der Grünen-Fraktion gegen einen entsprechenden Antrag der Linksfraktion (18/285). Bei Enthaltung der Fraktion Die Linke lehnte das Gremium zugleich mit der Koalitionsmehrheit einen Antrag der Grünen (18/292) ab. Das Thema steht am Donnerstag auf der Tagesordnung des Bundestagsplenums.


  Am Vortag war eine Einigung der Fraktionsspitzen von Union und SPD auf Regeln für Wechsel von der Regierungsbank in die Wirtschaft bekannt geworden. Nach Presseberichten soll dabei das Bundeskabinett in jedem Einzelfall über mögliche Interessenkollisionen entscheiden. Wird die Gefahr von Interessenskonflikten festgestellt, soll demnach eine Karenzzeit von zwölf Monaten gelten, bei besonderen Fällen von bis zu 18Monaten. Die Regierung soll den Angaben zufolge dazu nun einen Gesetzentwurf vorlegen.


  Die Linksfraktion plädiert in ihrem Antrag für eine gesetzliche Karenzzeitregelung, die sich "an der Dauer des Regierungsamtes, dem sich daraus ergebenden zeitlichen Anspruch auf Übergangsgeld und der ressortmäßigen Zuständigkeit" orientieren solle.


  Die Verquickung wirtschaftlicher und politischer Interessen untergrabe das Vertrauen in Politik, heißt es in dem Antrag. Besondere Aufmerksamkeit gewinne das Thema, "wenn ausgeschiedene Regierungsmitglieder in unmittelbarem zeitlichen Zusammenhang mit ihrem Ausscheiden aus der Regierung in eine Führungsposition bei einem 'in privat-rechtlicher Form' geführten 'Wirtschaftsunternehmen'" wechseln. "Um Vertrauen in die Politik wiederherzustellen", seien sogenannte Karenzzeitenregelungen für ausscheidende Regierungsmitglieder "dringend erforderlich".


  Die Grünen-Fraktion dringt in ihrem Antrag auf einen Gesetzentwurf, "der eine Beschränkung der Berufstätigkeit von ausgeschiedenen Mitgliedern der Bundesregierung und Parlamentarischen Staatsekretärinnen und Staatssekretären für Fälle ermöglicht, in denen die angestrebte Tätigkeit eine Interessenverflechtung mit dem zuvor ausgeübten Amt nahe legt". Eine Beschränkung der beruflichen Tätigkeit sei geboten, wenn diese "unmittelbar nach Beendigung ihrer Amtszeit in einem Bereich tätig werden, der in Zusammenhang mit der früheren dienstlichen Tätigkeit steht", schreiben die Abgeordneten in der Begründung des Antrags. Hochdotierte Tätigkeiten von ausgeschiedenen Regierungsmitgliedern und Parlamentarischen Staatssekretären im Bereich der Privatwirtschaft "zum Dank für während der Regierungszeit geleistetes Entgegenkommen" müssten verhindert werden. Daher werde gemeinsam mit verschiedenen Nichtregierungsorganisation eine Karenzzeit von drei Jahren gefordert.


  *


  2. Folgekosten der Ebola-Epidemie


  Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung


  Berlin: (hib/AHE) Die Ebola-Epidemie könnte in den betroffenen Ländern Westafrikas langfristige Kosten in Höhe von bis zu 500 Millionen US-Dollar nach sich ziehen. Wie Wolfgang Jamann, Generalsekretär und Vorstandsvorsitzender der Deutschen Welthungerhilfe, am Mittwoch im Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung sagte, sei mit Hungerkatastrophen zu Beginn des nächsten Jahres zu rechnen, wenn es nicht gelinge, die Ausbreitung der Krankheit zu stoppen. Bereits heute sei ein Preisanstieg für Lebensmittel in Ländern wie Sierra Leone und Liberia um 30 bis 40 Prozent zu verzeichnen. Die eingeschränkte Mobilität durch die Seuchenprävention bringe die Arbeit in der Landwirtschaft und den Handel mit Lebensmitteln nahezu zum Erliegen, Lebensmittelmärkte blieben ebenso geschlossen wie Schulen, was dazu führe, dass die sonst übliche Schulspeisung für Kinder entfalle. In Sierra Leona erhielten bereits heute 70 bis 80 Prozent der Menschen nur noch eine Mahlzeit am Tage, sagte Jamann. Das Welternährungsprogramm habe derzeit die Kapazitäten, mehr als eine Millionen Menschen in der Region für drei Monate zu versorgen. "Es muss noch nachgelegt werden", sagte Jamann. Er betonte zudem, dass das Augenmerk in der Bekämpfung der Ebola-Epidemie stärker als bisher auf Prävention und Aufklärung sowie auf den Folgekosten liegen müsse.


  Die Welthungerhilfe ist nach eigener Auskunft in Sierra Leone und Liberia seit rund zehn Jahren mit Projekten zur Ernährungssicherung, in der Landwirtschaft und zur Krisenprävention aktiv. Derzeit konzentrierten sich die Mitarbeiter auf die Beratung der örtlichen Behörden bei Aufklärungskampagnen zu Hygiene und Seuchenprävention sowie auf die Versorgung mit Nahrungsmittel für Haushalte, die von Ausgangsperren betroffen sind.


  Der Ausschuss nahm zudem einen Entschließungsantrag der Koalitionsfraktionen von CDU/CSU und SPD an (18/2607), in dem die Bundesregierung unter anderem aufgefordert wird, im "Falle einer Ausweitung der Ebola-Epidemie" den Beitrag für die WHO, Ärzte ohne Grenzen und andere Organisationen "erneut zu erhöhen". Die Oppositionsfraktionen lehnten den Antrag ab: Die "Zeit der Prüfaufträge ist vorbei", sagte ein Vertreter der Grünen. Der Antrag fordere keine verbindlichen Summen und nenne keine konkreten Zahlen etwa zum Einsatz von Hilfspersonal. Die Linksfraktion sprach von "riesigen Lücken" angesichts des deutschen Beitrags von bisher 17 Millionen Euro zur Bekämpfung der Ebola-Krankheit und dem von der Weltgesundheitsorganisation WHO prognostizierten Bedarf von einer Milliarde US-Dollar. Thomas Silberhorn (CSU), Parlamentarischer Staatssekretär im Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, bezifferte demgegenüber einen zusätzlichen anteiligen deutschen Beitrag auf 70 Millionen Euro zur Bekämpfung der Ebola-Epidemie über die EU und Institutionen wie Weltbank und Internationaler Währungsfonds. Silberhorn verwies zudem auf die derzeit laufenden Haushaltsberatungen, in denen es auch um mögliche zusätzliche Hilfen in Höhe von 35 Millionen Euro gehe.


  Den Vorwurf der Opposition, die Koalition reagiere zu spät auf die Ebola-Krise, wiesen Union und SPD zurück: "Wir haben uns alle nicht mit Ruhm bekleckert", sagte ein Vertreter der SPD-Fraktion. Auch Grüne und Linke hätten noch vor zehn Wochen das Ausmaß der Epidemie nicht erkannt. Ein weiterer Streitpunkt im Ausschuss war zudem die Ankündigung von Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen (CDU), freiwillige Helfer aus Deutschland im Falle einer Infektion zur medizinischen Behandlung zurückzuholen. Die Opposition verwies auf Presseberichte, nach denen die Bundeswehr jedoch nicht über entsprechende Flugzeuge verfüge, die mit einer dafür nötigen Isolationszelle ausgerüstet sind.


  *


  3. Leibniz-Gemeinschaft auf gutem Weg


  Ausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung


  Berlin: (hib/ROL) "Wir wollen vor allem gute Wissenschaft für ein gutes Leben unterstützen." Das sagte der Präsident der Leibniz-Gemeinschaft, Professor Matthias Kleiner, vor dem Ausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgen-abschätzung im Berliner Paul-Löbe-Haus. Die Leibniz-Gemeinschaft sei inzwischen die Heimat von 89Instituten mit 17.500 Mitarbeitern, die vielfältige erkenntnis- und anwendungsorientierte Grundlagenforschung betreibe und Infrastrukturen für die Forschung schaffe. Finanziert werde die Leibniz-Gemeinschaft jeweils zur Hälfte durch Bund und Länder. Derzeit verfüge die Gemeinschaft einschließlich der Drittmittel über einen jährlichen Etat von 1,5 Milliarden Euro. Die Fachbereiche reichten von Lebenswissenschaften, bis zu den Wirtschafts-, Sozial- und Raumwissenschaften, den Geisteswissenschaften und der Bildungsforschung, den Umweltwissenschaften und nicht zuletzt der Mathematik sowie den Natur- und Ingenieurwissenschaften.


  Kleiner, der heute 100 Tag im Amt ist, will in seinem Verbund vor allem die Gemeinschaftskultur stärken. Regelmäßig gelinge es den Instituten, den Mehrwert ihrer Eigenständigkeit mit origineller und ausgezeichneter Forschung zu beweisen. Diese Stärken müssten noch mehr als bisher gesammelt und im Verbund weiterentwickelt werden, die Internationalisierung voran getrieben werden. Wichtig sei es zudem, die engen Kooperationen mit den Hochschulen weiter auszubauen. Hochschulen und Leibniz-Institute würden sich dabei als Partner auf Augenhöhe verstehen, gemeinsame Berufungen seien ein wichtiges Instrument der Zusammenarbeit, betonte Kleiner. Die Hochschulen würden von der internationalen Ausrichtung der Institute profitieren. Im späteren Verlauf der Sitzung ging auch Staatssekretär Thomas Rachel (CDU) darauf ein, und sagte, man merke, dass die Zeit wo die Leibniz-Gemeinschaft und ihre Relevanz in der Politik diskutiert und hinterfragt worden sei, vorbei ist. "Leibniz hat heute einen wichtigen Platz in der Wissenschaftslandschaft", so Rachel. Auch die Vertreter der CDU und SPD lobten die größere Sichtbarkeit der Gemeinschaft und die Rolle im Wissenschaftssystem.


  Zudem interessierten sich verschiedene Vertreter der Fraktionen für die Familienfreundlichkeit und Frauenförderung der Gemeinschaft. Präsident Kleiner führte aus, dass sich die Gemeinschaft am Kaskadenmodell orientiere. Danach soll bis 2017 in jeder Hierarchieebene der Frauenanteil erreicht werden, der bereits auf der jeweils darunter gelegenen Ebene bestehe. Von 2005 bis 2013 habe sich der Frauenanteil bereits verdoppelt, gleiches sollte noch einmal von 2014bis 2017 geschafft werden. Die Vertreter der Linken und von Bündnis 90/Die Grünen fragten auch nach der Situation des wissenschaftlichen Nachwuchses. Kleiner sprach sich für mehr sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aus. Man müsse grundsätzlich in der Doktorandenphase ein Maximum an Beschäftigungssicherheit bieten und auch in Postdoc-Phase nach anfänglicher Bewährungsprobe Entfristung von Verträgen anstreben. Besonders der Vertreter der Grünen fragte nach der Beteiligung der Zivilgesellschaft und der Partizipation der Bürger in Forschungsprozesse. Kleiner machte daraufhin auf den seit 2012 bestehenden "Mückenatlas" aufmerksam. Bürger können an zwei Institute Mücken schicken. So finde man nun Schritt für Schritt heraus, welche Mückenarten wann und wo in Deutschland vorkämen. Der "Mückenatlas" sei derzeit eines der erfolgreichsten Citizen Science-Projekte Deutschlands. Dabei würden Bevölkerung und Wissenschaft auf verschiedenen Feldern prima kooperieren.


  *


  4. Vorstoß gegen die Todesstrafe


  Menschenrechte und humanitäre Hilfe/Antrag


  Berlin: (hib/JBB) Die Bundesregierung soll sich weiterhin für die weltweite Abschaffung der Todesstrafe einsetzen sowie für ein Moratorium beziehungsweise die Umwandlung von Todesurteilen in Haftstrafen werben. Zudem sollen gezielt jene Staaten, die den UN-Zivilpakt und das Zweite Fakultativprotokoll zum UN-Zivilpakt noch nicht ratifiziert haben, zu eben jener gedrängt werden. Das fordert die CDU/CSU-Fraktion und die SPD-Fraktion anlässlich des internationalen und europäischen Tages gegen die Todesstrafe am 10. Oktober in einem Antrag (18/2738). Weiterhin verlangen die Fraktionen, dass Russland, Armenien und Aserbaidschan bilateral und im Rahmen des Europarates dazu aufgefordert werden, die für die Abschaffung der Todesstrafe relevanten Protokolle der Europäischen Menschenrechtskonvention zu ratifizieren. Weißrussland, der einzige Staat in Europa, der die Todesstrafe noch vollziehe, soll laut den Fraktionen davon überzeugt werden, ein Hinrichtungsmoratorium einzusetzen. Über das Ministerkommitee des Europarates soll zudem auf die USA und Japan eingewirkt werden.


  Die Todesstrafe verstößt gegen das Recht auf Leben und verletzt die Würde des Menschen, schreiben die Antragssteller. Weltweit hätten 150 von 193 Staaten die Todesstrafe abgeschafft oder beachteten ein Moratorium für die Vollstreckung. Laut Amnesty International würden mindestens 22 Länder die Todesstrafe vollstrecken. Trotzdem gebe es langfristig einen klaren Trend zur Aussetzung beziehungsweise Abschaffung derselben.


  *
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  BUNDESTAG/4630: Heute im Bundestag Nr. 495 - 08.10.2014


  



  Deutscher Bundestag

  hib - heute im bundestag Nr. 495

  Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen


  Mittwoch, 08. Oktober 2014, Redaktionsschluss: 11.30 Uhr


  1.Parlamentsfernsehen über Astra 19,2° Ost

  2.Anträge zu Dispozinsen abgelehnt

  3.Störfälle in deutschen Kernkraftwerken


  



  1. Parlamentsfernsehen über Astra 19,2° Ost


  Petitionsausschuss


  Berlin: (hib/HAU) Der Petitionsausschuss hält den Vorschlag für bedenkenswert, zukünftig das Parlamentsfernsehen über den Satelliten Astra 19,2° Ost statt wie bislang über den Satelliten Astra 23,4° Ost auszustrahlen. In der Sitzung am Mittwochmorgen beschlossen die Abgeordneten daher einstimmig, eine dahingehende Petition den Fraktionen des Deutschen Bundestages zur Kenntnis zu geben.


  In der Petition wird darauf verwiesen, dass das Parlamentsfernsehen derzeit nicht mit einer auf den Satelliten Astra 19,2° Ost ausgerichteten Parabolantenne empfangen werden könne. Diese Position sei jedoch die Hauptempfangsposition für den Empfang öffentlich-rechtlicher und privater Fernseh- und Hörfunkprogramme in Deutschland. Eine Ausstrahlung des Parlamentsfernsehens auf diesem Weg könne dazu führen, dass sich mehr Zuschauer die Übertragungen aus Bundestag und Bundesrat anschauen und sich "politisch interessierte Bürger über die Bundespolitik aus erster Hand informieren können".


  In der Begründung zur Beschlussempfehlung des Ausschusses wird darauf verwiesen, dass die Frage der bundesweiten Verbreitung der Empfangbarkeit des Parlamentsfernsehens in der Vergangenheit in der politischen Leitung des Bundestages und auch in der Verwaltung seit langem Gegenstand von Diskussionen gewesen sei. Gegenwärtig, so heißt es weiter, beabsichtige der Deutsche Bundestag nicht die Einrichtung eines eigenen Senders, sondern sei daran interessiert, die bestehenden Kommunikationswege (digitales Kabel, Internet, Satellit) zu nutzen, um das schon seit Jahren betriebene Parlamentsfernsehen einer größeren interessierten Öffentlichkeit zugänglich zumachen.


  So sei derzeit das Programm im Internet via Livestream, auf Abruf in der Mediathek sowie live auf mobilen Endgeräten empfangbar. Außerdem werde das Parlamentsfernsehen in Berlin ins digitale Kabelnetz von Kabel Deutschland eingespeist.


  Was die Verbreitung über Satellit angeht, so sei es richtig, dass diese derzeit über den Satellit Astra 23,5° Ost erfolge, so dass die Nutzer entweder eine zweite Satellitenschüssel oder einen sogenannten Doppel-LNB benötigten, der beide Positionen (19,2° Ost und 23,5° Ost) anpeilt. Nach Aussage des Petitionsausschusses ist als Grund für die Verbreitung des Parlamentsfernsehens über Astra 23,5° Ost anzusehen, dass das Programm ursprünglich als internes Fernsehen für den Austausch unter den Bundesbehörden angelegt worden sei.


  Der Petitionsausschuss, so heißt es weiter, ist der Überzeugung, "dass es gegenwärtig für interessierte Bürger zahlreiche Möglichkeiten gibt, das Parlamentsfernsehen zu verfolgen". Hinzuweisen sei neben dem schon genannten auf das Angebot "Video-on-demand", welches es ermögliche, bereits gesendete Produktionen "zu jedem Zeitpunkt und beliebig oft" anzusehen. Gleichwohl halten die Abgeordneten die vorliegende Petition für geeignet, "in möglicherweise künftig anstehende Meinungsbildungsprozesse hinsichtlich des Parlamentsfernsehens einbezogen zu werden".


  *


  2. Anträge zu Dispozinsen abgelehnt


  Ausschuss für Recht und Verbraucherschutz


  Berlin: (hib/JBB) Mit den Stimmen der SPD- und CDU/CSU-Fraktion hat der Ausschuss für Recht und Verbraucherschutz in seiner Sitzung am Mittwoch zwei Anträge der Linken (18/807) und Bündnis 90/Die Grünen (18/1342) zur Deckelung des Dispositions- und Überziehungskredits bei Girokonten abgelehnt. Nach dem Antrag der Linksfraktion sollen die Zinsen für eingeräumte Dispositionskredite sowie für geduldete Überziehungskredite künftig höchstens fünf Prozentpunkte über dem Leitzins der Europäischen Zentralbank (EZB) liegen dürfen. Die Grünen hingegen fordern in ihrem Antrag die Senkung der Zinsen auf ein "vertretbares Niveau", das einerseits dem Verbraucherschutz Rechnung trägt und andererseits die Refinanzierungs- und Risikokosten der Bank berücksichtigt. Die Linke stimmte für ihren Antrag, Bündnis 90/Die Grünen enthielten sich, wohingegen die Grünen den eigenen Antrag unterstützten und die Linke sich hier enthielt.


  Ein Vertreter der Linksfraktion sagte, es habe sich gezeigt, dass freiwillige Appelle an die Banken nicht der richtige Weg seien, deshalb brauche man jetzt eine gesetzliche Regelung. Auch das Argument, Verbraucher könnten ja auswählen und die Bank wechseln, sei nicht zielführend, da gerade auf dem Land dies oftmals schlichtweg nicht möglich sei. Und wer persönliche Beratung wolle, für den seien Internetbanken, die oft einen geringeren Zinssatz anbieten, auch keine Lösung. Ein Vertreter der CDU/CSU-Fraktion begründete die Ablehnung mit grundsätzlichen Überlegungen. Man sei aus Prinzip gegen gesetzliche Deckelungen. Die Forderungen der Anträge klängen zwar populär, seien aber nicht durchdacht. Zudem fußten sie auf alten, schlecht ermittelten Daten. Auch könne ein gedeckelter Zinssatz für den Dispokredit niemanden aus der Schuldenspirale retten. Eine wirkliche Lösung des Problems ergebe sich nur, wenn die Menschen den Dispokredit nicht mehr in Anspruch nehmen müssten. Ein Vertreter von Bündnis 90/Die Grünen kritisierte die Regi erungskoalition. Wenn diese eine gesetzliche Deckelung der Zinssätze schon ablehnten, dann müssten sie an anderer Stelle liefern, beispielsweise bei der Beratungspflicht für Banken, mehr Transparenz oder mehr Wettbewerb zwischen den Instituten. Hier mache die Koalition aber keine Vorschläge. Die SPD-Fraktion wies darauf hin, dass eine Beratungspflicht für Banken den Verbrauchern mehr helfen würde, als eine gesetzliche Deckelung des Zinssatzes. Das hätte auch die Anhörung zu diesem Thema ergeben.


  *


  3. Störfälle in deutschen Kernkraftwerken


  Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit/Antwort


  Berlin: (hib/JOH) In der von der Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit (GRS) mbH seit den 1980er-Jahren geführten elektronischen Transienten-Datenbank (TRANS) sind bis zum Jahr 2011 zirka 5.500 Abweichungen vom konstanten Leistungsbetrieb in deutschen Kernkraftwerken erfasst worden, darunter Betriebsstillstände, Leistungsreduzierungen, Abschaltungen oder signifikante Abweichungen betrieblicher Parameter von den Sollwerten (Transienten). Allerdings sei die Erfassung in den vergangenen Jahren nicht systematisch erfolgt, da die GRS keine quantitativen Studien durchgeführt habe, für die eine Vollständigkeit erforderlich gewesen wäre, schreibt die Bundesregierung in einer Antwort (18/2675) auf eine Kleine Anfrage (18/2506) der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen.


  Die Regierung verweist darauf, dass die Betreiber von Kernkraftwerken Unfälle, Störfälle oder sonstige für die kerntechnische Sicherheit bedeutsame Ereignisse grundsätzlich der jeweiligen Aufsichtsbehörde melden müssten. Über diese für die Sicherheit bedeutsamen Ereignisse werde die Öffentlichkeit unter anderem über die Internetseite des Bundesamtes für Strahlenschutz regelmäßig informiert. In der "TRANS"-Datenbank der GRS mbH würden hingegen bekannt gewordene Anlagenzustände ohne Berücksichtigung ihrer unmittelbaren sicherheitstechnischen Bedeutung aufgeführt. Sie sei so strukturiert, dass die in den Kernkraftwerken auftretenden Abweichungen vom konstanten Leistungsbetrieb anlagenspezifisch mit beschreibenden Parametern erfasst werden könnten.


  Eine von der GRS mbH übermittelte Übersichtsliste übermittelt die Bundesregierung im Anhang ihrer Antwort. Allerdings verweist sie darauf, dass eine vollständige Übermittlung aller Inhalte der Datenbank im Rahmen der Anfrage der Grünen-Fraktion nicht möglich sei.


  *
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  PRESSEKONFERENZ/869: Regierungspressekonferenz vom 8. Oktober 2014 (BPA)


  



  Presse- und Informationsamt der Bundesregierung


  Im Wortlaut

  Mitschrift der Pressekonferenz - Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Regierungspressekonferenz vom 8. Oktober 2014


  Themen: Kabinettssitzung (Errichtung der Stiftung "Deutsches Zentrum Kulturgutverluste", Geburtstag der Bundesverteidigungsministerin), Ebola-Epidemie, Koalitionsausschuss, Ausschreitungen zwischen kurdischen und muslimischen gewaltbereiten Bürgern in Deutschland, Lage in Syrien, Genehmigung staatlicher Beihilfen für den Bau von Atomkraftwerken in Großbritannien durch die EU-Kommission, deutsche Waffenlieferungen an die irakischen Kurden

  

  Sprecher: SRS'in Wirtz, Flosdorff (BMVg), Toschev (BMWi), Dimroth (BMI), Schäfer (AA), Angeli (BMG)


  



  Vorsitzende Sirleschtov eröffnet die Pressekonferenz und begrüßt SRS'in Wirtz sowie die Sprecherinnen und Sprecher der Ministerien.


  SRS'in Wirtz: Das Bundeskabinett hat heute einem Bericht der Kulturstaatsministerin Grütters über die Errichtung der Stiftung "Deutsches Zentrum Kulturgutverluste" zugestimmt und sie beauftragt, die Stiftung mit Sitz in Magdeburg gemeinsam mit den Ländern und den kommunalen Spitzenverbänden zu gründen. Die Errichtung dieser Stiftung soll am Freitag in Essen bei einem Treffen der KMK erfolgen. Das Deutsche Zentrum Kulturgutverluste soll noch in diesem Jahr die Arbeit aufnehmen. Mit dieser Stiftung wird noch einmal deutlich, dass sich Deutschland seiner besonderen Verantwortung stellt, den nationalsozialistischen Kunstraub aufzuarbeiten.


  Das war heute Thema im Kabinett. Das war es damit von mir.


  Frage: Ich kann mich täuschen: Hat die Verteidigungsministerin nicht heute Geburtstag?


  SRS'in Wirtz: Da täuschen Sie sich nicht.


  Zusatzfrage: War das Thema im Kabinett? Wurde gratuliert? Wurde ihr in diesen schweren Zeiten Glück gewünscht oder irgend so etwas?


  SRS'in Wirtz: Es ist richtig: Die Bundesverteidigungsministerin hat heute Geburtstag, und es wurde ihr gratuliert.


  Zusatzfrage: Aber ohne weitere zusätzliche Ermutigungen?


  SRS'in Wirtz: Es wurde ihr gratuliert und viel Glück für das neue Lebensjahr gewünscht.


  Vorsitzende Sirleschtov: Mögen Sie ergänzen, Geschenkelisten, Herr Flosdorff?


  Flosdorff: Nein. Ich kann nichts ergänzen. Ich hatte nicht die Gelegenheit. Sie ist direkt von dort aus in den Ausschuss gefahren. Insofern kann ich Ihnen jetzt nichts Weiteres berichten, um das noch ein bisschen auszuschmücken.


  Frage: Ich habe eine Frage zum Stichwort "Ebola". Heute Morgen hat das Schreiben von Staatssekretär Grübel an den Verteidigungsausschuss schon eine Rolle gespielt, in dem er unter anderem ausführt - ich zitiere -:


  "Hinsichtlich der Frage des Rücktransportes von infizierten Personen nach Deutschland verfolgt die Bundeswehr in ihrem Behandlungsansatz derzeit das von der WHO empfohlene Prinzip des 'Stay and Play'. Somit würde derzeit im Falle einer Infektion die sanitätsdienstliche Behandlung im Schwerpunkt direkt vor Ort sichergestellt werden."


  Es spielt ja auch die Frage der Transportmöglichkeiten eine Rolle. Unabhängig von Transportmöglichkeiten: Wie verträgt sich dieser Schwerpunkt auf Behandlung vor Ort mit der Zusage der Verteidigungsministerin: "Jeder von ihnen, der infiziert ist, wird nach Hause geholt"?


  Flosdorff: Wir richten in Afrika Krankenstationen ein, das ist geplant: das Deutsche Rote Kreuz auch mit Beteiligung von Bundeswehrpersonal, die logistische Hilfe, die wir dabei stellen. Es versteht sich von selbst, dass der Großteil der Patienten, die in diesen Krankenstationen behandelt werden, dort unten behandelt werden. Da sprechen wir jetzt noch nicht über das Hilfspersonal selbst.


  Wenn Hilfspersonal Verdachtsmomente zeigt, also Fieber - so geht das los, sagen die Experten -, dann muss man erst einmal abwarten, ob sich Indizien zeigen, was für eine Ursache das Fieber hat. Das kann Malaria sein. Das kann eine andere infektiöse Sache sein, Gelbfieber oder Ebola-Indizien. Wenn sich dann Ebola-Indizien zeigen, dann ist selbstverständlich die Evakuierung die erste Option.


  Wir haben an dieser Stelle immer wieder klargemacht, dass Deutschland derzeit noch nicht aus eigenen Mitteln über die Fähigkeit verfügt, die Evakuierungskette sicherzustellen. Auch den allermeisten anderen Nationen geht das so. Es gibt bisher nur eine amerikanische zivile Firma, die auf Mietbasis ein Flugzeug zur Verfügung stellt und jeweils für andere Nationen Patienten herausgeflogen hat. Die Bundesregierung hat aber schon vor einiger Zeit den Beschluss gefasst, dass wir diese Rettungskette sicherstellen wollen.


  Die Bundeswehr hat die Aufgabe übernommen, für Ebola-Verdachtsfälle - also nicht einfach nur Fieber, sondern Ebola-Verdachtsfälle - und Leichtinfizierte den Lufttransport sicherzustellen. Dafür haben wir - das haben wir hier auch schon als Thema gehabt - bereits seit Wochen angeschoben, getestet, wie man den MedEvac-Airbus, aber auch die Transall, diese fliegenden Krankenstationen, mit Isolierzellen aufrüsten kann. Dazu sind in der vergangenen Woche die ersten erfolgreichen Tests gelaufen. Die haben dazu geführt, dass der Beschaffungsauftrag ausgelöst worden ist. Wir werden bereits in der nächsten Woche über 20 angelieferte Isolierzellen verfügen, die man in den MedEvac-Airbus einbauen kann. Damit würde in absehbarer Zeit die Möglichkeit zur Verfügung stehen, solche Verdachtsfälle und Leichtinfizierte nach Deutschland zu bringen.


  Sie haben selbst gemerkt - wir haben schon Fälle hier in Deutschland, nämlich in Hamburg und Frankfurt -, dass an Ebola erkrankte Menschen ausgeflogen worden sind. Das ist diese Firma auf Mietbasis, Charterbasis, die ich eben angedeutet habe, die das weltweit anderen Nationen anbietet und auf die nachweislich auch zurückgegriffen werden kann. Auch das würde kurzfristig zur Verfügung stehen.


  Was den Zeithorizont angeht: Die Tatsache, dass wir erst in der nächsten Woche in der Lage sein werden, den MedEvac-Airbus fertig aufgerüstet zu haben, mit dem Freiwilligenaufruf in Verbindung zu bringen, ist insofern etwas problematisch, als gerade die Sichtung der Freiwilligenmeldungen erfolgt, die eingegangen sind. Man ist gerade dabei zu identifizieren: Wer bringt die notwendigen Qualifikationen mit? Wer kann was? Parallel wird auch geschaut: Wie kann man das Ganze von den Qualifikationen her sinnvollerweise so portionieren, dass man dann eine durchhaltefähige Kette aufbaut, dass die Ausbildungen beginnen? In einigen Tagen werden die konkreten Ausbildungen beginnen können. Parallel dazu wird das aufgebaut. Aber es ist schon jetzt absehbar, dass die Rettungskette vorher dargestellt werden kann, und zwar mit einigen Wochen Vorlauf, bevor der erste Freiwillige dort hinuntergeht und seinen Einsatz antritt.


  Es wird nicht der Fall sein - um das einmal klar zu sagen -, dass Leute hinuntergehen, die sich jetzt auf Basis der Aufrufe der Bundesregierung als Freiwillige gemeldet haben, und wir die Rettungskette nicht darstellen können.


  Zusatzfrage: Herr Flosdorff, Sie haben jetzt auf ganz viele Fragen geantwortet, die ich gar nicht gestellt habe. Ich habe nicht nach dem Transport und der Rettungskette gefragt, sondern ich habe danach gefragt, ob die Aussage des Staatssekretärs Grübel steht, dass infizierte Personen primär vor Ort behandelt werden sollen. Darauf sagen Sie Nein. Verstehe ich das richtig?


  Flosdorff: Es versteht sich doch von selbst, wenn wir nach den Hochrechnungen, die die WHO aufmacht, demnächst vielleicht Zehntausende dort unten haben könnten und haben werden, dass wir die natürlich nicht alle nach Deutschland fliegen.


  Zusatzfrage: Aber die Bundeswehr oder freiwillige deutsche Helfer auf jeden Fall?


  Flosdorff: Bei den Freiwilligen gilt das, was ich gesagt habe: Bei dem Freiwilligenpersonal, das wir hinunterfliegen, stellen wir die Rettungskette sicher. Es ist aber nicht so, dass jeder, der Fiebersymptome zeigt, sofort ins Flugzeug verladen wird. Das macht auch gar keinen Sinn; denn es kann sich nach kurzer Zeit herausstellen, dass das andere Ursachen harmloser Art hat. Die Kapazitäten sollen für diejenigen genutzt werden, bei denen wir uns relativ sicher sind, weil es einen begründeten Verdacht gibt. Diese Leute werden ausgeflogen.


  Einfach nur, damit auch die Zahlen klar sind: Wenn der MedEvac-Airbus in der nächsten Woche aufgerüstet ist und wir auch die Transall so weit aufrüsten können, wie wir uns das vorstellen, nämlich mit Isolierzellen, die wir einbauen können, dann verfügen wir über sechs plus drei, also über neun Plätze. So viele Infizierte könnten jeweils im Pendelverkehr ausgeflogen werden.


  Es ist klar, dass das für den Notfall gedacht ist. Wir werden sehr verantwortungsvoll damit umgehen, und zwar nicht, wenn sich nur ein kurzes Fiebersymptom zeigt. Diejenigen werden dann eng gemonitort, beobachtet. Zu dem Zeitpunkt, zu dem man sicher ist, das könnte etwas Ernsthafteres sein, würde sofort ausgeflogen werden.


  Frage: Herr Flosdorff, ich habe den zeitlichen Ablauf noch nicht ganz verstanden. Ab wann sind die MedEvac-Airbusse und vielleicht auch die Transall mit Isolierzellen ausgestattet? Ist das die Voraussetzung dafür, dass erst ab dann Freiwillige der Bundeswehr in die Einsatzgebiete dort gehen können?


  Flosdorff: Wie gesagt: Erfolgreiche Erprobungen, dass man diese Systeme zusammenbringt, die Isolierzellen und die fliegenden Krankenstationen, die wir haben, sind in Köln bereits gelaufen. Das ist in der vergangenen Woche gelaufen. Wenn alles nach Plan läuft - die Bestellungen sind alle ausgelöst, das Material wird jetzt geliefert -, werden wir in der nächsten Woche so weit sein, dass es die eingebauten Isolierzellen in dem MedEvac-Airbus gibt, möglichst auch in der Transall.


  Das Ausbildungsprogramm läuft jetzt an. Wir bilden ja nicht alle gleichzeitig aus, sondern die müssen portionsweise ausgebildet werden. Wir machen auch keine eigene Sache für die Bundeswehr, sondern wir machen das zusammen mit den zivilen Helfern, die auch im Rahmen des Rot-Kreuz-Aufrufs ausgebildet werden, mit weiteren Freiwilligen. Das wird wahrscheinlich in Hamburg sein, wo wir ein Bundeswehrkrankenhaus haben, und wo auch das Nocht-Institut sitzt. Dort wird dann sukzessive ausgebildet.


  Nach den Planungen, die wir auch mit den Amerikanern synchronisieren, weil das Thema Infrastruktur natürlich auch sehr wichtig ist, gehen wir im Moment davon aus, dass wir, was den konkreten Einsatz erster Freiwilliger in Westafrika angeht, eher über Mitte/Ende November reden. Bis dahin haben wir die Kette stehen.


  Frage : Frau Wirtz, eine Frage zum Koalitionsausschuss gestern: Ausweislich einer Mitteilung von Herrn Seibert wurde gestern auch über Maßnahmen zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft gesprochen. Da seien in den Bereichen Rahmenbedingungen für Investitionen, Digitale Agenda und Energiewende Schwerpunkte festgelegt worden, in denen ein vordringlicher Handlungsbedarf besteht. Unter der Formulierung "Schwerpunkte" kann ich mir nichts Konkretes vorstellen. Können Sie mir da helfen?


  SRS'in Wirtz: Der Koalitionsausschuss hat gestern in guter Atmosphäre getagt. Die Inhalte dieser Gespräche sind vertraulich. Sie sind innerhalb der Bundesregierung, innerhalb der Parteispitzen erfolgt. Insofern ist das, was Herr Seibert gestern Abend über das Bundespresseamt herausgegeben hat, auch das, was ich Ihnen dazu sagen kann.


  Zusatzfrage : Selbst wenn Sie keine Details nennen können: Können Sie mir denn sagen, ob es sich bei diesen Schwerpunkten um neue Maßnahmen handelt, oder sind das nur bereits bestehende Prozesse, die zusammengefasst werden?


  SRS'in Wirtz: Ich bleibe dabei: Die Gespräche gestern waren vertraulich. Die Teilnehmer haben sich darauf verständigt, dass das herausgegeben wird, was gestern Abend herausgegeben worden ist. Insofern kann ich über weitere Punkte dieser Gespräche keine Auskunft geben.


  Frage: Auch ich möchte nach den Schwerpunkten fragen. Wissen denn die Ministerien, welche Schwerpunkte sie haben, die gestern beschlossen worden sind? Das betrifft die Digitale Agenda, die Energiewende und Investitionen. Da heißt es, dass Schwerpunkte für den vordringlichen Handlungsbedarf beschlossen worden seien. Das würde ja für die betreffenden Ministerien bedeuten, dass sie da jetzt vordringlich handeln müssen. Wissen Sie denn, worüber?


  Vorsitzende Sirleschtov: An wen richtete sich die Frage?


  SRS'in Wirtz: Ich kann die Frage allgemein so beantworten, dass der Bundeswirtschaftsminister und Vizekanzler dabei war. Insofern wird er mit Sicherheit wissen, worüber gesprochen wird und welche Schwerpunkte zu legen sind. Wenn das der Versuch war, bei den Kollegen auch noch anzuklopfen, dann will ich dem nicht im Wege stehen.


  Vorsitzende Sirleschtov: Wen möchten Sie ansprechen, Herr Kolhoff?


  Zusatz : Das sind Dobrindt und Gabriel, und Investitionen ist noch einmal Gabriel.


  Vorsitzende Sirleschtov: Vielleicht wollen wir mit dem

  Wirtschaftsministerium beginnen.


  Toschev: Wie Frau Wirtz gerade sagte: Der Bundeswirtschaftsminister war gestern anwesend. Deshalb können Sie naturgemäß davon ausgehen, dass er weiß, worum es ging, klar.


  Zusatzfrage: Sie können diese Schwerpunkte jetzt nicht benennen?


  Toschev: Nein. Dazu hat ja Frau Wirtz gerade schon Stellung genommen.


  Frage: Ich habe eine Frage, was die Folge dieses Treffens angeht. In den Agenturen steht, dass es morgen ein Treffen von Minister Gabriel mit Ministerpräsident Seehofer und Frau Aigner geben soll. Können Sie uns erstens sagen, ob dieses Treffen stattfinden wird, und zweitens, worum es konkret gehen wird?


  Toschev: Ich habe die Agenturmeldung dazu gesehen. Solche Treffen wären, wie auch ganz andere Treffen und Gesprächstermine, vertraulicher Natur und auch intern. Ich kann Ihnen daher jetzt keine Angaben dazu machen.


  Zusatzfrage: Das heißt, es ist auch nicht gesagt, dass wir morgen erfahren, worum es bei dem Gespräch ging? Ist ein Statement oder Ähnliches angedacht?


  Toschev: Wenn, dann wäre es, wie gesagt, ein internes Gespräch.


  Frage: Nur eine Lernfrage, weil die Information über den Koalitionsausschuss gestern Abend vom Regierungssprecher kam: Ist es jetzt üblich, dass der Regierungssprecher für den Koalitionsausschuss spricht? Denn ich meine mich zu erinnern, dass in diesem Format hier gelegentlich erklärt wird, dass der Regierungssprecher nicht für den Koalitionsausschuss spricht und dass man entsprechende Fragen bitte an die Parteien zu richten habe. Ist das jetzt eine grundsätzliche Änderung der Kommunikation?


  SRS'in Wirtz: Eine grundsätzliche Änderung der Kommunikation würde ich jetzt nicht verkünden wollen. Aber es war ja so, dass gestern ein großes Informationsbedürfnis aller Kollegen in Bezug auf den Koalitionsausschuss vorhanden war und dass gestern der Koalitionsausschuss auch in einer großen Runde mit vielen Beteiligten getagt hat. Insofern ist der Regierungssprecher diesem Informationsbedürfnis nachgekommen und hat gestern Abend nach dem Treffen um 23 Uhr entsprechend kommuniziert. Ich denke, das war auch in Ihrem Sinne, oder?


  Zusatzfrage: Es ist oft in unserem Sinne, dass etwas kommuniziert wird. Aber es wird dann immer erklärt, dass man sich dazu nicht äußere und dass man sich an andere Adressen zu wenden habe. Deswegen frage ich nur, ob jetzt von dieser Regel abgewichen wird. In Zukunft, wenn ein Koalitionsausschuss bevorsteht, so wie gestern zum Beispiel, und wenn hier in der Regierungspressekonferenz danach gefragt wird, was zum Beispiel auf der Tagesordnung dieses Koalitionsausschusses steht, dann wäre es interessant zu wissen, ob Sie dann dazu auch Auskunft geben oder nicht.


  SRS'in Wirtz: Wie schon gesagt: Ich möchte jetzt keine Grundsätze verkünden, dass die Kommunikation so oder so läuft, wenn der Koalitionsausschuss tagt. Gestern Abend war es so. Darüber hinaus kann ich jetzt aber keine Angaben machen, wie die Regierungspraxis in der Zukunft sein wird.


  Vorsitzende Sirleschtov: Frau Wirtz, ich darf im Namen der Bundespressekonferenz - wir haben in den letzten Stunden eine ganze Reihe von Fragen genau in diese Richtung bekommen - um eine grundsätzliche Auskunft bitten, weil die letzte Auskunft, dass der Regierungssprecher keinerlei Stellung dazu nimmt, erst 48 Stunden her ist. Das hat uns alle überrascht.


  SRS'in Wirtz: Okay, ich werde es weitergeben.


  Vorsitzende Sirleschtov: Das wäre sehr nett. Danke schön.


  Frage: Ich würde gerne direkt daran anknüpfen und Frau Wirtz fragen, ob sie weiß, warum der Regierungssprecher, der eigentlich nicht darüber reden darf, mit dabei sitzt, die Sprecher der Parteien und Fraktionen aber nicht.


  SRS'in Wirtz: Soviel ich weiß, ist der Regierungssprecher gestern selbst über die Gespräche informiert worden, die im Koalitionsausschuss stattgefunden haben.


  Zusatzfrage: Das heißt, er saß nicht mit im Koalitionsausschuss?


  SRS'in Wirtz: Nein. Meines Wissens saß er nicht dabei.


  Frage DR. LOHSE: Ich habe eine Frage an das Innenministerium: Herr Dimroth, wie beurteilt Ihr Haus die sich ja doch allmählich häufenden Ausschreitungen zwischen kurdischen und muslimischen gewaltbereiten Bürgern, Kämpfern in deutschen Städten wie Celle, Hamburg usw.?


  Dimroth: Dazu kann ich Ihnen allgemein sagen, dass wir das selbstverständlich sehr aufmerksam und auch mit großer Sorge beobachten. Die rechtlichen und auch die exekutiven Fragen, die sich an solche Vorgänge richten, richten sich allerdings zuständigkeitshalber an die Bundesländer, sodass Schlüsse in Bezug auf diese Fragen auch dort vorzunehmen wären.


  Zusatzfrage: Ich habe eine Zusatzfrage möglicherweise an Frau Wirtz oder an Herrn Schäfer: Wie hilfreich - oder wenig hilfreich - ist denn das Vorgehen der türkischen Regierung, um auch hier in Deutschland eine solche Eskalation zu befördern respektive eben gerade das Gegenteil zu tun?


  Schäfer: Herr Lohse, ich glaube, es ist nicht an uns hier in Berlin, an wen auch immer an die Adresse der Türkei irgendwelche Ratschläge zu erteilen, wie es sich in einer Lage zu verhalten hat, wie sie sich zurzeit darstellt. Die Türkei ist regional mittendrin in diesem Kampf gegen ISIS. Da ist es wohlfeil, hier zu sitzen und der Türkei Ratschläge zu erteilen. Das möchte ich ausdrücklich nicht machen.


  Ich möchte aber noch etwas zu dem ergänzen, was Herr Dimroth gerade gesagt hat. Angesichts der Bilder, die uns von den Kämpfen in und um Kobane erreichen, empfinde ich persönlich es als nachvollziehbar, dass es Menschen gibt - nicht nur in Deutschland, aber auch in Deutschland -, die das aufwühlt. Damit rechtfertige ich nicht alles andere. Aber das sind natürlich Dinge, die bewegen. Da gibt es dann natürlich den einen oder anderen, dem das näher ist als anderen. Wie gesagt: Damit möchte ich gar nichts rechtfertigen.


  Zusatzfrage: Herr Schäfer, das bezieht sich, nehme ich an, auf Demonstrationen, aber nicht auf Prügeleien?


  Schäfer: Absolut, natürlich. Nichts kann rechtfertigen, dass man gegen irgendeine Rechtsordnung verstößt. Ich sage nur: Die Bilder, die Ereignisse und die Nachrichten, die uns insgesamt aus der gesamten Region erreichen, aus dem inzwischen dreieinhalbjährigen Bürgerkrieg in Syrien, von dem Vormarsch von ISIS im Nordirak und anderswo, die lassen niemanden kalt. Mich jedenfalls lassen sie nicht kalt. Dass das anderen so geht, kann ich nachvollziehen. Aber das rechtfertigt in überhaupt keiner Weise irgendeinen Rechtsverstoß.


  Frage (zur Lage in Syrien): Herr Schäfer, Sie haben gesagt, der Vormarsch des ISIS und die Bilder sowie die Nachrichten lassen niemanden kalt. Gibt es jenseits der nachvollziehbaren persönlichen Betroffenheit auf politischer Ebene Überlegungen, Gespräche im Nato-Rahmen oder im EU-Rahmen? Wenn sich inzwischen selbst Teile der Linkspartei öffentlich für eine militärische Intervention aussprechen, scheint da doch in der Wahrnehmung auch im politischen Raum etwas in Bewegung zu sein.


  Schäfer: Um das klar zu sagen: Ich weiß von keinen Plänen über eine Beteiligung Deutschlands an irgendwelchen militärischen Operationen in der Region. Die wären mir nicht bekannt.


  Dass wir es mit einer offensichtlich außerordentlich schwierigen Lage in Kobane zu tun haben - gerade in Kobane, aber nicht nur an der Grenze zwischen Syrien und der Türkei -, ist eine Erkenntnis, die nicht von heute rührt, sondern die haben wir seit Wochen. Das ist der Grund, weshalb wir uns daran beteiligt haben, eine Allianz zu schmieden, die den Kampf gegen ISIS aufnimmt, und zwar auch mit militärischen Mitteln, aber im Wesentlichen mit politischen Mitteln.


  Zusatzfrage: Möchte Frau Wirtz vielleicht ergänzen?


  SRS'in Wirtz: Ich habe nichts zu ergänzen. Herr Schäfer hat die Regierungslinie formuliert.


  Zusatzfrage: Die Frage ist ja gewesen: Gibt es auf EU-Ebene, auf Nato-Ebene irgendwelche Gespräche?


  Schäfer: Dass wir in regelmäßigem Dialog mit den handelnden Personen der Region stehen, ist völlig selbstverständlich. Das gilt für die Kontakte zur Türkei ebenso wie für die Kontakte zu anderen Akteuren. Heute Morgen - gerade ist er wieder abgereist - war der jordanische Außenminister zu Besuch im Auswärtigen Amt bei Herrn Steinmeier.


  Natürlich ist der Kampf gegen ISIS nicht erst heute, sondern seit Wochen, seit Monaten ganz oben auf der Agenda der internationalen Gemeinschaft. Deutschland beteiligt sich an diesen Gesprächen und Beratungen sehr engagiert.


  Frage: Noch einmal einen Schritt zurück. Herr Dimroth, Sie haben darauf hingewiesen, dass die Polizeiarbeit vor Ort nur eine Ländersache sei. Aber sie bilden ja auch einen Informationsverbund zwischen Bund und Ländern. Haben Sie einen Überblick darüber, wo überall in Deutschland Demonstrationen von Kurden stattgefunden haben und wo es möglicherweise noch zu irgendwelchen gewalttätigen Auseinandersetzungen gekommen ist?


  Dimroth: Ich kann Ihnen jetzt hier und heute keine Zahlen nennen, nach denen Sie fragen. Sie dürfen davon ausgehen, dass die Behörden, gerade die Sicherheitsbehörden von Bund und Ländern, auch in diesem Kontext sehr eng miteinander zusammenarbeiten. Dafür gibt es auch institutionelle Zusammenarbeitsplattformen, die geschaffen worden sind. Wenn Sie konkrete Zahlen erfragen, dann müsste ich Sie darauf vertrösten, das nachzufragen. Die habe ich nicht dabei. Noch einmal: Sie dürfen selbstverständlich davon ausgehen, dass grundsätzlich ein Austausch darüber stattfindet und dass dies auch Gegenstand der täglich laufenden Informationsflüsse zwischen Bund und Ländern ist.


  Zusatzfrage: Ich könnte mir vorstellen, dass die Kollegen auch an einer Antwort auf die Frage interessiert wären. Vielleicht können Sie das nachreichen.


  Dimroth: Ich nehme das gerne mit. Ich möchte nicht zusagen, dass wir wirklich eine absolute Zahl haben, aber ich nehme die Frage gerne mit. Sollten wir die Antwort haben, stellen wir sie Ihnen gerne zur Verfügung.


  Frage : Herr Schäfer, Deutschland leistet ja nun Waffenhilfe für die Kurden im Nordirak. Ist denn vorstellbar, dass das auch auf die Kurden in Syrien ausgedehnt wird?


  Schäfer: Vielleicht vorweg noch einmal zwei grundsätzliche Sätze: Ich glaube, dass niemand, der sich wie wir in den letzten Wochen und Monaten an der Gründung dieser Allianz im Kampf gegen ISIS beteiligt hat, irgendwelche Illusionen darüber hatte, dass das eine Sache ist, die sich in wenigen Monaten oder gar wenigen Wochen einfach so aus der Welt schaffen ließe. Es gibt Gründe - politische Gründe, vielleicht auch militärische Gründe und sicherlich Gründe, die in den Schwierigkeiten des staatlichen Zusammenlebens im Irak und in Syrien liegen -, die ISIS haben entstehen lassen und die aus ISIS einen echten politischen und militärischen Machtfaktor gemacht haben. Mit dieser Bedrohung, die weit über den Nahen und Mittleren Osten hinausgeht, umzugehen, ist die Aufgabe und das Ziel der Koalition, an der sich Deutschland beteiligt. Aber uns und allen anderen ist klar - ich möchte das einfach noch einmal in aller Deutlichkeit sagen - , dass das ein dickes Brett ist, das da gebohrt werden muss. Das geht eben nicht von heute auf morgen.


  Das ist auch ein Feld, in dem wir, glaube ich, lernen müssen, mit Risiken und mit Widersprüchen zu leben. Der Außenminister hat es im Zuge der Entscheidung der Bundesregierung über die Lieferung von Waffen an den Irak ja auch in der großen Öffentlichkeit sehr deutlich gesagt: Ja, es gibt das Risiko, dass die Waffen, die Deutschland an die Kurden im Irak, an die kurdische Autonomieregion um Erbil liefert, anders verwendet werden könnten als wir es beabsichtigen. Wir tun alles, um das zu verhindern, aber wir können es nicht ausschließen. Dennoch war es aus unserer Sicht die richtige Entscheidung, diese Waffen zu liefern. Das war ein sehr sorgfältiger, aber auch ein sehr schwieriger Abwägungsprozess.


  Wie es weitergehen wird, bin ich nicht in der Lage, Ihnen zu sagen. Aber auch dazu - genauso wie zu der Frage einer möglichen deutschen Beteiligung an einem Militäreinsatz - kann ich Ihnen nur sagen: Mir sind keine Pläne bekannt, über das bisher Entschiedene hinauszugehen, nämlich militärische Ausrüstungsgüter an die kurdische Region im Norden des Irak zu liefern.


  Frage: Herr Dimroth, Sie sagten, Sie ständen in täglichem Austausch mit den Ländern der dortigen Behörden. Was sagen die Ihnen denn angesichts der Zunahme der Eskalation? Sagen die "Kein Problem; wir haben alles unter Kontrolle", oder gibt es ein Lagebild, das heißt "Wir befürchten schon, wenn der Konflikt weiter andauern wird, dass unsere Probleme dann zunehmen werden"? Herr Schäfer, Sie haben gesagt, dass der Konflikt vermutlich noch eine ganze Weile andauern wird. Was geben die Länder Ihnen denn für Signale?


  Dimroth: Ich habe darauf hingewiesen, dass die zuständigen Sicherheitsbehörden von Bund und Ländern in einem steten Austausch stehen, auch über die jetzt hier in Rede stehenden Sachverhalte. Ich kann Ihnen dazu jetzt kein Lagebild präsentieren, das dem BMI unmittelbar vorliegt und das Ihre Frage zumindest so beantworten würde, dass Sie damit zufrieden sein könnten. Insofern sage ich noch einmal: Ich habe allgemein darauf hingewiesen, dass es selbstverständlich einen kontinuierlichen und täglichen Austausch zwischen den Sicherheitsbehörden von Bund und Ländern gibt, und zwar auch über diese Phänomene. Ich kann Ihnen hier nicht über eine aktuelle Lageeinschätzung mit Prognosen berichten, die - das betone ich noch einmal - eben auch in der Verantwortung der Länder lägen, und zwar auch, was dieses konkret angesprochene Geschehen betrifft. Ich kann Ihnen nicht einmal sagen, ob es im Bund ein solches abgeschlossenes Lagebild gibt. Es gibt sicherlich eines in den Ländern. Aber ich habe nicht angekündigt, dass wir hier sozusagen ein Sammelverfahren etabliert hätten, das dann entsprechende Zahlen auf unserer Seite hätte vorrätig sein lassen, sondern es geht allgemein darum, dass der Austausch stattfindet. Gerade die Einschätzung der Prognose der Gefahr vor Ort ist auch sinnvollerweise nicht nur rechtlich, sondern auch tatsächlich gut bei den Ländern aufgehoben.


  Schäfer: Weil ich nicht möchte, das Missverständnisse aufkommen: Einer der Gründe dafür, dass die Bundesregierung nach einer sorgfältigen Abwägung zu der Entscheidung kommen konnte und gekommen ist, militärische Ausrüstungsgüter an die föderale kurdische Region im Irak zu schicken, ist eben der, dass sie über viele Jahre hinweg ein Partner und auch ein Gesprächspartner von uns Deutschen gewesen ist und wir dort, im Irak, ein höheres Maß an Sicherheit haben - ein aus unserer Sicht hinreichend hohes Maß an Sicherheit -, sodass die Waffen ihrer Bestimmung, nämlich dem Kampf gegen ISIS und der Selbstverteidigung, zugeführt werden können.


  Wir haben in Syrien - das war ja Ihre Frage - eine völlig andere Lage. Dort gibt es seit dreieinhalb Jahren einen total chaotischen Bürgerkrieg, in dem jeder gegen jeden kämpft, wie man fast sagen müsste, und in dem es keinen Akteur gibt, der das gleiche Maß an Vertrauen und Zuverlässigkeit aufweist, wie es die Kurden im Irak tun. Das ist einer der Gründe dafür, dass in den letzten Jahren immer wieder von interessierter Seite - etwa vonseiten der Freunde des syrischen Volkes - auch die Frage von koordinierten Waffenlieferungen in der öffentlichen Diskussion aufgeworfen worden ist, aber dass dieser Kreis von Staaten, zu denen auch die Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritannien, Frankreich, Italien sowie die Partner in der Region gehören, immer wieder Abstand davon genommen hat, gerade wegen der Ungewissheit, die damit verbunden ist.


  Frage: Herr Schäfer, ich bin jetzt etwas ins Grübeln geraten, weil Sie auf die vorigen Fragen, die letztlich in die Richtung gingen, ob man erwäge, auch den syrischen Kurden zu helfen, geantwortet haben, dass Sie davon ausgehen, dass die irakischen Kurden mit den Waffen das machen, was vorgesehen ist, nämlich sich zu verteidigen und die Waffen dann auch bei sich zu behalten. Diesen Zusammenhang verstehe ich nicht, und deswegen frage ich jetzt einmal ganz direkt: Haben Sie Hinweise darauf, dass Material, das an die Peschmerga im Irak geliefert wurde, auf dem Weg nach Syrien ist oder vielleicht schon dort angelangt ist?


  Schäfer: Meine Ausführungen dienten auf die Frage hin ausschließlich der Illustrierung des Argumentes, warum die Bundesregierung entschieden hat, das zu tun, was sie in den letzten Wochen getan hat, nämlich militärischer Ausrüstungsgüter in den Nordirak liefern zu wollen. Das wird ja jetzt umgesetzt.


  Frage: Ich habe eine Frage, die sich vermutlich am besten an Frau Wirtz und Herrn Toschev richtet: Die EU-Kommission hat heute beschlossen, die Milliardensubventionen für Atomkraftwerke in Großbritannien durchzuwinken, was eine ziemliche 180-Grad-Wende gegenüber der bisherigen Politik darstellt. Österreich hat bereits angekündigt, dagegen zu klagen, weil man das für unvereinbar mit EU-Recht hält. Mich würde interessieren, ob die Bundesregierung ähnliche Pläne hat und wie sie diese Entscheidung beurteilt.


  Toschev: Vielen Dank für die Frage. Ich habe jetzt selbst erst nach Beginn der Regierungspressekonferenz in den Agenturmeldungen gesehen, dass es die Genehmigung wohl gegeben hat. Die Kommission informiert ja jeweils an den Mittwochen, an denen die getroffen werden, über ihre Beihilfeentscheidungen. Wir werden uns die Entscheidung dann auch sehr genau anschauen. Sie wissen: Die Bundesregierung verfolgt mit dem Atomausstieg eine andere Strategie bezüglich der Ausgestaltung des Energiemixes. Es ist aber so, dass die Beihilfeverfahren natürlich von der Kommission mit dem jeweiligen Mitgliedstaat geführt werden - bilateral und natürlich auch autonom und selbstständig. Das ist ja auch Aufgabe der Kommission und entspricht ihrem Auftrag. Wir werden uns das anschauen, sobald die Entscheidung vorliegt und veröffentlicht ist.


  Allgemein zur Bewertung: Wenn das so zutreffend ist, wie es im Vorfeld auch gesagt wurde, dann zeigt das, dass Atomkraft eben sehr teuer ist.


  Frage: Es tut mir sehr leid; ich habe vorhin den Schuss nicht gehört, als das Ebola-Thema schon zu Ende diskutiert war, und habe jetzt bis zum Schluss gewartet, aber hätte dazu noch eine Frage:


  Ich hätte gerne entweder von Herrn Schäfer vom Auswärtigen Amt als dem Hort des Krisenstabes oder von Herrn Flosdorff oder vom Gesundheitsministerium noch einmal etwas genauer dargelegt bekommen, wie sich die Zahl der Anfragen und der Bewerber hinsichtlich der freiwilligen Helfern im Moment darstellt. Es soll ja, wenn ich das richtig gelesen habe, um den 20. herum schon mit der Ausbildung der ersten Helfer begonnen werden, mutmaßlich in Hamburg. Können Sie anhand der jetzt vorliegenden Anfragen und Bewerbungen sagen, wie viele Personen jetzt bereits als Teilnehmer eines solchen Ausbildungslehrgangs feststehen und wie viele Personen realistischerweise noch hinzukommen werden?


  Angeli: Ich kann einmal für das Deutsche Rote Kreuz antworten: Der Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes für den Aufbau und Betrieb eines Krankenhauses und einer Behandlungsstation wird ja von der Bundesregierung mit rund 20 Millionen Euro unterstützt. Beim Deutschen Roten Kreuz haben sich bis vorgestern 2.000 Interessenten über Telefon, über Mail und über das Bewerbungssystem gemeldet. Es sind 250 konkrete Bewerbungen eingegangen. Davon erscheinen nach erste Durchsicht 73 Personen als geeignet für den Einsatz im konkreten Krankenhaus beziehungsweise in der Behandlungsstation.


  Die Ausbildung der Helfer - die werden ja geschult, zunächst einmal in Deutschland und dann noch einmal in den Staaten, in denen sie dann tätig sind - hat gestern begonnen. Es wurden bereits Helfer geschult. Die Ausbildung weiterer Helfer, die jetzt rekrutiert werden, wird jetzt kontinuierlich fortgesetzt. Das erste Erkundungsteam des Deutschen Roten Kreuzes ist heute Morgen nach Sierra Leone und nach Liberia aufgebrochen, um dort zum einen den Standort für das Krankenhaus mit 200 Betten und zum anderen den Standort für die Behandlungsstation mit 100 Betten zu eruieren. Sobald das Erkundungsteam die Lage vor Ort überprüft hat und die Gespräche mit den dortigen Zuständigen geführt hat, wird dann auch klar sein, wann konkret der Aufbau des Krankenhaus und der Behandlungsstation erfolgen kann.


  Flosdorff: Bei uns wird immer noch weiter ausgewertet. Mittlerweile sind 2.000 von 3.000 Mails von Bewerberinnen und Bewerbern ausgewertet. Bis jetzt wurden einige hundert Bewerbungen aus der Bundeswehr selbst verifiziert. Wir haben auch einen großen Anteil an Reservisten, aber auch an militärischem und zivilem Personal der Bundeswehr, die sich gemeldet haben. Davon sind mittlerweile rund 500 angeschrieben worden, die das Profil mitbringen, von dem wir uns versprechen, dass es dort unten gebraucht wird. Wir wissen aber noch nicht richtig, in welcher Zusammensetzung die Qualifikationen gebraucht werden, da wir die Krankenstation zusammen mit dem Deutschen Roten Kreuz betreiben wollen und uns in der Infrastruktur möglichst auch an die Planungen der Amerikaner, die über AFRICOM in Stuttgart koordiniert werden, anlehnen wollen.


  Wenn wir in der nächsten Woche konkret in die Ausbildung gehen, wird man eher erst mit einigen Dutzend Personen beginnen. Geplant ist eine fünftägige Ausbildung, und sobald ein Durchgang abgeschlossen ist, soll jeweils der nächste Durchgang starten. Das würde auch so ausgeplant werden, dass wir die Freiwilligen so aufstellen, dass man jeweils alle vier Wochen rotieren kann, dass also ein Team aus Afrika zurückkommen und dann jeweils das nächste Team heruntergehen könnte.


  Das Wichtigste ist im Moment aber die Abstimmung mit den Partnern, mit denen wir die Einrichtungen dort unten gemeinsam bestücken und betreiben wollen. Daher ist es wichtig zu wissen, wie viele Ärzte, wie viele Hygienefachleute und wie viel krankenpflegerisches Personal jeweils von den anderen Seiten kommt.


  Zusatzfrage: Sie haben das Wort "Bewerber" verwendet und nannten die Zahl von etwa 500. Das heißt, das sind Leute, die wirklich an dem Punkt sind, wo sie sagen "Ich möchte gerne dort mithelfen", und das sind nicht auch Leute, die sagen "Erklärt mir doch einmal die genaueren Umstände, vielleicht komme ich dafür in Frage"? "Bewerber" heißt also, dass die haben gesagt haben: Jawohl, ich bin bereit?


  Flosdorff: Das sind diejenigen, die jetzt angeschrieben werden und Informationspakete erhalten. Damit Sie das verstehen: Den Interessenten wurde vorher schon ein Fragebogen zugesandt, in dem sie ihre Qualifikationen und Vorerfahrungen eintragen, und diese 500 sind diejenigen, von denen wir gesagt haben: Das, was die können, das, was die mitbringen, ist interessant; da könnte man für eine mehrtägige Schulung aufsetzen, damit sie speziell für das Verhalten im Umgang mit Ebola-Kranken geschult werden und auch speziell die Situation, in der man dort arbeitet, bewältigen könnten.


  Das ist also nicht das Ende der Fahnenstange, sondern es gibt einen viel größeren Pool an Interessenten, die sich gemeldet haben, aber das sind jetzt diejenigen, die wir - weil wir sowieso nur begrenzte Ausbildungskapazitäten haben - erst einmal angeschrieben haben. Die bekommen jetzt also Informationen, und es kann natürlich sein, dass sie dann sagen: Okay, das ist doch nicht das, was ich mir vorgestellt habe. Da aber unter diesen Bewerbern sehr viele aktive Mitglieder der Bundeswehr sind, kennen diese Bewerber also auch die Arbeit im Ausland aus den Einsätzen und haben im Prinzip auch schon einen Vorstellungshorizont von dem, was auf sie zukommen könnte. Ähnlich ist das beim Roten Kreuz auch; denn auch dort gibt es ja Leute, die schon einmal an Brennpunkten für das Rote Kreuz unterwegs waren. Insofern kann man sich da sicherlich auf belastbare Freiwilligenmeldungen stützen.


  Wir sind aber noch nicht in dem Stadium, in dem diese Freiwilligen ausgebildet werden. Ich hatte an dieser Stelle schon einmal gesagt, dass es auch noch ein paar andere Geschichten gibt, die man im Auge behalten muss. Man muss zum Beispiel den Impfstatus feststellen und jetzt auch schon einmal anfangen zu impfen beziehungsweise dazu aufzufordern, dass diese Bewerber das schon einmal vorsorglich tun; denn man kann niemanden dorthin schicken, wenn man nicht die Fristen einhält, bis der Impfschutz aufgebaut ist, die mehrere Wochen betragen.


  Frage : Ich nutze die Gelegenheit jetzt auch noch einmal: Frau Angeli, Sie sprachen von 2.000 Interessenten, und Sie, Herr Flosdorff, sprachen von 3.000 Mails. Nur, um einmal eine halbwegs konkrete Vorstellung zu bekommen, wie viele es tatsächlich sind: Kann man sagen, dass es - einmal unabhängig von der Eignung - 5.000 potenzielle Freiwillige gibt, oder sind darunter eventuell auch eine erhebliche Zahl von Doppelmeldungen, gibt es also Leute, die sich sowohl beim DRK als auch bei der Bundeswehr gemeldet haben? Können Sie das irgendwie überblicken?


  Angeli: Ob die sich doppelt gemeldet haben, lässt sich, glaube ich, schwer feststellen. Die 2.000, von denen ich gesprochen habe, sind tatsächlich Kontaktaufnahmen mit dem Deutschen Roten Kreuz, also Personen, die angerufen haben, die geschrieben haben, die ihr Bewerbungsprofil eingetragen und konkret nach Informationen gefragt haben beziehungsweise sich tatsächlich für den konkreten Einsatz beworben haben. Das Deutsche Rote Kreuz sucht ausschließlich medizinisches Personal, das entsprechend ausgebildet ist. Das sind Ärzte, das sind Krankenpfleger, Krankenschwestern, die dann konkret in dem Krankenhaus und in der Behandlungsstation tätig sein können. Diese würden dann noch eine Schulung für den Einsatz in Westafrika bekommen. Das sind also keine Zivilisten oder Personen, die die Logistik bereitstellen, sondern das ist wirklich medizinisches Personal, das sich dann ganz konkret ans Deutsche Rote Kreuz gewendet hat.


  Flosdorff: Wenn ich das noch ergänzen darf: Es haben sich dem ersten Aufruf auch viele Zivilisten an die Bundeswehr gewandt. Diese wurden an das Rote Kreuz weitergeleitet. Die Zahlen, über die ich jetzt spreche, beziehen sich ausschließlich auf aktives militärisches Sanitätspersonal, logistisches Personal - das natürlich auch mit abgefragt worden ist -, Reservisten, die sich gemeldet haben, oder aktives ziviles militärisches Personal. Die weit überwiegende Mehrheit derjenigen, die sich bei der Bundeswehr gemeldet haben - um das gleich zu ergänzen -, sind Personen mit militärischem Hintergrund. Es war die Minderzahl, die an das Rote Kreuz weitergeleitet wurde.


  *


  Quelle:

  Mitschrift der Pressekonferenz vom 8. Oktober 2014

  http://www.bundesregierung.de/Content/DE/Mitschrift/Pressekonferenzen/2014/10/2014-10-08-regpk.html;jsessionid=7B2F0FD3878172BD1AF55CD36E58835D.s4t2
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  WIRTSCHAFT/2817: Große Koalition hat Krisenanfälligkeit Deutschlands verstärkt


  



  fdk - freie demokratische korrespondenz 568/2014 - 9. Oktober 2014


  LINDNER: Große Koalition hat Krisenanfälligkeit Deutschlands verstärkt


  



  Berlin. Zur Vorlage des Herbstgutachtens durch die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute erklärt der FDP-Bundesvorsitzende CHRISTIAN LINDNER:


  "Auf die politische Happy Hour mit Rentenpaket und Mindestlohn folgt nun der konjunkturelle Kater. Die wirtschaftliche Dynamik geht zurück, weil die Große Koalition Wachstumsbremsen gezogen hat. Schwarz-Rot muss in diesem Herbst den Schalter umlegen - weg vom Verteilen und wieder hin zum Erwirtschaften des Wohlstands. Es ist genug Zeit mit Nebensächlichkeiten verschwendet worden, jetzt müssen die Sorgen von Handwerk, Mittelstand und Industrie im Zentrum stehen.


  Das Rentenpaket kommt jetzt alle Steuer- und Beitragszahler teuer zu stehen. Ältere Menschen werden aus den Betrieben gedrängt, obwohl sie als Fachkräfte zum Erhalt unserer Wettbewerbsfähigkeit unbedingt benötigt werden. Durch den staatlichen Einheitslohn werden im kommenden Jahr viele Tausend Arbeitsplätze wegfallen und in einigen Branchen die Preise kräftig steigen. Die zu hohen Energiekosten treiben die Investitionen von Mittelstand und Industrie ins Ausland. Die wachsende Belastung der Mittelschicht mit Steuern und Abgaben hemmt den Konsum.


  Vor dieser Entwicklung hatten die Wirtschaftsforscher seit Langem gewarnt - so erst noch im letzten Frühjahrsgutachten im April. Diese Bundesregierung hat bisher keinen Beitrag geleistet, unsere Wirtschaft für neue Krisen wetterfest zu machen. Im Gegenteil: Die Bundeskanzlerin muss sich vorwerfen lassen, dass sie die Krisenanfälligkeit Deutschlands verstärkt.


  Wir brauchen einen Herbst der klugen Entscheidungen: den geplanten Mindestlohn ab 01.01.2015 aussetzen, den Lohnklau der kalten Progression beenden, öffentliche Investitionen anschieben und die Subventionierung erneuerbarer Energien sofort stoppen. Das wären die richtigen Impulse, um Arbeitsmarkt und Binnenkonjunktur zu stabilisieren und um der Industrie in Deutschland mit verlässlichen Strompreisen eine neue Perspektive zu geben."


  *


  Quelle:
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  BADEN-WÜRTTEMBERG/911: Einrichtung einer zweiten Erstaufnahmeeinrichtung in Meßstetten (LBW)


  



  Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 150/2014


  In der Sitzung am Mittwoch, 8. Oktober 2014:

  Integrationsausschuss begrüßt die Einrichtung einer zweiten Erstaufnahmeeinrichtung in Meßstetten


  



  Stuttgart. Das Ministerium für Integration hat in der Sitzung des Integrationsausschusses am Mittwoch, 8. Oktober 2014, einen mündlichen Bericht zum Thema "Flüchtlingsunterbringung in Baden-Württemberg" erstattet. Dies teilte die Vorsitzende des Gremiums, die CDU-Abgeordnete Katrin Schütz, mit. "Über den Sommer ist so viel passiert, da war es höchste Zeit, dass der Ausschuss aus erster Hand über das Regierungshandeln in Kenntnis gesetzt wurde", betonte Schütz. Die befristete Einrichtung einer zweiten Erstaufnahmeeinrichtung des Landes (LEA) in Meßstetten sei einhellig begrüßt worden. "Dadurch kann Karlsruhe etwas entlastet werden", so Schütz. Dennoch würden noch mindestens drei weitere Erstaufnahmestellen benötigt.


  

  Permanent steigende Flüchtlingszahlen sowie die zeitweise Schließung der Erstaufnahmeeinrichtungen in anderen Bundesländern hätten zu Problemen nicht nur bei der Unterbringung der Menschen geführt. "Erfreulich sind die positiven Signale auch aus Freiburg, Tübingen und Ellwangen", so die Ausschussvorsitzende. An diesen Standorten werde ebenfalls über die Einrichtung von LEAs nachgedacht.


  Laut Schütz wurde ein Antrag der CDU, dem Landtag bis zum 15. Dezember 2014einen Aktionsplan zur Unterbringung und Versorgung von Flüchtlingen in Baden-Württemberg vorzulegen, mit den Stimmen der Regierungsfraktionen unter anderem mit dem Hinweis auf den nächste Woche stattfindenden Flüchtlingsgipfel abgelehnt. Im Aktionsplan sollten insbesondere Angaben zur künftigen Einrichtung der von der Landesregierung geplanten Erstaufnahmestellen des Landes (Standorte, Zeitpunkt der Inbetriebnahme, Trägerschaft, einzusetzende Ordnungsdienste), zur bestehenden und geplanten Verteilung von Flüchtlingen, zu geplanten Integrationsmaßnahmen (Sprachkurse), zur Einbindung in ehrenamtliche Aktivitäten, zur Vermittlung in Ausbildung oder Berufe sowie zu effizienten und zügigen Asylverfahren und gegebenenfalls zum Vollzug bestehender Ausreiseverpflichtungen enthalten sein.


  *


  Quelle:
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  BADEN-WÜRTTEMBERG/910: Petitionen zum "Entwurf Bildungsplan 2015" (LBW)


  



  Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 149/2014


  In der Sitzung am 8. Oktober 2014

  Petitionsausschuss beschließt über Petitionen zum "Entwurf Bildungsplan 2015"


  



  Stuttgart. Der Petition zum "Entwurf Bildungsplan 2015" kann nicht abgeholfen werden. Dies hat der Petitionsausschuss des Landtags in seiner Sitzung am Mittwoch, 8. Oktober 2014, entschieden. Wie die Vorsitzende des Gremiums, die Grünen-Abgeordnete Beate Böhlen, mitteilte, erfolgte der Beschluss mit den Stimmen der Mehrheit. Begründet wurde die Entscheidung laut Böhlen damit, dass die Landesregierung an ihrem Ziel festhält, das Thema "Akzeptanz sexueller Vielfalt" in den neuen Bildungsplänen zu verankern. "Deshalb hat der Petent mit seinem Anliegen keinen Erfolg", erklärte die Ausschussvorsitzende.


  

  Nach Angaben Böhlens hatte sich der Verfasser dieser Petition gegen das Arbeitspapier "Bildungsplanreform 2015 - Verankerung der Leitprinzipien" und gegen die Ankündigung gewandt, das Thema "Akzeptanz sexueller Vielfalt" in den neuen Bildungsplänen zu verankern. Der Petent habe unter anderem eine grundlegende Überarbeitung dieses Papiers und völlige Transparenz bei allen weiteren Schritten auf dem Weg zum neuen Bildungsplan gefordert.


  "Die zu dieser Petition eingereichte Gegenpetition wurde im Ausschuss für erledigt erklärt", berichtete Böhlen. Hier habe es sich darum gehandelt, dass der Petent die Pläne des Kultusministeriums, das Thema "Akzeptanz sexueller Vielfalt" in den neuen Bildungsplänen zu verankern, unterstützt habe.


  Eine weitere Petition im Zusammenhang mit dem neuen Bildungsplan betraf Böhlen zufolge die Überprüfung "lobbyistischer" Einflussnahme verschiedener Organisationen auf das Kultusministerium und die Einführung eines Codexes für mehr Transparenz und Unabhängigkeit. "In diesem Fall hat der Ausschuss ebenfalls beschlossen, dass der Petition nicht abgeholfen werden kann", so Vorsitzende Böhlen abschließend


  *


  Quelle:
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  BADEN-WÜRTTEMBERG/909: Ausstellung "Die andere Seite der Welt" im Haus der Abgeordneten (LBW)


  



  Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 148/2014


  Ausstellung "Die andere Seite der Welt" im Haus der Abgeordneten

  Landtagsvizepräsidentin Lösch: NS-Verbrechen dürfen niemals vergessen werden


  



  Stuttgart. "Die Menschheitsverbrechen der Nationalsozialisten und das unsägliche Leid der Opfer dürfen niemals vergessen werden. Einen Schlussstrich kann und darf es nicht geben." Dies betonte Landtagsvizepräsidentin Brigitte Lösch (Grüne) bei der Eröffnung der Ausstellung "Die andere Seite der Welt. Von Angesicht zu Angesicht - Begegnungen" am Mittwoch, 8. Oktober 2014, im Haus der Abgeordneten. Die Ausstellung dokumentiert das über 20-jährige Wirken der Internationalen Jugendbegegnungsstätte in Auschwitz, die sich um Begegnungen von Zeitzeugen mit jungen Menschen kümmert. Lösch dankte den Organisatoren und Mitarbeitern der Begegnungsstätte für ihre wertvolle Arbeit und sprach ihnen die Anerkennung des Landesparlaments aus. An der Eröffnung nahmen auch der Botschafter der Republik Polen in der Bundesrepublik, Jerzy Margański, Generalkonsulin Justyna Lewańska und der Direktor der Internationalen Jugendbegegnungsstätte in Auschwitz, Leszek Szuster, teil.


  

  Die Landtagsvizepräsidentin sagte, Auschwitz sei der Inbegriff für ein in der Menschheitsgeschichte einmaliges Verbrechen. "An diesem Ort regierten Unmenschlichkeit, Grausamkeit und Barbarei, es wurden Menschen bestialisch gequält, gefoltert und ermordet. Hier war buchstäblich die Hölle auf Erden", so Lösch. "Unsere schuldbeladene Vergangenheit lastet bleibend auf uns und bedeutet eine fortwährende Verantwortung." Für die Menschen in der heutigen Zeit verbinde sich diese Verantwortung jedoch weniger mit Schuld als vielmehr mit dem Auftrag, wachsam zu sein. "Wir müssen die Würde jedes Einzelnen schützen und jeglicher Menschenfeindlichkeit wehren", erklärte Lösch.


  Die Internationale Jugendbegegnungsstätte in Auschwitz habe das Ziel, die Erinnerungen an die NS-Verbrechen wachzuhalten. Das pädagogische Konzept der Begegnungsstätte laute "Auschwitz als Lernort". Durch zahlreiche Veranstaltungen wie Seminare, Studienreisen und Ausstellungen vermittle die Einrichtung jungen Menschen die historische Realität dieses Schreckensorts und gebe Hilfestellung bei der aktiven Aufarbeitung der Geschichte. Ein wichtiger Teil der Arbeit bestehe darin, Zeitzeugen mit Jugendlichen ins Gespräch zu bringen. Diese Treffen seien in der Ausstellung festgehalten. Die Begegnungen junger Menschen mit Überlebenden des Holocausts seien unvergesslich. "Die jungen Menschen werden zur Stimme dieser Zeitzeugen, tragen deren Berichte weiter und halten die Erinnerung wach. Dadurch ist Versöhnung möglich und damit auch eine gute Zukunft, in der man ohne Angst verschieden sein kann", zeigte sich Lösch überzeugt.


  *


  Quelle:

  Pressemitteilungen 148/2014 vom 08.10.2014

  Herausgeber: Landtag von Baden-Württemberg

  Referat Öffentlichkeitsarbeit, Haus des Landtags,

  Konrad-Adenauer-Straße 3, 70173 Stuttgart

  Telefon: 0711/2063-269

  Telefax: 0711/2063-299

  E-Mail: Post@Landtag-bw.de

  Internet: http://www.landtag-bw.de
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  BAYERN/4280: SPD fordert mehr bayerischen Einsatz beim Klimaschutz (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 8. Oktober 2014


  SPD fordert mehr bayerischen Einsatz beim Klimaschutz


  Umweltexperten Scheuenstuhl und von Brunn: Mehr Geld für Schienenprojekte und verbindliche Regelungen für Unternehmen statt freiwilliger Absichtserklärungen!


  



  Die Umweltexperten der BayernSPD-Landtagsfraktion Harry Scheuenstuhl und Florian von Brunn haben in einer Pressekonferenz mehr Einsatz für Klimaschutz in Bayern gefordert. "Die bayerische Klimaallianz ist jetzt zehn Jahre alt - doch getan hat sich nicht viel in dem Bestreben, Bayern klimafreundlicher zu gestalten!", so der umweltpolitische Sprecher Scheuenstuhl. "Bayern hat bisher nur unverbindliche Absichtserklärungen auf freiwilliger Basis eingeführt - es gibt weder eine Dokumentation der Ergebnisse noch eine zum Bund vergleichbare Zielvorgabe. Das ist nicht angemessen für ein Land, das so große Stücke auf seine Fortschrittlichkeit hält!"


  Von Brunn fordert die Staatsregierung insbesondere dazu auf, mehr Mittel für den klimafreundlichen öffentlichen Verkehr bereit zu stellen, anstatt weiterhin nur Straßen auszubauen - wo auch im Vergleich zum Bund überdurchschnittlich viel Co2 verursacht wird. "Bayern hat die rote Laterne im Bundesländervergleich beim Mobilitäts-Index der 'Allianz pro Schiene', einem Zusammenschluss von Non-Profit-Verbänden und Unternehmen", so der Münchner Umweltexperte. "Wir brauchen dringend mehr Geld für Personennahverkehr und eine Beschleunigung von Schienenprojekten."


  Auch im Tourismus fordert die SPD-Landtagsfraktion eine Anpassung an den Klimaumschwung. "Beschneiungsanlagen werden nicht mehr lange funktionieren - Förderungen mit Steuermitteln sind hier völlig fehl am Platze", so von Brunn. "Diese Gelder müssen endlich in die Förderung eines sanften und klimafreundlichen Tourismus gesteckt werden."


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  BAYERN/4279: Staatsregierung verschlimmert Wohnungssituation für Studierende in Bayern (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 8. Oktober 2014


  Zacharias: Staatsregierung verschlimmert Wohnungssituation für Studierende in Bayern


  SPD-Hochschulsprecherin fordert, den Bau von Studentenwohnraum zu fördern, anstatt Mittel zu kürzen


  



  Die hochschulpolitische Sprecherin der SPD-Landtagsfraktionfordern, Isabell Zacharias, fordert die Staatsregierung auf, die Zuschüsse für den Bau von Studentenwohnraum zu erhöhen. "Der Freistaat hat die Ausgaben für Studentenwohnungen zuletzt tatsächlich gekürzt. Das ist der reinste Irrsinn, schließlich haben wir dieses Jahr so viele Studenten in Bayern wie nie zuvor! Besonders in München ist die Wohnungssituation für die Studentinnen und Studenten schon jetzt untragbar", erklärt die Münchner Abgeordnete. Im Haushaltsentwurf 2015/16 sind die Mittel zur Förderung des Studierendenwohnraums jedes Jahr um fünf Millionen Euro gekürzt worden.


  Zacharias fügt hinzu: "Keinerlei Verbesserung gibt es auch bei der Arbeitssituation der wissenschaftlichen Mitarbeiter, die an den Hochschulen bis zu 80 Prozent der Aufgaben erfüllen, aber schlecht bezahlt werden und meist befristet angestellt sind. Hier hält Wissenschaftsminister Spaenle an den prekären Arbeitssituationen fest."


  Nach neuesten Zahlen des Kultusministeriums werden im kommenden Wintersemster rund 66.500 junge Menschen ein Studium im Freistaat aufnehmen. Damit steigt die Zahl der Studierenden auf den neuen Rekordwert von rund 368.000.


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  BAYERN/4278: Staatsregierung muss beim Breitbandausbau nachlegen (SPD)


  



  Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 8. Oktober 2014


  Karl: Staatsregierung muss beim Breitbandausbau nachlegen


  Breitbandexpertin fordert die Staatsregierung auf, für den zügigen Ausbau des schnellen Internets geeignete gesetzliche Rahmenbedingungen zu schaffen


  



  Die Breitbandexpertin der SPD-Landtagsfraktion, Annette Karl, begrüßt den gemeinsamen Aktionsplan von Bauernverband (DBV), Landkreistag (DLT) und Handwerk (ZDH) zum Breitbandausbau und nimmt gleichzeitig die Staatsregierung in die Pflicht: "Die Staatsregierung muss in Ergänzung zum neuen Breitbandförderprogramm weitere Anstrengungen unternehmen, um den Ausbau zu beschleunigen. In Übereinstimmung mit den Vorschlägen von DBV, DLT und ZDH muss die Staatsregierung gesetzliche Voraussetzungen schaffen, damit Landkreise im Bereich des Breitbandausbaus wirtschaftlich tätig werden dürfen. Im Gegensatz zu anderen Bundesländern wie Hessen verbietet dies bisher die Bayerische Landkreisordnung. Gerade in dünnbesiedelten Gebieten ist aber eine gemeindeübergreifende Koordinierung, Steuerung und Zusammenarbeit notwendig. Hier kann der Landkreis der geeignete Partner sein, um schnell und unbürokratisch zu handeln.


  Außerdem muss das Personal in den Vermessungsämtern verstärkt werden, um die neue Aufgabe der Breitbandberatung für die Kommunen effizient übernehmen zu können. Ich habe dazu einen entsprechenden Haushaltsantrag zum Doppelhaushalt 2015/20016 gestellt. Wir müssen beim Breitbandausbau klotzen, nicht kleckern, es ist im internationalen Vergleich kurz vor zwölf!"


  *


  Quelle:

  Pressestelle der BayernSPD-Landtagsfraktion

  Bayerischer Landtag

  Maximilianeum, 81627 München

  Telefon: 089/4126 2347, Fax: 089/41 26-11 68

  E-Mail: pressestelle@bayernspd-landtag.de

  Internet: www.spd-landtag.de, www.bayern.landtag.de
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  HAMBURG/2975: Elbvertiefung - Linke fordert Kooperation statt Hafen gegen Hafen (Die Linke)


  



  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 8. Oktober 2014


  Elbvertiefung: Senat wartet und hofft, LINKE fordert Kooperation statt Hafen gegen Hafen


  



  In der heutigen Bürgerschaftsdebatte über die vertagte Entscheidung des Bundesverwaltungsgericht zur Elbvertiefung bekräftigte die Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft ihre Ablehnung der Elbvertiefung.


  Fraktionsvorsitzende Dora Heyenn kritisierte die Regierungserklärung des Bürgermeisters: "Was war das für eine Regierungserklärung? Sie haben nicht gesagt wie es weitergehen soll. Sie können die Gerichtsentscheidung nicht schön reden, auch nicht mit ihren juristischen Deutungsversuchen." Heyenn unterstrich die Bedeutung des Hafens für Arbeitsplätze, diese hänge aber nicht von der Elbvertiefung ab: "Der Umschlag im Hafen hat in den letzten Jahren zugenommen - auch ohne Elbvertiefung. Durch einen Verzicht der Elbvertiefung würde der Hamburger Hafen also mitnichten sterben. Anstelle einer permanenten Hafenkonkurrenz brauchen wir ein Gesamtkonzept und eine Arbeitsteilung zwischen den norddeutschen Häfen."


  Norbert Hackbusch, hafenpolitischer Sprecher der Fraktion, verteidigte die Umweltverbände gegen Vorwürfe aus dem Plenum: "Die Entscheidung des Bundesverwaltungsgericht bestätigt doch, dass die Umweltverbände mit ihren Bedenken gegen die Elbvertiefung recht gehabt haben. Außerdem ist das Verbandsklagerecht eine demokratische Errungenschaft, die ich mit aller Kraft und Entschiedenheit verteidigen möchte."


  *


  Quelle:

  Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

  Presseerklärung vom 8. Oktober 2014

  Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg

  Telefon: 040/42831-2445, Telefax: 040/42831-2255

  E-Mail: pressestelle@linksfraktion.hamburg.de

  Internet: www.linksfraktion-hamburg.de
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  BERUF/1625: Praktische Tipps für die neue Ausbildung im Büro (idw)


  



  Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) - 08.10.2014


  Praktische Tipps für die neue Ausbildung im Büro


  Umsetzungshilfe für "Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement" erschienen


  



  Aus Drei mach' Eins: So lautete seinerzeit das Motto bei der Neuordnung des dreijährigen Ausbildungsberufs "Kaufmann/-frau für Büromanagement", in dem seit dem 1. August 2014 ausgebildet wird. Die bisherigen Berufe "Bürokaufmann/-frau", "Kaufmann/-frau für Bürokommunikation" und "Fachangestellte/-r für Bürokommunikation" wurden inhaltlich überarbeitet und zu einem Ausbildungsberuf zusammengeführt. Doch welche Auswirkungen hat diese Neuordnung konkret für die Ausbildungspraxis im Büro?


  Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) hat daher innerhalb seiner Schriftenreihe "Ausbildung gestalten" Umsetzungshilfen und Praxistipps zur neuen Büromanagement-Ausbildung veröffentlicht.


  "Die neue Publikation des BIBB, die gemeinsam mit Expertinnen und Experten der betrieblichen Ausbildungspraxis erstellt wurde, ist ein wichtiger Beitrag für eine aktuelle und qualifizierte Berufsausbildung im Büro und ein Beleg für die fortwährende Modernisierung des dualen Systems in Deutschland", betont BIBB-Präsident Friedrich Hubert Esser.


  Der neue Ausbildungsberuf ist auf moderne Büro- und Geschäftsprozesse ausgerichtet und beinhaltet Wahlqualifikationen, mit denen Betriebe aller Branchen flexibel ausbilden können. Mit konkreten Hinweisen zur Planung und Durchführung der Ausbildung, zu Lernformen und -methoden sowie zur Prüfung richtet sich die Veröffentlichung direkt an die Ausbildungspraxis und bietet dem ausbildenden Personal eine wesentliche Unterstützung bei der konkreten Arbeit mit den Auszubildenden. Eine begleitende CD-ROM mit weiterführenden Informationen, ausführlichen Beispielen und Checklisten rundet das Angebot ab.


  Die BIBB-Publikation "Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement" können Sie zum Preis von 24,90 Euro bestellen unter www.bibb.de/umsetzungshilfe-bueromanagement


  Weitere Informationen zum Ausbildungsberuf "Kaufmann/-frau für Büromanagement" im Internetangebot des BIBB unter

  www.bibb.de/ausbildung-bueromanagement


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution630


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Andreas Pieper, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  MELDUNG/432: Pionierstudie zeigt - Sortenschutz-Gesetze gefährden Menschrecht auf Nahrung (EvB)


  



  Erklärung von Bern - Medienmitteilung vom 9. Oktober 2014


  Pionierstudie zeigt: Sortenschutz-Gesetze gefährden Menschrecht auf Nahrung


  



  Zürich/Lausanne, 9. Oktober 2014 - Auf Druck von Industriestaaten wie der Schweiz werden viele Entwicklungsländer zur Übernahme strenger internationaler Sortenschutzgesetze gedrängt. Die bahnbrechende Menschenrechtsanalyse "Owning Seeds, Accessing Food" beschreibt und belegt erstmals die existenzielle Gefährdung, welche eine solche Zwangsangleichung für die von traditioneller Saatgut-Vermehrung abhängigen Kleinbauernfamilien im Süden bedeuten würde.


  Mit dem Beitritt zum Internationalen Verband zum Schutz von Pflanzenzüchtungen (UPOV) verpflichtet sich ein Staat, kommerzielles Saatgut (z.B. von Syngenta) gesetzlich stärker zu schützen. Für kleinbäuerliche Familien in Entwicklungsländern hat eine solche "UPOVisierung nationalen Rechts" massive Einschränkungen bei der Verwendung von geschütztem Saatgut aus ihrer eigenen Ernte zur Folge. Die Verschärfung der Sortenschutzgesetze gefährdet das Menschenrecht auf Nahrung: Dies zeigt der unter der Federführung der EvB erstellte NGO-Report "Owning Seeds, Accessing Food" in Analysen der Beispielländer Kenia, Peru und den Philippinen.


  Entwicklungsländer werden häufig mittels Handelsverträgen zum UPOV-Beitritt gedrängt. Auch die Schweiz hat in ihren bilateralen Freihandelsabkommen wiederholt entsprechende Forderungen formuliert. Zugleich weigert sie sich bislang aber, die zur Verhinderung negativer Auswirkungen auf die Ernährungslage in Partnerländern notwendigen Menschenrechtsanalysen durchzuführen. Deshalb hat die EvB zusammen mit internationalen NGOs und lokalen ForscherInnen ein ambitioniertes Projekt durchgeführt, das detailliert analysiert, wie sich UPOV-Restriktionen auf informelle Saatgutsysteme und auf das Recht auf Nahrung marginalisierter Bevölkerungsgruppen auswirken würde.


  Aus den Resultaten dieser umfangreichen Pionierstudie leiten sich folgende Forderungen ab:


  • Vor der Überführung von UPOV-Standards in nationales Recht müssen Regierungen zwingend eigene Menschenrechtsanalysen durchführen.


  • Zum Schutz ihrer kleinbäuerlichen Bevölkerung sollten Regierungen die vorhandenen Spielräume ausnutzen, welche ihnen das TRIPS-Abkommen und andere internationale Vereinbarungen bieten.


  • Die Schweiz soll in Freihandelsverträgen auf jegliche Forderungen betreffend Sortenschutzrechten verzichten.


  • Die Schweizer Regierung muss endlich Menschenrechtsanalysen durchführen, bevor sie neue Freihandelsabkommen abschliesst. Nur damit kann sie sicherstellen, dass sie ihren internationalen Menschenrechtsverpflichtungen nachkommt.


  

  Den Bericht "Owning Seeds, Accessing Food" können Sie hier lesen bzw. herunterladen.

  http://www.evb.ch/fileadmin/files/documents/Saatgut/2014_07_10_Owning_Seed_-_Accessing_Food_report_def.pdf


  Facebook: https://www.facebook.com/erklaerungvbern

  Twitter: https://twitter.com/erklaerung


  *


  Quelle:

  Erklärung von Bern

  Roseli Ferreira - Online-Kommunikation

  Postfach, Dienerstrasse 12, 8026 Zürich

  Telefon: direkt: +41 (0)44 277 70 05, Fax +41 (0)44 277 70 01

  E-Mail: roseli.ferreira@evb.ch

  Internet: www.evb.ch
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  WISSENSCHAFT/1239: Nachhaltigkeit - Leitgedanke für sechs Forschungsfelder (idw)


  



  Fraunhofer-Gesellschaft - 08.10.2014


  Nachhaltigkeit - Leitgedanke für sechs Forschungsfelder


  



  Von Kunststoffen aus nachwachsenden Rohstoffen über treibstoffärmere Flugzeuge bis zu energieeffizienten Umformmaschinen - der Gedanke der Nachhaltigkeit zieht sich durch alle sechs Forschungsfelder bei Fraunhofer - wie ein Blick in den Nachhaltigkeitsbericht beweist.



  

  Rohstoffe und Energie - Kunststoffe aus Holzabfällen


  Mit nachwachsenden Rohstoffen lassen sich Ressourcen sparen. Ein Beispiel sind Holzabfälle, aus denen sich Chemikalien herstellen lassen. »Dazu trennen wir das Holz in seine chemischen Grundbestandteile, Kohlenhydrate bzw. Zucker und Lignin, auf. Den Zucker setzen Bakterien zu Basischemikalien für Kunststoffe um. Lignin nutzen wir als Bindemittel für Holzwerkstoffe oder für chemische Synthesen. Mit den Reststoffen gewinnen wir Energie. So wird die nachwachsende Ressource Holz vollständig verwertet«, erklärt Prof. Dr. Thomas Hirth, Leiter des Fraunhofer-Instituts für Grenzflächen- und Bioverfahrenstechnik IGB und Sprecher des Fraunhofer-Netzwerks Nachhaltigkeit.


  

  Gesundheit und Umwelt - Impfstoffe aus Tabakpflanzen


  Aus nachwachsenden Rohstoffen lassen sich auch Impfstoffe gewinnen. Diese werden üblicherweise in Hühnereiern hergestellt. Bei einer weltweiten Epidemie stößt diese Methode aber an ihre Grenzen. Tabakpflanzen können mehr Impfstoff in kürzerer Zeit liefern. Schleust man die Erbgutinformation für das Impfstoffprotein über Viren in die Pflanze ein, produziert diese innerhalb weniger Tage große Mengen der gewünschten Substanz. »Fraunhofer hat die Herstellung von Wirkstoffen in Tabakpflanzen im Projekt 'Molecular Farming' perfektioniert«, so Hirth. In einer Pilotanlage in den USA fertigen die Wissenschaftler pro Monat rund 2,5 Millionen Impfstoffeinheiten.


  

  Mobilität und Transport - Treibstoffärmere Flugzeuge


  Im europäischen Verbundprojekt »Clean Sky« arbeiten Experten daran, den Treibstoffverbrauch von Flugzeugen zu verringern. Fraunhofer ist mit zwölf Instituten beteiligt. Ziel ist es, den Kohlenstoffdioxidausstoß eines Jets um mindestens 20 Prozent zu verringern. Gelingen soll das beispielsweise mit kleinen Luftdüsen, die, an der Tragfläche montiert, energiezehrende Luftverwirbelungen während des Steigflugs reduzieren. Die Forscher analysieren außerdem den Lebenszyklus eines Flugzeugs von der Herstellung bis zum Dienstende - um Methoden zu entwickeln, mit deren Hilfe sie Bauteile von Flugzeugen wiederverwerten.


  

  Schutz und Sicherheit - Krisensichere Infrastrukturen


  Epidemien, Naturkatastrophen und Unfälle bedrohen die Menschen. Fraunhofer entwickelt Technologien, die technische Systeme und Infrastrukturen krisensicher machen. Ein Beispiel ist das Warnsystem KATWARN. Über dieses können Behörden Warnmeldungen gezielt an die Bevölkerung senden. Etwa den Hinweis, die Fenster geschlossen zu halten, wenn es in einem Chemiewerk gebrannt hat. Handybesitzer, die sich registriert haben, erhalten eine Textnachricht. Das Smartphone liest diese auf Wunsch vor und erreicht so auch blinde Menschen. KATWARN steht bereits heute etwa zehn Millionen Menschen in Deutschland kostenlos zur Verfügung.


  

  Kommunikation und Wissen - Nachhaltige, sichere IT


  Apropos Kommunikation: Dass Daten abgefangen und missbraucht werden, zeigen die Abhörskandale. Hackerangriffe, die Computer ausspähen oder ganze Industriebetriebe und Infrastrukturen lahmlegen, sind weltweit ein Problem. Fraunhofer ist Partner von Unternehmen, die Technologien für die Sicherheit von Informationstechnologien entwickeln. IT-Sicherheitsexperten erarbeiteten ein entsprechendes Sieben-Punkte-Programm für eine nationale Forschungsagenda »Cyber-Sicherheit 2020«. Es soll Maßstäbe für eine langfristig sichere Informationstechnik liefern. Das Programm fordert u.a. die Gründung von Anwendungslabors für Cybersicherheit. Hier werden zusammen mit Industriepartnern technische Lösungen gegen Cyberkriminalität und Wirtschaftsspionage getestet.


  

  Produktion und Dienstleistung - Energieeffiziente Autoproduktion


  In der Innovationsallianz »Green Carbody Technologies« (InnoCaT©) haben Wissenschaftler gemeinsam mit der Automobilindustrie die Prozesskette so optimiert, dass Maschinen, Roboter und Fließbänder in den Fabrikhallen weniger Energie und Rohstoffe verbrauchen: Bei Umformmaschinen beispielsweise, die Stahlbleche in Form bringen, lässt sich bis zu 50 Prozent Energie pro Werkstück einsparen. Ein anderes Beispiel sind Roboter, die zu Hunderten im Karosseriebau arbeiten. Allein, wenn sie ihre Bewegungsabläufe verbessern - runder laufen, mit einer geringeren Anzahl an Stopps - verbrauchen sie bis zu 35 Prozent weniger Strom.


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2014/Oktober/nachhaltigkeit-leitgedanke-fuer-sechs-forschungsfelder.html

  - Presseinformation und Ansprechpartner


  http://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2014/Oktober/nachhaltigkeitsbericht.html

  - Presseinformation: Verantwortung aktiv gestalten und Ansprechparterin


  http://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html

  - Weitere Informationen und Nachhaltigkeitsbericht zum Download


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution96


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Fraunhofer-Gesellschaft, Marion Horn, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  WISSENSCHAFT/1238: Nachhaltigkeitsbericht - Verantwortung übernehmen - Zukunft aktiv gestalten (idw)


  



  Fraunhofer-Gesellschaft - 08.10.2014


  Nachhaltigkeitsbericht: Verantwortung übernehmen - Zukunft aktiv gestalten


  



  Als Erste der vier großen außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Deutschland stellt die Fraunhofer-Gesellschaft am 8. Oktober ihren Nachhaltigkeitsbericht vor, der die gesamte Organisation abbildet. Der Bericht dient als Grundlage für ein langfristig ausgerichtetes Nachhaltigkeitsmanagement. Fraunhofer hat das Thema Nachhaltigkeit in alle Vorstandsbereiche integriert.



  »Als die führende anwendungsorientierte Forschungsorganisation in Europa steht die Fraunhofer-Gesellschaft zu ihrer Verantwortung, um mit nachhaltigen Lösungen zur Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft beizutragen. Nachhaltigkeit hat nicht nur in unseren Forschungsthemen einen hohen Stellenwert. Sie ist ein wesentlicher Bestandteil unserer Mission, unseres Leitbilds und unserer Unternehmensstrategie«, betont Professor Reimund Neugebauer, Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft.


  Wie wichtig diese Thematik der Forschungsorganisation ist, zeigt der jetzt vorgelegte Nachhaltigkeitsbericht. Er orientiert sich am Leitfaden G4 der Global Reporting Initiative (GRI). Das mehr als 120 Seiten umfassende Werk stellt die Nachhaltigkeits-Aktivitäten aus dem Geschäftsjahr 2013 vor und informiert über Ziele und Maßnahmen, zu denen sich Fraunhofer freiwillig verpflichtet hat.


  Fraunhofer engagiert sich besonders in den Bereichen Forschung und Entwicklung, Kundenbeziehungen, Personalmanagement, Ressourcenschonung, Wissenschaftssystem und Gesellschaft. Fraunhofer leistet einen vielschichtigen Beitrag zu einer dauerhaft zukunftsfähigen Entwicklung der Gesellschaft: Die 67 Institute sind weltweit vernetzt und tragen mit ihren originären Forschungsergebnissen zu Wertschöpfung, Stabilität und Wohlstand bei.


  »Wir sehen uns bei der gesellschaftlichen Entwicklung zu mehr Nachhaltigkeit als Treiber und Innovationsgeber - durch die gemeinsame, über Fachdisziplinen und Organisationsgrenzen hinausgehende Herangehensweise beim Lösen globaler Herausforderungen«, sagt Reimund Neugebauer. Um Grundlagen- und angewandte Forschung noch vielschichtiger und engmaschiger mit der Wirtschaft zu vernetzen, möchte Fraunhofer Nationale Leistungszentren initiieren. Solche Kooperationen helfen Redundanzen zu vermeiden und ermöglichen es, die vorhandenen Mittel effektiv zu nutzen.


  Auch innerhalb der Forschungsorganisation setzt Fraunhofer verstärkt auf interdisziplinäre Zusammenarbeit, um die großen Herausforderungen der Zukunft wie zum Beispiel knapper werdende Ressourcen zu bearbeiten. Um die Vernetzung der Fraunhofer-Institute untereinander zu fördern und noch besser auf den Bedarf der Industrie eingehen zu können, hat Fraunhofer die »Leitprojekte« aufgelegt. Mit diesem neuen Instrument bündelt die Forschungsorganisation flexibel ihre Kompetenzen über Fach-bereiche hinweg, um schnelle Lösungen zu entwickeln. Ein Beispiel ist das Leitprojekt E-Produktion: Hier untersuchen Forscher in enger Partnerschaft mit der Industrie, wie sich Ressourcen-, Energie- und Informationsflüsse so verbinden und steuern lassen, dass eine effiziente, emissionsneutrale und ergonomische Fabrik entsteht.


  Fraunhofer begann bereits vor Jahrzehnten, Lösungen für einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen zu entwickeln. In den vergangenen Jahren hat das Thema Nachhaltigkeit zunehmend auch in der Unternehmenspolitik an Bedeutung gewonnen. Bereits vor sechs Jahren schlossen sich 20 Fraunhofer-Institute zum Netzwerk Nachhaltigkeit zusammen. Diese Bottom-up-Initiative hat sich mittlerweile zu einem in der Unternehmensstrategie angesiedelten und strukturiert geführten Prozess entwickelt. »Nachhaltige Unternehmensführung bedeutet für uns, Verantwortung zu übernehmen und die Zukunft aktiv mitzugestalten«, sagt Professor Neugebauer.


  

  Weitere Informationen unter:

  http://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2014/Oktober/nachhaltigkeitsbericht.html

  - Pressemitteilung und Ansprechpartnerin


  http://leitgedanke-fuer-sechs-forschungsfelder.html

  Presseinformation Nachhaltigkeit - Leitgedanke für sechs Forschungsfelder und Ansprechpartner


  http://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html

  - Nachhaltigkeitsbericht zum Download


  Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

  http://idw-online.de/de/institution96


  *


  Quelle:

  Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

  Fraunhofer-Gesellschaft, Marion Horn, 08.10.2014

  WWW: http://idw-online.de

  E-Mail: service@idw-online.de
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  BEGEGNUNG/1539: Hanau - Ein Afrika-Bericht im Erzählcafé am 13.10.2014


  



  Ein Wolfgänger auf einer Farm in Afrika


  



  Der Wolfgänger Heinz Ross verwaltete für sechs Wochen eine Farm in Afrika. Gerade erst zurück, berichtet er im nächsten Erzählcafé für Senioren im Familien- und Jugendzentrum Wolfgang am Montag, 13. Oktober, 15 bis 17 Uhr, von seinen Abenteuern unter anderem mit Leoparden, einer schwarzen Mamba und Pavianhorden. Mit beeindruckenden Bildern, die mit einem Beamer an die Wand projiziert werden, lässt Heinz Ross die Besucherinnen und Besuchern an seiner Reise teilhaben. Seit rund sieben Jahren veranstaltet das Familien- und Jugendzentrum in der Lehrhöfer Straße 45 Erzählcafés. Geboten wird dabei Informatives, Kulturelles und Heiteres aus um den Stadtteil.


  Auskünfte zu der Veranstaltungsreihe erteilt Beate Reichert (06181/ 574105).


  *


  Quelle:

  Pressemitteilung von Mittwoch, 8. Oktober 2014

  Stadt Hanau

  Pressestelle

  Am Markt 14-18, 63450 Hanau

  E-Mail: Pressestelle@hanau.de
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Messfahrt Januar 2014

Hamme und Giehler Bach ortho Phosphat
Riterhude 1,50 mgl
Osterholz-Scharmbeck 140 mgl
Worpswede Neu Helgoiand 1,60 gl
Sidiich von Viehspecken be der Schieuse 2,18 mgl
Gieler Bach in Hambergen-Bulwinkel 070 mgh
Zuflusse der Hamme ortho-Phosphat
‘Semkenfanrt 172 mal
Worpedahler Graben 128 mal
Hatenkanal 0,98 mg1
Fangstaken 124 mal
Kirchdammaraben 132 mal
Beek 1,28 mgl
Schmoo 0,86 mg1
Sankt Jirgener Schiffgraben 1,06 mal
Umbeck 2,06 mgi
Rummeldeisbeck 0,54 mgn
Brasengraben 148 mal
Kollbeck 304 mgn
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Tabelle 2: Nationale Wertschépfung an den
Exporten in ausgewahlten Landern Lateinamerikas
(in Prozent)

Mexiko 66,9 60,2
Chile 79,0 ol
Kolumbien 88,7 852
Peru. 90,6 81,8
Brasilien 84,1 84,3

Quelle: CEPAL 2014.
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